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Vorwort. 



Uie vorliegende Ausgabe möchte dem Lernenden, dem die 
Hilfsmittel, im besondem die grössern Wörterbücher, nicht zur 
Hand sind, zweie der schönsten Isländer-Geschichten zugänglich 
nnd geniessbar machen. Die Texte gründen sich auf die Aus- 
gaben in den'Isl. ss. Bd. 2, bezw. in den Nordiske Oldskrifter 
Heft 10; s. Einl. S. XH und XXXIV. 

Ich habe in erster Linie an eine Benützung der Ausgabe 
in Vorlesungen gedacht. Mit kurzem Lesestücken für sprach- 
liche Uebungen sind wir reichlich versehn. Dagegen liegt von 
den kleinern 'Islendinga sögur, die sich in beschränkter Zeit 
lesen und erklären lassen, nur eine, die Gunnlaugs saga, in 
einer Ausgabe mit Glossar vor (hg. von E. Mogk, Halle 1886): 
es schien mir wünschenswert, dass von diesen unschätzbaren 
Denkmälern eine grössere Zahl zu litterarhistorischen Uebungen 
herangezogen würde. 

Das Glossar — dessen äussere Einrichtung sich am nächsten 
an Wh. Eanischs Glossar zu der Vglsunga saga hält — dürfte 
wohl ausreichen, um auch dem Anfanger, wenigstens bei der 
Héínsna-J>óres saga, das grammatische Verständniss des Textes 
zu ermöglichen. Für die Orthographie habe ich nach langem 
Zögern die Norm gewählt, die in Noreens altisl. Grammatik, 
2. Aufl., befolgt wird. Die Bedenken, die sich unter ver- 
schiedenen Gesichtspunkten dagegen erheben, traten mir zurück 
hinter dem Bedürfniss, den Benutzer des Noreenschen Buches 
nicht durch abweichende Schriftbilder aufzuhalten. In der Aus- 
wahl zwischen altern und jungem Sprachformen bin ich vielleicht 
nicht immer ganz folgerichtig verfahren; ich hoffe, dass die 
Brauchbarkeit der Ausgabe dadurch nicht beeinträchtigt werde. 

Berlin, März 1897. 

Andreas Heusler. 
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Einleitung. 

Hðiisna-t>6res Saga. 

Der Schauplatz der Hþs. gehört dem isländischen 
westviertel an. In den grasigen flachtälern, die sich von 
Osten her fächerförmig gegen die moorniederung am Borgar- 
fjord öffnen, wohnen die banern, unter denen die handlung 
der saga beginnt. Die Huitß, der hauptstrom des gebietes, 
teilt das gelände seiner ganzen länge nach von ost bis 
west: südlich dieses flusses zieht sich das tal der heissen 
quellen, der (nördliche) Reykiardalr, hin, mit den Wohn- 
sitzen Tungo-Odds und Torfes; nördlich liegt der lauf der 
þuerg und der Kiarrg, mit den höfen Arngrims, Blund- 
ketels und Héínsna-J>6res. An der Huitß selbst, eine meile 
oberhalb ihrer mündung, findet das blutige handgemenge 
cap. 13 statt; unweit dieser stelle lag das {>ingnes, die 
damalige thingstätte des Borgarfjordlandes (Eaalund beskr. 
I 303). 

Die genannten bezirke bilden das hinterland zu dem 
grossen landnám, d«m besiedelungsrevier, des Skallagrimr, 
des vaters des skalden Egell. Und schon innerhalb dieses 
landnáms liegt J>orkell trefeis wohnstätte Suignaskarff 
(1,24), auf der sanften abdachung zwei meüen nördlich 
von der HuitQ-mündung. 

Von den übrigen 'Isl. ss. sind es die Egels und die 
Gunnlaugs saga, deren beiden ebenfalls im Borgarfjord- 
lande ihren Wohnsitz haben. 

In cap. 10-12 fuhrt uns die saga in den nördlichem 
teil des westlandes, an den grossen Breiðefigrðr; an dessen 

Heusler, Zwei Isländer-Geschichten. A 
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südöstlicher ausbuchtung, dem Huammsíigrðr, liegen die 
gehöfte Gannars und pörSs. In cap. 14 (15) betreten wir 
die ebene des allthinges, im südyiertel. 

Die saga zeigt eine richtige nnd deutliche anschauung 
der topographischen Verhältnisse (vgl. bes. 19,29 ff.\ nur 
dass die entfernung zwischen Qrnolfsdalr und Breiðaból- 
staðr 12^35 ff. und 24,21 ff. auffallend gering angeschlagen 
wird (vgl. Kaalund beskr. I 357). — 

Zeitlich fällt der inhalt der saga in den engen räum 
weniger jähre. In einem sommer landet das norwegische 
.kaufschiff (cap. 2); im winter darauf herrscht der heu- 
mangel (cap. 4. 5), und noch vor ablauf dieses winters 
trägt sich der mordbrand zu und die weitern ereignisse 
bis cap. 12 (vgl. 16,25. 19,7); der kämpf an der Huitg 
und Gunnars Übersiedelung (cap. 13) folgen im nächsten 
sommer; vor dem handel am allthing (cap. 14. 15) wird 
doch wohl ein weiterer winter verstrichen sein, obgleich 
dies nicht ausdrücklich angegeben wird; dagegen scheint 
J>6rodds Vermählung (cap. 17) noch dem herbste nach der 
allthmgscene zu gehören , denn {>órodds utanferö , um den 
gefangenen bruder freizukaufen (26,15), wird am ehesten 
in das nächste frühjahr nach der ächtung und Versklavung 
des bruders fallen. 

Somit füllt unsre geschichte eine spanne von drei 
Jahren: in keiner zweiten 'Islendingasaga ist die zeitgrenze 
so eng gezogen. Nur der tod Tungo-Odds, in den letzten 
Zeilen der saga kurz angedeutet, greift beträchtlich über 
den Zeitraum hinaus (Timatal s. 324). 

Die genannten drei jähre darf man in den anfang der 
960er jähre setzen. Die isländischen annalen tragen den 
mordbrand zum jähre 962 ein, nur die Flatey-annalen zum 
jähre 963. Demnach erhalten wir mit den jähren 961-64 
bezw. 962-65 die daten unsrer saga. Wir befinden uns 
also noch tief in der heidnischen zeit; nur sehr wenige 
'JsL SS. reichen nicht in spätere jähre herüber. — 

Die gestalten der Hþs. finden wir in andern prosa- 
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werken, sei es auch nur dem nämen nach, wieder. An 
machtstellung sind bei weitem die ersten Tungo-Oddr und 
J>órðr geller. Jener wird in der Ldn. V cap. 15 neben 
vier andern zu den mester hgfðingiar des südlandes 
gestellt 1); sein vater Qnundr erscheint ebenda als einer 
der angesehensten ansiedier. In der Egels saga cap. 84 
(ende) heisst es von dem godentume Tungo-Odds (etwa um 
das jähr 980) ausführlich: Oddr var þá hgfðinge i Borgar- 
firðe fyrer sunnan Huitg; hann var hofsgoðe ok réð fyrer 
hofe þui, er aller menn guido hoftoll til fyrer innan Skarz- 
heiðe.2) Nach Ldn.. I cap. 21 hatten sich die leute vom 
Geitland (ostwärts über der Huitg-ebene) mit Oddr in den 
unterhalt des tempels zu teilen. Oddr tritt handelnd auf 
in der Egels saga cap. 81. 82: er unterstützt den Steinarr 
gegen l>orsteinn und dessen vater, den Skalden Egell. 
Vgl, noch Ldn. I cap, 20. .11 cap. 30 und Bárðar saga 
snæfellsáss (Kph. 1860) cap. 10. 

Der zweite der genannten^ l>6rðr geller, aus dem vor- 
nehmen stamme der Huammveriar, wird ebenfalls Ldn. V 
cap. 15 unter den drei mächtigsten männern des west- 
viertels aufgeführt. Aus mehreren sögur, besonders aus 
der Laxd. und der Eyrb , ist er uns als eine der grossen 
persönlichkeiten der altern sagazeit bekannt. 

Von den übrigen männern finden wir l>orkell trefell 
(in der Ldn. II cap. 30 s. 154, in der Laxd. cap. 18, im 
Qlkofra þáttr, in der Flateyiarbók I 386 ~ EMS. II 172) 
und Torfe Valbranzson (in der Harðar saga) in ereignissen 
wieder, die ausserhalb des kreises unsrer erzählung liegen. 
Von den frauen ist lófríðr, als die mutter der schönen 
Helga, aus der Gunnl. bekannt. 

Die namen und Stammbäume der Hþs. stehn im Wider- 
spruch zu den angaben andrer quellen in folgenden punkten: 



*) Die Ldn. rechnet das land südlich der Huitg zum südvieitel 
Islands. Vgl. darüber Kaalund beskr. I 331 ff. 

*) Die Skarzheiðr ist der bergstock, der das südliche Huitg-ufer 
gegen die see zu begrenzt. 

A* 
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Die vorfahren Tungo-Odds werden in der Ldn. 1 cap. 
20 so angegeben : Qnundr breiðskeggr var son Ulfars, ülfs- 
sonar Fitiomskeggia, l>óressonar; vgl. damit u. 1,1 f. 

Torfe Valbranzson, in unsrer saga 1,11 der eidam des 
Tungo-Oddr, erscheint in der Ldn. I cap. 20 als Tungo- 
Odds Schwager; wieder anders wird das verwandtschafts- 
verhältniss angegeben in zwei lesarten der Gunnl. cap. 11 
(Isl. SS. II s. 249). 

Die tochter Gnnnars, mit der sich Hersteinn vermählt, 
wird t>uríðr genannt (15,27 u. ö.): nach üb. Isl. cap. 5, 
Ldn. II cap. 19, Laxd. cap. 7 hiesssie J>órunn. 

Sodann der wichtigste punkt: der mann, an dem die 
brenna, der mordbrand, verübt wird, heisst in der Hþs. 
Blundketell; sein Stammbaum wird s6 gegeben (1,16 f.): 

Ketell blundr - Geirr enn auðge - Blundketell - 
Hersteinn. 

In der Ldn. I cap. 20 (s. 60) und ausführlicher in der 
Egels saga cap. 39 wird uns von Ketell blundr und seinem 
söhne Geirr berichtet: sie nehmen ihren landbesitz in den 
tälern südlich der Huitg; Geirr vermählt sich mit einer 
Schwester von Egell Skallagrimsson. An beiden stellen 
wird der söhn Geirs, Blundketell, erwähnt, doch ohne dass 
der brenna gedacht würde. 

Dagegen lesen wir in der Ldn. I cap. 20 (s. 61): 
. . þorvaldr, er réð brenne Blundketels; ebd. II cap. 2 
(s. 68 f.): . . Arngrims goða, er var at Blundketels 
brenne; — ebd. II cap. 19 (s. 116) erscheint Hersteinn 
Blundketelsson als eidam Gunnars. 

Die annalen benennen ebenso die brenna des Jahres 
962 (963) nach Blundketell. 

Im gegensatz dazu spricht Are im lib. Isl. cap. 5 
von einer brenna J>orkels Blundketelssonar, und den 
Hersteinn, Gunnars eidam, kennt Are als söhn eben dieses 
i>orkell (diess auch Laxd. cap. 7); also diese linie: 

Blundketell - J>orkell - Hersteinn. 

Mann könnte denken, dass sich, bei sonst überein- 
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stimmendem Personenstände, die abweichung nur auf das 
eine glied erstrecke, auf jenen þorkell, der in der ersten 
Version fehlt, wahrend er in der zweiten zwischen ßlund- 
ketell und Hersteinn in der mitte steht und als held der 
brenna erscheint.') Allein, zu einer anderen auffassung 
führt eine stelle der jüngeren Melabók (einer redaktion 
der Ldn.), 'Isl. ss. I s. 67^0; hier heisst es: 

Arnolfr [Qrnolfr] hét maðr, er nam Norð(r)tungo alla 
á mille Kiar(r)ár ok J>uerár, ok bio í Qrnolfsdal; hans son 
var Blun(d)ketell,. faðer |>ürkels, er HjSnsna-I>6rer brende 
inne . . . also dieser Stammbaum: 

Qrnolfr - Blundketell - |>orkell. 

Hier werden wir in eine familie geführt, die mit der 
oben genannten reihe nur noch den einen namen Blund- 
ketell gemein hat. Die beiden familien sind völlig zu 
trennen. Und die bei Are genannten Blundketell-l>orkell 
sind in die zweite familie zu stellen; Ares J>orkelI kann 
nur als enkel des Qrnolfr, nicht des Geirr enn auðge ge- 
fasst werden : denn Geirs heirat mit Egels Schwester fällt 
um 912: wäre t>orkell der enkel Geirs, so könnte er nicht 
zur zeit der brenna, 962, als vater eines erwachsenen 
sohnes gelebt haben; diese chronologische Verschiebung 
wäre bei Are nicht denkbar. 

Nun kann aber die berühmte brenna nur in einer 
der beiden familien stattgefunden haben; das ereigniss 
muss in einem teile der spätem tradition in die andre 
familie getragen worden sein. Hier ist nun der wohnort 
des verbrannten in betracht zu ziehn: die quellen nennen 
einstimmig Qrnolfsdalr (an der Kiarrg, nördlich der Huitg). 
Der hof ist, wie der name und Ldn. II cap. 2 zeigen, eine 
gründung des Qrnolfr. Diess führt auf die zweite der 
genannten familien. Die erste hatte, wie wir sahen (s. IV), 

*) Von dieser aonahme ausgehend, musste man — aus chrono- 
logischen gi-ünden — die version der Hþs. für die richtige halten; s. 
Timatal s. 323; auch Jon Sigurösson Isl. ss. II 123 entscheidet sich 
gegen Are. 
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ihren grundbesitz in andrer gegend, südlich der Huitg. 
Allerdings meldet die Ldn. II cap. 2 (3. 67 f.), dass Qrnolfr 
seinen hof Qrnolfsdalr an Ketell blundr verkauft habe, — 
sodass wir fortan die erste familie, Ketell blundr - Geirr - 
Blundketell, als bewohner von Qrnolfsdalr finden müssten. 
K. Maurer hat aber gezeigt (Hs. s. 176 f. 183 f.), dass in 
dieser angäbe der Ldn. ein spateres einschiebsei zu er- 
kennen ist, dazu bestimmt, den Blundketell Geirssou mit 
dem hofe Qrnolfsdalr in Verbindung zu setzen und ihn so 
als den träger der brenna erscheinen zu lassen; der 
altere Ldn.-text dieser stelle ist in der jüngeren Melabók 
erhalten (0. s. V). 

Somit bot auch die Ldn. ursprünglich den bericht, der 
unsrer saga zuwiderläuft und mit Are vereinbar ist: an 
dem enkel Qrnolfs, des gründers von Qrnolfsdalr, ist der 
mordbrand verübt worden. K. Maurer hat wahrscheinlich 
gemacht, dass diese darstellung glauben verdient. Unter 
anderm wird dadurch erklärt, warum Egell Skallagnmsson 
nicht als rächer der brenna auftritt: mit der familie 
Qrnolfs hing er gar nicht zusammen; Blundketell Geirsson 
dagegen war sein neffe (0. s. IV), und an Egell, den 
mächtigen und nahewohnenden verwandten, müsste sich 
der hilfesuchende söhn Blundketels zuerst gewandt haben. 

Zu Ares zeit ist demnach der ursprüngliche Sachver- 
halt noch bekannt gewesen: t>orkell, der vater des Hei- 
steinn, hat die berühmte brenna in Qrnolfsdalr erlitten. 
Die auf Are fussenden quellen halten diese fassung fest. 

In der mündlichen Überlieferung des Borgarfjordlandes 
hat sich der bericht umgebildet: zunächst trat an I>orkels 
stelle — aus nicht erkennbarem gründe — sein vater 
Blundketell: man spricht von einer .Blundketels brenna' 
und macht den Hersteinn, der die verschwägerten Breið- 
firðingar zur räche anwirbt, zum Blundketelsson. Darauf 
wird dieser Blundketell Qrnolfsson vertauscht mit dem 
Blundketell Geirsson, der vielleicht, gleich seinem vater, 
als mann von grossem reichtum, in der tradition der Borg- 
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firðingar lebendiger dastand. Aber die vertauschung blieb 
äusserlich: die Verwandtschaft des Blundketell Geirsson 
blieb nach wie vor den ereignissen fern; nur die eine 
lolgerung sehn wir in der überarbeiteten Ldn. gezogen: 
man lässt den hof Qrnolfsdalr durch kauf in das eigentum 
der südlichem familie übergehn.^) 

Vermutlich hatte zur zeit Styrraes (f 1245), der die Ldn. 
bearbeitete, diese Umbildung iliren abschluss gefunden. — 

Von den Vorgängen, die uns die Hþs. berichtet, sind 
die meisten von kleinerer art: für die geschichte der insel 
hatten sie keine weitere bedeutung und werden demgemäss 
in andern quellen nicht berührt. Der mordbrand in 
^rnolfstal jedoch (cap. 9) lebte in der erinnerung als be- 
deutender Vorgang weiter, wie uns seine erwähnung in 
andern werken, seine einrückung in die annalen gezeigt 
haben. Das denkwürdigste aber an dieser brenna waren 
ihre folgen: die grosse þingadeild, der rechtsstreit, der 
sich zwischen zweien der mächtigsten häuptlinge, Tungo- 
Oddr und J>6rðr geller, erhob. Dieser streit führte nicht 
nur zu zwei blutigen zusammenstössen beträchtlicher volks- 
massen, bei dem bezirksthing und dann auf dem allthing, 
sondern auch zu einem gesetzesbeschlusse des allthinges, 
der die isländische Verfassung wesentlich umgestaltete: 
diese neuerung vom jähre 963 (964) bildet, neben den 
Schöpfungen des Jahres 930 und den einrichtungen des 
Jahres 1004, eine der grossen epochen in der isländischen 
Verfassungsgeschichte. 

Wir verdanken über den Vorgang dem libellus des 
Are einen verhältnissmässig ausführlichen bericht, der sich 
von andern selten her ergänzen lässt. 

Bisher hatte jeder gode sein einzelnes thing geleitet; 
und es war rechtens, eine strafrechtliche klage bei dem- 



^) Unsere saga, 1,16-18, spricht sich nicht damber aus, wie 
Blundketell nach Qrnolfsdalr zu wohnen kam, da doch sein vater und 
gross vater noch in Verbindung mit örtlichkeiten südlich der Huitg 
(Geirshlíð und Blunzvatn) genannt werden. 
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jenigen einzelthinge vorzubringen, das dem orte der tat 
am nächsten lag. So musste t>örðr geller, als kläger in 
der mordbrandsache, das l>ingnes-thing aufsuchen; und 
dieses thing war das seines gegners, Tungo-Oddr, der auf 
Seiten der beklagten stand. Dieser konnte vermöge der 
Übermacht, die ihm als goden in dieser landschaft zu ge- 
böte stand, dem kläger das betreten der thingstätte ver- 
wehren, das vorbringen der klage verhindern. 

Diesem Übelstande wurde abgeholfen durch Schaffung 
der thingverbände (þingsókner): je drei godentümer sollten 
fortan zu gemeinsamer rechtspflege zusammentreten. Ein 
kläger sah sich nicht mehr der gefahr ausgesetzt, an einem 
fremden thinge von der Willkür des einen thingleiters ab- 
zuhängen: an dem gerichte, das von drei godorden beschickt 
wurde, konnte nicht so leicht die Übermacht der einen^ 
angesessenen partei den rechtsgang stören. 

Die übrigen Verfassungsänderungen, die gleichzeitig 
beschlossen wurden, stehn teils in loserem zusammenhange 
mit dem falle |>órðr-Oddr (so die Schaffung der fiórðungs- 
dómar, die begrenzung der zahl der godorde), teils brachten 
sie es nicht zu allgemeiner und dauernder Verwirklichung 
(so die einrichtung der fiórðungar þing). 

Erzähler und aufzeichner unsrer saga haben sich um 
diese politische seite der sache nicht bekümmert: ihnen 
kam es nur auf die persönlichen Schicksale an, und daram 
haben sie die grosse rede des J>órðr, worin er die reforraen 
beantragte, und die darauf folgenden beschlüsse einfach 
verschwiegen. Erst ein späterer abschreiber glaubte hier 
nachholen zu sollen: es schaltete den abschnitt ein s. 21, 
19 bis s. 22,1, von fórðr geller talaðe þá bis Nu er setet 
at mglonom,!) — schon äusserlich nicht ganz geschickt, 
weil diesem schliessenden satze schon s. 21,17 das gleich- 



^) Wenn nicht auch iloch der voraufgehende satz sitia menn . . . 
21,17 und der nachfolgende ok horfer . . . var í móte 22,1 der Inter- 
polation zuzuweisen sind; vgl. Möbius, üb. d. ä. isl. saga s. 34. 
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bedeutende Sitia menn mi yfer mglom vorausgeht, und 
insofern störend, als J>órðr nicht wohl vor erledigung der 
persönlichen Streitsache die weiter greifenden antrage vor- 
legen konnte. 

Dieser eingeschobene abschnitt ist aus Are entlehnt. 
Wir setzen das cap. 5 des lib. Isl. hieher; die für das ein- 
schiebsei nicht verwerteten teile sind eingeklammert: 

[þinga deilld mikel varþ á miþle þeira J>órþar gelles, 
sonar 'Oleifs feilans, ýr Breiþafirþe, oc Odz, þess es callaþr 
vas Tungo-Oddr; hann vas borgfirþscr. -forvalldr, sonr 
hans, vas at brenno J>orkels Blundketelssonar meþ Hjásna- 
í>6re í Qrnolfsdale; en |>órl)r geller varþ hgfþinge at 5 
sgkenne, af þui at Hersteinn forkelssonr Bluudketelssonar 
átte J>órunne, systordóttor hans. Hgn vas Helgo dótter 
00 Gunnars, syster lófriþar, es J)or8teinn átte Egelssonr. 
En þeir vgro sótter á þinge þui, es vas í Borgarfirþe í 
þeim staþ, es síþan es callat t>ingnes.] í>at vgro þá Igg, lo 
at vígsacar scyllde síSkia á þuí þinge, es næst vas vétt- 
vange. [En þeir bgrþosc þar, oc matte þinget eige 
heyiasc at Iggom. í>ar feil fórolfr refr, bróþer 'Qlfs í 
Dglom, ýr liþe t)órþar gelles. En síþan fóro sacarnar til 
alþinges, oc bgrþosc þeir þar þá enn. í>á fello menn ýr i5 
liþe Odz; enda varþ secr hann Héfsna-J>órer oc drepenn 
síþan, oc fleire þeir es at brennonne vgro.] í>á talþe 
fórþr geller tglo umb at Iggberge, hué illa mgnnom gegnde 
at fara í ócunn þing at Sjáikia of vig eþa harma sína, oc 
talþe, huat hgnom varþ fyrer, áþr hann matte þuí mále 20 
til laga coma, oc quaþ ýmissa vandræþe m0ndo verþa, ef 
eige réþesc bjáitr á. J>á vas landeno scipt í fiórþunga, su4 
at þriú urþo þing i hueriom fiórþunge, oc scylldo þingo- 
nautar eiga huar sacsócner saman, nema i Norþlendinga 
fióiþunge vgro fiogor, af þuí at þeir urþo eige á annat25 
satter: þeir es fyr norþan vgro Eyiafigr]), villdo eige þangat 
^kia þinget, oc eige í Scagafigrþ, þeir es þar vgro fyr 
vestan. En þó scyllde igfn dómnefna oc Iggrétto scipon 
ýr þeira fiórþunge, sem ýr einom hueriom gþrom. En síþan 
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30 vgro sett fiórþungar þing. Suá sagþe oss Ulfheþenn 
Gunnarssonr, IggsggomaþrJ) 

Der interpolator ist so mechanisch und gedankenlos 
verfahren, dass er Ares berufung auf seinen mündlichen 
gewährsmann (z. 30J beibehielt (u. s. 21,36), und dass er die 
einrichiung der landesviertel und thingverbände wie ein 
zeitlich zurückliegendes ereigniss erwähnte (s. 21,27 en þá 
er landeno var skipt i flórðunga, var suá skipat . . ,), 
während diess doch erst als folge von í>6rðs rede eintrat. 
Bis zu welcher stelle die worte des J>6rðr reichen sollen, 
bleibt ziemlich unklar. 

Die abweichungen von Ares text sind z. t. derart, 
dass sie nicht als leichte redaktionelle änderungen des 
einschal ters gelten können. Diess betrifft besonders den 
bei Are fehlenden satz (s. 21,33): af þuí skal einn maðr 
þaðan sitia fyrer forráz-goðorð, at þeir goðar vildo aller 
setet hafa: ,desshalb soll (je) ein mann von dort (d. h. aus 
den übrigen drei landesvierteln, genauer: aus jeder þing- 
sókn der übrigen drei landesviertel) einem .forráðs-goðorð' 
Vorsitzen, weil die goden (des nordviertels) alle (in der 
gesetzgebenden kammer) zu sitzen begehrten'; d. h. weil 
die zwölf goden des nordviertels alle ihren sitz in der ge- 
setzgebenden kammer verlangten, und doch die neun goden 
jedes andern vierteis dahinter nicht zurückstehn sollten, 
werden in jedem dieser drei andern viertel drei ersatz- 
goden gewählt, die mit in die gesetzgebende kammer ein- 
treten. — Den ausdruck forráðsgoðorð (,verwaltungsgodord' 
unter administration stehendes godord'?), der die würde 
des eben genannten ersatzgoden zu bezeichnen scheint, 
kennen wir nur aus dieser stelle. Das nähere sieh bei 
Maurer, quellenzeugnisse s. 76-84; dazu V. Finsen, om 
den oprindelige ordning af nogle af den isl. fristats 
institutioner, Kph. 1888, s. 77 f. 



*) Die zu schluss des cap. noch folgenden angaben über die ge- 
setzsprecher berühren sich nicht mehr mit der Hþs. 
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Wie die abweichung der interpolation von unserm 
Are-texte zu erklären sei, ist umstritten (s. Maurer, quellen- 
zeugnisse s» 83 f. und Finsen, aao. s. 70 note). 

Das angeführte kapitel bei Are entfernt sich noch 
darin von dem berichte unsrer saga, dass es von Hiðínsna- 
I>órer héisst, er sei auf dem thinge geächtet und später 
erschlagen worden (z. 16), wogegen ihn die saga schon vor 
oder gleichzeitig mit den thiugverhandlungen ums leben 
kommen lässt (s. 23 o.). 

Der angäbe þinget var þá under 'Armannzfelle 21,1 
können wir aus andern quellen nichts an die seite setzen. 
Die allthingstätte liegt eine gute Wegstunde von dem fusse 
des berges entfernt. Falls der erzähler — was immerhin 
möglich erscheint — nur den hinweis an seine hörer ein- 
schieben wollte: ,das thing befand sich schon damals dort, 
wo wir es alle kennen', hätte er mit dem ausdruck ,unter 
dem Armannsfeir eine bezeichnung gewählt, die sonst nicht 
üblich war, die aber dem von norden her, an dem Armanns- 
fell vorüber ziehenden Borgfirðingr nahe liegen mochte. 
Vgl. zu der frage Maurer Hs. s. 213 ff. 

Zu 2,29 vgl. Maurer Hs. s. 204, Kaalund beskr. I 
358: der see scheint, nach Ldn. II cap. 2 (s. 68), schon 
von Arngrims vater den namen Helgavatn bekommen zu 
haben. 

Dass l>orvaldr 19,11 nicht an seinem letzten dauern- 
den Wohnort, also in Breiðabólstaðr, vorgeladen wird, 
steht mit dem isl. rechtsbuche des 13. jhs., der Grágás, 
nicht im einklang; s. Maurer Hs. s. 199 f. — 

Als bestandteile der saga, die erst im laufe der 
schriftlichen Überlieferung zugetreten sind, werden zu 
fassen sein: 

die grosse interpolation s. 21, s. o. s. VIII; 

der satz þar feil . . maðr 20,2 f. aus Are cap. 5, o. 
s. IX (z. 13); 

der satz annarr var Gunnvaldr . . á Víðemýre 1,25 ff. 
aus Ldn. II cap. 4 (s. 72): die hier genannten personen 
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kommen iu der Hþs. nicht weiter vor; vielleicht: der ab- 
satz über Torfe 1,10-12 aus einer mit Ldn. s. 61 z. 3 v. 
0. verwandten Ldn.-stelle. 

Gewisse später zu berührende Unebenheiten in der er- 
zählung sind nicht derart, dass sie als das werk von ab- 
schreibern oder umarbeitern gelten müssten. — 

Wann die erste niederschrift unsrer Hþs. erfolgte, ist 
nicht festzustellen. ^) Man hat allgemein die saga zu den 
(der auf Zeichnung nach) altern Isländergeschichten gestellt. 

Vollständig bewahrt ist sie nur in papirhss. des 17. 
jhs.: diese gehn alle auf die 1728 verbrannte Vatnshyrna 
zurück, eine sagasammlung vom ende des 14. jhs. Dazu 
treten zwei pergamentblätter einer hs. aus dem 15. jh. : 
AM. 162 fol. (vgl. G. Vigfusson, Sturl. I, LI). 

Herausgegeben wurde die Hþs. (von Jon Sigurðsson) 
in den 'Islendinga Sögur II, Kopenhagen 1847, mit den 
hsl. Varianten. Darauf gründet sich die textausgabe von 
J)órleifr Jónsson, Reykjavik 1892, und die vorliegende 
ausgäbe. 2) 

Von den Übersetzungen sei hervorgehoben die in der 
Saga Library von William Morris und Eirikr Magnússon, 
vol. I, London 1891. 

Litterarische Würdigungen der Hþs. sind — ausser in 
der mehrfach angeführten schrift Konrad Maurers und 
der eben genannten Saga Library — geboten worden von 
Möbius, über d. alt. isl. saga s. 38 ff., G. Vigfusson, 
Sturlunga saga I, Lf. 

Bei dem folgenden versuch über den stil der Hþs. 
bildete Heinzeis werk, beschreibung der isländischen 
saga, Wien 1880, das schätzbarste Hilfsmittel. 



*) Dass Styrmer einen geschriebenen Vorgänger unseres sagatextes 
benutzt habe, ist nicht beweisbar. 

^) Der name, wonach die saga betitelt ist, erscheint hsl. als H^insna-, 
H^fsna- und Héinsa-þórer (bezw. mit dem jungem æ für ^); vgl. 'Isl. 
SS. II 121 und Noreen, altisl. gram. § 239, 4. 
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Die handelnden personen der Hþs. bestehn aus 18 
mit namen genannten. ^) Davon sind 13 Isländer von 
familie; 4 kleine lente, deren vater unbekannt bleibt; 
1 Norweger. Dazu kommen ungenannte; pächter (4 f.), 
knechte (13. 14 f. 20), mägde (24), knaben (23 f. 25); 
grössere menschenmengen nur angedeutet, bei gastmählern 
9. 18 f., bei kriegerischen zügen 10 ff. 19 f. 20 f. 22 f. 24 ff. 

Den drei frau engestalten, lórunn (20), |>uriðr (17), 
lófríðr (23 f.), ist sehr wenig räum zugewiesen ; auch die für 
die handlung notwendigen t)uriðr und lófríðr verhalten sich 
passiv. Kinder dagegen sind zweimal, Helge 8, der knabe 
23 f., entschieden charakteristisch hingestellt. 

Unter den raännern haben wir besonders diese typen: 

Der häuptling : Tungo-Oddrundfórðr geller; der zweite 
farbloser, der erste ein hauptvertreter der gattung, ein nicht 
unwürdiges, wenn auch weniger ins einzelne gezeichnetes 
gegenstück zu dem Snorre der Eyrb., Skegge der t>. hr. 0» 
Hrafnkell der Hrafnk. Der grundzug dieser gestalten ist 
der meist von klugheit und Standesgefühl gebändigte, nur 
selten masslos hervorbrechende machttrieb. Das erste hervor- 
treten des Tungo-Oddr (3) zeigt ihn in einer handlung, die 
zwar durch des Norwegers antwort wohlbegründet erscheint, 
aber doch von dem verhalten Blundketels als hart und un- 
billig absticht. Die beiden nächsten male tritt uns Oddr ent- 
gegen : tiberlegen-massvoll, die aufreizung zur seite schiebend 
(4. 8). Die selbe gesinnung scheint er 13,2-6 bewähren zu 
wollen ; aber gleich darnach bricht der gewalttätige trieb durch, 
und von da an handelt Oddr als das entschlossene haupt der 
gegenspieler (19 f.) und als der rücksichtslose Verfechter an- 



*) Die im umfange am Dächsten steheDden Isi. ss. zeigen diese 
zahlen: Hrafnk. 9, Vallal. 20, Vápnf. 33, Gullþ. etwa 70 handelnde und 
genannte personen. 

*) Es ist berechtigt, die J)órðar s. hreðo in unserm zusammenhange 
heran zu ziehn, da sie nach ihrer ganzen darstellungsweise, ihrer lebens- 
schilderung zu den »historischen*, nicht zu den märchenhaften 'Isl. ss. 
gehöi-t. 
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gemasster rechte (24,17 ff.): es erreicht seinen höhepunkt 
in der scene s. 26, zumal dem aussprach z. 6ff.y wobei 
es bis an die schwelle einer tragischen Verwicklung kommt. 
Wirkungsvoll wird uns der häuptling, der grollend der 
Versöhnung der anderen zugeschaut hatte, noch einmal, 
sterbend, in seinem letzten, acht herrenhaften wünsche 
vors äuge geführt (26,19 ff.) 

Die häufige figur des begüterten und vornehmen 
bauers, der an eilifluss unter dem goden, an persönlicher 
Schätzung ihm ziemlich gleich steht, tritt uns besonders 
in Blundketell nnd Gunnarr entgegen. Bei Gnnnarr, so 
wie er von 18,30 ab geschildert wird, steht die körper- 
liche tüchtigkeit und der offene, tatbereite heldensinn im 
Vordergründe; sein erstes auftreten (15 ff.), wobei er sich 
biegsamer und verstellungskundig zeigt, ist damit schwer 
zu vereinigen. Blundketell ist das liebevoll ausgeführte 
bild des friedfertigen mannes, der seine Stellung, neben 
dem grossen reichtum, der edeln, opferwilligen and ver« 
söhnlichen gesinnung verdankt, dabei nie den eindruck 
der schwäche hervorruft. Einer der männer, die der 
folgezeit den forn siðr von der mildesten seite ver- 
körperten (1,20, vgl. die Worte über forkell máne Ldn. I 
cap. 9, über Arnkell Eyrb. cap. 37). Wir finden in den 
'Isl. SS. eine reihe von geistesverwandten Blundketels^); 
an Überzeugungskraft und menschlicher fülle kann sich 
mit seinem charakterbilde kaum ein anderes messen. 

Den tatenlustigen, noch wenig erfahrenen Jüngling 
vornehmer abkunft treffen wir in i>orvaldr, fóroddr und 
Hersteinn; die beiden brüder entschieden kontrastiert : der 
erste leidenschaftlich und eigenwillig, nach dem vater 
artend, doch ohne dessen überlegene Selbstbeherrschung, 
der zweite eine sonnige, hochgesinnte erscheinung, die an 
den Eiðr der p. hr. erinnert, im übrigen nicht manche 



») Z. b. þorgrímr Vallal. cap. 5, Eyiolfr Heið. s 387 ff., 'Askell 
Reykd., auch 'Ofeigr Liósv. cap. 1. 6, 'Oláfr páe Laxd. 
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gegenstticke hat. Hersteinn, mehr neutral, steht zwischen 
den beiden Charakteren in der mitte. 

Aus den niedrigem leuten ragt HjáínsÐa-I>órer durch 
eine fülle von porträthaften zügen hervor: der reich ge- 
wordene emporkömmling, um den schütz der vornehmen 
bettelnd, die ihn mit unverhohlener geringschätzung be- 
handeln (2. 8. 9f); mit dem angebot des halben Vermögens 
gleich zur hand (2. 9), schlau und schmeichelnd, wo er 
für sich gewinnen will (9 f.), schadenfroh, rücksichtslos, wo er 
sich seiner sache sicher glaubt (6 f. 11 f.), Zwietracht säend 
und mit stets bereiter lüge auf das verderben des gegners 
hinarbeitend (8 f. 11). Die ficur hat in den 'Isl ss. nicht 
ihres gleichen. Die halbwegs vergleichbaren Helge Bollaþ., 
Asbißrn Niarðv. s. 365 ff., Hánefr Reykd. cap. 4 ff., Sámr 
Hrafnk. stehn nach der einen oder andern seite recht weit ab. 

Der flüchtig auftretende Víðfare (9 f.) nimmt sich nach 
herkunft und benehmen wie eine verkleinerte Wiederholung 
des bösewichtes aus. Die episodische figur des Qrnolfr 
(22) gehört einer verwandten region an. |>orbißrn (12 f.) 
ist der erfahrene, mit geheimnissvollen kräften begabte 
helfer in der not: er macht den eindruck einer herkömm- 
lichen gestalt des erzähler-repertoires; und doch wüsste 
man aus den 'Isl. ss. keine nahe parallele zu finden (die 
bei Heinzel s. 121. 126 neben Thb. aufgeführten sind sehr 
verschieden), eher noch möchte man an gewisse gestalten 
der sagenhaften erzählungen denken (vgl. Fornaldar sögur 
1,4 f. 13; 3,564 f.). 

Unter den ungenannten sind die pächter (4 f.) r^in 
sociale typen; die knechte (20) als die dummen, die das 
wichtigste zuletzt sagen, sind stehende figuren. Der hús- 
karl (14 f.), gutmütig, etwas wichtigtuerisch und furcht- 
sam zugleich, ist eine hübsche humoristische gestalt. 

Obwohl in der Hþs. so gut wie in allen andern sögur 
die handlung in mord und gewalttat gipfelt, zeigt dennoch 
das menschliche zusammenleben in unsrer erzählung einen 
milden, humanen geist; er sticht ab gegen das rauhe^ 
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reckenhafte in der mehrzahl der übrigen 'isl. ss., wo die 
innere leidenschaft nur auf den anlass zu warten scheint, 
um als verheerende naturgewalt loszubrechen. Bezeichnend 
sind — von den durchweg edel angelegten Charakteren 
abgesehn — kleine beiläufige züge wie 4,10 ff. 5,8 f. 8,8. 
28. 9,20. 11,7. 13,35 f. 16,35. 22,16. 24,1 (die absieht, at 
beria, wird nicht ausgeführt). 25,29. 33. Den friedlichen 
verkehr empfindet man als den normalzustand dieser 
menschen — was man bei manchen andern sögur nicht 
behaupten könnte; und die feindseligen entschlüsse wachsen 
allmählich aus einem menschlich-gemischten innern heraus. 
Auch des hühnerhändlers Schlechtigkeit (6 ff.) hat ihre 
allgemein menschlichen wurzeln, — Aber die humanität 
der Hþs. hat ächt-germanisches gepräge; es findet sich 
keine stelle, die der übermalung im christlichen sinne ver- 
dächtig wäre (wie die blutlosen tugendhaften in der 
Vatnsd., vielleicht auch 'Askell in der Reykd.). 

Das äussere der pei'sonen wird gar nicht beschrieben 
Auch nicht kleidung und bewaffnung, ausgenommen 15,15, 
wo es nicht sowohl den träger als die Situation kenn- 
zeichnet. 

Die Charakterzeichnung geschieht in äusserst geringem 
masse direkt, durch eigene werte des sagnamaðr: 3-4 
Zeilen derart in der Präsentation 1 f., s. auch 9,3. 14,25; 
die zwei Zeilen über Gunnarr 20,26 ff. fallen schon auf. 
Im übrigen werden die eigenschaften indirekt, durch 
handlung und dialog dargestellt. Hervorzuheben ist das 
mehrmals mit geschick angewandte mittel, durch die 
äusserung der einen person eine andre, abwesende zu be- 
leuchten; zumal das bild des bei jedermann beliebten 
Blundketell gewinnt an leben durch stellen wie 4,22. 5,8. 
8,8. 10,3. 15,35. 22,11 und besonders durch die hübsche 
erzählung 16,35 ff.; sieh sonst noch 5,34. 16,32.20,12 ff. — 

Wenn wir die hauptraotive der handlung in den Isl. 
ss., nach ihrer äussern form, einteilen in kriegerische 
taten, rechtshändel, gesellschaftliche berührungen, so sehn 
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wir, dass in der Hþs. die dritte art verhältnissrnässig stark 
überwiegt. Die ganze Verwicklung (bis s. 11) und wieder 
die handlung von 12,20 bis 19,7, 23,19 bis 24,31 vollzieht 
sich weder durch waffentaten noch processe; das bäuer- 
liche leben und treiben auf Island kommt in diesen teilen 
zu breiterm ausdruck als in den meisten andern sögur. 
Nur die drei höhepunkte werden durch kriegerisches vor- 
gehn herbeigeführt: Helges tod und der mordbrand 11 f.; 
die räche (zwei massenkämpfe, tötung þóres und seiner 
gesellen) 19 ff.; die Versöhnung zwischen den feindlichen 
familien (Oddr zieht mit bewaffneter macht gegen Gunnars 
hof) 24 ff. Die beiden ersten male gesellt sich ein angriff ' 
in juristischer form dazu: die ehrenkränkende Vorladung 
Blundketels s. 11 ; die Verfolgung der täter vor dem frtih- 
lings- und dem allthing s. 19-23. 

Nach der gesellschaftlichen stufe der beteiligten unter- 
scheiden wir folgende conflikte: 

entzweiung zwischen dem goden und einem ange- 
sehenen mann seines bezirkes 3 f. 13. 24 ff.; 

kämpf zwischen goden verschiedener bezirke 18 ff.; 

feindschaft zwischen einem vornehmen und einem 
niedrigen bauer 6 ff 22 f. 

Nach den beweggrunden stellten sich die conflicte 
so dar: 

Widersetzlichkeit gegen godenmacht 3 f.; 

streit um eigentum 7 f. 13. 24 f.; 

räche für kränkung 11; 

blutiache 12 (für Helges Tod). 19 ff. (für die brenna). 

Zu den hauptmotiven der Hþs. finde ich im bereiche 
der Isl. SS. nur diese wirklich verwandten gegenstücke: 

Blundketels entzweiung mit dem hühnerhändler s. 4 ff. 
t:^ Nidla cap. 47,27 ff 49,78ff, 50,35 ff. Gunnars Verwicklung 
mit Otkell; ferner Bollaþ. s. 244 f. Helge weist die ent- 
schädigung für das heu zurück und lädt Bolle wegen dieb- 
stahles vor gericht. In beiden fällen daneben tiefgreifende 
unterschiede; 

Heasler, Zwei Tsländer-Oeschichten. B 
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Die scene vor Blundketels hofe s. 11 o^ Niarðv. s, 
370 ff. ein norwegischer schiffsherr will seinen gastwirt 
rächen und erschiesst einen jnngling aus der schaar, die 
eine stet'nofgr zu dem hofe unternommen hatte ^). Auch 
hier beträchtliche abweichnngen ; 

Die Stellung des |>6roddr zwischen seinem yater und 
dessen gegner s 26 ist ähnlich der des Eiðr zwischen 
Skegge und I>6rðr in der I>. hr., bes. s. 27 f. 48 (weiter 
ab steht Liósv. cap. 20,90 ff. : die brenna wird verhindert 
durch anwesenheit der frau und des sohnes). 

Von nebenmotiven und zuständlichem hebe ich 
hervor: s. 2. Ein pflegevater sichert dem zögling sein 
vermögen zu cv> Glúma cap. 17,6 ff., Laxd. s. 38; vgl. auch 
Reykd. cap. 4,5 ff. 

S. 3 f. Der söhn befreundet sich mit einem norwegi- 
schen kaufmann, empfiehlt ihn dem vater c^ Glúma cap. 
1,12 ff., Liósv. 8,9 ff. 

S. 8,22 ff. Ein hilfesuchender hält dem goden vor, er 
müsse sich seiner thingleute annehmen cv^ Dropl. s. 21, 
Liósv. cap. 22,121 ff. 

S. 15,4 ff. Der besucher will vom hausherrn, nicht 
vom diener eingeladen sein: s. Heinzel s. 159, dazu Vallal. 
cap. 5,52. 

S. 15,22 f. Zweie, die einem andern ein versprechen 
ablocken wollen, setzen sich im tun neben ihn, auf seinen 
mantelsaum cvi^ Laxd. s. 222. — 

,Das wichtigste zuletzt sagen' 16,15 f. 17,35 f. 20,17 f. 
c^ Fóstbr. s. 17 f., I>. hr. s. 43 f., þst. huit. s. 44, Ni&la 
cap. 87,94 ff., Eyrb. s. 68,19., Liósv. cap. 12,21 ff., Vápnf. 
s. 12. 



^) Das ailgemeÍDerQ motív, dass eine stefna als beleidigend em- 
pfunden wird und totschlag herbeiführt, begegnet öfter: Liósv. cap. 1,58 ff., 
Reykd. cap. 18,121 ff., Vápnf. s. 15, Eyrb. s. 22 ff. Dass ein unschul- 
diger knabe, der sich der einen partei angeschlossen hat, den tod findet, 
auch noch Reykd. cap. 6 und 13. 
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Das spyria tíðenda findet sich vielleicht in keiner 
zweiten saga so oft: 8,1.19. 9,22. 13,1. 16,15. 17,34. 20,10. 

Der einzige träum der Hþs. (s. 12) ist nicht voraus- 
deatend, sondern zeigt geschehenes an: gegenstücke bei 
Henzen, über die träume in der altn. sagalit. s. 67 f. 

Das gebiet des übernatürlichen wird sonst nur 
noch in der scene mit dem unsichtbar tätigen i>orbigrn be- 
treten (13,15 ff.)i). 

Altertümliche brauche: s. 13,9ff. Besitzergreifung 
eines grundstückes durch feuer, aber hier in der gleichsam 
abgekürzten weise, dass nur die hofgebäude umritten 
w^erden, wozu es m. w. kein gegenstüok giebt (vgl. K. 
Maurer^ entstehung des isl. Staats s. 56 f.); das ,andsjðles' 
(13.11) erscheint sonst bei Zauberhandlungen. — S. 18,24ff. 
feierliche gelübde-ablegung (heitstrenging) bei einem ge- 
lagey s. Heinzel s. 141, dazu Harð. cap. 14, Ynglinga s. 
cap. 40, Fornaldar sögur 1,515 f; 3,633; der formelhafte 
Wortlaut stimmt besonders nahe zu dem belege in der 
lómsvíkinga s. ; dem steine 18,26 entspricht in der Harð. : 
her stig ek á stokk. 

Der Schauplatz aller Vorgänge ist genau angegeben, 
ausgenommen 12,21 und 19,11, wo der name der betr. 
höfe verschwiegen wird. Beschreibung der landschaft, 
ganz kurz, nur 22,19 ff. 

Die angaben über die Witterung 6,2 f. 14,29 sollen, 
ohne dass es ausdrücklich gesagt würde, das ungewöhn- 
liche der darauf folgenden handlung verstärken: das warten- 
lassen vordertür; das herauslocken des hausherrn (Heinzel 
s. 277 f.). Auch 16,25 hat wohl einen praktischen zweck : 
es erklärt, warum die männer nicht den kürzeren weg 
zur See nehmen. Dagegen möchte das ok koma þar 
fyrer dag 13,7 in malender absieht gesetzt sein: der 



*) Dieses Zauberische eingreifen des alten ist insofern begründet, 
als es die rettung der habe in so kurzer zeit ermöglicht, dass die künde 
von dem mordbrand noch nicht zu forkell dringen kann. 

B* 
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folgende auftritt spielt sich im dämmerlichte ab; vgl. ebd. 
z. 8 und Niála cap. 130,80. 

Eine lehrhafte bemerkung (die nicht unmittelbar zur 
geschichte gehört) findet sich 1,18 f. 2,29. 14,24. 21,1, die 
erste zugleich ein hinweis auf die gegen wart des erzählers. 
Dazu kommt die beziehung auf eine berühmte, ausserhalb 
der erzählung stehende gestalt der sagazeit 25,9.^) — 

Die composition der Hþs. ist nicht biographisch: 
weder der lebenslauf eines einzelneu noch die geschichte 
einer familie giebt den rahmen her. Auch zu den um- 
fassenden bezirksgeschichten (wie Niála, Eyrb.) gehört 
unsre saga nicht. Vielmehr erzählt sie ein ereiguis ; ihre 
grenzen sind durch die einheit der handlung gegeben. 
Sie vertritt den sagatypus, der sich der nov eilen form 
nähert. Der Inhalt lässt sich in die kurze formel fassen : 
der mordbrand, an Blundketell verübt, die räche und der 
vergleich. 

Bis 2,33 reicht die vorbereitende zustandsschilderung. 
Die letzten zwölf zeilen der saga sind das stilgemässe aus- 
klingen lassen. 

Der hauptteil gliedert sich so: 

A. Blundketell nimmt, gegen den willen Odds, den Nor- 

weger bei sich auf 2,34-4,23. 

B. Blundketell entzweit sich mit HjSfnsna-l>6rer 4,24-7,33. 

C. Hj*nsna-l>6rer wirbt um räche 7,34-10,23. 

D. stefna, Helges tod, brenna 10,24-12,19. 

E. Oddr eignet sich Qrnolfsdalr an 12,20-13.14. . 

F. Hersteinn wirbt um räche 13,15-19,4. 

G. kämpf zwischen den beiden parteien 19,5-21,18. 

23,6-18; dazwischen eingeschoben: 
H. HjSfnsna-I>6res tod 22,3-23,5. 



^) K. Maurer Hs. 205 ff. erblickt in diesem vergleich der beiden 
Gunnare einen späten und litterarischen zug. Aber sollte nicht ein zu- 
sammenstellen bekannter sagaheiden, wo es in dieser völlig anspi-uchs- 
losen, naiven form geschieht, schon den ältesten erzählern nahe gelegen 
haben? 
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L conflikt zwischen Gunnarr und Oddr 23,19-26,14 

A bis C entiiält die Verwicklung, D und E die kata- 
Strophe, F bis H die räche, I den vergleich. 

Alle diese teile hängen fest zusammen. A, das zu- 
nächst folgenlos zu verlaufen scheint (vgl. 4,23), bildet die 
Voraussetzung von E und fügt den für D notwendigen 
Norweger in den Zusammenhang ein. I knüpft an E an: 
nachdem die räche für die brenna vollzogen ist, wird der 
Grundbesitz das Streitobjekt; daraus erwächst ein vergleich 
zwischen den beiden parteien, ein versöhnlicher ausgang 
der saga. 

Eine entschiedene hauptperson hat die saga nicht. 
Nur in A bis D — etwas mehr als einem drittel der saga 
— ist Blundketell der eigentliche mittelpunkt. Aber auch 
da steht ihm der hühnerhändler, an deutlichkeit der Zeich- 
nung und an interesse, das ihm zugewandt wird, nahe'). 
Der söhn ßlundketells ist nur in der Episode H die 
führende persönlichkeit; dann tritt diese familie gänzlich 
vom Schauplatz ab. In E bis G und in I erscheinen der 
reihe nach ganz verschiedene 'helden'. 

Darum könnte man sich auch schwer denken, dass die 
Hþs. innerhalb einer bestimmten familie mündlich ver- 
erbt worden sei: sie hat gar nicht, wie manche andere 
sögur, das gepräge der familientradition. 

Mit ausnähme des einen kurzen abschnittes H, der 
sich in eine schon bestehende handlung einschiebt, erzählt 
die Hþs. von anfang bis zu ende in fortlaufendem flusse.'^) 
Es ist ein faden. Vor allem: es wird nie ein neues 
Programm aufgestellt; die saga hat — als die einzige unter 
allen 'Isl. ss. — nur eine Präsentation, die zu anfang: sie 



') Dass aber die saga von der regel ^die beiden sind leute von 
geburt' keine ausnähme macht (trotz 26,27), bemerkt Heinzel s. 117 
mit recht 

*) Ganz kuizes zurückgreifen 8,33. 12,20, vorgreifen 23,11 f. 
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erstreckt sich auf die Borgarfjordleute. ^) Die später zu- 
tretenden (der Norweger, |>orbÍ9rn, Gunnarr, í>órðr) werden 
nicht in aller form präsentiert: maðr hét . . ., darauf 
weiterfuhrung des berichtes, sondern sie fügen sich ohne 
weiteres in den fluss der handlung ein ; der erzähler macht 
keine pause, eh er die namen nennt. 

Entbehrlich für den Zusammenhang ist wohl nur der 
kurze absatz 20,9-19. Der bericht der knechte über 
|>órðr, besonders die werte z. 13 f., die an seinen beinamen 
geller anknüpfen, dürften ein stück alter, anekdotenhafter 
erinnerung an den mächtigen häuptling gewesen sein; ein 
erzähler verband damit das beliebte motiv von dem zu- 
letztsagen des wichtigsten, wodurch die kleine in sich ge- 
schlossene episode entstand. 

Der zuhammenhang in einzelheiten erscheint unvoll- 
kommen oder undeutlich: 

11,12 f. Wenn Blundketell erklärt, das l>orvaldr auch 
die strafe für den rechtsbruch selbst verhängen dürfe, 
wenn er ihm also das sialfdjðíme übergiebt, so wird 
|>orvalds weitere änsserung z. 14 befremdlich : diese scheint 
eine ablehnende antwort Blundketels vorauszusetzen. K. 
Maurer Hs. s. 192 nimmt an, das wort Iggmálsstaðr (in 
isl. quellen nur noch einmal belegt) sei von dem redaktor 
unseres sagatextes nicht mehr verstanden worden. 

12,32 ff. Dass der erzieher den rat giebt, der un- 
günstig ausfällt, und der Zögling abrät, ist verwunderlich. 
Vgl. Maurer Hs. s. 195 f. 

19,10. Hersteinn ist es, der den I>orvaldr vorlädt, 
trotz 18,30 ff. 



M Und bringt diese vollzählig (mit ausnähme des familienlosen 
forbigrn), auch Torfe und Helge, die erst spät (24,35 bzw. 19,25) nur 
eben erwähnt werden. Die beiden töchter Odds 1,7 kommen überhaupt 
nicht mehr vor; über Gunnvaldr 2,1 s. o. s. XL — Die reihenfolge der 
namen scheint nach der Vornehmheit zu gehn (Heinzel s. 269): die 
beiden goden zuerst, der hühnerhändler am schluss; Torfe schliesst sich 
seinem verwandten, Oddr, an. 
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22,3 ff. Nachdem sich Hersteinn von der krankheit 
erholt hat, zieht er nicht, wie zu erwarten wäre, mit 
seinen dreissig mann (20.34) zum allthing, um mit für die 
eigene sache zu kämpfen, sondern nipimt aufenthalt in 
9rnolfsdalr, dem hofe seines Schwiegervaters. Dass nun 
Hjðínsna-i>órer von seinem Schlupfwinkel aus (vgl. 19,16) 
die anwesenheit Hersteins in Qd. erkunden und seinen plan 
gegen ihn ins werk setzen konnte, begreift man. Aber 
Hersteinn konnte doch nicht ahnen, dass sein verweilen 
in Qd. ihm gelegei^heit zur Züchtigung des feindes schaffen 
würde ; mit dessen 9ähe rechnet er offenbar gar nicht. — Die 
einfachste erklärung wäre wohl diese: Hersteinn ist ur- 
sprünglich nicht in seinem hofe Gunuarsstaðer sondern 
erst in Qrnolfsdalr — wo er seinen schweher beim 
thingritte abholte — erkrankt zurückgeblieben. Wie er 
sich eben in stand setzt, um den genossen nachzuziehen, 
sucht ihn der verräterische bauer auf. Eine tiefer greifende 
Verwirrung vermutet Maurer Hs. s. 203. 

25,3 lässt i>óroddr seine leute voraus reiten und will 
auf seinen vater warten; nach z. 13 hat er diesen plan 
aufgegeben, ohne dass ein grund genannt würde. 

Auffallend ist auch das spurlose verschwinden porbigrns 
von s. 14, mitte, an: wie weit begleitet er seinen Schütz- 
ling? (vgl. 15,17.20. 16,12 f. und 16,29)^). 

Wie in vielen 'Isl. ss. so spielt auch in der Hþs. die 
Wiederholung und Steigerung eines motives einerolle, 
3 besuche der pächter 4,33 ff,; 3 bittgänge des hüliner- 
händlers 7,34 ff.; zweimal verwehrt ein häuptling dem 
andern das thing 19,34 ff; zweimal sucht Oddr seine an- 
sprüche auf Qrnolfsdalr geltend zu machen 24,17 ff.; 
zweimal wirbt I>óroddr um Gunnars tochter 24,12. 25,26. 
Am ausgebildetsten aber ist die Wiederholung in den 3 
umständlich erzählten Werbungen Hersteins 13,30-18,15. 

^) Die zweimalige veriobung dagegen erklärt sieh daraus: þórðr 
soll nicht wissen, dass der vertrag tatsächlich schon geschlossen ist; 
sonst könnte man ihm die Verantwortung dafür nicht auflegen. 
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Die Steigerang liegt bier schon in dem ränge der zu ge- 
winnenden personen, þorkell : Gunnarr: J>órðr. Dazu weiss 
die erzählang die Schwierigkeiten bei der Überredung vor- 
trefflich wachsen zu lassen: J>orkell geht von vornherein 
in die falle, — J>órðs misstrauen will sich kaum beschwich- 
tigen lassen. Man beachte auch, wie die nachricht von 
der brenna auf die drei männer wirkt: bei J>orkell bricht 
die entrüstung über die täter hervor (14,11); bei Öunnarr 
hält ihr der ärger über die tauschung die wage (16,19); 
bei i>órðr nur noch der zorn über den betrug (18,3 ff. 14). 
— Wiederholungen im Wortlaut s. u. s. XXVIII. — 

Nach der darstellungs weise heben sich einige 
kürzere partien von dem übrigen bestände der saga deut- 
lich ab. Es sind folgende: 

12, 11-19 der mordbrand; 18, 15-23 Vorbereitungen 
zur hochzeit; 19,7-20,8 erster thingkam pf, 20,20-21,17. 
23,6-18 Wohnungstausch, zweiter thingkarapf; 26,15 ff. 
I>6rodds und Odds ende. 

In diesen teilen ist der bericht chronikenhaft kurz. 
Nur das gerippe der handlung wird gegeben; fast nichts 
von genrehafter ausmalung, keine direkte rede. Die 
ereigiiisse werden nicht in einzelne deutlich geschaute 
Situationen auseinandergelegt. - Es ist sehr eigentümlich^ 
dass gerade die stofflich gewichtigen momente auf dieser 
Seite stehn: der mordbrand und die beiden thingkämpfe. 
Man vergleiche, mit welcher fülle von einzelzügen andre 
'Isl. SS. derartige ereignisse ausstatten. Die phantasie 
der erzähler, unter deren bänden sich unsre saga geformt 
hat, muss für bluttaten sowie für massenaktionen weniger 
empfänglich gewesen sein. Auch in der episode von 
Hjðnsna-{>óres tod hört die farbenfrohe Schilderung in dem 
augenblick auf, wo es zum blutvergiessen kommt (23,1): 
kein Waffenwechsel wird beschrieben. 

Aber auch in diesen skizzenhaften abschnitten wird die 
erzählung nie atemlos und sprunghaft (wie z. B. in Vallal., 
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Gullþ., Dropl.); nie prallen zwei scenen unvermittelt auf- 
einander; und die klare abfolge bleibt überall gewahrt. 

In allen andern teilen der saga wird die anschauliche 
kleinmalerei mit einer gleichmässigkeit gehandhabt, die 
wir nur in den besten Isländergeschichten wiederfinden. 
Nichts abstraktes, keine allgemeinheiten; direkte angaben 
des erzählers, an stelle der handelnden und sprechenden 
Wirklichkeit, so eingeschränkt wie möglich. Die ab- 
siebten der leute erfahren wir immer erst aus ihren 
reden und taten (vergl. u. a. 6,4. 7,34. 9,4. 12, und bes 
s 13 ff.) Der Standpunkt des Zuschauers, der gerade so 
viel erfahrt, als er mit äugen sieht, ist mit seltener Sicher- 
heit festgehalten. Alles geht fast ohne rest auf in sinn- 
lich gestalteten vorgangen. Diese kunst gipfelt in den 
Zeilen 11, 24-35: ein Wendepunkt der saga wird hier, 
durch die auswahl und Verbindung sichtbarer einzel- 
momente, mit ausscheidung alles empfundenen und ge- 
dachten, so körperlich deutlich hingestellt, dass eine starke, 
ja erschütternde Wirkung entsteht. 

Diese stelle hat etwas straff zusammengefasstes, bei- 
nah wortkarges. In den meisten übrigen teilen ist das 
tempo der erzählung gemächlich; die ausführlichkeit, be- 
sonders auch in den vorbereitenden scenen, ist ziemlich 
gross: aber sie beruht durchweg auf einem ausreichenden 
Vorrat concreter züge — in handlung oder gesprach, — 
sodass nirgends der eindruck der breite und farblosigkeit 
entsteht. Die scene 14,28-15,23, mit ihrem epischen 
nichts-auslassen, ihrer behaglichen menge von malenden 
nebenmotiven, ist eine klassische probe der isländischen 
erzählungskunst in leidenschaftslosen augenblicken. 

Das den 'Isl. ss. so geläufige verschweigen eines 
Innern Vorgangs, um ihn aus der aussein abspiegelung er- 
kennen zu lassen, ist vielleicht nirgends wirkungsvoller 
angewandt als in den zeilen 11,18 ff: des gekränkten 
mannes tiefe erregung erfahren wir aus der frage des an- 
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dem ,bist du verwundet, dass du so rot bist wie blut ?' *) 
Sieh auch noch 6,4. 16,19. 23,29 ff. 

Der dialog nimmt in der Hþs. einen verhältniss- 
mässig breiten räum ein. Seine gestaltung ist nicht so 
mannigfaltig wie in manchen andern sögur: es fehlen die 
scharf zugespitzten dramatischen wechselreden (wie z. b. 
Liósv. cap. 21,25 ff., öfter in der Nidla), ebenso die präg- 
nanten, epigrammatischen einzeläusserungen (wie die des 
Gretter in der Grettla, des Skarpheðenn in der Niála, des 
I>órðr in der J>. hr.), auch die längern reden gehobenen 
Stiles. 

Der dialog der Hþs. hat überwiegend etwas schlichtes, 
geiQfltliches, dem tone des täglichen lebens angemessenes. 
In diesen schranken darf man ihn zu den besten dialogen 
der isländischen prosa rechnen. Er hat eine ungemeine 
frische und treuherzige ächtheit-, nie wird er wortreich 
zerfliessend (wie so oft in der Laxd.), nie schwerfällig 
oder geziert. Die lange Verhandlung zwischen Blundketell 
und dem hühnerhändler 6,19-7,30 ist ein selten erreich- 
tes meisterstück der dialogführung. 

Das längste zusammenhängende stück rede in der 
Hþs., 3,26 ff., umfasst nicht ganz zehn zeilen. Wechsel 
von direkter und indirekter rede innerhalb eines gesprächs 
ist nicht selten, besonders hübsch 14,31 ff.; kühnere Über- 
gänge innerhalb eines satzes kommen nicht vor (der frei- 
este fall 24,19). 2) — 

Die Stimmung unsrer saga hält eine ruhige, gleich- 
massige mitte inne; sie steht dem gefühlvollen, elegischen 
ebenso fern wie dem blutdürstigen und wilden; man 
beachte, wie wenig der tod Helges und die Verbrennung 
der hofinsassen (s. 11 f.) nach der ergreifenden seite hin 
ausgenützt werden. Auch das gebiet des unheimlichen, 
schaurigen wird nicht betreten. An tragischer Ironie fehlt 

^) Eine ähnliche stelle Laxd. s. 96,26 ff. 

») Das ,inquit' fehlt 2,20. 6,25. 7,16. 8,19. 9,6. 12,25. 14,6. (24,33); 
ist doppelt gesetzt 13,3. 18,28 31. 22,9. 
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es zwar nicht: das opfer des pfeilschusses (s. 11) ist aer 
schuldlose knabe, der selbst zu gunsten Blundketels ge- 
sprochen hatte (s. 8); der ahnungslose Blundketell dankt 
seinen bauern für ihren zuzng und entlässt sie, während 
in der nähe die feinde mit ihrem mordplane lauern (12,9). 
Auch düstere voraussagen werden angewandt (10,10 21. 
12,4). Aber eine stärkere tragische Stimmung breitet sich 
nicht aus. — Lebhaftere erregung verspürt man in der 
scene 11,18 ff., auch 18,24 ff.; ein anfing von pathos liegt 
auf den worten 26,21 ff. — Ausgesprochenen humor haben 
die beiden scenen 20, 9-19 und bes. 14,28-15,13: das 
komische liegt in der person der knechte. Ein leichter 
Situationshumor schwebt über s. 8. 14 o. 16,15 ff. 17. 
23,29 ff. Aber der humor der Hþs. ist gebundener, weniger 
selbstbewusst als in mehreren der schwestersögur, wie 
denn überhaupt die Stimmungsfarben nicht entfernt die 
mannigfaltigkeit haben wie — um drei der kürzern sögur 
zu nennen — in Gisl., Háv., {>. hr. — 

Zum sprachlichen ausdruck. Der Wortschatz der 
Hþs. ist frei von modernen, ritterlichen bestandteilen. Die 
wenigen lehnworte — kaup, mgttoll, pallr, penningr, piltr ?, 
skyrta, tefla — gehören älteren schichten an ; ein jüngerer 
eindringling aus dem deutschen ist hinkr 10,18 (nach den 
Wörterbüchern hap. leg., daneben hinka vb.). 

Poetisch-bildlicher ausdruck nur 25,16 f. (in einer rede) : 
at griðkonor minar mune stunget hafa ngkkora |)lna 
félaga suefnþorne ; vgl. Finnb. s. 87,20 ff., wo der vergleich 
der als waffe dienenden steine mit hiiskarlar breiter aus- 
geführt wird. — Die ausdrücke etask af ulfsmunne 18,13, 
hniga Í gras, at velle 25,18. 24, und die vergleiche suá 
rauffr sem blóff 11,20, sem griffungr gellde 20,14 (alle in 
reden) gehn über den bereich der alltagssprache nicht 
hinaus. 

Sprichwörter: 8,29. 8,30 (stabend). 9,29. 11,36 (stabend). 
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dem ,bist du verwundet, dass du so rot bist wie blut?'i) 
Sieh auch noch 6,4. 16,19. 23,29 ff. 

Der dialog nimmt in der Hþs. einen verhältniss- 
massig breiten räum ein. Seine gestaltung ist nicht so 
mannigfaltig wie in manchen andern sögur: es fehlen die 
scharf zugespitzten dramatischen wechselreden (wie z. b. 
Liósv. cap. 21,25 ff., öfter in der Nidla), ebenso die präg- 
nanten, epigrammatischen einzeläusserungen (wie die des 
Gretter in der Grettla, des Skarpheðenn in der Niála, des 
I>órðr in der I>. hr.), auch die längern reden gehobenen 
Stiles. 

Der dialog der Hþs. hat überwiegend etwas schlichtes, 
geiQfltliches, dem tone des täglichen lebens angemessenes. 
In diesen schranken darf man ihn zu den besten dialogen 
der isländischen prosa rechnen. Er hat eine ungemeine 
frische und treuherzige ächtheit; nie wird er wortreich 
zerfliessend (wie so oft in der Laxd.), nie schwerfallig 
oder geziert. Die lange Verhandlung zwischen Blundketell 
und dem hühnerhändler 6,19-7,30 ist ein selten erreich- 
tes meisterstück der dialogfúhrung. 

Das längste zusammenhängende stück rede in der 
Hþs., 3,26 ff., umfasst nicht ganz zehn zeilen. Wechsel 
von direkter und indirekter rede innerhalb eines gesprächs 
ist nicht selten, besonders hübsch 14,31 ff.; kühnere Über- 
gänge innerhalb eines satzes kommen nicht vor (der frei- 
este fall 24,19). 2) — 

Die Stimmung unsrer saga hält eine ruhige, gleich- 
massige mitte inne; sie steht dem gefühlvollen, elegischen 
ebenso fern wie dem blutdürstigen und wilden; man 
beachte, wie wenig der tod Helges und die Verbrennung 
der hofinsassen (s. 11 f.) nach der ergreifenden seite hin 
ausgenützt werden. Auch das gebiet des unheimlichen, 
schaurigen wird nicht betreten. An tragischer Ironie fehlt 

^) Eine ähnliche stelle Laxd. s. 96,26 ff. 

») Das ,inquit' fehlt 2,20. 6,25. 7,16. 8,19. 9,6. 12,25. 14,6. (24,33); 
ist doppelt gesetzt 13,3. 18,28 31. 22,9. 



Bandamanna Saga. 

Die beiden hauptpersonen der Bms. haben ihren Wohn- 
sitz in dem nordvieitel Islands. Der breite meerbusen 
Húnaflóe setzt sich in süds&döstlicher richtnng in einem 
kleineren meeresarme fort, dem Mifffigrffr: eine stunde 
vom inneren ende dieses fjordes, durch den fluss von ein- 
ander getrennt, liegen Eeyker und Melr, die höfe 'Ofeigs 
und Odds (s. 27,2, 29,7). 

Nach der selben landschaft weisen drei weitere 'Isl. 
8S.: die Eormáks saga, die Grettes saga und die {>órðar 
saga hreðo. 

Styrmer, unter dessen godentume 'Ofeigr stand (27,11), 
wohnte in dem nächstöstlichen tale, dem Víðedalr; eben- 
dort haben die höfe SuQlostaðr (32,7 u. ö.) und BorgarhóU 
(59,6) gestanden; etwas nordwestlich davon, im Vestrhóp, 
liegt Bgðuarshólar (58,17). Vgl. Kaalund beskr. II 5ff. 
16. 24. 

Die beiden hauptauftritte der saga(cap. 4ff., 7ff.) spielen 
auf dem felde des allthinges. Die scene 57,35 ff. fiihrt 
uns vorübergehend in das aus der Hþs. bekannte Borgar- 
fjordland. 

Odds handelsfahrten (s. 28f.) erstrecken sich anfangs 
auf die Strander, die gegen osten gekehrte küste der 
grossen isländischen nordwesthalbinsel: diese küste ist 
reich an fischen und treibholz (vgl. Fóstbr. s. 15 u. ö., 
Gretlla s. 61, 1>. hr. s. 10.25, Bms. red. K 2,1) Von den 
ausländischen gegen den, die Oddr als kauf mann besucht, 
werden nur die Orkneyiar (57,11) mit namen bezeichnet. 

Geographische ungenauigkeiten lassen sich in der 
Bms. nicht erkennen. — 
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alle im im munde von sagapersonen. Halbgnomisch 
2,27 f.*). 

Stabende formein: sekter eða sialfdiðfme 9,36; orð ok 
umkuæðe 11,16; byjcgffan bólstað 13,13; heyre þat váttar 
þeir er híá ero 13,13. 

Eigentliche tibergangsformeln sind spärlich vertreten: 
þat varff til tíðenda 19,16; einn dag berr suá til 23,22; 
suá er sagt 12,11; nú skal segia 7,34; en nú skal segia 
ngkkot 22,2. (ok verðr þar ekke til tíffenda 20,20; eige 
varff til nýlundo fleira 19,5; ok er nú kyrt 4,23). — Im 
übrigen wird die handlang durch einfache Zeitangaben 
vorwärts geschoben: nú (sehr häufig); epter þat (þetta); 
nú epter þetta 23,13; — ok'eitt sinn 2,8; einn dag 2,18; 
annan dag epter 3,19; þegar (snemma) um morgenenn 
4,5. 10,24. 16,21; þetta sama kueld 9,4; ok at kuelde 
eins dags 4,35; sumar þetta 4,24; — þat var einn dag 
24,17; þat var einn morgen snemma 22,6. 24,32; J)at var 
eitt sumar 2,34; — liðr stund 5,11; nú líffa (suá) stunder 
fram 20,29. 24,31; nú líðr nótten 4,5; nú liðr þinget 20,20 ; 
nú líffr nótten (sumar, vetrenn) af hende 4,21. 9,12. 19,7. 
24,28; ok at vetre afliðnom 26,15. 

Sonstige erzählerformeln : þat er mælt 12,22; ok 
er þat eige ákueffet 23,15; ok lýkr þar Hiínsna-i>óres sggo 
26,27 (die einzige stelle, wo die «saga' genannt wird). 

Der satzbau ist klar und flüssig, im allgemeinen ein- 
fach, kurze sätze bevorzugend, fast ohne anakoluthe 
(16,35 ff.). Beabsichtigte Wiederholung desselben ausdruckst 
8,1 f. : 8,19 f. (: 16,16 : 17,35). 8,5 : 8,26. 14,34 : 14,36. 
15,7 : 15,8. 18,27 f. : 18,31 f. 



*) Man halte daneben Grettla s. 176,1 ff: þú býðr þeim marga 
koste góða, en þeir neita Qllom; ok er fátt visara til illz, en kunna 
eige gott at þiggia. 



Bandamanna Saga. 

Die beiden hauptpersonen der Bms. haben ihren Wohn- 
sitz in dem nordvieitel Islands. Der breite meerbusen 
Húnaflóe setzt sich in süds&döstlicher richtung in einem 
kleineren meeresarme fort, dem MíðfiQrðr: eine stunde 
vom inneren ende dieses fjordes, durch den fluss von ein- 
ander getrennt, liegen Beyker und Melr, die höfe 'Ofeigs 
und Odds (s. 27,2. 29,7). 

Nach der selben landschaft weisen drei weitere 'Isl. 
SS.: die Eormáks saga, die Grettes saga und die þórðar 
saga hreðo. 

Styrmer, unter dessen godentume 'Ofeigr stand (27,11), 
wohnte in dem nächstöstlichen tale, dem Viðedalr; eben- 
dort haben die höfe SuQlostaðr (32,7 u. ö.) und BorgarhóU 
(59,6) gestanden; etwas nordwestlich davon, im Vestrhóp, 
liegt Bgðuarshólar (58,17). Vgl. Kaalund beskr. II 5ff. 
16. 24. 

Die beiden hauptauftritte der saga(cap. 4ff., 7ff.) spielen 
«uf dem felde des allthinges. Die scene 57,36 fr. fUhrt 
uns vorübergehend in das aus der Hþs. bekannte Borgar- 
fjordland. 

Odds handelsfahrten (s. 28f.) erstrecken sich anfangs 
auf die Strander, die gegen osten gekehrte küste der 
grossen isländischen nordwesthalbinsel: diese küste ist 
reich an fischen und treibholz (vgl. Fóstbr. s. 15 u. ö., 
Gretlla s. 61, p. hr. s. 10.25, Bms. red. K 2,1) Von den 
ausländischen gegen den, die Oddr als kauf mann besucht, 
werden nur die Orkneyiar (57,11) mit namen bezeichnet. 

Geographische ungenauigkeiten lassen sich in der 
Bms. nicht erkennen. — 
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Im hiablick auf die zeit der Vorgänge tritt die Bms. 
aas dem kreise der übrigen 'Isl. ss. heraus. Ungefähr mit 
dem jähre 1030 schliesst die ^sagazeit', das Zeitalter, dem 
die Stoffe der Isländergeschichten angehören : nur die Bms. 
und der selbständige Schlussteil der Liósv. (die ,Eyiolfs 
saga') spielen fast um ein menschenalter später. Die beiden 
thinghändel der Bms. sind in die mitte der 1050er jähre 
zu setzen: nicht früher, weil Odds kauffahrten, die doch 
um eine reihe von jähren zurückliegen, schon in die 
regierungszeit des norwegischen königs Haraldr Sigurðarson 
fallen (1047-1066); nicht spater, weil man sonst mit den 
altersverhältnissen der auftretenden oder genannten per- 
sonen in Widerspruch geriete (vgl. Timatal s. 491). 

Der Inhalt der Bms. ist also drei nienschenalter jünger 
als der der Hþs. Dem entsprechen die stammbaum- 
verhältnisse: Geller porkelsson (41,9 u. ö.) ist ein urenkel 
des i>6rðr geller aus der Hþs.; Egell Skülason (41,10 u ö.) 
ist ein Urenkel des Egell Skallagrimsson, des Zeitgenossen 
der Hþs.-ereignisse. Alle bandamenn sind durch drei 
generationen von dem landnámsmaðr, dem ersten an- 
siedler ihrer familie getrennt. *) Der älteste dieser häupt- 
linge ist Hermundr lUugason (41,9 u. ö.), ein bruder des 
bekannten skalden Gunnlaugr ormstunga: die Vorgänge 
der Bms. muss er als siebziger mitgemacht haben. Die 
andern bandamenn hat man sich als etwa fünfzigjährig 
vorzustellen. 

Hermundr, Geller, Skeggbrodde haben schon in die 
händel der sagazeit eingegriffen. 

Hermundr: Gunnl. cap. 11. 13 (a. 1006. 1010); Heið. 
cap. 29 (a. 1014). — Geller: Heimskringla, 'Olafs saga helga 
cap. 138.' 146 (a. 1025 f); Laxd. cap 74. 76. 78: es heisst 
hier (s 232) Geller porkelsson bio at Helgafelle til eile, 
ok er mart merkelegt frá honom sagt; hann k0mr ok vi& 
margar sggor, þótt hans sé her litt getet. Zu diesen ,sggor^ 



^) Doch sieh über J)orgeirr Halldóroson unten s. XXXI. 
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gehören auch die Streitigkeiten der nordländischen häupt- 
linge, in die Geller hereingezogen wurde (um 1055): Liósv. 
(Eyiolfs saga) cap. 25. 27. 30. Geller ist der grossvater 
des geschichtschreibers Are (geb. 1067). — Skeggbrodde 
Biarnason (41,11 u. ö.): er tritt als zwanzigjährig auf 
im Qlkofra þáttr (gegen 1025). Später spielt er, neben 
seinem freunde Geller, eine wichtige rolle in der Liosv. 
aaSt. Sieh auch J>orst. cap. 5* Skeggbroddes vorfahren, 
durch vier generationen hin, kennen wir als die beiden 
mehrerer erzählungen des ostlandes. Von ihm selbst sagt 
der þáttr af ^^orsteine stangarhggg s. 55 : . . Skeggbrodde, 
er viða k0mr við sggor ok var enn meste afbragzmaðr 
um sina daga. Von seinem aufenthalt bei könig Harald, 
worauf 52,21 ff. angespielt wird, geben die konungasögur 
keine nachricht. 

lárnskegge Einarsson (41,10 u. ö.), vom Eyiafigrðr 
(nordland), erscheint handelnd nur in der Liosv. (Eyiolfs 
saga) cap. 29, in der Umgebung könig Haralds. Viel mehr 
erzählen die sögur von seinem vater, Einarr Eyiolfsson^ 
dem bruder des Guðmundr enn rike. 

Nur dem Stammbaume nach bekannt sind: Egell 
Skulason, des skalden Egell urenkel (vgl. Eigla, sehluss); 
Styrmer J>orgeirsson (27,11 u. ö.): Ldn. III cap. 6 s. 189; 
i)6rarenn Laugdj^la-goðe, enn spake (32,15 u. ö.), J)orvalzson: 
Ldn. III cap. 5 s. 186, Flateyiarbók I 506 (zu unter- 
scheiden von dem altern verwandten gleichen namens, der 
in der Heið. auftritt; s. Timatal s. 385). 

i>orgeirr Halldóroson (41,11) wird in andern quellen 
nicht genannt. Vgl. Cederschiöld Bs. s. V f. 

Von diesen acht häuptlingen sitzen drei im westen: 
Hermundr, Egell, Geller; drei im norden: Styrmer, 
J>órarenn, lárnskegge; Skeggbrodde im osten; J>orgeirr^ 
nach s. 42,30 und 56,2 zu schliessen, im süden. 

Den 'Ospakr Glúmsson (29,25 u. ö.) erwähnen die 
Eyrb. s. 114,9 und die Grettla s. 22,30, beide stellen mit 
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'ájnoL AÍiLWitís «sf HB« zwtäc SIC t>Ur. Ib der 

k-lttsst: er xidn but^ aaek icm ;. 1600 
v*)CTge& »icfc icr Ejrb aaO. æmt sictart frlliesteiis 



'C'iaz^ Skii^aKa. de« kl££& <m' Bms^ kcsMm wir 
axr asb» SBsrer erxah.Tij^ San ror&kr miKffrtíAgrscitg, 
^Ofe^ liniíger^arsöa 27.-1 . xa C'sciichca BördlaBde wohn- 
kaf::, m Ott ier kuipip«r««:-ai&]i der Li<56T. asá mu mach 
£^jk(L cap. 1& acf aar erwüiat Vápoi $. 204^. Nach 
dem Tortief^nie^A «a^aiexi ^ dieser ihere 'Ofdgr d<H- 
argrottrater de:» jóasern: die aH'ire red. der Bau. is. ii.'i 
zäalt eiae sreaeratíoa wenirer aaf: Oltisr 6r Sk^rfi» - 
öannlaaj^ • ^>fei2r: wenn die aasabe Rejkd. capL 19.4 
tber dea altem yjíei^ alter znmfi tsL Tnatal s. 401 , 
Tetdieot die zweite fa^imf^ dea Torzag. 

Toa deK sokae de$ 'Ofeizr. Odir. vird eiae ans- 
fakrüeke gtsáááKte erziklt in der lloi^inskinaa &. lOä ff., 
wea% reriaden ia FMS. 6^77. Flateriarbdk m 381 ff. 
Es iðt cioe episode aos der regiema; des Haraldr 
Sigar^anoB. Oddr ersekeint dann ab der angesekene, 
am nonregisckea kofe wohlbekannte kaafiaann; wegen des 
anter koniglicker Terwalinng stehendoi finnenkandels zieht 
er siek Haralds feindsckaft zn and entrinnt nor dnrdi list 
seiner nackstellnng. Me geackickte, ikren allgemeineren 
Toranssetznngen nack nickt nnorlaobwnrdig, ist mit be- 
wäkrten erzäklennotiTen zn einer spannenden noTeUe ans- 
geðtaltet (t?L Jessen, Sybels kistor. zsckr. 28,82 >. 

Nock in einer zweiten erzäklnng, die mit der person 
des kðnigs Harald Terknnpft ist, finden wir Oddr be- 
teiligt: in dem Hemings þáttr 'Äslakssonar, Flateyiarbók 
III -iOOff^ in anderer, nm einen scklnsstefl erweiterter 
fassnng bei G. Yigfosson, Icelandic Sagas [1887) I 347 ff 
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und bei J. porkelsson, Sex sögu-þættir (Kph. 1895) s. 44 ff, 
Oddr befindet sich unter den vornehmen jungen Isländern 
im königlichen gefolge und tritt als der bedeutendste von 
ihnen hervor. Er ist zugegen, wie Hemingr seinen Tell- 
schuss und seinen Skilauf dem könige vorf&hrt, und rettet 
dem Hemingr das leben. Dabei lädt er Haralds zorn auf 
sich und wird des reiches verwiesen. In der längern 
fassung folgen noch abenteuer in England und wieder in 
Norwegen, nebst der angäbe, dass Oddr daheim in Melr 
eine kirche erbaut und sie mit dem wundertätigen, zur 
zeit des erzählers noch vorhandenen leintuch des h. 
Stephanus ausgestattet habe. — Die Heminggeschichte ist 
zu wesentlichen teilen in könig Haralds leben erst später 
hineingetragen worden; es ist ungewiss, wie viel von Odds 
taten allenfalls auf Wirklichkeit beruhen möchte. 

Diese beiden erzählungen geben zu den andeutenden 
Worten unsrer saga (28,30 f.) hann var opt með hgfðingiom 
ok tlgnom mgnnom utanlanz eine farbige illustration. Wir 
sehen, dass man sich im 13. jh. von Oddr manches er- 
zählte, das in der Bms. keine aufnähme fand. — 

Die Vorgänge der saga treten uns in andern quellen 
nicht entgegen — ausgenommen jene kurzen Zeugnisse in 
Eyrb. und Grettla (s. vor. s.), das letztere mit den Worten 
„. . 'Ospakr, er deilde við Odd 'Ofeigsson, sem seger 
i Bandamanna sggo." Wie viel sich im laufe der 
mündlichen Überlieferung verschoben haben mag, können 
wir nicht ermitteln. Dem eindruck, dass der vom leben 
gebotene rohsiboff in der Bms. stärker verarbeitet und ge- 
rundet worden ist als in der mehrzahl der Isl. ss., wird 
man sich kaum verschliessen können. — In der Schilderung 
des zuständlichen scheinen keine entschiedenen fehler 
vorzuliegen. Hinsichtlich des gerichtsverfahrens vgl. Maurer, 
Germ. 19,447 f. Die klage wegen der bestechung der 
richter (41,34) muss beim fimtardómr, der fünften gerichts- 
kammer des allthings, anhängig gemacht worden sein. 
Dass die grttndung neuer godorde, die im j. 1004 ge- 

HeuBler, Zwei lBläDder-&eBchiohten. C! 
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setzlich eingeräumt worden war, um die mitte des Jahr- 
hunderts noch im schwänge ging (30,21), lässt sich auf 
grund andrer quellen nicht anfechten. - Der dómhringr, 
der 39,6 beim nordviertelgericht erwähnt wird ^), hat nach 
den rechtsbüchern des 13. jhs. nur beim fünften gericht 
seine stelle (Grágás bd. 11, Kph. 1883, s. 595). Nach der 
örágás konungsbók (Kph. 1852) § 61, s. 111 soll die 
herbstversammlung (leið) nicht kürzer als einen ganzen 
tag wahren: in unsrer saga 33,12 findet Oddr, der doch 
höchstens ein paar standen zu spät gekommen ist, die 
versammelten schon am aufbruch. Es wird hier nicht 
unkenntniss des erzählers sondern ungenügende motivierung 
vorliegen: es sollte erzählt werden, dass Oddr bis zum 
abend hingehalten wurde; oder es müsste heissen, dass 
nur die er Öffnung der leið schon erfolgt war. — 

Die Bms. ist uns in zwei fassungen erhalten. Die 
eine (A) wird vertreten durch den Text (AM) in der 
pergamenths. der arnamagnæanischen Sammlung, AM 132 fol., 
der ,Möðruvallabók^, einer schön ausgestatteten saga- 
sammlung aus der ersten hälfte des 14. jhs.^) (eine reihe 
papirhss. gründen sich auf diese membran); dazu kommt 
ein pergamentblatt, um 1500 geschrieben, aus der Sammlung 
des Jon Sigurðsson (JS); sein inhalt reicht von u. s. 32,20 
bis 35,31 ; seine abweichungen von AM greifen nicht tief, 
zeigen aber, dass JS nicht auf AM zurückgeht, somit auch, 
dass AM keine Originalniederschrift der red. A darstellt 
(Cederschiöld, Arkiv för nord. Filol. V 150-54). In der 
fassung A ist die Bms. herausgegeben worden in einem 
isländischen druck von 1756 und von H. Friðriksson in 
den Nordiske Oldskrifter, heft 10, Kph. 1850; auf diese 
ausgäbe gründet sich der vorliegende text^). 

^ Nicht in der red. K. 

^) Wegen der datierung vgl. Kaalund, Arkiv III 162 note. 
^) Die über das orthographische hinausgehenden abweichungen von 
dem texte H. Friðrikssons (Fr.) sind folgende: Fr. 3,8. 4,16. 6,14 hann 
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Die zweite fassuug (K) liegt vor in dem texte der 
pergamenths. nr. 2845, 4^ der königlichen bibliothek zu 
Kopenhagen; diese sammelhs. ist zu anfang des 15. jhs. 
geschrieben (von deii papirhss. der Bms. gehn zweie auf 
diesen codex zurück). K ist herausgegeben von G. Ceder- 
schiöld, Lunds Univ. Aarsskr. tom X 1873. 

üeber das gegenseitige verhältniss der beiden fassungen 
vgl. die äusserungen von G. Vigfússon, Ný Félagsrit 18 
(Kph. 1858), 156 f.; Cederschiöld Bs. s. Iff. undArkiv V 
151 ; Maurer, Germ. 19,445 ff. ; Heinzel, beschr. der isl. 
saga s. 110 note; Eirikr Magnússon in der Saga Library 
bd. 1, XXIV f. 

Wörtlich genau tibereinstimmende stellen umfassen 
nie mehr als zwei Zeilen des vorliegenden textes. Die 
längste gleichlautende stelle ist die Strophe s. 58 f. (mit 
der einzigen Variante z. 6: AM Hildes: K Hildar). Die 
Verwandtschaft ist am grössten in 27,1-32,35: in diesem 
teile lassen sich die beiden texte, mit wenigen Unter- 
brechungen, satz für satz einander gegenüberstellen. Im 
weitern verlaufe ist die Verschiedenheit beträchtlich grösser 
als zwischen den zwei redaktionen der Fostbr. (in den 
Nordiske Oldskrifter 1852 s. 37 ff. und 63 ff.)> der Hallfr. 
(in den Fornsögur und in FMS. bd. 2), auch der Gisl., 



f. 2i,9. 28,9. 29,27 (= AM). Fr. 6,1.5 hann var f. 29,28 (== AM). Fr. 
7,2 bitr: 30,7 býðr (s. G. Vigf., Dict. s. v. bita und bjóða; aber býðr 
steht nicht in K). Fr. 10,21 þeira þótti þetta undarligt (=- AM, eine 
dittographie) f. 33,10 (= JS). Fr. 10,24 ok f, 33,13 (= AM. JS). Fr. 
11,3 goðorðit: 33,20 goöorð '(= AM. JS). Fr. 11,3 er þér (= AM): 
33,20 at þer (= JS). Fr. 11,10 'Uspaks f. 33,28 {= AM. JS). Fr. 11,18 
haustheimtum: 33,36 haustheimto (= AM. JS). Fr. 12,6 horfir þú heizt 
ki 34,14 horfer þti á heizt (== JS; h. þú á heizt á AM). Fr. 12,25 segir 
'üspakr /. 34,34 (:= AM. JS). Fr. 14,9 at (= AM): 36,2 ef (so K 6,22). 
zu u. 39, 23. 25 vgl. u. s. XLII. Fr. 20,11 þóröarson, 28,5 þórðarsonar 
(= AM, unrichtig): 41,10 þorkelsson, 47,21 þorkelssonar (vgl. K. 9,15. 
11,32). Fr. 21,28 ülskärr: 42,19 illskáenn (= AM). Fr. 31,9 hoskir: 
50,2 h^fger (? AM hat hefkir). Fr. 42,25 at menn (= AM): 59,13 er 
menn. 

C* 
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die norwegische Vorgeschichte ausgeuommen (in den Nor- 
diske Oldskrifter 1849 s. 9 ff. und 91 ff.) Die stärksten 
abweichungen finden sich in 37,25-40;34. 41^32-42,24. 
42,36-51,31. 58,4-59,25. 

Die beiden texte geben widersprechende eigennamen, 
wobei z. t. ein fehler auf der einen seite nachweisbar 
ist»): 27,3 lárngerðr /. K 1,2 (s. o. s. XXXII); 29,2: K 2,11 
aldre vestarr en í Huítg (schwerlich richtig); 29,24: K 
2.25 'Asmundar æðekollz (unrichtig); 32,15: K 4,9 Lax- 
díðla goðe nebst unrichtigem Stammbaum {>órarens; 41,10 
u. 47,21 Geller J>órðarson (unrichtig): K 9,15 u. 11,32 
Geller J>orkelsson (s. vor. s. note); 48,15 Hallr Styr- 
messon: E 12,16 spn Hallsteins frá 'Asgeirsg (unrichtig); 
56,2: K 16,12 á 'Arnesleið; 58,5: K 17,12 þeir koma á 
Hggguandastaðe ; 58,6: K 17,13 faret epter l>órðe preste 
i Reykiaholt Sßlua syne; 58,16 u. 59,5. 17 Bialfe: K.17,19. 
23 Qluer; 59,1 Hildes: K 17,22 Hildar. Mehrmals findet 
sich ein personen- oder ortsname nur in der einen fassung. 

Auch die Zahlenangaben weichen oft ab: 33,36 vier- 
zig : K 5,9 sechzig; 49,31 zwei hunderte: K 12,19 vier 
hunderte; 54,11 þrettán tigo: K 15,15 þriá tigo hundraða; 
54,29 með annan mann: K 15,25 yðr siau saman; 57,31 
sechzig: K 17,4 vierzig; 58,9 zwei hunderte: K 17,18 
fünf hunderte; 58,26 neun: K 17,25 zwölf; 59,10 fünf: 
K 17,25 sieben. Also hat A einmal, E siebenmal die 
grössere zahl. 

Jede der beiden Versionen hat zahllose kürzere und 
längere stellen, die in der andern fehlen (oder denen 
etwas ganz anderslautendes gegenübersteht). In A nehmen 
diese stellen reichlich den 2V2 fachen räum ein von denen 
in E. Hieher gehören 'auch die fünf Strophen s. 43 f., 45. 
53 56, die sich nur in A finden. Der umfang von A 
verhalt sich zu dem von E ungefähr wie 5:4. — Nur 



') Die zahlen mit £ beziehn sich auf Cedei*schiölds ausgäbe, die 
ohne buchstab auf den vorliegenden text. 
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ausnahmsweise enthalten stellen, die bloss der einen fassang^ 
angehören, einen greifbaren äussern Vorgang; in A: 40,1 ff. 
das spielen mit dem beutel; 42,3 ff. das zweite zusammen- 
treffen Odds und 'Ofeigs (in K 9,25 ff. erfolgen die rat- 
schlage bei der ersten und einzigen begegnung); 56,7 ff. 
das auftreten 'Ofeigs und das zusammenhalten Gelles und 
Egels; 58,19 ff. 'Ospaks erscheinen vor Bergþórs t&r (in 
K 17,23 ff. nur das gegenstück zu 58,25 f.); — in K: 
6,35 ff., statt des kurzen satzes 36,15 Vale lét . . . á Mel, 
die erzählung: annan dag epter sg þeir, at menn migk 
marger fóro þar at garðe á Mel; gengr Oddr út i mót 
þeim ok sér, huers efne i ero: þar fóro menn með lik 
Vala ; nú k0mr upp allt malet ok verðr Oddr varr við. 
13,24 ff. (statt 50,35 f.) annan dag epter gekk 'Ofeigr yfer 
brú ok hitter frændr sina, Skarðamenn, ok biðr, at þeir 
gange með honom til Iggbergs, ok suá g0ra þeir. 17,11 ff. 
(vgl. mit 58,4 ff.) Hermunds ende ist mit mehreren 
epischen motiven ausgestattet. 

Sehr häufig ist der fall, dass entsprechende Sätze an 
ungleicher stelle eingef&gt sind. Ich merke folgende 
beispiele an: K 3,14 (cv. 30,36 f.) als worte Vales; K 4,32 
nú géiresk fátt með þeim (<^ 33,23) vor dem auftritt 
33,15 ff; K 7,16 ff. die begründung der vßrn (~ 37,19) 
erfolgt schon in dem gespräch der beiden goden, und vor 
gericht heisst es (7,28) ok seger honom, huer á vgro 
spißUen; K 8,13 ok su ein var higlp i máleno (oo 38,21) 
steht am schluss von 'Ofeigs Worten (hinter övitande, 
38,30); K 9,28 die begründung der stefna (~ 41,35) ist 
schon dem 'Ofeigr in den mund gelegt (statt 41,29); K 
11,3 ff. die drohung (co 49,14 ff.) schon in dem gespräch 
mit Egell (45,36). K 11,17 (~ 46,12) erst hinter i móte 
máleno 46,22; K 12,2 (~ 44,5) erst 47,27; K 12,19 ff. 
i~ 49,29 ff.) schon hinter der Werbung 48,19; K. 12,26 f. 
(~ 49,24 ff) schon 48,33 ; K 12,33 þá ero brggð i (~46,4f.) 
erst 49,23; K 12,34 f. {c^ 49,10 f.) erst 49,24; K 14,13 f. 
(~ 52,9 f.) schon in den worten an Styrmer 51,36; K17,19ff. 
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Mars ermordung (cv> 58,27 ff.) folgt gleich auf 58,16 (af- 
glape), dann erst die geschichte mit den kühen 58,25 f. 
— Ausserdem wird öfters ein satz, der an einer stelle 
beiden texten gemein ist, von der einen redaktion noch 
an einer weitern stelle gebracht; z. b. K 10,19 eige skal 
synia þér tals (c^ 44,7 f.), 12,4 ek vil eige synia þér viff- 
tals {f. 47,29). K 10,27 eða er þér ngkkor forvitne a, 
hué miket þú mont hlióta af íéno? {c^ 44,29 f.), fast wört- 
lich wieder 12,29 (f. 48,36). K 11,30 láttu suá, sem ek 
eiga allra kost (oo 47,5), ähnlich 13,16 £ (/*. 50,12). K 
15,2 f. eige hirðer, huat til fiárens vinnr (=53,17), auch 
schon 13,18. Umgekehrt A 45,22 með fádéímom meirom, 
en menn vite déme til (oo K 11,1), wieder 51,6 (f, K. 
13,28). 45,23 ff. eða var yðr .... norðr þangat (<:v3 K 
10,34 f.), ähnlich wieder 49,8 f. (f. K 12,32. 50,18 f. 
(cv> K 13,19), ähnlich schon 47,10 f. (/. K. 11,33, dafür 
~ K 11,18). 52,26 f. yfer gðro . . . male (~ K 14,28), 
ähnlich schon 52,18 (f. K, 14,23). 

Dazu kommt andrer Wortlaut in einzelheiten. 
Einen durchgreifend verschiedenen Charakter im Wort- 
schatz der beiden texte (wie er z. B. zwischen den beiden 
fassungen der Fóstbr. besteht) vermag ich nicht zu er- 
kennen. Unter den nur in einer fassung vorhandenen 
Worten dürften nur ganz wenige von modernerem geprage 
sein, in A bes. asne, fólska, prettóttr. Man bemerke, dass 
K neben dem jur. t.t. Vßrn öfter das in A fehlende spigll 
hat (7,18. 26. 36 u. ö.). 

Grösser ist der unterschied im satz bau. Die sätze 
in A sind fast durchweg klar und wohlgebaut, ihre Ver- 
bindung gewandt und nicht einförmig. IniK ist das Satz- 
gefüge manchmal schwerfällig, zusammengestoppelt: sätze 
wie 8,28 ff., 9,17 ff., 11,18 f., 11,22 ff., 13,9 ff. begegnen 
in A nicht; die aufreihung der sätze mit ok geht über 
das gewöhnliche mass hinaus (vgl. z. b. 4,1 f , 4,16 f , 
7,29 ff, 9,2 ff) 

Die Übergänge in der erzählung geschehn in A nicht- 
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selten langsamer, ruhiger; in K sind sie mitunter auf- 
fallend eilig und sprunghaft; man vergleiche K 8,14: 
38,32; K 9,6: 40,35; K 9,12: 41,8; K 10,2: 41,32; K 
10,19:44,9; K 13,23 f.: 50,27 flF.; K 15,12: 54,5; K 16,16: 
56,20 ff.; K 16,34: 57,17; K 17,25 f.: 59,9. 12 fl. 

Elfmal st^hn sich direkte rede in K, indirekte rede 
(oder epischer bericht) in A gegenüber: K 5,19 f.: 34,14f ; 
K 9,26 ff.: 41,26ff; K 10,20: 44,10 f.; K 12,6: 47,33; K 
12,9: 48,2; K 14,3f : 51,23; K 14,6: 51,26; K 14,8 £: 
51,28; K 16,14: 56,5; K 16,18: 56,28; K16.20f.: 56,32f. 
Das gegenteil findet sich nur einmal: 27,26 ff.: K 1,16 ff. 
(von den redesätzen abgesehn, die in K überhaupt kein 
gegenstück haben). — Der dialog von K hat doppeltes ,in- 
quit"* viel häufiger. 

In der auffassung des Stoffes lässt sich ein weiter 
greifender unterschied bemerken. K betont stärker die 
ethischen momente: das gegenseitige pflicht- und danfc- 
barkeitsverhältniss zwischen 'Ospakr und Oddr (4,32 ff., 
5,4. 6,23); das schmerzliche, das durch Vales tod über 
Oddr gekommen ist (7,2. 6: Vale ist Odds fóstbróðer; 
7,18 £; auch 10,10 wird Oddr von vielen bemitleidet); 
die hochmütige entfremdung Odds von seinem vater (8,2. 
4 f. 8 ff): im gegensatz zu K lässt A in dem gespräche 
37,32 ff. den gedanken, dass der vater sich gekränkt, der 
söhn sich schuldbewusst fühle, kaum eben anklingen; der 
nachdruck liegt auf dem feinen spotte, womit der alte 
den jungen immer gründlicher zum geständniss seiner 
niederlage und seiner hilfsbedürftigkeit drängt. Auch in 
'Ofeigs rede vor dem gericht, in seinen gesprächen mit 
Egell und Geller wird der ironische grundzug in A fühl- 
barer. Dazu kommt, dass A das humoristische in 'Ofeigs 
äusserm auftreten mehr hervorkehrt: man vergleiche 
37,26 ff., 51,29 ff. mit den kürzer gefassten stellen in K 
7,30 f., 14,10 f.; 43,8 £, 47,18 ff haben in K kein gegen- 
stück; anderseits bringt K 14,18 und 16,6 f. zwei komische 
äussere züge, die in A (52,8. 55,26) fehlen. — 



- XL — 

Was den stilistischen wert der beiden fassungen an- 
langt, so kann ich mich dem arteile von G. Vigfusson, 
Cederschiöld und Maurer, wonach A. eine schlechtere, 'dem 
späteren verdorbenen geschmacke zusagende' textgestalt 
böte, nicht anschliessen. Cederschiölds ausspruch (s. II), 
dass A fast überall äusserst wortreich und umständlich 
erzähle^ scheint mir nur für den anfangsteil (bis s. 32 a.) 
zuzutreffen ; gerade in dieser partie sind die abweichun^en 
der red. E nur gering, aber in der mehrzahl laufen sie 
auf einen concisern, schlichtem ausdruck hinaus ; die sätze 
27,7 f. hann var i gllo mikelmenne, und 32,28 f. bann 
þótte þó Vera ódældarmaðr mikell sind direkt störende 
beigaben in A: der held der Bms. ist eben kein mikel- 
menne (vgl. auch 44,21), und gegen 32,28 halte man 30,17. 
31,35 (diess ähnlich in K 3,35). Von s. 33 an gekt m. 
e. die ausfährlichkeit der red. A nicht über das mass der 
besten Isl. ss. hinaus und bleibt hinter der breite der 
Eigla oder gar der Laxd. erheblich zurück; die in £ feh- 
lenden stellen nehmen sich kaum irgendwo als gehaltlose 
Verbreiterungen aus sondern enthalten wirkliche erz&hler- 
motive, geben der handlung oder der gedankenentwicklung 
im dialoge belebten ausdruck« Man könnte nicht sagen, 
dass die plusstellen in K vor den zahlreicheren in A den 
Charakter der unentbehrlichkeit voraus haben (vgl. z. b. 
K 5,24 ff., 6,27 f., 9,20 f., 13,9 ff.). In folgenden episoden 
steht nach meiner ansieht die darstellung von A, sei es 
durch dramatisches leben, sei es durch psychologische 
feinheit, entschieden höher als die von K: 33,-513: E 
4,24 ff.; 36,3-14: K 6,24 ff.; 36,28-37,24: K 7,9 ff; 
37,32-38,31: K 7,32 ff.; 39,7-40,15: K 8,17 ff ; 43,15 
bis 50,26: K 10,13ff,- 51,2-21: K 13,27ff; 56,7-36: K 
16,15f.; 58,19-59,20: K 17,19 ff. Da sich darunter 
mehrere der hauptauftritte der Bms. befinden, stehe ich 
nicht an, in der fassung A das entwickeltere kunstwerk 
zu erblicken. 

Ueber die relative ursprünglichkeit der beiden 
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Versionen ist damit nichts aasgesagt. Auch als jüngere 
Überarbeitung könnte A sehr wohl den besseren . text ent- 
halten: die prosaische erzählungskunst auf Island war um 
1300 keineswegs in verfall geraten^ haben doch einige der 
best erzählten Isl. ss. erst in dieser späten zeit ihre vor- 
liegende gestalt bekommen. Die annähme jedoch, dass E 
— von einigen äusserlichen fehlem abgesehn — das 
original selber darstelle, und A als erweiternde bearbeitung 
von E entstanden sei, ist nicht wahrscheinlich, schon wegen 
der allzu zahlreichen und inhaltreichen plusstellen von E. 
Im hinblick besonders auf die vielen Umstellungen (o. 
s. XXXVII) möchte man annehmen, dass die originalnieder- 
schriiten der beiden fassungen aus dem mündlichen vor- 
trage geflossen sind (vgl. die bemerkung von Heinzel, über 
die Hervararsaga s. 21). Weitere Veränderungen durch 
die beidseitigen abschreiber werden nicht ausgeblieben 
sein, und es ist möglich, dass E im grossen und ganzen 
der anfänglichen gestalt näher geblieben ist. Doch ist zu 
bedenken: auch diejenigen stellen, die A allein besitzt, 
sind nicht specifisch modern und würden sich mit dem 
Stile mehrerer sogar, die man der ersten hälfte des 13. 
jhs. zuzuweisen pflegt, vereinigen; man darf behaupten, 
dass unsre saga, auch in der red. A, neben die Yatnsd. 
(,um 125O-6O0 gehalten, einen geradezu altertümlichen 
eindruck macht. Ich finde in A nur eine stelle, die aus 
dem unverfälschten sagastile herausfällt: den antithetischen 
Satz 47,18 ff. (er þö eige . . . i ggngonne): er klingt von 
ferne an die schwülstigen zutaten der Jüngern Fóstbr.- 
Version an. Auf der andern seite kann die mitunter kurz- 
atmige, auch ungeschickte spräche von E einen chrono- 
logischen schluss nicht stützen : es sind nicht nur die mut- 
masslich altem Isl. SS., die diesen stil zeigen (man denke 
z. b. an die GuUþ.); die verschiedenen erzählweisen gehn im 
13. jh. neben einander her, weil die schreibezeit den saga- 
Stil nicht erst geschaffen hat. Auch ist es fraglich, ob 
die abrupten Übergänge in E nicht oft erst auf abkürzung 
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beruhn; in dem schlussabschnitt E 17^18 ff. kann ich nichts 
anderes als ein excerpt aus einer völligem vorläge sehn. 

Jeder einzelne der beiden texte enthalt fehler, so- 
wie stellen, die der andern fassung gegenüber einen um- 
gebildeten, unursprünglichern ausdruck bieten. Diese stellen 
geben keine entscheidung über das Verhältnis der beiden 
redaktionep weil,AM sowohl wie die hs. von K abschriften 
sind: der jüngere, evt. fehlerhafte Wortlaut kann auf 
rechnung des abschreibers fallen 0- 

Die fehler in AM sind nicht zahlreich und greifen 
fast nirgends tiefer (vgl. die noten bei H. Friðriksson und 
0. s. XXXIV 3; im glossar unter komask undan, skylda). 
Zwei sinnstörende auslassungen s. 39,23. 25 habe ich in 
cursivdruck ergänzt: das þat et þriðia (z. 28) verlangt die 
drei eidesworte sannast, réttast, heizt at Iggom, wie es 
39,30. 40,4, sowie in K 8,23 f., richtig bewahrt ist 2). 

Um zu bestimmen, wie weit die Originalaufzeichnung 
von A hinter der hs. AM zurückliegt, giebt weder die 
saga selbst einen anhält noch auch das citat in der Grettla 
(o. s. XXXIII), da sich dieses nicht auf die red. A (oder K) 
zu beziehen braucht, üeber das alter der Strophen wage 
ich keine Vermutung S). 

Der aufzeichner von A (bezw. AM) lebte im mittlem 
oder östlichen nordlande, darum liegt ihm die gegend am 
Miðfigrðr V e s t r 27,1. 12 (dagegen 28,19. 32,6 norðr vom 
Standpunkt der sagapersonen aus): K hat dafür 1,2.8.13 
norðr, wonach K im west- oder südlande entstanden 
ist. — 



*) In der Saga Library p. XXV. wird eine derartige stelle als be- 
weis für die ursprünglichkeit von A angeführt. Noch sprechender wäre 
z. b, K. 4,13 ff., wo das ungeschickte doppelte ok er þsá ekke mitt ráð 
• . . ok kalla ek þat mitt ráð (vgl. u. 32,19 ff.) gewiss auf einem verlesen beruht. 

*) Eine ähnliche eidesformel in der Niálacap. 142ff., und in andern 
quellen s. Maurer, quellenzeugnisse s. 5 ff. 

^) Die den beiden fassungen gemeinsame strophe 58,32 hat in der 
ersten langzeile mangelhaften Stabreim, mag man nun slíðrom : skglm 
oder brá : -brýndre als stäbe betrachten. 
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In enger beziehung zur Bms. steht eine der kürzesten 
Isländergeschichten, der Qlkofra þáttr (hg'g. von H. 
Gering, Halle 1880). Sein hauptinhalt ist dem zweiten 
rechtshandel der Bms. (cap. 7-10) so ähnlich, dass eine 
unabhängige entstehung der beiden erzählungen nicht an- 
zunehmen ist. Vermutlich ist in dem þáttr ein Vorfall, 
der von hause aus anknüpfungspunkte an 'Ofeigs process 
darbot, nach dem vorbilde der Bms. ausgestaltet worden. 
Die Vorgeschichte des thingstreites weicht völlig ab; das 
ereigniss soll gegen 1025, ein menschenalter früher als die 
Bms., spielen; unter den sechs verbündeten klägern finden 
wir mehrere der angesehensten häuptlinge der sagazeit. 
Den eindruck der historischen glaubwürdigkeit hat die 
nachbildung nicht zu erreichen vermocht: verglichen mit 
der Bms., lässt sie die überzeugende begründung der Vor- 
gänge vermissen (vgl. Maurer, Germ. 12,480ff. und einl. 
zu Gerings ausg.). Wörtliche berührungen mit der Bms. 
zeigt nur die stelle 19,5 ff. (: u. 54,3 f., K 15,10 f.); dem 
þáttr hat sein Vorbild wohl kaum schriftlich vorgelegen. — 

Ueber den Stil der Bms. vgl. G. Vigfusson, Sturlunga 
saga I, LIII; Saga Library I, XXV ft'.; Heinzel, beschr. 
der isl. saga, passim. 



Das personal der Bms. ist im verhältniss zum um- 
fange der saga beschränkt. Wir haben 16 genannte und 
handelnde personen (vgl. die angaben o. s. XIII); davon 
sind 8 goden, 3 anscheinend aus niedrigerer familie (Márr, 
Bialfe, Bergþórr). Von ungenannten treten einigermassen 
hervor: fischer (28), richter (38 ff.), norwegische seeleute 
(57), ein geistlicher (58). 

Die einzige weibliche gestalt, Suala, ist durchaus als 
nebenfigur behandelt ^). 



^) Für den zusammenhæag ist sie insoforn nicht gleichgiltig, als 
durch sie der gode þórarenn zu 'Ospakr in einem verwandtschaftsver- 
hältniss steht (vgl. 36,35 ff.). 
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Oddr hat wenige eigentlich individuelle züge; das 
charakteristische an ihm liegt in dem gegensatz zum 
vater: der söhn ein grosser kaufinann, in aUem, das den 
erwerb betrifft, ein gluckskind ; daher in glänzendem reich- 
tnm lebend, im ausländ mit fursten verkehrend, in seiner 
heimat sogar von den alten goden£amiIien beneidet. 

Demgegenüber der vater, 'Ofeigr, in beengten Ver- 
hältnissen, trotz seiner guten abkunft ein litelmenne 
und von den häuptlingen abhängig, in die händel der 
grossen nicht eingreifend, — daneben aber, was dem 
söhne mangelt, ein rechtskundiger und durchtriebener 
köpf wie kein zweiter. 

An klugen ratgebern fehlt es in den 'Isl. ss. nicht; 
aber keiner hat mit unserm 'Ofeigr eine nähere Verwandt- 
schaft, am ehesten vielleicht noch sein gleichnamiger ver- 
fahr in der Liósv. cap. 6. 7. 11. 

'Ospakr, das böse element der saga, ist eine von den 
gestalten, die von kindheit an unheilvolles erwarten 
lassen, sich dann gleichwohl als tüchtig und treu bewäh- 
ren, bis eine unverständige begier sie übermannt und ihre 
Stellung zerstört, worauf sie zum verbrechen an dem 
frühern freunde und zu verhängnissvollem ende getrieben 
werden. Eine düstere figur, die in mancher geschichte 
der altern sagazeit spielen könnte. Mit seinem mutter- 
bruder Gretter, der offen und grossartig angelegt ist, hat 
'Ospakr wenig gemein. 

Vale hat in seiner aufopfernden friedensliebe und 
seinem edelmut dem mörder gegenüber etwas christliches, 
doch ohne dass die christliche forderung in werten ihren 
ausdruck fände (vergleichbar forbißm þst. huit. s. 42 f., 
J>orleifr enu kristne Vápnf. s. 10 f.). 

Unter den acht häuptlingen heben sich Geller durch 
gutmütigkeit und milde, Egell durch seine lästerzunge, 
Hermundr durch leidenschaftlichkeit, þorgeirr durch be- 
schränkten verstand, Skeggbrodde und lärnskegge durch 
vornehmeres selbstbewusstsein einigermassen ab. Aber 
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die gattangseigenschaften tlber wiegen bedeutend. Diese 
acht Goden stehn weit ab von dem alten häaptlingstypas. 
Es ist eine merkwürdige Umsetzung ins kleine, kleinliche, 
ins plebeische, — auch in der äussern lebenslage: bei 
vieren spielt unbemitteltheit und knauserei, misswirtschaft 
eine rolle. Sie fechten einen ehrenrührigen streit mit 
Worten aus, wo der häuptling der guten alten zeit zur 
waffe gegriffen hätte. 

Da auch die beiden hauptpersonen nicht aus dem 
holze der alten beiden geschnitzt sind, erscheint die ganze 
saga auf einen minder aristokratischen, mehr kleinbäuer- 
lichen ton gestimmt als die übrigen Isländergeschichten. 
Es leuchtet ein, dass dieses veränderte gepräge nicht so 
sehr durch das Zeitalter der ereignisse bedingt ist — man 
halte die gleichzeitige Eyiolfs saga daneben — als durch 
die ausgestaltung der erzähler, die den humorvollen stoff 
mehr und mehr ins unheroische ausbildeten. 

Das äussere einiger personen wird bei der Präsen- 
tation berührt, aber kurz und ohne bezeichnende züge: 
27,14. 17. 29,26. 32,8. Dagegen wird 'Ofeigs auftreten 
(seine kleidung und bewegungen) an einem wichtigen 
punkte der geschichte ausführlich und mit höchst realisti- 
schen strichen geschildert : 37,26 ff. Dazu stellt sich die 
officielle beschreibnng des geächteten 'Ospakr, die sich 
auf den körperlichen habitus erstreckt: 40,28 ff. ^) 

Direkte angaben des erzählers über die Charaktere 
sind etwas häufiger als in der Hþs.: nicht nur bei der 
einfuhrung (27,6 ff. 29,26 ff.) sondern auch im weitern ver- 
folge (29,11 f. 30,26. 31,35. 34,26. 47,23). Im übrigen 
stellen sich die menschen vorwiegend im dialoge dar. Dass 
der eine dem andern sein urteil über ihn mitteilt, ist be- 
sonders häufig: 29,32 ff. 30,6 f. 32,18 ff 38,10 ff 44,12 ff 
und s. 51-56. 



*) Ein ähnlicher typus, aber viel individueller gezeichnet, Kl auf e 
nach der Suai-fd. cap. 18,11 ff. 
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Die handlung der Bms., als einer processgeschichte, 
verläuft zu wesentlichen teilen in den formen eines rechts- 
Streites. Wir haben diese motive: 

eine stefnofgr wegen diebstahles, doch ohne dass die 
Vorladung ausgeführt würde 35,34 ff.; 

klage (vor dem allthing) wegen totschlages und dieb- 
stahles 36,20 ff.; 

die klage wird wegen eines formfehlers niederge- 
schlagen 37,17 ff; 

die klage wird zum zweiten male vorgenommen, der 
beklagte geächtet 40,20 ff.; 

klage wegen bestech ung der richter, mit stefnofgr 
41,16 ff; 

die klage wird dem sialfdjðíme der kläger überwiesen, 
der Vertreter des beklagten darf die Schiedsrichter unter 
den gegnern auswählen 51,10 ff.; die Schiedsrichter ver- 
hängen eine hohnbusse 53,30 ff. 

Erst indem der gang dieser rechtsgeschäfte durch 
'Ofeigs eingreifen durchkreuzt und gelenkt wird, entsteht 
die haupthandlung der saga. Die redescenen auf dem 
allthing sind nur zum kleinsten teile gerichts Verhandlungen, 
wie sie besonders die Niála bietet. 

Der erzähler hat die formen des gerichtsverfahrens 
nicht stärker hervortreten lassen, als es für die klarheit 
der handlung wünschenswert war; sie sind nirgends Selbst- 
zweck; die Niála verhält sich darin ganz anders (vgl. 
Cederschiöld Bs. s. VI). Wörtliche anfuhrung von rechts- 
formeln begegnet kaum: 40,26 f. i), auch 37,18 f.? (vergl. 
Niála cap. 143); der eid der richter nur in indirekte rede 
übertragen 39,22 f. (in K 8,23 f, dagegen direkt und ur- 
sprünglich wohl auch eingehender, s. die anm. zu der stelle). 

Die conflikte in kriegerischer form treten sehr zurück : 
sie dienen einerseits zur heraufführung des ersten proc^sses: 



^) 40, 28—31. das in K fehlt, gehört nicht mehr zu dem formel- 
haften. 
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erschlagung Vales 36,5 ff; — anderseits füllen sie das 
nachspiel der saga aus: Hermunds missglückter rachezug 
gegen Egell 57,35 ff.-, 'Ospaks räche an dem einen der 
richter und an dem manne seines weibes 58,19 ff.; 'Ospaks 
tötliche Verwundung 59,4 f. 

Es liegen bei den conflikten folgende gesellschaftliche 
Verhältnisse vor: 

entfremdung zwischen vater und söhn 27 ff.; 

verfeindung eines reichen bauers mit seinem hausge- 
nossen 33 ff. ; 

feindschaft zwischen inhabern alter godentümer und 
einem reichen bauer (dem gründer eines neuen godordes) 
37 ff; 

entzweiung der häuptlinge untereinander 54 ff. 57 f. ; 

feindseligkeiten eines geächteten Verbrechers gegen 
(kleine) bauern 58 f. 

Die anlasse der conflikte lassen sich so bezeichnen; 

ein söhn, der sich in der Wirtschaft nicht nützlich 
erweist, wird vom vater kurz gehalten 27; 

ein untergebener will das ihm anvertraute godentum 
nicht zurückgeben 33; 

ein bauer wird von seinem frühern hausgenossen be- 
stöhlen 33,34ff.; 

räche für die erschlagung eines verwandten 36 ff», 
59,4 ff.; 

räche füi kränkung 57,35 ff., auch 58,19 ff.; 

neid und geldgier der goden gegenüber dem reichen 
emporkömmling 36 f., 40 ff.; 

bestechlichkeit und verrat zweier verschworener 43ff. 

Der handlung der Bms. weiss ich aus andern 'Isl ss. 
nur weniges gegenüber zu stellen: 

Entzweiung wegen des Godordes 32,34 ff. c^d j)orst. 
s. 173 (die ähnlichkeit erstreckt sich z, t. auf den Wort- 
laut): þorsteinn hat vor seiner auslandsreise sein goden- 
amt dem þórhaddr übertragen; nach seiner rückkehr er- 
klärt er z. 5 nü mon ok vel fundet, at ek taka við 
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goðorðe míno (co 32,34 f.); l>h. erwidert: . . . . ná samer 
betr, at selia goðorð af hende á várþinge (cv^ 33,2 f.); die 
zeit verstreicht bis zum frühlingsthing; {>st. tritt dem her- 
anziehenden t>h. entgegen (z. 18) ok bað hann selia af 
hgndom goðorðet ok rétta fram hgndena (cv^ 33,18. 21); 
nach längerem Wortwechsel erklärt l>h. (z. 31): ákafr 
maðr ertu ok eige mÍQk stilltr, ok montu na goðorðe þino, 
þó at þú heitesk eige til (~ 33,19 f.). *) Die drei letzten 
dieser vier stellen stimmen ein wenig näher zu E (4,25. 
4,36 f. 5,2). 

Die brautwerbung 'Ofeigs zu banden seines sohnes 
48,17 ff, 56,31 hat einige ähnlichkeit mit Liósv. cap. 
11,48 ff. 12,4 ff: der ältere 'Ofeigr wirbt, um einen streit 
zu friedlichem ausgleich zu bringen, um ein mädchen für 
þorkell Geitesson, ohne dass dieser selbst darum weiss: 
zu seiner frohen Überraschung erfahrt er das geschehene 
(vgl. im bes. K. 16,22 mit Liósv. cap. 12,8 f.). 

Viel umfassender ist die ähnlichkeit mit der nach- 
bJldung der Bms., dem Qlkofra þáttr (vgl. o. s. XLIII). Die 
fibereinstimmenden hauptpunkte sind diese: häupt- 
linge verbänden sich zur ächtungsklage gegen einen be- 
güterten, aber einflussarmen mann; der beklagte erscheint 
hilflos auf dem allthing und sucht, in gebrectilichiem auf- 
treten, zweie der gegner zu gewinnen; die beiden erbieten 
sich, den Schiedspruch zu fällen; der schiedspruch fertigt 
die kläger mit einer hohnbusse ab ; die rechtfertigung des 
Schiedspruches vollzieht sich in gestalt einer lästerwechsel- 
rede (in diesem punkte ist die Übereinstimmung am grössten). 
Von den abweichenden punkten sind diese die wich- 
tigsten (von der vor- und nachgeschichte abgesehn): die 
rollen Odds und 'Ofeigs sind in einer person (Qlkofre) ver- 
einigt; der beklagte findet den entscheidenden beistand 
bei zwei nicht beteiligten häuptlingen; die rettende list 



*) Die Streitigkeiten um die godenwürde Dropl. s. 12, Liósv. cap. 
4 zeigen keine ähnlichkeit. 
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liegt darin, dass das recht des schiedspraches den klägern 
entzogen wird. In folge dessen ist das ganze gewebe im 
Qlk. þ. viel weniger fein: zweie von den klägern kommen 
dem hilfesuchenden gleich entgegen, ohne durch die rack- 
sicht auf die mitverschworenen gebunden zu sein, und 
geben durch eine ungeschickte Zusicherung selber ihr 
sialfdjðíme aus der hand; es fehlt im þáttr die kunstvoll 
durchgeführte Verlockung der zwei gegner durch den 
alten, der sich anfangs unbeteiligt bei der sache stellt, 
sowie der meisterhafte zug, dass alles in den bänden der 
kläger bleibt und diese selbst die arbeit f&r den beklagten 
tun* So ist die handlung im þáttr von vornherein weit 
weniger humorvoll angelegt, und dem entspricht die durch- 
fKhmng; man vergleiche z. b. die beiden scheltgespräche 
Qlk. 19,23 ff. und Bms. 55,10 ff. Die handlungsweise so 
ziemlich aller beteiligten entbehrt im þáttr der psycholo- 
gischen Wahrscheinlichkeit. Die darstellungskunst im ein- 
zelnen steht auf einer unvergleichbar tiefern stufe. — 

Die Bms. hat keine träume, und die region des 
wunderbaren ragt bloss 58,1 f. herein: die plötzliche er- 
krankung Hermunds wird auf einen pfeilschuss vom Valfell 
her zurückgeführt.^) 

Der Schauplatz ist immer genau bestimmt, soweit 
es sich um wohnstätten handelt (sogar bei dem ganz 
nebensächlichen hofe 59,6). Dagegen bei der herbstver- 
sammlung 32,2. 33,10 und bei den vergangen auf dem 
hochlande 33,34 ff. 59,13 f. wird die örtlichkeit nicht näher 
bezeichnet; die fremde bleibt in allgemeinem dunkel 
28,24 ff. 31,26, nicht 57,10 f. Hervorzuheben sind die 
eingehenden Ortsangaben 42,26 ff. 

Erläuternde bemerkungen finden sich 29,23. 30,22. 
59,22. Was für das verständniss der beiden rechtshändel 
nötig ist, wurde sehr geschickt in den reden der beteiligten 
untergebracht. — 

^) VieUeicht eine andentong, d^ss sich an das Valfell als den 
,totenberg' ein aberglaube knüpfte; s. Mo^, beitr. 16,639. 
Hensler, Zwei Isländer-OesoliichteD. ^ 



Aach die Bms. gehört zu denjenigen Isländerge- 
schichten, deren kern von einer geschlossenen handlang 
gebildet wird. Wie der gering geachtete vater seinem 
vom glttck verwöhnten söhne anerwartet zam heli'er in der 
not wird and zwei scheinbar schon verlorene rechtshändel 
za seinem heile hinaosf&hrt, — diess ist der gegenständ 
der Bms. Dieser hauptteil reicht von cap. 6—11. 

Die Vorgeschichte hat darzulegen 

a. die entfremdang zwischen vater und söhn 27-28,3; 

b. das aufsteigen des sohnes zu grösstem reicbtum 
und ansehn 28,4-29,21. 30,20-24; 

c. das entstehn des rechtsstreites, durch den der söhn 
in die bedrängte läge gerät 29,22-36,19. 

Diese Vorgeschichte ist nun aber in ihrem zweiten 
und besonders in ihrem dritten teile so ausführlich geraten, 
dass es beinahe ðo aussieht, als sollte die lebensgeschicbte 
Odds erzählt werden. Dass diess jedoch nicht beabsichtigt 
war, zeigt schon der umstand, dass von Odds ausländischen 
erlebnissen, von seinem abenteuerreichen verkehr mit 
,bäaptlingen und erlauchten herren' nichts erzählt wird 
(vgl. 0. s. XXXII f.). Wenn diese dankbaren motive nicht 
in die Bms. eindrangen, so darf man diess gewiss daraus 
erklären, dass die erzähler, in deren munde sich unsre saga 
gestaltete, die processgeschichte als das eigentliche thema 
betrachteten.^) In der tat enthält die Vorgeschichte keine 
eréignisse, die nicht den hauptteil vorbereiten hälfen. Aber 
die breite dieses einleitenden Stückes geht über das vom 
inbalt geforderte hinaus; im hinblick auf den aufbau der 
saga ist sie als ein nachteil zu bezeichnen. 

Der hauptteil gliedert sich so: 
A. Oddr verliert den process; 'Ofeigr bietet ihm seine hilfe 

an 36,20-38,31. 



^) Man vergleiche Biam. s. 4,8 ff.: der erzähler (bezw. ein Über- 
arbeiter) erklärt, dass er gewisse jugenderlebnisse seines beiden bei seite 
lasse, ,weil sie nicht zu dieser gesohichte gehörend S. auch Grettla s. 
S6,24 und Döring, bem. über Stil and typos der isl. saga (Lpz. 1877) s. 19 £. 
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B. 'Ofeigr erwirkt die ächtung des Verbrechers 38,32-40,34. 

C. Die verbandeten hänptlinge setzen den anschlag gegen 

Oddr ins werk 40,35-43,4. 

D. 'Ofeigr gewinnt den Egell 43,5-47,16. 

E. 'Ofeigr gewinnt den Geller 47,17-50,32. 

F. 'Ofeigr wählt die beiden Schiedsrichter aus 50,33-53,29. 

G. Egell verteidigt den schiedspriich 53,30-56,6. 
H. 'Ofeigs triumph; Odds hochzeit 56,7-57,34. 

Hievon schliessen sich A und B näher zusammen: 
^Ofeigs erste hilfe. C bis H geben gleichsam eine ge- 
steigerte Wiederholung von A. B: diessmal droht nicht 
nur eine demütigung Odds sondern seine ächtung^ die 
gegner erscheinen unbezwingbar; der vater muss seine 
geheimsten schliche aufbieten. — Das erste dieser stücke 
ist mit dem zweiten eng verknüpft: 'Ofeigr selbst hat 
durch sein erstes eingreifen die beiden goden Styrmer und 
}>órarenn erbittert und durch die- bestechüng der richter 
die ächtungsklage heraufbeschworen; in dem Zweiten stücke 
bewältigt er die Verwickelungen, die sich aus dem ersten 
ergeben haben. 

Eine moderne novelle würde die Schlussworte 59,21 fF. 
gleich auf cap. 11 folgen lassen. Aber die saga muss die 
einmal angesponnenen fäden zu ende ziehn: an die drobung 
Hermunds 55,2 f. schliesst sich die episodé 57,34-58,11; 
der 36,18 verschwundene 'Ospakr muss wieder auftauchen 
und als nächtlicher unhold seine gegner heimsuchen, bis 
er in der félseneinöde sein grausiges ende findet 58,14-59,20. 

So ist 'Ospakr in dieser Schlusspartie noch einmal in 
den Vordergrund getreten. Die Vorgeschichte wird von 
Oddr beherrscht. Der held des hauptteiles ist der listen- 
reiche alte* ^ 

Trotz 59,22 f. macht die Bms* nicht den eindruck einer 
leigentb'chen fämilienerzählung, d. fa. einer geschichte, die 
geraume zeit im ^choosse einer famílíe, als häusliche 
Chronik, vererbt worden wlü-e; 

Die erzählüng verläuft ohne scl^ärfe einschnitte, aus- 
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geDommen 29,22 uod 58,15: dem eintreten von 'Ospakr 
gebt eine förmliche Präsentation yoraus; ebenso seinen 
letzten racbetaten: es wird hier nocheinmal, kurz vor dem 
sagaschlnss, ein kleines ,programm' aufgestellt. Dagegen 
werden Saala 32,7, }>órarenn 32,15 nnd die sechs bäupt- 
Unge 41,9 ff. ohne nnterbrechung des fortschrittes herein- 
gebracht. Die Yorstellang an der spitze der saga amfasst 
die haasgenossen zu Keyker — auch 'Ofeigs frau, die im 
folgenden nie mehr vorkommt, wird lobend präsentiert — 
nnd nennt zugleich im yorbeigehn den Styrmer, 'Ofeigs 
thingherm. 

Abschweifungen yon dem geraden gange der handlang 
sind nirgends za erkennen, es wäre denn in der hübschen 
episode mit den norwegischen schiffeni 57,2 ff.: sie fuhrt 
den wundersamen glücksstern Odds, woyon in allgemeinen 
Wendungen schon so yiel berichtet war, zum schluss noch 
in greifbarem zuge yor. 

Die zusammenhänge sind im allgemeinen klar. Auf- 
fällig ist nur, dass Oddr auf der leíð erst kurz yor ihrem 
Schlüsse eintrifft 33,12 (in £ 4,30 sachlich übereinstimmend), 
s. 0. 8. XXXIV; und auf welche weise Qddr yon 'Ospaks 
Unschuld überzeugt werden soll, wird durch 35,19 ff. nicht 
recht deutlich. 37,20 ist dahin zu yerstehn, dass nenn 
geschworene i heraffe, nur der durch den todesfall nötig 
gewordene zehnte d þinge aufzubieten waren (deutlicher 
in K 7,17). 45,20 der nacbsatz at er . . . Meisland ist, 
wie man sieht, nicht ganz logisch (vgl. K 10,33 f.). — 

Die er zähl weise ist in den yerschiedenen teilen der 
saga sehr ungleich. 

Für die yorgeschichte, wenigstens für den teil 28,4 
bis 33,4 ist bezeichnend die blasse aUgemeinheit der 
scbilderang, die armut an scharf bestimmten Situationen. 
Es ist hier ein stück dei: geschichte, das nur als einleitung 
wirken kann und yerhältnissmässig wenige concrete eiiizel- 
Züge daibot, wortreich und wiederholungsreich angeschwellt 
worden. Die aasführlichkeit steht zu der zahl der an- 
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schaalichen einzelheiten nicht in dem verhältniss, wie es 
der besten isländischen erzählprosa gemäss ist. Odds glück 
zur see, sein glänzender haashalt, seine freigebigkeit, 
'Ospaks tfichtigkeit im godenamte n. a. werden abstrakt 
und enkomiastisch versichert, nicht zu äugen des Zuschauers 
gebracht; matte fdllworte ^) und sogar Wendungen, die die 
Sicherheit der Zeichnung beeinträchtigen ^), sind durch 
den trieb nach ausweitung hereingeraten. Soweit sich in 
diesem teile die redaktion £ kürzer fasst (o. s. XL), hat 
sie einen entschiedenen Vorzug. 

Schon 29,32 ff., 30,33 ff. heben sich die dialogstellen 
durch grössere belebtheit ab; und von 33,5 an gewinnt 
die saga an deutlicher anschauung. Es stellen sich jetzt 
die bewährten kunstmittel der isländischen prosa ein: das 
erratenlassen des zusammenbanges aus den äussern Wahr- 
nehmungen 33,5 ff., das zuspitzen eines Vorganges zu einer 
bewegten scene 33,15 ff., das aufwickeln innerer zustände 
durch halb dramatische gespräche 34,8 ff., 33 ff., das er- 
regen von Spannung durch kurze asyndetische sätze 36,3ff., 
das halbdunkel, worin die person des täters anfangs ge- 
lassen wird 36,5 ff. Auffallend matt und anschauungslos 
ist der schluss der Vale-geschichte36,15ff.(vgl.o.s. XXXVII). 

In dem hauptteile der saga, sobald wir das thingfeld 
betreten haben, erscheint die darstellungskunst auf ihrer 
rollen höhe. Epischer bericht aus dem munde des sagna- 
maðr tritt hier völlig zurück; nur ein paar mal wird ein 
äusserer Vorgang farbig und lebensvoll hingestellt (37,25 ft\, 
43,5 ff, 51,22 ff., dazu 57,2 ff.). Der Schwerpunkt dieses 
teiles liegt durchaus im dialoge. 

Der schlussteil (cap. 12) zeigt wieder eine ganz an- 
dere haltung: eine grössere zahl äusserer vorfalle wird 



<) Sa orðrómr lagðesk á 27,20; ok er suá. sagt 28^1. 33. 29,8; 
þat er sagt 29,14 (nicht als epische übergangsformel !) ; heldr segia menn 
hitt 29,16. sem nú er fra sagt 29,21. Die übrige saga bringt nur nocli 
einmal eine derartige Wendung: 58,11. 

«) 27,7 f., 32,28 f.: s. o. s. XL. 
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kurz, fast atemlos an eiDander gereibt, jeder mit ein paar 
sinnlichen stricben hingeworfen. Das teilweise verschweigen 
(68,9 in seiner beziehung zu 54,21), die erst allmähliche 
aüfhellang der zusammenhänge (58,25.31. 59,12 ff.) sinct 
mit guter Wirkung angewandt. 

Die stärke der Bms. liegt im dialoge. Schon der 
einleitungsteil enthält lebenswahre und gewandt stilisierte 
gespräche (s. vor. s.). In dem hauptstücke werden die 
reden zum. körper der erzählung: die handlung geht zum 
grössten teile in gesprächen vor sich, die Wendepunkte 
werden durch dialog erreicht. In cap. 5 — 10 bilden die 
reden fast vier i&nftel des textes. Die Bms. geht darin 
über die andern Isländergeschichten hinaus. Sie ist die 
dialogsaga %on Sipy^v* 

Wir haben auf der einen seite folgen von kurzer rede 
und gegenrede (frage und antwort): 37,32-38,30; 38,35- 
39,13; 40,36-41,7; 42,4-20. 51,15-21; sie sind mit 
höchster lebendigkeit gegeben, unübertrefflich aus der 
Stellung der redenden und aus dem augenblick heraus ge- 
dacht; der ausdruck mehrmals überraschend nach dem leben 
gezeichnet (vgl. 39,1 ff. 51,19 ff.). 

Dazu kommen die stücke mit mehr zusammenhängen- 
der rede der einzelnen. Hielier die beiden ansprachen 
des 'Ofeigr an das nordviertel-gericht (39 f.) und an die 
versammelten bandamenn (5101): diese letzte rede wird 
dui'ch die kehrreimartigen þar sitr þú und ok kys ek 
þik frá gegliedert; der fast schematische verlauf wird 
glücklich belebt durch das eingreifen Broddes 52,24 und 
vor allem durch den anders stilisierten schluss 53,4 .ff. 
Sodann die zwei grossen dialoge .'Ofeigs mitEgell (43 ff.) 
und mit Geller (47 ff.): diese beiden scenen werden ein- 
geleitet und abgeschlossen durch raschere wechselreden^ 
während in der mitte 'Ofeigr fast allein und in zusammen- 
hängendem flusse das wort führt. — Die längsten stücke 
ununterbrochener direkter rede, 45,16 ff. und 51,31 ff., um- 
fassen je 23 Zeilen. 
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Endlich die scene, warin Egell als Verteidiger des 
Schiedspruches das Wortgefecht mit vier häuptlingen be- 
steht (54 ff.). Dies ist ein dramatisch gestalteter zank- 
dialog; eine senna, die za der des Loke ein irdisches 
gegenstück bietet: in beiden fällen tritt ein einzelner einem 
geschlossenen kreise gegenüber; nachdem er gereizt worden 
ist, antwortet er mit einer ehrenrührigen anklage: sie wird 
ihm kräftig zurückgegeben, aber er behält als der zungen- 
fertigere die Oberhand; sobald ein neuer eingreift, kehrt 
sich der lästerer ihm zu und treibt ihn mit einer schnell 
bereiten Schmähung zurück; die stelle 55,26 ff. hat in 
Wortlaut und -gefüge etwas von dem Lokasenna-stile^). 

Innerhalb eines gespräches dii*ekte und indirekte rede 
zu mischen, ist sehr beliebt. Kühnere Übergänge finden 
sich nicht ^). — 

Alle diese redescenen sind humoristisch gedacht. 
Sie heben sich dadurch ab von den epischen teilen, die 
völlig ernsthaft vorgetragen werden. Wenn das einleitende 
stück der saga keine besondere Stimmung ausprägt, der 
Schlussteil das gebiet des dunkeln und unheimlichen betritt, 
so ist die mittelpartie geradezu eine komödie zu nennen. 
Die mehrzahl der 'Isl. ss. kennt den humor: aber erliegt 
in einzelnen äusserungen, in einzelnen Situationen oder ge- 



^) An eine einwirkung der Lokascona auf unsre scene ist ebenso 
wenig zu denken wie an eine einwirkung der Hárbarzlióð auf den wett- 
sti'eit der könige, Heimskringla (IJriger) s. 681 ff. Das leben bot der- 
artige kampfgespräche, und die beiden eddischen dichter haben sie in 
mythischem kostüme nachgebildet. 

*) Fehlendes >quif 34,33. 38,35. 42,19. 43,17. 44,11. 46,21 54,18; 
doppeltes vorzugsweise bei längern reden, wenn das zweite von dem 
ersten ziemlich weit absteht und eine wendung dor rede hervorheben 
soll (8 mal), ausserdem mit kürzerm abstände 29,32. 32,36. 37,33. 46,17. 
— Ein paar mal macht es den eindruck, als werde eine kunstmässige 
abwechslung in der Wortwahl (seger, sagðe, mælte, suarar, spurðe) und 
der Stellung des ^inquit' angestrebt ; vgl. z. b. 37, 32 ff. 
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stalten. Die Bms. ist die einzige/ deren haupthandlung 
homonroU angelegt ist.^) 

Die beiden akte: erst die nberrednng der richter^ 
dadnrcli dass die ,wahrheit' and die ,gerechtigkeit' gegen 
das ygesetz' ausgespielt werden« woran sich alsbald eine 
kanm yerhfillte bestechnng achliesst; sodann: wie der wenig 
beachtete alte den band der mächtigen hanptlinge anter- 
gräbt, sodass ans dem gefahrvollen rechtshandel die gegner 
als die betrogenen, yon einem der ihrigen beschimpft and 
verspottet, hervorgehn, — diese beiden hanptstücke der 
saga suchen an verwegenem hamor ihres gleichen. 

Der hamor liegt nicht in den ch&rakteren — 'Ofeigr 
ist trotz dem grotesk geschilderten äussern keine komische 
gestalt, wie wir solche z. b. in der Niála, Grettla, Háv., 
}>. hr. gezeichnet sehn; auch die goden sind an und für 
sich ernst zu nehmen, und erst durch den gang der hand- 
lung geraten sie in ein humoristisches licht^) — : der humor 
liegt in der handlung, und da diese von den reden ge- 
tragen wird, in den reden. 

Die erfindungskraft, womit die redescenen des haupt- 
teiles ausgestattet sind, setzt in erstaunen. 'Ofeigs feine 
ironie gegen den einst so selbstgen&gsamen söhn, und 
dessen ärger und beschämung, seine kleinlaute hil&bedürftig- 
keit sind 37,32 ff. meisterlich gezeichnet. In der richter- 
scene 39,13 fi. werden geistreiche sophistik, sittliche ent- 
rüstung, freundschaftliche gutmütigkeit und die macht des 
geldes in so vortrefflicher mischung vorgeführt, dass ein 
höchst gewagter Vorwurf psychologisch fiberzeugend be- 
wältigt erscheint. Noch grösser war die Schwierigkeit bei 



^) Dass es dem erzähler fem .liegt, den sieg der gerechtigkeit über 
den toten buchstaben ernsthaft zu verherrlichen; dass er sich keineswegs 
über den rechtsformalismns seines iandes stellt, sondern nur mit behagen 
vorführt, wie ein Schlaukopf die starre form zu seinem vorteil umbiegt, 
— das lässt sich angesichts der ganzen haltung der saga wohl nicht 
bezweifeln. 

') Ausgenommen 55,31, wo þórarenn durch eine eigene äusserung 
als komische ügur wirkt. 
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áer beredung der beiden goden. ^Hier hatten 'Ofeigr-Oddr 
nicht nur das formale recht gegen sich. Die Spannung, 
wie hier wähl das ziel erreicht werden möge» wird 43,5ff. 
geschickt erregt Auf den rechtspnnkt lässt sich 'Ofeigr 
wohlweislich gar nicht ein. Die haaptmotiye der Überredung 
sind in den beiden gesprächen dieselben: der alte beteuert 
sieine gleichgiltigkeit der sache des sohnes gegenüber; er 
spricht mitfühlend von den beengten yerhðltnissen des 
häuptlings; er zeigt, wie geringer gewinn für den einzel- 
nen herauskommen werde; er schreitet vor zu der drohung: 
Oddr wird sich rächen, und zu der Schmeichelei: gerade 
um dich tut es mir leid: nach dieser Vorbereitung lässt 
er das silber wirken, und das widerstreben des goden 
schwindet vor dem nachweis, dass ein eidbruch nicht 
nötig und der beistand eines genossen erreichbar sei; beide« 
mal beruft sidi der häuptling darauf, dass seine Unter- 
männer die wi^en fährer in dem handel seien, wodurch 
die glaubhaftigkeit der Überredung vermehrt wird. 

Diese gemeinsamen motive sind z. t. in nah anklingen- 
dem Wortlaut gegeben (s. u. s. LX). Aber die absieht 
war offenbar nicht, durch deutliche Wiederholung zu wirken, 
sondern umgekehrt, die gedankenfolge und den ausdruck 
zu variieren. Manches wird das zweite mal kürzer erle- 
digt, die drohung mit Odds räche' dag^en eindringlicher 
ausgeführt. Vor allem aber besitzt der zweite dialog 
mehrere abweichende motive: die einleitung des gespräches 
47,31 ff.) die Werbung um die tochter 48,17 ff., wodurch 
das darbieten des geldes und seine aufnähme bei dem 
häuptling ganz anders ausfallen (49,29 f. 36 f. vgl. mit 
46,14 f. 23); auch die Charaktere der beiden goden sind 
verschieden: Egell ist der naivere, derbere, geldgierigere; 
Oeller will mit zarterer band angefasst sein. — Im 
ganzen genommen wirkt das zweite gespräch nicht weni- 
ger frisch und neu als das erste, und es erscheint, zumal 
durch den überraschenden zug mit der brautwerbung, als 
«ine Steigerung. 
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Ich glaube uicht^ dass sich an kanst der psycholo* 
gischen kleinmalerei, an feinheit und Sicherheit der erzäh* 
lenden gedankenentwicklnng eine andre Isländergeschichte 
neben diese dialoge der Bms. stellen kann. Das ausser- 
lieh ruhige gespräch fuhrt uns von Überraschung zu Über- 
raschung; mehr als einmal scheint der weg zum ziele 
yerlegt; und darin liegt der ächte humor dieser scenen^ 
dass wir das unglaubliche allmählich zur Wahrheit werden 
sehn: wie der kleine den grossen in die falle bckt. ^) 

Auch in 'Ofeigs anspräche an jeden einzelnen der 
verbündeten (51,31 flf.) waltet das entschiedene streben, 
neben den stehenden ausdrücken (o. s. LIV) mit den ge- 
danken und der form zu wechseln. Die aufgäbe, mit 
der wähl der beiden bestochenen keinen argwöhn zu er- 
regen, wird vortrefflich gelöst: einmal dadurch, dass sich 
{>orgeirr zwischen die beiden einschiebt (52,35), sodann 
durch den übermütig humorvollen einfall 53,4 ff.: der eine 
der bestochenen ist der schlimmste von allen, aber zum 
Unglück ist kein anderer mehr übrig! — Die komik dieses 
auftritts, worin die rollen der ankläger und des verklagten 
höchst launig vertauscht sind, ist schon von derberer art; 
auch der ausdruck wird gröber 2). 

Eine Steigerung und zugleich den höhepunkt der ganzen 
allthingskomödie bringt Mas zankgespräch 54,10 ff. Dass 
es zum Schlüsse einer der bandamenn selber sein muss, 
der seine geprellten standesgenossen mit schimpf und 
höhn abfertigt, — eine glücklichere wendung Hesse sichr 
im sinne des ganzen nicht erdenken. Aus dem zusammen- 
hange wächst der auftritt ungezwungen herans, und eine 
genügende zahl von greifbaren motiven steht ihm. zu ge- 
böte. Der schritt ins burleske ist hier getan. Der aus- 
druck wird mit verliebe grell und plebeisch (z. b. 54,12. 

^) Das reizvolle gespräch zwischen J)órareim und Guðmundr, Dósv. 
cäp. 5,63 ff., hat, bei aller Verschiedenheit in den motiven, eine gewisse 
geistesverwandtschaft. 

«) Bes. 53,3; der red. K fehlt dieses bild. 
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26. 55,7. 9). Gewürzte grobheit und beissender spott 
wechseln ab and fuhren uns die vornehmen herren in 
komischen Zerrbildern yor, nicht ohne das gebiet des ge- 
heimen lasters zu streifen (55,30). Mit dem kostbaren 
zuge von den dreizehn beulen und dreizehn mutterschafen 
schliesst die lebhaft erregte scene. 

'Ofeigr tritt wieder hervor und zieht siegesstolz die 
summe des geschehenen mit einer Strophe, deren skaldischer 
wortprünk an dieser stelle nicht übel wirkt. 

Die Bms., ihrem hauptteile nach, nimmt im kreise 
der 'IsL ss. eine ähnliche Stellung ein wie Lokasenna und 
Hárbarzlióð unter den eddischen gedichten. Sie bezeugt 
eine ungewöhnliche begabung für den humor und eine 
hochentwickelte fähigkeit, einen humoristisch geschauten 
Vorgang in der form von gesprächen auszugestalten. — 

Zum sprachlichen ausdruck. Unter den lehn- 
wörtern — asne, eyrer, fólska, kápa, kaup, páskar, prestr, 
prettóttr, (veg-)tyUa? — - befindet sich keines von ausge- 
sprochen romantischem gepräge. 

Die bildlichen redensarten hafa i tueimr hgudom 32,20, 
vera mikell borðe 34,10. 44,23, sitia & hlustenne 54,12, 
sigla á veffr 56,19, und die vergleiche 53,13. 59,15 zeigen 
keinen gehobenen stil. 

Sprichwörter: 30,3 £ (fátt . . ero til), 38,25 f. (margra 
. . féskiglg), 55,31 (stabend), alle in reden. 

Stabende formein: at laue ok leigo, 28,8; rausn né 
risna 31,36; snarlegt ok sugforlegt 37,34; saðr at sgkenne 
38,1; fésnúðr ok ferffer 38,10; sneypo ok suivirffing 40,36; 
dgðena ok drengskapenn 49,5. 53,21; hróp ok hgðung 50,2. 

Formeln des Übergangs: þat verðr tu tíðenda 36,21; 
þat bar til nýlando 59,9; suá bar til 32,6. 58,19; su& berr 
enn til 42,3 ; ok enn . . berr su& til 58,27 ; — þess er 
getet 29,3. 33,34; frá þuí er sagt 40,35; nú er frá þui 
sagt 50,33; nú er frá þuí at segia 36,20; nú er þar til at 
taka 38,32. (— verðr þar ekke fleira til tiðenda 42,1; 
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ekke er þess geiet 59,19; ok er þar kyrt 36,23; ok er 
nú kyrt um hríð 30,24. 33,33; var nú kyrt um hríð 33,23; 
er nú kyrt um yetreun 35,32; sitr uu um kyrt 41,23.) — 
Die Übergänge durch Zeitangaben ausgedrückt: nú (nicht 
so oft vorausgestellt wie in der Hþs.); epter þetta; nú 
epter þetta 56,20; — einn tima 27^22; ok einn dag 29,29; 
annan dag epter 28,4: eitt sumar 29,28; ok um váret 
41,25; ok um haustet 59,13; þetta haust et sama 57,35; 
ok er váraðe 35,34; — þat er eitt sinn 32,34; þat yar 
(enn) einn dag 33,15. 29. 43,5; — (ok) þar kemr (enn) 
28,19. 24. 31,2. 32,12; — liða nú stunder 41,32 ; liða þau 
missere 30,13; líðr (nú) af yetrenn 30,27. 31. 32,30; liðr 
nú á sumaret 32,1. 33. 33,5; iiðr nú fram at þingeno 
42,22; ok er á leið haustet 32,2. 

Phrasen, die sich auf die Überlieferung beziehn , s. o. 
s. LIIP. Die ,saga' wird nur in der Schlussformel 59,24 f. 
genannt. 

Der satzbau, in den erzählenden teilen schlicht und 
überwiegend parataktisch, zeigt in den reden öfter eine 
ungewöhnliche gewandtheit, eine abwechslungsreiche fülle, 
ohne doch in die satzbildung der übertragungslitteratur 
hinüber zu geraten (s. o. s. XLI). Wo sich die gleiche 
Situation oder der gleiche gedanke wiederholt, stellt sich 
nicht selten ähnlicher ausdruck ein; aber der wörtlichen 
Wiederaufnahme geht die saga im ganzen aus dem wege; 
man yergleiche besonders die parallelen in 'Ofeigs ge- 
sprächen mit Egell und Geller: 43^7: 47,25; 44,4 ff.: 
47,27 ff.; 45,13: 48,35 f.; 45,24. 26: 49,8 f.; 45,33 f.: 49,7f.; 
45,36 f.: 49,14f.;46,lf.:49,19f.; 46,4 ff/. 49,23 ff.; 46,llf.: 
49,20ff.; 46,33 ff.: 50,4 ff.; 47,3: 50,9; 47,10ff.: 50,17ff. 
— Wörtliche Wiederholungen sind wohl nur 50,31 ff. (s. o. 
s. LIV), yielleicht auch 38,6: 39,3: 39,11; 45,22: 51,6 be- 
absichtigt. 



Abkürzungen« 



Biarn. : Bjarnar saga Hítdœlakappa, hg. von R. C. Boer, Halle 1893. 

Bms.: Bandamanna saga. 

Bollaþ.: Bolla þáttr, in Laxdoela saga s. 234-53. 

Cederschiöld Bs.: Bandamanna saga . . . ntgifven af G. Cederschiöld, 

Lands Univ. Aarsskr. tom. X. 1873. 
Dropl. : Sagan af Helga ok Grimi, Droplaugarsonnm, udg. af £. Gislason, 

Kph. 1847. 
Egels saga. Eigla: Egils saga Skallagrimssonar, hg. von F. Jónsson, 

Halle Í894. 
Eyrb.: Eyrbyggja saga, hg. von G. Vigfusson, Leipzig 1864. 
Finnb.: Finnboga saga hins ramma, hg. von H. Gering, Halle 1879. 
FM8.: Fornmanna sögur, Kph. 1825 ff. 
Fóstbr.: Fóstbrœðra sága, udg. af K. Gislason, Kph. 1852. 
Gisl : (Gisla saga) Tvær sogar af Gisla Súrssyni udg. ved E. Gislason, 

Kph. 1849. 
Glúma: Yiga-Glúms saga, hg. in Islenzkar Fomsögur bd. 1^ Kph. 1880. 
Grettla: Grettis saga, adg. ved G. Magnussen og G. Thordarson, Kph. 1859. 
Gallþ.: Gall-}>óris saga, hg. von K. Maarer, Leipzig 1858. 
Gannl. : Gannlaugs saga ormstangu, hg. von E. Mogk, Halle 1886. 
Hallfr.: Hallfreðar saga, in Fomsögur, hg. von G. Vigfusson und Th. 

Möbius, Leipzig 1860. 
Harð.: Harðar saga Grímkelssonar in Isl. ss. bd. 2, Kph. 1847. 
Háv.: Hávarðar saga 'lsfirðings, udg. af G. Thordarson, Kph. 1860. 
Heið.: Heiðarviga saga, in 'Isl. ss. bd. 2, Kph. 1847. 
Hrafnk.: Sagan af Hrafnkeli Freysgoða, udg. af K. Gislason, Kph. 1847. 
Hþs.: H)^n8na-{>óres saga. 

Isl. ss.: 'Islendinga sögur, isländische familiengeschichten. 
'Isl. SS. (als citat): 'Islendinga sögur, 2 bde., Kph. 1843-47. 
Kaalund beskr.: Bidrag til en historisk-topogra&sk Beskrivelse af Island 

ved Kr. Kaalund, 2 bde., Kph. 1877-82. 
Laxd.: Laxdoela saga, hg. von Kr. Kaalund, Halle 1896. 
Ldn.: Landnámabók, in 'Isl. ss. bd. 1, Kph. 1843. 
Üb. Isl.: libellus Islandorum von 4re enn fróðe, hg. in 'Isl. ss. bd. 1, 

Kph. 1843, und von W. Golther, Ares Isländerbuch, Halle 1892. 
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Liósv.: Ijósvetninga saga, hg. in 'lslenzkar Fomsögur bd. 1, Kph. 1880. 
Maurer Hs.: Ueber die Hænsa-}>óris saga, von K. Maurer, abhdl. der 

bayer. akad. I. cL, 12. bd. II. abt. s. 159 ff. 
Maurer quellenzeugnisse : Die queilenzeugnisse über das erste land- 

recht ... des isl. freistaates^ von K. Maurer, abhdl. der bayer. akad. 

I cl, 12. bd. I. abt. s. 3 ff. 
Niála, Niáls saga: Njála, hg. Kph. 1875. 
Niarðv. : Niarðvikinga saga, in Laxdæla saga, edit. Amamagn., Eph. 1826, 

s. 364 ff. 
Reykd.; Reykdœla saga, hg. in 'lslenzkar Fornsögur bd. 2, Kph. 1881. 
Suarfd. : Svarfdœla saga, hg. in 'lslenzkar Fomsögur bd. 3, Kph. 1883. 
Timatal: Um Timatal i Islendinga sögum eptír Gr. Yigfússon, inSafn tii 

sögu 'Islands bd. 1, Kph. 1855, s. 185 ff. 
Vallal.: Valla-Ijóts saga, hg. in 'lslenzkar Fornsögur bd. 2, Kph. 1881. 
Vápnf.: Yápnfirðinga saga, udg. af G. Thordarson, Kph. 1848. 
Vatnsd.: Vatnsdæla saga, in Fornsögur, hg. von G. Vigfusson und Th. 

Möbius, Leipzig 1860. 
|). hr.; Sagan af í)órði hreðu, udg. af H. Friðriksson, Kph. 1848. 
{>orst. : þorsteins saga Siðu-Hallssonar, in Analecta Norrœna hg. von Th. 

Möbius, Lpz. 1859, s. 169 ff. 
þst. huít. : þáttr af þorsteini hvíta, udg. af G. Thordarson (hinter Vápn- 

firðinga saga), Kph. 1848. 



Beriehtlgangen. 



Lies: 7,34 hefesk. 11,31 mgltrenn. 16,1 vánbiðlar. 17,5 þó. 
17,22 ráð. 19,15 drgttr. 20,24 ok flytia. 21,12 at lata. 25,2 síðan. 
25,7 béiiarens. 30,28 hefesk. 36,3 g0ra. 40,31 maðr. 51,28 huirfing. 
54,35 vito. 55,14 stórkléke. 55,15 vito. 55,33 mego. 58,35 huátat 
und im glossar huáta. Mehrmals steht die mqjuskel J anstcUt I. 









Hónsna-þóres Saga. 



1. Oddr hét maðr, Qnúndar son breiðskeggs, Ulfarssonar, 
Ulfssonar á Fitioni, Skeggíasonar, {>óres sonar hlammanda. 
Hann bió á Breiðabólstaö i Reykiardal i Borgarfirðe. Hann 
átte þá kono, er Jórunn hét; hon var vitr kona ok vel 
láten. þaii gtto fiogor bgrn, sono tu& vel mannaða ok 5 
djðítr tuær. Annarr son þeirra hét I>óroddr, en annarr 
t>orvaldr; l>aríðr hét dótter Odz, en gnnor Jófríðr. Hann 
var kallaðr Tungo-Oddr. Enge var hann kallaðr iafnaðar- 
maör. 

Torfe hét maðr, ok var Valbranzson, Valþiófssonar, 10 
0rlygssonar frá Esíoberge. Hanu átte furíðe, Tungo-Odz 
dóttor. J>au biuggo á gðrom Breiðabólstað. 

Arngrímr hét maðr, Helgason, Hggnasonar, er út kom 
meff Hrómunde. Hann bió í Norðrtungo. Hann var kall- 
aðr Arngrimr goðe. Helge hét son hans. 15 

Blundketell hét maðr, son Geirs ens auðga 6r Geirs- 
hliö, Eetels sonar bldnz, er Blunzvatn er yíð kennt. 
Hann bió i Qrnolfsdal; þat yar ngkkoro ofarr, en nú stendr 
bérenn; var þar mart beia upp í frá. Hersteinn hét son 
hans. Blandketell var manna anðgastr ok bezt at sér í 20 
fornom sið. Hann &tte þri& tigo leigolanda. Hann var 
enn vinsælaste maðr i heraðeno. 

}>orkell trefell hét maðr, hann var Ranðabiarnarson. 
Hann bió í Saignaskarðe, fyrer utan Norðrg. Helge var 
bröðer ^orkels, er biö i Huamme i NorÖrárdal; annarr 20 

Hensler, Zwei Isländer- Oesohidhten. l 
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var Gunnvaldr, faðer J>orkels, er átte Helgo, dóttor J>or- 
geirs á Víðemýre. þorkell trefell var vitr maðr ok vel 
vinsæll, stórauðegr at fé. 

í>6rer hét - maðr. Hann var snauðr at fé ok eige 

5 migk vinsæll af alþýðo manna. Hann lagðe þat í vanða 
sinn, at hann fór með sumarkaup sítt heraða i mille ok 
selde þat í flðro, er hann keypte í gðro, ok gréddesk 
honom brátt fé af kaupom sínom. Ok eitt sinn, er þórer 
fór sunnan um heiðe, hafðe hann með sér hénsn i fgr norðr 

10 um land, ok selde þau með gðrom kaupskap ; ok þui var 
hann kallaðr Hénsna-þórer. 

Nú gréðer þórer suá miket, at hann kauper sér land, 
er at Vatne heiter, upp frá Norðrtungo; ok fá vetr haföe 
hann búet, áðr hann g0rðesk suá mikell auðmaðr, at hann 

15 átte under vel hueriom manne stórfé. En þó at honora 
grjSddesk fé miket, þá heldosk þó óvinsælder haus, þuíat 
varla var til óþokkasælle'maðr, en HjSnsna-þórer var. 

2. Einn dag g0rer I>6rer heiman ferð sina ok riðr í 
Norðrtungo; ok bitte Arngrim goða ok bauð honom barn- 

20 fóstr: „vil ek taka við Helga, syne þínom, ok geyma sem 
ek kann; en ek vil hafa vin^tto þina i mót ok fylge, til 
þess at ek ná rétto af mgnnom." Arngrímr suarar: „suá 
lízk mér , sem litell hgfoðburðr mune mér at þesso bam- 
fóstre.** þórer suarar: „ek vil gefa Sueinenom halft fé mitt, 

25 heldr en ek ná eige barnfóstreno, en þú skalt rélta hluta 
minn ok vera skyldr til, við huern sem ek á um." Arn- 
grímr suarar: „þat ætla ek mala sannast, at neita eige 
þui, er suá er vel boðet " Fór þá Helge heim með I>6re; 
ok heiter þar nú siðan bérenn at Helgavatne. Arngriœr 

30 veitte J>óre umsig, ok þykker þegar ódælla við hann, ok 
náer hann nú rétto mále af haeriom manne. Gréfðesk 
honom nú stórmiket fé, ok g0resk enn meste auðmaðr. 
Helzk bonom enn óvinsælden. 

J>at var eitt sumar, at skip kom af hafe i Borgarfigrð, 

35 ok Iggðo þeir eige inn i ósenn, en Iggðo utarlega á hgfn- 
ena. Qrn hét stýremaör. Hann var vinsáll maör ok enn 
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bezte kaupdrengr. Oddr frette skipkuémona. Hann var 
vanr i fyrra läge í kaupstefnor at koma ok leggia lag á 
varning nianna, þuiat hann hafðe herazstíórn; þótte engom 
dælt fyrr at kaupa, en visse, huat hann vilde at g0ra. Nu 
hitter hann kaupmenn ok frétter epter, huerso þeir ætla 6 
sina ferð, eöa hué skiótar sglor þeir yílde hafa, ok sagðe 
þann vanða, at hann legöe lag á yarning manna. Qrn 
suarar: „sialfer ætlom vér at ráða várre eigo lyrer þér, þuí 
þú átt engan penning með vérom varnaðe, ok montu ráða 
at sinne eige meira en þú mæler." Oddr suarar: „þat lo 
grunar mik, at þat gegne þér verr en mér, ok suá skal 
ok vera: er þuí at lýsa, at vér bgnnom gUom nignnom 
kaap við yðr at eiga, ok suá flutníngar allar, saá at ek 
skal fé af þeim taka, sem yðr veita ngkkora bigrg. Eo 
ek veit, at ér flytezk eige 6r hßf nenne fyrer misgßngen." 15 
Qrn suarar: „ráða máttu ummélom þínom, en eige Igtom 
vér kágask at heldr.^ Oddr riðr nú heim, en austmenn 
liggia þar i hßfnenne, ok gefr þeim eige í braut. 

3. Annan dag epter reið Hersteinn Blundketelsson út á 
Nes. Hann fann austmenn, er hann reið utan. Kannask 20 
hann við stýremann, ok varð vel at skape. Qrn sagðe 
Hersteine, huerso mikenn óiafnað Oddr bauð þeim: „ok 
þykkiomsk vér eige vita, huerso vér skolom með fara vgro 
mále/^ þeir talask við um dagenn, ok at kuelde ríðr 
Hersteinn heim ok seger fgðor sínom frá farmgnnom ok 25 
huar nu er komet þeirra male. Blundketell suarar: „við 
kennomk ek mann þenna at þinne frásggn, at þui at ek 
var með fgðor hans, þá ek var barn; ok hefe ek eige 
nytra dreng fundet en hans fgðor; ok er þat illa, at hans 
koste er þr^ngt, ok þat munde faðer hans ætla, at ek 30 
munda ngkkot Uta & hans mal, ef hann þyrfte þess við. Ok 
nú á morgen snemma skaltu riða út i Hgfn ok bióða honom 
hingat með suá marga menn sem hann vill; en ef hann vill 
annat heldr, þá skal flýtia hann huert er hann viil, suðr 
eöa norðr; ok skal ek leggia & allan hug, sem ek hefe 3ð 
fgng á, honom við at hialpa." Hersteinn kuað þat gott 
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rið ok drengelegt: „en þó er meire v^n, at þar fyrer 
hafem vér óyíngan annarra/* Blandketell saarar: „þar 
sem vér berom eige verra mál til en Oddr, þá kann 
yera, at oss falle þat létt." 

6 Nú liðr nótten, en þegar um morgenenn sneinma lætr 

Blandketell safna hrossom ör haga, ok er þá búen ferðen, 
ok rekr Hersteinn handrað brossa i móte kaupmgnnom, ok 
þurfte einskes & búe at biðia. Hann k0mr út þangat ok 
sagðe Erne tillag fgðor sins. Qrn kuazk giarna þenna kost 

10 þiggia vilia, en kaazk þó hyggia, at þeir feðgar munde 
fá ovinßtto annarra manna fyrer þetta. Hersteinn kuað 
þ& eige verða faret at þuí. Qrn mælte: „þá skolo hásetar 
míner flytia sik í gnnor heroð, ok er þó iSret í ábyrgð, þó 
at vér sém eige aller í eino heraðe." 

15 Hersteinn flytr nú Qrn heim með sér ok varning hans, 
ok skilsk eige fyrr við, en aller kaupmenn ero i braut ok 
búet um skip ok 9II0 til skila komet. Blundketell tekr 
afarvel Yið Erne. Sat hann þar i góðom fagnaðe. 

Kómo nú tiðende þesse fyrer Odd, huat Blundketell 

20 hefer ráz teket, ok tala menn nú um, at hann hafe sýnt 
sik í mótgange yið bann. Oddr suarar: „kalla má þat 
SU&; en þar er sá maðr, er bæðe er vinsæll ok kappsamr, 
ok vil ek enn vera lata suá búet." Ok er nú kyrt. 

4. Sumar þetta var litell grasvßxtr ok eige góðr, fyrer 

25 þui at litt þornaðe, ok varð alilitel heybißrg manna. 
Blundketell fór um haustet til landseta sinna ok seger, 
at hann yill heyleigor hafa á gllom Igndom sinom : ^eigom 
vér mart fé at fóðra, en hey fásk lítel; ek vil ok ráða 
fyrer, huerso miklo slátrat er 1 haust á huerio búe allra 

30 minna landseta, ok mon þá vel hlýða." 

Nu liðr sumar af hende, ok k0mr vetr ok er snemma 
nauðamikell norðr um Hlíðena, en viðbúningr litell; fellr 
mgnnom þungt. Ferr suá fram um iól; ok er þorre k0mr, 
þá ekr hart at mgnnom, ok ero marger þá upp teflder. 

35 Ok at kuelde eins dags k0mr'landsete Blundketels ok seger 
sik vera í heyþrote ok krefr órlausna. Bónde suarar: 
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„haerio gegner þat? ek þöttorok sná til átla á hauste, at 
ek hugða, at vel munde hlýða." Siá suarar, at færra var 
slátrat, en hann sagðe fyrer. Blundketell málte: ^vit 
skolom eiga kaup saman: ek mon leysa þik ór vandræðe 
þesso um síqd, en þú seg þetta eugom manne, þuíat ek 5 
vil eige venia menn uppá roik, allra heizt siðan ér hafeð 
þó eige haft min tillgg.^ Sá fór heim ok sagðe sinom 
vin, at Blundketell sé afbragð annarra manna i gllom við- 
skiptom, ok kuað bann sik ór yandræöe leyst hafa. En sá 
sagðe sinom vin; ok verðr þat suá vist um allt heraðet. lO 

Liðr stund ok k0mr góe. }>& koma tueir landsetar 
hans ok segia sik heyþrota. Blnndketeil suarar: „iila « 
hafeð ér ggrt, at ér hafeð af bragðet mínom rgðom; þuiat 
þat er þann veg, þó at vér hafem hey mikel, þá hgfom 
vér ok fé þui fleira. Nú ef ek miðla yðr, þá hefe ek ekke 15 
til mins fiár: er nú hér um at kiósa." I>eir ala á málet 
ok tiá vesglð sina. En bonom þótte hgrmolegt at heyra 
á þeirra veinan, ok lét reka heim fióra tigo hrossa ok 
hundrað, ok lét drepa fióra tigo hrossa, þau er verst véro, 
en gaf landsetom sinom þat fóðr, sem hrossonom var ætlat 20 
áðr. Fara þeir heim fegner. 

Vetrenn g0resk þui verre, sem meir leið á, ok verðr 
0rkola fyrer mgrgom. 

5. Nú k0mr einmónoðr, ok koma tueir landsetar 
Blundketels, — þeir gtto hóte heizt sér ngkkora koste 25 
i fémunom, en þó vgro þeir nú i heyþrote, — ok biðia 
hann órlausna. Hann suarar þá ok kuezk eige til hafa, 
enda lézk hann eige vilia drepa fleira fé. I>eir frétto, ef 
hann vite ngkkora þá menn, er hey hefðe til sglo. Hann 
kuezk eige víst vita. þeir sékia fast epter ok segia nú, 30 
at fé þeirra mune deyia, ef þeir fá enga higlp af honom. 
Hann sagðe þat af sialfdßöom orðet hafa: „en sagt er mér, 
at Hénsna-þórer mune hafa hey til sglo." I>eir suara: 
^af honom monom yér ekke fá, nema þú farer með oss, 
ok mon hann þá þegar selia, ef þú gengr i vgrzlo fyrer 35 
oss um kaupen.^ Hann suarar: „þat má ek g0ra, at fara 
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með yðr; en þat er sannlegt, at þeir sele, sem tíl hafa.^ 

t>eir fara snemma um morgenenn, ok var á norðan 

strykr sá ok heldr kaldr. þórer bónde var úte staddr i þat 

mund, sér mennena íara at garðe, gengr inn siðan ok rekr 

6 aptr hurð ok lætr fyrer loko; ferr til dagverðar. Nú 
er drepet á dyrr. Sueinnenn Helge tekr til orffa: „gakktu 
út, fóstre ! þuíat menn mono vilia hitta þik." þórer kuezk 
mundo matask fyrst. En sueinnenn bleypr undan borðom 
ok gengr til hurðar, ok heilsar þeim vel, er komner yqvo. 

10 Blundketell spurðe, huárt þórer yære inne. Hann sagðe, 
at suá var. ^Bið þú hann útgQngo," sagðe hann. Sueinn- 
enn g0rffe suá ok sagöe, at Blnndketell var komenn úte 
ok vilde liitta hann. þórer suaraðe: „af huerio mon Blund- 
ketell di*aga nasernar? kynlegt, ef bann ferr at góðo! ekke 

15 erende á ek við bann." Sueinnenn ferr ok sagðe, at 
þórer vilde eige út ganga. ^Já," sagðe Blundketell, „þá 
skoiom vér inn ganga." 

í>eir ganga til stofo, ok er þeim heilsat, en þórer 
þagðe. „Suá er við vaxet," seger Blundketell „at vér viliom 

20 kaupa bey at þér, J>6rer!" þórer suarar: „eige er 
mér þitt fé betra en mitt." Blundketell malte: „ymist 
veiter þat." þórer suarar: „buí ertu i beyþrote, auðegr 
maðr?" Blundketell seger: „eige em ek greiðlega í bey- 
þrote, ok fala ek fyrer landseta mina, er þurfa þykkiask 

25 órlausna; vilda ek giarna fá þeim, ef til være." „l>at 
montu eiga allra beimelast, at veita gðrom þitt, en eige 
mitt." Blundketell suarar: „eige skoiom vér giafar at 
biðia: lát Odd ok Arngrim g0ra verð fyrer þína bgnd, en 
þar á ofan vil ek gefa þér giafer." l>6rer kuezk eige bey 

30 til bafa at selia: „enda vil ek eige selia." 

I>á gengr Blundketell út ok þeir félagar ok sueinnenn 
með þeim. I>á tekr Blundketell til orða: „buárt er beldr, 
at fóstre þinn befer enge bey til sßlo, eða vill bann 
eige selia?" Sueinnenn suarar: „befer bann vist, ef bann 

35 vill!" Blundketell malte: „fylgðu oss þangat til, sem beyen 
ero." flann g0rer suá. Nu g0rer Blundketell fóðr til Aar 
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í>óres, ok hugðesk suá at, þó at algiafta være til al- 
þinges, at þó munde af ganga finim stakkar. Ok epter 
þetta ganga þeir inn. 

Blundketell mælte: „suá hyggsk mér at, J>órer, um 
heykost þinn, at góðr fengr mon af ganga, þó at fé þíno 5 
gllo sé inue gefet til alþinges; ok vil ek þat kaupa." I>6rer 
suarar : „buat skal ek þá hafa annan vetr, ef þá er slikr 
vetr eða verre?** Blundketell suarar: „gora mon ek þér 
þann kost, at fá þér iafnmikenn kost i heyiom i sumar, 
ok þó at engo verre, ok féfra í garða þína." þórer suarar: 10 
„ef ér hafeð nú yðr eige heybigrg, huat monoð ér þá heldr 
hafa í sumar? En veit ek, at er sá ríkes munr okkar, 
at þú mont taka raega hey fyrer mér, ef þú viU." Blund- 
ketell suarar: „eige er þannveg upp at taka. I>at veiztu, 
at silfr gengr í allar skulder her á lande ; ok gef ek þér 15 
þat við." í>6rer suarar: „eige vil ek silfr þitt." „I>á tak 
þú þuílíka Vßro, sem þeir g0ra til handa þér, Oddr ok 
Arngrinir." „Fátt er her verkmanna", seger í>órer, „en 
ek nenne litt feröom, ok vil ek eige vasask i sliko." 
Blundketell suarar: „þá skal ek lata fjSra þér heim." 20 
J>6rer malte: „eige hefe ek húsakost til þess, at orvænt 
sé, at eige spillesk." Blundketell suarar: „ek skal fá 
til húöer ok búa um suá at vel sé." I>órer suarar: „eige 
vil ek spark annarra manna 1 húsom minom." Blundketell 
suarar: „þá skal vera hiá oss i vetr, ok mon ek varðveita." 25 
„Veit ek giglgron þina," seger I>órer, „ok vil ek engo 
við þik kaupa." Blundketell malte: „þá mon fara verr, 
ok monom vér allt at eino hafa heyet, þ6 at þú banner, 
en leggia verð i staðenn, ok nióta þess, at vér erom 
fleire." J>á þagnar I>6rer, ok g0rer eige gott i skape* 30 
Blundketell lætr taka reip ok binda heyet. Epter þat 
hefia þeir upp klyfiar ok bera i braut heyet, en ætla vel 
til allz Aar. 

6. Nu skal segia, huat I>6rer hefsk at. Hann býr 
heiman ferö sina, ok Helge, fóstre hans, með honom. 35 
J>eir riða i Norðrtungo^ ok var þar teket við þeim itfar- 
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yel; spurðe Arngrimr tiðenda. þórer saarar: „ekke hefe 
ek nú nýlegra spurt en ránet." „Huat var ránet?" sagðe 
Arngrímr. I>6rer suarar: „Blundketell hefer rænt mik 
gllom heyiom, suá at eige ætlak forkast epter Dautom i 

5 kßldo veðre." „Er suá, Helge?" seger Arngrimr. „Engo 
gegner þat," seger Helge, „fór Blundketell vel meff síno 
mále." Sagðe Helge þá, huerso faret hafðe með þeira. pk 
sagðe Arngrimr: „þat var likara; betr er þat hey koraet, 
at hann hefer, en hitt, er fúnar fyrerþér." I>órer suarar: 

10 „illo heiUe bauö ek þér barnfóstr! skal oss aldre þat 
illbyte ggrt, at oss sé hér tilgangr at heldr, ok at yárr 
hlutr sé réttr; ok ero slíkt firn mikel." Arngrimr suarar: 
„þat var þegar ófyrersynio, þui ek ætla þar v^ndom manne 
at duga sem þú ert." þórer suarar: „eige em ek orð- 

15 siúkr maör, en illa une ek, at þu launar suá mina 
g0rð, eða þat þó, at meon ræna mik; þuí eií^e er þetta 
siðr frá þér teket." Ok skilöosk við suá búet. 

Riðr I>6rer á braut ok kom á Breiðabólstaö , ok 
heilsar Oddr bonom vel ok spyrr tiðenda. „Ekke hefe ek 

20 nýlegra frétt en ránet." „Huat ráne var þat?" sagöe Oddr. 
þórer suarar: „Blundketell tók hey min ßll, suá at ek era 
nú með 9II0 óbyrgr. Vilda ek giarna hafa þina ási'é; en 
þetta mal k0mr ok til þin, þar sem þú ert forrázmaðr 
herazens, at rétta þat sem rangt er ggrt; ok máttu þat 

26 áminnask, at hann g0rðesk þinn íiándmaör." Oddr spurðe: 
„er suá, Helge?' Hann sagðe, at I>6rer afférðe stórmigk; 
greiner nú allt, huerso fór. Oddr suarar: „eige vil ek 
mér af skipta; munda ek suá hafa ggrt, ef ek þurfta." 
þórer suarar : „satt er þat er malt er, at ,spyria er bezt 

30 til yálegra þegna' ok ,án er illt um genge, nema heiman 
hafe'." Riðr I>6rer i braut við suá búet ok Helge með 
honom, ok ferr heim ok uner illa við. 

7. þorvaldr, son Tungo-Odz, hafðe út komet um su- 
maret fyrer norðan land, ok þar vistaðesk hann um 

35 vetreun. Hann fór norðan, er leið at sumre, á fund fgöor 
SÍÐS, ok giste um nött i NorÖrtungo i gööom beina. S& 
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maðr var þar fyrer á gistingo, er Viðfare hét; hann var 
reikanarmaðr, hlíóp hann á mille lanzhorna; hann var 
frænde þóres náenn ok áþekkr honom i skapsmunoiu. 

þetta sama kaeld tekr Víðfare fgt sín ok st0kkr á 
braut, ok létter eige fyrr en hann k0inr til þóres. Hann 5 
lekr Yiö honom bQðom hgndom: „veit ek ok, at ngkkot gott 
mon mér leíða af þinne kugmo.'' Hann suarar: ,,g0rask 
mætte þat, þuíat nú er I>orvaldr Odzson komenn í Norðr- 
tungo, ok er þar nú á gistingo." í>6rer suarar : „þat vissa 
ek at siá, at mér munde ngkkot gott at hgudom koma, lO 
þuíat mér varð allgott við, er ek sá þik. 

Nú líðr nótten af hende, ok þegar ura morgenenn ríðr 
I>órer ok þeir fóstrar í Norðrtungo. Er þar figlðe manna 
komeuD; ok var sueinenom gefet setorúm, en þórer reikar 
& golfeno. þat getr ])orvaldr at lita, er haun sitr á 15 
pallenom okþeir Arngrírar ok tgloðo sín á inille. „Huerr er siá 
maðr, er reikar um golfet?" seger þorvaldr. Arngrímr 
suarar: „hann er barnfóstre minn." „Já," seger þorvaldr, 
^hui skal honom eige rúm gefask?^ Arngrimr kuaö hann 
eige varða. „Eige skal suá vera," sagðe þorvaldr; ok lætr 20 
kalla liann til sin ok gefr honom rúm at sitia hiá sér; 
spyriask siðan alniæltra tiðeuda. |>órer suarar: „raun var 
þetta, er Blundketell rænte mik." I>orvaldr spurðe: „er 
sætzk á?" „ílarre ferr um þat," seger |>órer. „Hui 
gegner þat, Arngrimr," sagðe J)orvaldr, „at er Iigföingiar 25 
láteð þá skgmm fram fara?" Arngrimr suarar: „lygr hann 
mestan hlut frá, ok er alllitet til haft.^ „Yar þat þó 
satt, at liann hafðe heyet?" seger þorvaldr. „Hafðe hann 
víst," seger Arngrimr. „,B8érr er huerr, at ráða sino'", 
sagðe þorvaldr, „ok k0mr honom fyrer lítet vinfenge við 30 
þik, ef hann skal þó under fótom troðenn." þórer mælte: 
„allvel lizk mér á þik, þorvaldr! ok suä seger mér hugr 
um, at þú muner ngkkot leiðrétta mitt mál." I>orvaldr 
mælte: „ek hefe litet traust under mér." t>órer mælte: „ek 
Yil gefa þér fé mitt halft til þess, at þú rétter málet ok 35 
hafer annathuárt sekter eöa sialfdéme, suá at óyiner miner 
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Site eige yfer mino.'^ Arngrimr mælte: ^g0r eige þetta, 
þoiraldr! þaiat eige er góðom dreng at daga, þar sem bann 
er, eo þú átt við þann am, er bæðe er yítr ok yel at 
sér ok at ßUo vinsæll.'' „Sé ek,** seger þorvaldr, „at þér 

5 leikr gfond a, ef ek tek yið fé haDs, ok annta mér þess 
eige.^ þórer mælte : „sná er at at Iiyggia, ^onraldr, at 
fé mitt mon reynask fritt, ok aðrer menn vito. at mér er 
eige fé goldet víða fyrer mina eign." Arngrimr inælte: 
,,letia yil ek þik enn, {>orvaldr, at þú taker viff male þesso; 

10 en þú mont g0ra, sem þér likar. Ugger mik, at miket 
hliótesk af.^ {>oryaldr saarar: „eige mon ek oeita fiár- 
viðtgkonne." 

Nu handsalar {>órer hoDom fé sitt halft ok þarmeð 
malet á hendr Blandkatle. Arngrimr mælte þá odd : „haer- 

15 so ætlar þú með at fara male þesso? „þorvaldr saarar : 
„ek mon fara fyrst á fand fgðor mins ok hyggia þaðan 
at rgðom." I>órer mælte: „eige hagnar mér þat. Vil ek 
eige hinkr. Hefe ek miket til annet; ok yil ek þegar á 
morgen lata fara ok stefna Blandkatle.*' l>oryaldr saarar: 

20 „t>etta mon yera reyndar, at þú mont yera enge gæfo- 
maðr, ok illt mon af þér hliótask. £n saá mon nú yera 
yerða.^ Ok binda þeir þórer, at bittask i ákaeffnom stað 
am morgenenn. 

8. þegar snemma am morgenenn riðr þorvaldr, ok 

25 Arngrimr með honom með þriá tigo manna. Hitta þeir 
I>óre, ok yar bann yið þriðia mann: þar yar Helge Arn- 
grimsson ok Víðfare, frænde I>óres. l>oryaldr mælte: „buí 
erta sná fámennr, {>órer?^ Hann saarar: „ek yissa, at þik 
mande eige lið skorta.^ þeir riða nú npp epter Hliðenne. 

30 Mannferðen yar sén af béionom, ok bleyper bnerr af sínom 
hé: þykkesk sá bezt bafa, er fyrst k0mr til Blandketels; 
ok er þar mart manna fyrer. 

t>eir t^oryaldr ríða at garðe ok siiga þar af bestom 
sinom ok ganga beim at bénom. þegar Blandketell sér 

35 þetta, gengr bann móte þeim ok býðr þeim, þar at þiggia 
allan greiða. {>orvaldr mælte: „anuat er erende bingat 
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e& eta mat. Ek vil vita, baerio þú vill saara fyrer mal 
þat, er þú tókt upp hey t>óres." Blundketell suarar: 
„sliko þér sein honom: g0r eÍDn fyrer suá miket sem þér 
likar; ok þó skal ek gefa þér giafer ofan á, þui betre ok 
meire, sem þú ert meira verðr en forer; ok suá mikenn 5 
skal ek þinn sóma gjefra, at þat sé allra manna mal, at 
þú sér vel sémðr af." forvaldr þagoar, ok þótte vel boðet. 
{>órer suarar þá: „eige er þetta at þiggia, okþarfeigeat 
hugsa um þat: Igngo atta ek þenna kost, ok kalla ek mér 
lið eige veitt, þó at slikt sé; ok til litels kom mér, at lo 
gefa þér fé mitt." þá mælte þorvaldr: „huat viltu þá 
g0ra fyrer Iggraálsstaðenn?^ Blundketell mælte: „eige 
annat en þú g0rer ok einn skaper slíkt er þú vilt." I>á 
saarar þorvaldr: „suá lizk mér, sem enge sé annarr á 
ggrr en at stefna/' Hann stefner þá Blimdkatle um rán 15 
ok nefner sér vátta ok hefer þau orð ok umkuæðe, sem 
haun fekk frekost liaft. 

Nú SDýr BluDdketell heim at húsom ok méter aust- 
manuenom Erne, er bann gekk at varnaðe sinom. Qrn 
spurðe: „ertu sárr, bónde, er þú ert suá rauðr sem blóð?** 20 
Hann suarar: „eige em ek sárr, en eige er þetta betra: 
I>au orð ero tgloð við mik, sera aldre hafa áðr tgloð veret: 
ek em kallaðr þiófr ok ránsmaðr." 

Qrn tekr boga sinn ok lætr koma gr á streng, ok 
k0mr þá út, i þuí þeir stigo á bak. Hann skaut — ok 25 
varð maðr fyrer, ok lætr sigask niðr af hestenom ; ok var 
þat Helge, son Arngrims goða. |>eir blanpa at bonom. 
{>órer otar sér fram miUe manna ok hratt mgunom frá 
sér ok biðr gefa sér rúm: „þui mér mon mest um hugat/ 
Hann laut at Helga niðr; ok var hann þá dauðr. I>órer 30 
mœlte: „er lítell máttrenn, fóstre minn?" J>órer réttesk 
þá frá bonom ok málte: „talaðe sueinnenn við mík: sagðe 
hann tysuar et sama, þetta hérna: 
brenne, brenne 

Blundketel innel" 36 

Arngrímr suarar þ&: „nú fór sem mik varðe, at ,opt blýtr 
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illt af illoni*, ok grunaðe mik, at miket illt munde af þér 
hliótask, þórer! ok eige yeit ek, huat saeinnenn hefer sagt, 
þó at þú fleiprer eitthaert; en þó er eige ólíklegt, at slikt 
verðe ggrt. Hófsk þetta mal illa: kann ok vera, at suá 

5 lúkesk." þórer saarar: „eíga þykke mér þú ngkkot nauð- 
synlegra en ávita mik.'* 

t>eir Arngrímr rlða nú braut uoder skógarnef eitt ok 
stiga þar af hestom, ok ero nú þar til þess at náttar. En 
Blnndketell þakkar mßnnom vel sitt líðsiDne ok bað huern 

10 mann ríða heimleiðes sem bezt gegnde. 

9. Sná er sagt, at þegar er náttaðe, riða þeir þor- 
valdr at bénom i Qrnolfsdal. Vgro þar þá aller menn i 
suefne. þeír draga viðarkgst at bénom ok slá i elde. 
Vakna þeir Blnndketell eige fyrr en húsen logoðo yfer 

15 þeim. Blnndketell spurðe, huerer þar kueikte suá heitan 
eld. pöver sagðe, hnerer vßro. Blundketell frétte, ef 
ngkkot skylde ná sgttom. þórer sagðe, at enge er kostr 
annarr en brenna. þeir skiliask nú eige fyrr yíð, en buert 
mannz bam er þar inne brunnet. 

20 Hersteinn, son Blundketels, hafðe faret nm kueldet 
til fóstra sins, er þorbigrn hét ok var kallaðr stígande. 
t>at er mélt, at þorbigrn yære eige allr iafnan þar, sem 
hann var sénn. Hersteinn vaknar um morgenenn ok spurðe, 
huárt fóstre hans vekte. Hann kuezk vaka: „eða huat 

25 vill þú?" „Mik dreymðe, at mér þótte, sem faðer minn 
genge her inn, ok logoðo nm hann klæðen gU, ok allr þótte 
mér, sem hann være eldr einn." I>eir standa upp ok 
ganga út, ok siá skiótt logann. t>eír taka VQpn sin ok 
fara huatlega; ok yqyo þá aller menn á braut, er þeir 

30 kórao þar. 

Hersteinn mælte: „hér ero orðen hgrmoleg tíðende! eða 
huat er nú til ráða?" þorbigrn suarar: „nú skal neyta 
þess boz, er Tungo-Oddr hefer opt mælt, at ek skylda til 
hans koraa, ef ek þyrfta ngkkors við." Hersteinn suarar: 

35 „eige þykke mér þat vænlegt." En þó fara þeir, ok koma 
á Breiðabólstað ok kalla út Odd. Hann gengr út ok tekr 
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viff þeim vel ok spurðe tíðenda. þeir segðo slík, sein 
orðen vgro. Hann lætr iUa yfer. J>oibißrn karl tekr þá 
til orða: „á þá leið er, Oddr bónde," sagðe hann, „at þú 
hefer heitet mér ásÍQ þinne; ok vil ek nú til þess taka, 
at þú legger til nßkkor góð rgð ok komer til." Oddr 5 
kaazk saá g0ra mando. 

Ríða þeir nú í Qrnolfsdal ok koma þar fyrer dag. 
Vgro þá fallen húsen ok fglskaðr mißk eidrenn. Nu ríðr 
Oddr at húse eino, þal er eige var allt brannet. Hann 
seilesk til birkerapis eins ok kipper braut ór húseno, ríðr 10 
siðan andsiðles um húsen með loganda brandenn ok mælte: 
„hér nena ek mér land, — fyrer þuí at hér sé ek nú eige 
byggðan bólstað" — : heyre þat váttar þeir er hiá ero!" 
Hann keyrer siðan hesienn ok riðr i braut. 

Hersteinn mælte: „huat er nú til ráða? eige reyndosk ið 
þesse vel!" þorbigrn mælte: „þege þú, ef þú mátt, huat sem í 
g0resk!^ Hersteinn suarar ok kuazk þat eina talat hafa, 
er eige var við of. Utebúr var óbrunnet, þat sem varningr 
austmannz yar inne ok miket fé annat. í þesso huerfr t>or- 
bÍQrn karl. Nú litr Hersteínn heiro til béiarens ok sér 20 
útebáret opet ok út boret féet^ en engan sér hann mann- 
enn; þar ero bundnar klyflar. J)arnæst heyrer hann liark 
miket i túnet: sér nú, at heim ero réken hross q11, þau 
er faðer bans hafðe átt, sauðer ok naut ór fióse ok allt 
ganganda fé Siðan ero klyfiar upp hafðar ok þui næst 20 
9II0 á ferð snúet ok allt fémætt & braut fórt. Hersteínn 
vikr nú epter ok sér, at forbigm karl rekr féet. þeir 
snúa leið sinne ofan epter heraðe^ 1 Stafholztungor, ok 
suá út yfer Norðrg. 

10. Sauðamaðr þorkels trefels ór Suignaskarðe gekk 30 
þenna morgen at fé sino. Hann sér, huar þeir fara ok 
reka allzkyns fénað. Hann seger þetta þorkatle, en hann 
suarar: „veit ek, huerio gegna raon: þat mono vera I>uer- 
hlíðingar, viner míner; þeir hafa vetramauð mikla, ok 
mono þeir reka hingat fé sitt. Skal þeim þat heimelt: 35 
ek hefe hey éren, ero hér ok nógar iarffer útefé." Hann 
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gekk út, er þeir kómo i tun, ok fagnar þeinn ok býðr 
allan greiða, slikan sem þeir vilia þeget hafa. Varla uqSo 
þeir at stiga af bake, sná var bónde beino við þá. t>or- 
bigrn mælte: „míket er nú um beína þinn, ok være míket 

5 ander, at þa efnder þetta allt yel, er þú hefer heitet okkr.^ 
„Veit ek erende þítt, at féet mon her skolo epter vera; 
ok skorter hér eige i^rð Dóga ok góða.^ þorbigrn mælte : 
„þiggía monom vit þat.^ þá yikr bann þorkatle hiá 
húsonom ok tnælte: „tíðende mikel ero at segia/' þorkell 

10 spurðe, huer þau være. „Blundketell bónde var brenndr 
inne í nótt/* sagðe þorbigrD. ,,Haerer g0iðo þat Diðings- 
verk?" sagðe t^orkell. þorbigrn sagðe þá allt, sem faret 
hafðe: „ok þarf Hersteinn nú þínna heiUa ráða.^* þorkell 
málte: ,,eige þétte mér ráðet, huárt ek munda suá skiótt 

15 á boð bragðezk hafa, ef ek hefða þetta vítat fyrr; en 
minom rgðom vil ek ná lata fram fara, — ok fgrom nú 
tíl matar fyrst!^ t>eír ÍQtoðo þui. þorkell trefell var þá 
mi^k fámglogr ok ngkkot hagse; ok er þeir vgro metter, 
lætr bann Uika hesta þeíiTa. Síðan taka þeir ygpn sín 

20 ok stiga á bak. Riðr þorkell fyrer þann dag, ok mælte 
áðr, at vel skylde geyma fiárens í haganom, en gefa vel 
þuij sem inne var. 

þeir riða nú út á SkógarstrQnd, & Gunnarsstaðe: þat 
er innarlega á strgndenne. þar bió sá maðr, er Gannarr 

25 hét, ok var Hlífarson, mikell maðr ok sterkr ok enn meste 

garpr. Hann átte systor f>órðar gelles, er Helga hét, 

Gunnarr átte taær détr, hét gnnor lófriðr, en gnnor þuriðr. 

t>eir koma þar síð dags, ok stiga af bake fyrer ofan 

hús. Vindr var á norðan ok lieldr kalt. {>orkell gengr at 

30 durom ok klappar, en hnskarl gengr til harðar ok heilsar 
vel þeím, sem komenn var, ok spyrr, huerr hann være. 
þorkell kuað hann eige vita mundo at g0rr, þó bann segðe 
bonom: „ok bið Gannar út ganga!'* Hann kaað Gnnnar 
komenn i rekkio. Hann bíðr bann segia. at maðr yjll bitta 

35 bann. Húskarl g0rer suá, gengr inn ok seger Gnnnare, at 
maðr vill bitta bann. Gannarr sparðe, buerr bann være. 
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Húskarl ^kuazk þat eige vita: „en mikell er hann 
yexte.^ Gunnarr mælte: „far þú ok seg honom, at hann 
sé hér í Dótt." Húskarl ferr ok g0rer, sem OuDiiarr bauð; 
en I>orkell kaazk eige vilia þiggia boð af þrælom, heldr 
at bónda siglfom. Húskarl seger, at þat yæie sannlegra: ð 
„en eige befer Gunnarr yana til þess, at standa app am 
nætr. 60rðu annathuart,'* sagðe húskarl, „at þú far á 
braut eða gakk inn ok ver bér í nótt.** „Q0rðu annat- 
httárt," seger I>orkell. „at þú rek erende duganda, eða — ek 
legg suerzbiglten á naser þér/' Húskarl hleypr inn ok 10 
rekr aptr hurðena. Gunnarr spurðe, huí bann féfre saá 
óðlega. Hann sagðesk eíge vildo tala fleira við eim koinna 
mann: „þuíat hann er migk hastorðr.*' 

Oannarr reis þá upp ok gekk út í tnnet. Hann yar 
i skyrto ok línbrókom, mgttol yfer sér ok suarta skó á ið 
fótom, suerð í hende. Hann fagnar yel þorkatle ok biðr 
hann inn ganga. Hann seger, at þeir ygro fleire saman. 
Gunnarr gengr út í túnet, en l>orkell þrífr í hurðar- 
hringenn ok rekr aptr burðena. þeir ganga þá á bak 
húsonom. Gunnarr heilsar þeim. þorkell sagðe : ^^setiomsk 20 
yér niðr, þuíat yér eigom mart at tala yið þík, Gunnarr.^ 
t>eír g0ra suá, setiask niðr á tuær hendr honom ok su& 
nær, at þeir sgto á skikkionne, er Gunnarr bafðe yfer sér. 

{>orkell mælte þá : „suá er báttat, Gunnarr bónde ! at 
hér er sá maðr i ferð meff mér, er Uersteiun heiter, son 25 
Blundketels. Er eige þuí erende at leyna, at bann yill 
biðía dóttor þinnar, þuriðar. Hefe ek ok fyrir þessa sgk 
með bonom faret, at ek yilda eige, at þú yísaðer mannenom 
frá, þuiat mér sýnesk happaráð et mesta. þykke 
roér ok miklo yarða, at eige sé óyírt þetta mál ok min 30 
tUlQg eða seint suarat/' Gunnarr malte: „eige em ek ein- 
blitr um su^r þessa máls, ok yil ek ráðask um yi'ð móðor 
bennar ok suá yið dóttor mina ok einkom yið þórð gelle, 
frænda hennar. En góðar einar frétter bgfom yér til 
þessa mannz ok suá til fgðor hans, ok er þetta ásiámál.'' 35 
t>á suarar Trefell: „suá skaltu til ætla, at yér monom eige 
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lenge vgnbiðlar ^ononnar; ok þykkiomsk yér eíge miniir 
siá fyrer þinne sémff en várre. þykke mér ok kynlegt 
um suá vítran mann, sem þú ert, at þú virðer sllka hlute 
fyrer þér, suá vel sem boðet er. Hgfora vér ok suá at 

ö eins lieiman ggrt íerð vára, at eige mon til einskes ætloð ; 
ok mon ek, Hersteinn! veita þér slikt lið sem þú viil, at 
þetta fare fram, ef hann kann eige at siá, haat bonom 
sómer" Qunnarr suarar: „þat fæ ek eige skilet, buí ér 
láieð suá brátt at þesso eða haldeð við heitan sialfa; þuíat 

10 mér lizk þetta migk iafnræðe, en einskes illz 0rvænte ek 
fyrer yðr; ok mon ek þát ráð upp taka, at rétta fram 
hóndena!'^ ok saá g0rer bann; en Hersteinn nefner sér 
vátta ok fastnar sér kono. 

Epter þetta standa þeir upp ok ganga ínn. £r þeim 

15 veittr beine góðr. Nú spyrr Gunnarr tíðenda. þorkell 
seger, at þeir hafe nú eige annat nýlegarr frétt en brenno 
Blundketels. Gunnarr spurðe, buerr þuí oUe. þorkell 
seger, at þorvaldr Odzson var upphafsmaðr at ok Arn- 
grimr goðe. Gannarr suaraðe fg, lastaðe litt, enda lofaöe 

20 eige. 

11. I>egar uro morgenenn i ár er Gunnarr á fótom ok 
gengr at þorkatle, ok bað þá klæöask. þeir g0ra suá, 
ganga siðan til snæöings; ero þá ok búner bestar þeírra, 
ok stíga þeir á bak. Ríðr Gunnarr fyrer inn með firð- 

25 enom. í>á véro isl^g mikel. Eige létta þeir fyrr en þeir 
koma í Huamm til {>óröar gelles; ok fagnar bann þeim 
vel ok spurðe tíðenda; þeir SQgðo slíkt er þeim líkaðe. 
Gunnarr beimter I>6rð á mál ok seger, at þar er í tgr 
Hersteinn, son Blundketels, ok þorkell trefell: „er þat 

30 erende þeirra, at Hersteinn mæler til mægða við mik, en 
til samfara við í>uríðé, dóttor mína; — eða huerso ráð- 
legt lízk þér þat? maðr er vænn ok g0rfelegr, bann skorter 
ok eige fé, þuí faðer hans befer þat mált, at bann munde 
af bende lata búet, en Hersteinn téke við." fórðr suarar: 

35 .,vel er mér við Blundketel, þuíat einn tíma, er vit Tungo- 
Oddr deildom á alþinge um þræls gÍQld, er démðosk á 
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hendr honom, ok fór ek at heimta i foraz-illo veðre ok 
vér þrir saman, ok kómom um nótt til Blundketels, ok 
var oss þar allvel fagnat, ok þar vgrom vér viko. Hann 
skipte við oss hestom, en gaf mér góð stóðhross. Slíkt 
reynda ek af honom; en þo lizk mér suá á, at eige mune 5 
þuí misráðet, þó at eige sé þesso keypt," „Suá máttu til 
átla", sagðe Gunnarr,^„at eige mon hon fgstnoð gðrom 
manne, þó henne bióðesk^ þuí mér lizk síá maðr vasklegr 
ok vel boðenn, ok mikel hætta í, huerso til teksk, ef 
þessom manne er frá vísat." 10 

Epter þat gengr Gunnarr til fundar við dóttor sína, 
þuíat hon var með I>órðe á fóstre, ok frétter hana epter, 
huerso henne var um gefet. Hon suarar, at eige er henne 
suá mikel manngirnd i hug, at henne þétte eíge iatngott 
at sitía heima: ,,þuíat ek á kost góðrar forsig, þar sem ið 
I>órðr er, frænde minn; en ykkarn vília mon ek g0ra um 
þetta ok annat." 

Nú elr Gunnarr á málet við fórð ok seger, at honom 
lizk þetta ráö allséímelegt. |>6rðr suarar: „hui skaltu eíge 
gefa honom dóttor þína, ef þér líkar?'' Gunnarr suarar: 20 
^þtti at eins gef ek hana, at þat sé iafnvel þinn yile sem 
minn." í>órðr kuað beggia þeírra rád þetta vera skyldo. 
„Ek vil", sagðe Gunnarr, „at þu, fórðr, fastner Hersteine 
konona." I>órðr suarar: „sialfr skaltu þat g0ra, at fastna 
dóttor þína." Gunnarr suarar: „mér þykker meire virðing 25 
í, at þú fastner hana; þuíat þat samer betr." 

þórðr lét nú þetta leiðask, ok fóro nú festar fram. 
J>á mælte Gunnarr: „bið ek enn, at þú láter hér vera 
boðet í Huarame, ok mon þá ggrt verða með mestre siSmð." 
I>6rðr bað hann þuí ok ráða, ef honom þátte suá betr. 30 
Gunnarr seger: „suá monom vér til ætla, at vér látem 
þegar vera á viko freste." 

Epter þat stíga þeir á bak ok snúa á ferð, ok víkr 
I>órðr á gßto með þeim ok spurðe enn, ef ußkkot være 
nýtt at segia. Gunnarr suarar: „ekke hßfom vér nú 35 
nýlegarr frétt en brenno Blundketels bónda." fórðr spurðe, 

Hensler, Zwei Isländer aesohiohten. 2 
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huerso þat yarð; en Gunnarr sagðe allan atbarðeun um 
brennona, ok haerr henne olle, ok suá, huerer þat g0rÖo. 
{>órðr mælte: „eige munde þesso giaforðe suá skiótt ráöet 
hafa veret, ef ek hefða þetta vitat; ok þykkezk ér nú 
5 allmigk hafa komezk fyrer mik i vite ok beittan brggðom 
í þesso; en þó þykke mér eige víst, at ér séð yðr ein- 
hliter at þesso mále.^ Gunnarr mælte: „þar er gott til 
trausts at ætla, sem þú ert; enða er þér nú skylt, at 
veita máge þinam, en vér erom skyider, at veita þér, — 

10 þuiat marger heyrðo, at þú fastnaðer konona, ok þetta 
var allt við þitt ráð ggrt; ak er nú vel, at ér reyneð 
eitt sinn, haerr yðnar driúgastr er, hgfðingianna, þuiat ér 
hafeð lenge ulfsmunne af etezk." 

12. Nú skiliask þeir. Ok er í>órðr enn reíðaste, ok 

15 þykker honom þeir hafa gabbat sik. En þeír riða nú 

fyrst á OannarsstaÖe ok þykkíask allvel leiket hafa, at 

þeir hgfðo komet I>6rðe í málet með sér, ok vgro nú allkáter. 

Eige ríöa þeir nú suðr at sinne, en bióða mgnnom til 

boz, ok sékia i Hnamm at ákueðnom tima. Hafðe {>órðr 

20 þar mart fyrer bozmanna, ok skipar m^nnom 1 sæte nm 
knddet. Sat hann sialír á annan bekk ok GannaiT mágr 
hans ok hans menn, en }>orkeli trefell hiá brüöguma & 
annan bekk ok þeirra bozmenn; brúðer skipoðo pall. 

Ok saá sem borð y^ro seit ok aller menn 1 sáte 

2ð komner, þá stgkk Hersteinn brúðgume fram yfer borðet 
ok gengr j^ar at, sem einn steinn stóö. Hann sté gðrom 
féte uppá steinenn ok mælte: „þess strenge ek heit" — 
sagðe hann — „at áör alþinge er úte í sumar, skal ek 
hafa fullsektat Arngrim goða, eða sialfdéíme ella!^ Siðan 

30 sügr hann i sæte sitt. Gunnarr stgkk þá fram ok mælte : 
„þess strenge ek heit" — sagðe hann — „at áðr alþinge 
er Ute i sumar, skal ek hafa sótt til útlegðar }>orya]d 
Odzson, eða hafa sialfdéme ella!'' IJpp stígr hann under 
borð ok mælte til í>6rðar: „hui sitr þú, I>6rðr, ok mæler 

35 ekke um? vitom vér, at slikt er þér 1 hug sem oss.** 
I^rör saarar: „kyrt mon þat at sinne.^ Gnnnarr Ruarar: 
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„ef þú vill, at vér talem fyrer þik, þá er þat til reiðo; 
en vitom vér, at þú ætlar þér Tuugo-Odd." I>órðr malte: 
„er skoloð ráða yðrom ummalom, en ek mon þui ráða, 
huat ek tala. Endeð þetta vel, sem er hafeð um mælt!" 

Eige varð til nýlundo fleira at boðeno, en þó fór þat 5 
allskgrolega fram; ok er þat þraat, fór huerr sem fyrer 
lá. Ok líðr vetrenn af hende, Ok er várar, safna þeir 
at sér mgnnom ok fara suðr til Borgarfiarðar ok koma i 
Norðrtango ok stefna Arngrime til þings i {>ingÐes ok 
HéÐSDar}>6re. Nu skilsk Hersteinn frá liðeno með þrimr lO 
tigom manna þangat, sem bann sagðe enn síðasta náttstað 
veret hafa I>orvalz Odzsonar, — þulat hann var þá farenn 
af yist sinne. 

Nú er ókyrt i heraðeno ok mikel umréíða ok saman- 
drgttr liz af haárretueggia hende. 15 

13. }>at yarð til tiðenda, aí Hénsna-}>órer huarf brant 
ór heraðeno yið tolfta mann, þegar bann sporðe, buerer 
i mUet ygro komner; ok fréttesk allz ekki tii hans. 

Oddr safnar nú liðe am dalena, Beykiardal buám- 
taeggia ok Skorradal, ok nm allar sneiter fyrer snnnan 20 
Haité; ok þó bafðe bann mart ór QÖrom sueitom. Arn- 
grimr goðe safnaðe mgnnom am {>nerárblíð ok Norðrárdal 
at samom blnta. }>orkell trefell safa&ðe mgnnom et neðra 
nm Mýrar ok Stafholztnngor, ok sama Norðrdéla befer 
bann með sér, þuiat Helge, bróðer bans,* bió i Hoiimme 25 
ok befer bann bann með sér. 

Nú safnar þórðr geller liðe vestan, ok befer eige 
mart lið. Hittask nú þesser aller, er i ygro máleno, ok 
bafa allz tnau bandroð manna. Bíða nú ofan fyrir 
utan Norðrg ok yfer q at Eyiayaðe, fyrer ofán Stafbolt, 30 
ok ætla yfer Huitg, þar sem beiter I>rælastraumr. í>á siá 
þeir mannaferð mikla fyrer sannan gna: er þar Tnngo- 
Oddr ok baíðe nær flogor hundroð manna. Greiða nú 
feröena ok yilia fyrr koma til yazens. Hittask nú yið 
gna; ok blanpa þeir Oddr af bake ok yeria yaðet; en 35 
þeim |>órðe gengr ógreitt framreiðen, ok yildo þó giama 
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komask á þinget. Slær nú í bardaga, ok verða þegar 
áverkar. Fello flórer menn af J)órðe; þar fell þórolfr refr, 
bróðer Olfs ór Dßlom, virðolegr maðr. Ok huerfa nú frá 
við suá búet. Einn maðr feil af Odde, en þrír urðo mißk 

ö sárer. 

|>órðr snýr nú máleno til alþinges. |>eir ríða nú heim 
vestr, ok þykker mgnnom mÍQk hallazk hafa metorð 
Vestanmaima. 

Nú ríðr Oddr á þinget. Hann sende heim þræla sina 

10 með hross. lórann, kona hans, spurðe tiðenda, er þeir 
kómo heim. {>eir kóðosk enge segia kunna gnnor en þan, 
at sá maðr yar einn komenn yestan ór Breiðaflrðe, at 
suara kanne Tungo-Odde: „ok var hans hliómr ok rgdd, 
sem griðungr gellde.** Hon kuað þat enge tíðende, þótt 

15 honom være saarat sem Qðrom manne, en kuað þó þat 
hafa ggrzk at tiðendom, at eige være liklegra til. 
„Var þar ok bardage", Sßgöo þeír, „ok fello flmm menn 
allz, en marger urðo sárer." En áðr ggto þeir þess at 
engo. 

20 Nú liðr þinget, ok verðr þar ekke tii tiðenda. En 
er þeir mágar koma heim yestr, skipta þeir bústgðom: 
ferr Gunnarr í Qmolfsdal, en Hersteinn tekr Gunnars- 
staðe. Epter þetta lætr Gunnarr fjära til sin vestan við 
þann allan, sem Qrn austmaðr hafðe átt, oþ flytia heim i 

2ð Qrnolfsdal; tekr hann tli siðan ok húsar upp béenn i 
annat sinn, þuiat Gunnarr var alira manna hagastr : hann 
yar ok um allt atg0rfesmaðr ok manna bezt yigr ok enn 
vaskaste i ßllo. 

14. Nú liða stunder fram allt til þess, at menn ríða 

30 til þings. Er nú mikell viðbúnaðr i heroðonom. Kíða nú 
huárertueggia ákafa fißlmenner. Ok er þeir J>6rðr geller 
koma & Gunnarsstaðe, er Hersteinn siúkr ok má eige fára 
til þings. Selr hann nú gðrom í hendr sakernar. Epter 
ygro hiá honom þrir tiger manna. 

35 Nú riðr þórðr til þings. Hann safnar at sér vinom 
sínom ok frændom ok k0mr snemma til þings; — en 
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þinget var þá under ' Armannzfelle ; — ok suá sem flokkar 
koma, hefer |>órðr lízdrgtt mikenn. 

Nú er sén ferð Tungo-Odz. Kíðr I>6rðr þá í mót 
honom ok vill eige, at hann náe þinghelgenne. Oddr riðr 
með þrimr hundroðom manna. I>eir þórðr veria þinget, ok ð 
slær þá þegar i bardaga. Teksk brátt mannfall, en all- 
marger urðo sárer. J>ar fello sex menn af Odde, þuí 
|>órðr var miklo flglmennare. þetta siá góðgiarner menn, 
at þau yandræðe munde af standa, ef þÍQgheíinrenii 
berðesk, at seint munde béítr biða. Er þá genget i miile, 10 
ok verða skilðer, ok snúet mglom til sættar. Ok var 
Oddr ofrliöe borenn ok varð undan af lata, fyrer þui at 
bæðe var, at bann þótte þyngra málahlut eiga at flytia, 
enda varð hann aílvane fyrer liz saker. Var þá þat 
máit, at Oddr munde tialda á braut ór þinghelge, en ið 
ganga til dóma ok at nauðsyniom sinom, fara með sik 
spaklega, sýna enga þriózko, né hans menn. Sitia menn 
nú yfer mglom ok leita at sætta þá. 

þórðr geller talaðe þá langa tglo ok snialla ai Igg- 
berge ok tiáðe þat, huerso iUa mgnnom gegnde , at fara 20 
i ókunneg þing, at sékia um vig eða harma sina 
at reka; ok sagðe nú, huerso miket honom yarð fyrer, 
áðr bann gat þesso mále til skila komet, ok kuaö mgrgom 
manne mein mundo at yeröa þesso vandræðe, ef eige være 
bétr á ráðnar: fyrer þuí, sagðe bann, at bér til bafa þat 25 
Igg veret, at saker skal sékia á þni þinge, er næst er 
véttvangeno ; en þá er landeno var skipt i fiórðunga, yar suá 
skipat, at þriú vgro þing i fiórðunge bueriom, nema i Norð- 
lendinga flórðunge vgro fiogor, ok þui suá, at þeir urðo eíge 
á annat satter: þeir er vgro fyrer norðan Eyiafigrð, vildo 30 
eige þangat séíkia þing, enda eige í Skagafigrð þeir, er 
fyrer vestan vgro. En þó skylde igfn dómnefna á alþinge 
6r þeirra fiórðunge sem 6r einhueriom gðrom. Af þui 
skal einn maðr þaðan sitia fyrer forráz goðorð, at þeir 
goðar vildo aller setet hafa. En síðan vgro sett fiórðungs- 35 
þing. Sná sagðe mér Ulfheðenn Gnnnarsson. 
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NA er setet at mglonom, ok horfer Odde þungleg:a, 
fyrer þat mest, at miket ofrefle var i móte. 

15. En ütt skai segia n^kkot af Hersteine: at honom 
létte brátt sóttarennar, er þeir riðo til þingseiis. Ferr 
5 hann þá i Qrnol&daL 

}>at var einn morgen snemma, at bann yar i smiöio, 
— þuiat hann var manna hagastr á iám. }>á k^mr þar 
bónde einn, sá er Qrnolfr hét, ok sagðe suá: „siúk er kýr 
mín" — sagðe hann — „ok bið ek þik, Hersteinn, at þú 

10 farer at siá hana. |>ykker oss nú gott, at þú ert aptr 
komenn, ok bQfom vér þá ngkkot su& íðgígld fgðor þins, 
er oss varð at mesto gagne." Hersteinn suarar: „eige 
hirðe ek um kú þina, ok kann ek eige at siá, huat henne 
er til meins ^ Bónde suarar: ^mikell er þó manr, at faðer 

15 þinn gaf mér kúna, en þú vill eige siá hana.^ Hersteinn 
suarar: „ek gef þér aðra kú, ef þesse deyr." Bónde 
saarar: „þat yii ek fyrst þiggia, at þú sér þessa.^ 
Hersteiun sprettr þá upp, ok verðr hermt við, ok gengr 
út ok bóndenn með honom. Snúa siðan i veg til skógar. 

20 Liggr þar ein sneiðegata ok skógrenn á tuær hendr. Ok 
er Hersteinn ferr klifgßtona, nemr hann staðar; — hann 
var allra manna skygnstr. Hann malte þá: „kom þar 
fram skigidr 1 skógenom?^ Bónde þagðe. Hersteinn 
mælte: „hefer þú suiket mik, hundrenn þinn? — — Nu 

2ð ef þu ert i ngkkorom sérom at leyna, þá leggsk þú niðr 
i ggtona ok tala ekke orð ; en ef þú g0rer eige þetta, þá 
mon ek drepa þik.^ Bóndenn leggsk þá niðr, en Hersteinn 
snýr heim ok kallar á menn sina. |>eir taka ygpn sin ok 
fara siðan i skógenn ok finna Qrnolf i ggtonne. }>eir biðia 

90 hann ^ara með sér þangat, sem mælt var, at þeir skyldo 
finnask. 

Nu fara þeir þar til, er þeir koma i eitt rióðr. pk 
malte Hersteinn til Qrnolfs: „eige vil ek skylda þik til 
at tala; en far nü, sem fyrer þik var läget." Bónde 

35 hleypr þá upp & hol einn ok blistrar hátt. Síðan hlaupa 
þar fram tolf menn, ok var þar Héínsna-I>6rer fyrer flokke. 
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En þeir Hersteinn taka þessa menn hQndom ok drepa. 
H0ggr Hersteinn sialfr hgfoð af i>6re ok hefer með sér. 
Biða nú siðan suðr til þíngs ok segia þar þesse tiðende. 
Yerðr Hersteinn ágætr mÍQk af þesso verke ok fær af 
virðing mikla, sem vgn var at. 5 

Nú er setet yfer mglom manna, ok verða þær m&la- 
lykter, at Arngrimr goðe verðr sekr fnllre sekt ok aller 
þeir, er at brennonne vero, nema |>oryaldr Odzson: bann 
skylde vera atan þriá vetr ok eiga þá útkaæmt. Gefet 
var Í6 fyrer hann ok suá til farningar Qðrom mgnnom. lo 
þoryaldr fór atan am samaret ok var leiddr upp á Skot- 
lande ok þiáör þar. 

Nú epter þetta var slitet þingeuo , ok þykker 
mgnnom þórðr vel ok skgrolega hafa fylgt þessom mgiom. 
Arngrimr goðe fór ok utan am samaret, ok er þat eige 15 
ákaeðet, haerso miket fé goldet var. Lykr á þá leið 
þessom mglom. Biða menn 8íöan heim af þinge. En þeir 
fara atan, sem mælt var, er seker vgro. 

16. Gunnarr Hlifarson sitr nú i Qrnolfsdal ok hefer 
húsat vel. Hann hafðe selfgr ok var iafnan mannfátt 20 
heima. lófriðr, dótter Gannars, átte sér tiald úte, þaiat 
henne þótte þat ódaaflegra. Einn dag berr sná til, at 
þóroddr, son Tnngo-Odz, riðr i I>aerárhlið. Hann k0mr 
í Qrnolfsdal um farenn veg ok gengr inn i tialdet til 
lófriðar. Hon heilsar honom vel. Hann sezk niðr hi& 25 
henne, ok taka þaa tal siu á mille. Ok i þai k0mr saeinn 
frá seieno ok biðr lófriðe taka ofan klyfiar með sér. 
|>óroddr ferr til ok tekr ofan klyfiarnar. En saeinnenn 
ferr siðan i braut ok k0mr tíl sels. Gunnarr spyrr, huí 
honom yrðe nú suá fliótt. Hann suarar engo. Gunnarr 30 
spurðe: „sáttu ngkkot til tlðenda?" „Allz ekke", kuað 
sueinnenn. „Nei^, sagðe Gunnarr, „þanneg erta i bragðe, 
sem ngkkot hafe þér fyrer augo boret, þat sem þér þykker 
umréðo vert; ok seg mér, ef suá er; eða er ngkkot manna 
komet til béiarens?^ „Engan sá ek komenn,'' sagöe 36 
saeinnenn. „þú mont nú segia yerðal^ sagöe Gunnarr, 
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ok tók saiga einn mikeun ok ætlar at beria piltenn 
með. Ekke fekk bann af bonom beldr en áðr. 

Epter þat fekk Gannarr sér best ok bieypr á bak ok 
riðr skyndelega ofan til yetrhúsa meö bliðenne. lófríðr 

5 getr at lita ferð fgðor sins ok sagöe |>órodde ok biör bann 
riða braut: „yilda ek giarna, at eige blytesk illt af mér." 
|>óroddr segesk mono bráðlega riöa. Gunnar berr fliótt 
at, ok bieypr af bake, gengr þegar inn i tialdet. {>óroddr 
beiisar bonom vel, en Gannarr tók kaeðio bans ok sparðe 

10 siðan, bui bann yære þar komenn. {>óroddr sagðe, at saá 
bar til am feröer bans: ,,ok vil ek þó eige g0ra þetta til 
flándskapar við þík; en vita vil ek, huerio þú vill suara 
mér, ef ek bið lófríðar, dóttor þinnar." Gunnarr suarar: 
„eige mon ek gipta þér dóttor mína við þessa meðferðena. 

15 Hefer nú ok i odda staðezk með oss um briö.** Siðan reið 
þóroddr beim. 

17. {>at var einn dag, at Oddr seger, at eige munde 
illa fallet, at bafa ngkkorar lanznytiar af Qrnolfsdal, — 
„þar er aðrer menn bafa setzk & eigor minar at rgngo." 

20 Konor Sßgöo þat til liggia: „g0resk fé barðla nytlétt, ok 
mon þá miklo betr miólka, ef suá er breytt.^ „þá skal 
þangat féno halda", sagðe Oddr, „þuiat þar ero bagar 
góðer." I>á sagðe I>6roddr: „ek mon bióðask til at fylgia 
féno, ok mon þá óágengelegra þykkia." Oddr segesk 

25 þat giarna vilia. Ok fara þeir nú með féno. Ok er þeir 
ero langt komner, seger }>óroddr, at þeir skolo þangat 
balda féno, at þeir fá versta baga ok skermsl ero mest. 
Nu liðr nótten af bende, ok reka þeir beim féet um 
morgenenn. Ok er konor bafa miólkat, þá kueða þær 

30 aldre iafnilla nytiazk bafa sem þá. Ok er þessa eige 
optarr freistat. Liða nú suá stunder fram. 

þat var einn morgen snemma, at Oddr k0mr at mále 
við I>órodd, son sinn: „þú skalt fara ofan i sueit ok safna 
mgnnom; ok yil ek nú reka menn aí eignem vgrom; en 

35 Torfe skal fara upp um Halsa ok g0ra þeim i kunnleika 
um þenna fund. Vér skolom hittask við Steinsvað." I>eir 



» 
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g0ra nú suá, safna liðe; íá þeir |>órod(li* nio tigo manna; 
ríða siðan til vazens. I>eir I>6roddr koma fyrre til vazens. 
Hann biðr þá ríða fyrer: „en ek vil bíða fgðor míns." 
Oí er þeir koma at garðe i Qrnolfsdal, er Ounnarr at 
g0ra hlass. Nú rjaðer sueinn um, er var með Gunnare: 5 
menn fara at bénom; eíge allfáer saman." „Já^j^ sagðe 
Gannarr, „suá er þat"; ok gengr heim til b0iarens ok tók 
boga, — þui hann skaut allra manna bezt af honom, ok 
er þar heizt til iafnat, er var Gunnarr at Hliðarenda. 
Hann hafðe þá húsat yel béenu; en gluggr var á úte- lo 
hurðenne, suá at maðr matte rétta út hefoö sitt. Hann 
st6ð við hurðena með bogann. 

NÜ k0mr }>óroddr at bénom ok gengr at dnrom við 
fá menn ok spyrr, ef Gunnarr viU nßkkora sétt bióða. 
Hann suarar: „ek veit eige, at ek eiga ngkkot at béíta; 15 
en hitt vænter mik, áðr ér fáeð mitt vald, at griðkonor 
minar mane stunget hafa ngkkora þina félaga snefnþorne, 
áðr ek hníga í gras!" í>óroddr suarar: „satt er þat, at 
þú ert afbragð flestra raanna nú, þeirra sem uppe ero. 
En þó má koma suá mart lið i móte þér, at þú geter eige 20 
við staðet; þuiat faðer minn riðr at garðe með miket lið 
ok ætlar at drepa þik.** Gannarr suarar: „vel er þat! 
en þat munda ek vilia, at ek hefða mann fyrer mik, áðr 
ek hniga at velle. En eige gruna ek þat, þótt faðer þinn 
halde lítt sætternar." „Hina leið er," sagðe I>óroddr, „at 25 
vér Yilíom giarna sættask. Ok rétt nú fram hgndena með 
góðom vilia þínom ok gipt mér lófríðe, dóttor þina!" 
Gunnarr suarar: „eige kúgar þú dóttor mina af mér. 
En eige være þat fiarre iafnaðe boðet saker þín, þuiat 
þú ert góðr drengr." fóroddr suarar: „eige mon þat suá 30 
virt af góðgÍQrnom m9nnom, ok kann ek mikla þgkk fyrer, 
at þú taker þennakost, með þeim máldggom sem þui héífer." 
Ok nú við umtQlor yina sinna ok þat annat, at honom 
þótte |>óroddr iafnan vel faret hafa með sino mále, þá 
verðr þat af, at Gunnarr rátter fram hgndena, ok lúka 35 
suá þesso mále. 
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Nu i þesso k0mr Oddr i tun, ok snýr þóroddr þegar 
i mót fgðor sinom ok spyrr, huat hann ætlar. Hana 
kaezk étla at brenna béenn ok saá mennena. t>óroddr 
saarar: ^á aðra leið er nú komet maleno, ok erom vít 

ð GanDarr nú satter;" ók seger allt, hué komet er. „Heyr 
hér á endeme!'^ seger Oddr, „være þér þá verra, at eiga 
konona, þótt Gunnarr være drepenn áðr, er mestr var 
várr mótsteðomaðr? ok hgfom yér illt at verke at hefia 
þík." þóroddr saarar ok mælte: „við mik skalta nú 

10 fyrst beriask, ef eige k0mr gðro við.** GaDg;a menn nú í 
mille ok sætta þá feðga. Urðo þær málalykter, at lófríðr 
er gefen I>órodde. Ok líkar Odde stórilla. Fara nú heim 
við saá búet Epter þat sitía menu at boðe, ok uner 
}>óroddr allvel sino ráðe. 

16 Ok at vetre aflíðTnom ferr þóroddr atan, þuiat hann 
hafðe spart, at |>orvaldr, bróðer hans, var i hgptom, ok 
yilde leysa hann með fé. Hann k0mr tii Noregs — ok 
kom eige út siðan ok huárge þeirra bréíðra« 

Oddr tók nú at eldask migk; ok er hannspiirðe þat, 

20 at haárge sona hans munde til koma, tók hann sótt míkla. 
Ok er at honom tók at þr0Dgua, mæite bann við vine 
sina, at þeir munde flytia bann upp á Skáneyiarfiail, þá 
er hann være dauðr, ok kaazk þaðan vildo siá yfer 
Tungona alla. Ok sa& var ggrt. En lófríðr Gunnars- 

26 dótter var síðan gefen l>orsteine Egelssyne at Borg ok 
var enn meste kaennskgrungr. 

Ok lýkr þar Hén8na-I>óres sggo. 



ßandamanna 8aga. 



1. 'Ofeigr hét inaðr, er bi6 vestr í Miðfirðe, á þeim 
héy er at Reykiom heiter. Hann var Skiðason, en móðer 
hans hét Gunnlaag. Móðer hennar var lárngerðr, dótter 
'Ofeigs lárngerðarsonar, norðan ór Skerðom. Hann var 
kuæntr maðr, ok hét forgerðr kona hans ok var Valadótter, ð 
ættstór kona ok enn meste kuennskQrangr. 'Ofeigr var 
spekÍDgr ínikell ok enn meste ráðag0rðamaðr. Hann yar 
i qIIo mikelmenne ; en ekke var lionom fiárhagrenn héfgr: 
átte lendor miklar, en minna lausafé. Hann sparðe við 
engan mann mat; en þó var migk á fgngom, þat er tíl lo 
búsens þurfte at hafa* Hann var þingmaðr Styrmes frá 
'Asgeirsg, er þá þótte mestr hßWinge vestr þar. 

'Ofeigr átte son við kono sinne, er Oddr hét. Hann 
var vænn maffr ok brátt vel menntr. Ekke hafffe hann 
xnikla gst af fgðor sinom. Enge var iiann verksmíðarmaffr. ið 

Vale hét maðr, er þar óx upp heima hiá 'Ofeige. 
Hann var vænn maðr ok vinsæll. 

Oddr óx app heima meS fgðor sinom, þar til er hann 
var tolf vetra gamall. 'Ofeigr var fálátr Ißngom viff Odd 
ok nnne honom litet. Sá orðrómr lagðesk á, at enge maffr 20 
þar 1 sneitom være betr menntr en Oddr. 

Einn tíma k0mr Oddr at mále við fgðor sinn ok 
beiðer hann fiárframlaga: „ok víl ek fara á braut heðan. 
Er á þá leið,^ sagðe hann, y,at þú leggr til mín litla 
sémS. Em ek ok ekke nytsamlegr yðro ráðe.^ 'Ofeigr 25 
suarar: „ekke mon ek minnka tiligg víð þik ór þuí, sem 
þú hefer til unnet; mon ek ok þui uœst g0ra, ok montn 
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þá vita, huert fuUting þér er at þuí." Oddr sagffe, at 
litt matte bann við þat styðiask mega; ok skíiia við þat 
talet. 

Annan dag epter tekr Oddr vað af þile ok gll veiðar- 
5 fóre ok tolf alnar yaðmáls. Hann gengr nú í braut ok 
kueðr engan mann. Hann ferr út á Vatnsnes ok ræzk: 
þar i saeit með vermgnnom, þiggr at þeim bagræðe þaa, 
sem bann þarf nauðsynlegast, at láne ok leigo. Ok er 
þeir visso ætt bans góða, en var vinsæll sialfr, þá hætta 
10 þeir til þes^, at eiga at honom. Kaaper bann nú allt £ 
skuld ok er með þeira þau missere í flskevere. Ok er 
suá sagt, at þeirra blutr være í bezta läge, er Oddr var 
í sueit raeð. í>ar var hann þriá vetr ok þriú sumor, ok 
var þá suá komet, at hann hafðe þá aptr goldet hueriom 
15 þat er &tte, en þó bafðe hann aflat sér ^óz kaupeyres. 
Aldre viiiaðe hann fgðor síns, ok suá lata þeir buárer, 
sem engo ætte við aðra at skylda. Oddr var vinsæll viff 
sina félaga. 

|>ar k0mr, at hann ræzk i flutningar norðr til Stranda 

20 með farma, ok kauper sér ferio. Aflar þá suá fiár. Nu 

grj9ðer hann brátt fé, þar til er hann á einn feriona; ok 

beldr nú suá mille Miðfiarðar ok Stranda ngkkor sumor. 

Tekr hann nú at hafa vel fé. 

þar k0mr enn, at lionom leiddesk siá athgfn. Nu 

25 kauper hann í skipe ok ferr utan, ok er nú í kaupferðom 

um brið; ok teksk enn vel til þessa ok liðmannlega. 

Verðr honom ná enn gott bæðe til Aar ok mannbelUa- 

J>essa iðn hefer hann nú fyrer stafne, þar til er bann á. 

einn kngrr ok mestan hluta ábafnar. Er nú i kaupferðom 

30 ok g0resk stórauðegr maðr ok ágætr. Hann var opt meí 

hgfðingiom ok tignom m^nnom utanlanz ok virðesk þar 

vel, sem bann var. Nu g0rer hann suá auðgan, at hann 

á tuá kngrro i kaupferðom. Ok suá er sagt, at enge 

maðr være 1 þann tima í kaupferðom, sá er iafnauðegr 

35 være sem Oddr. Hann var ok farsælle en aðrer menn* 
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Aldre kom bann norðarr skipe sino en á Eyiafigrö ok 
eige vestarr en í Hrútaflgrð. 

2. I>ess er getet, eitthuert sumar, at Oddr k0mr skipe 
sino á Hrútafigrð við Borðeyre, ok ætlar at vera her um 
vetrenn. |>á var bann beðenn af vinom sinom, at stað- 6 
festask bér. Ok epter heu þeirra g0rer bann suá; kauper 
land Í Miðfirðe, þat er & Mel beiter. Hann efler þar 
mikenn búnað ok g0resk rausnarmaðr í búeno. Ok er 
saá sagt, at eige þótte um þat minna vert en nm feröer 
bans áðr. Ok nú var enge maðr iafnágætr sem Oddr var lo 
fyrer norðan land. Hann varbetre af fé en flester menn 
aðrer, góðr órlausna við þá, er bans þurfto ok í nánd 
bonom vgro; en fgðor sinom g0rðe bann aldre bagræðe. 
Skip sitt sette bann upp i Hrútaflrðe. {>at er sagt, at 
enge maðr være iafnauðegr bér á Islande sem Oddr; ið 
heldr segia menn bitt, at bann bafe eige átt mínna fé en 
þrír þeir er auðgaster vgro. 'I glio läge var bans fé 
miket : gull ok silfr, iarðer ok ganganda fé. Vale, frænde 
hans, var með bonom, bu&rt sem bann var bér & lande 
eða utanlanz. Oddr sitr uú 1 búe sino með slika sémð, 20 
sem nú er frá sagt. 

Maðr er nefndr Glúmr. Hann bíó & Skriðnesenne ; 
þat er milie Bitro ok Eoliafiarðar. Hann átte þá kono, 
er {>ordis bét; bon var dótter 'Asmundar bærolangs, fgöor 
Grettes 'Asmundarsonar. 'Ospakr bét son þeirra. Hann 25 
var mikell maðr vexte ok sterkr, ódáll ok uppevßzlo- 
mikell, — var brátt í flutningora mille Stranda ok norðr- 
sueita, — g0rfelegr maðr, ok g0resk rammr at afle. Eitt 
sumar kom bann i Miðfigrð ok selde fang sitt. Ok einn 
dag fekk bann sér best ok reið upp á Mel; ok bitter 30 
Odd. |>eir kugddosk ok spurðosk almæltra tíðenda. 
'Ospakr malte : „á þá leiö er, Oddr,^ sagðe bann, ,,at 
góð frétt ferr um yðuart ráð : ertu mÍQk lofaðr af mgnnom, 
ok aller þykkiask þeir vel komner, er með þér ero. Nu 
vænte ek, at mér mune sná gefask: vilda ek bingat ráðask 35 
til þín." Oddr suarar: „ekke ertu mißk lofaðr af mgnnom, 



— 30 — 

ok eige erta vinsæU: þykker þú hafa brggð uoder 
brúnom, suá sem þú ert ættborenn tiL^ 'Ospakr snarar: 
„haf við raan þina. en eige sggn aniiarra! þniat fátt er 
betr látet, en efne ero til. Beiðe ek þik ekke giafar at: 

5 vilda ek hafa hús þin^ en fóða mik sialfr, ok siá þá, 
huerso þér gezk at.^ Oddr suarar: mikler eroð ér 
frændr ok torsótter, ef yðr býðr við at horfa ! En viff þat 
er þú skorar á mik til vifftgko, þá megom vit á þat hætta 
vetrlangt." 'Ospakr tekr þat með þgkkom, ferr am 

10 haustet á Mel með feng sinn, ok g0resk brátt hollr Odde, 
sýslar rel om búet ok yinnr sem tueir aðrer. Odde likar 
vel við hann. 

Liða þau missere. Ok er várar, býðr Oddr honom 
heima at vera ok kuezk suá betr þykkia. Hann vill ná 

15 ok þat. Annask 'Ospakr um búet, ok ferr þat stórvel 
fram ; þykker mQnuom mikels um vert, huerso þesse maðr 
gefsk. Hann er ok viusæll sialfr, ok stendr nú búet með 
miklom blóma, ok þykker einskes mannz ráð yirðolegra 
vera en Odz. 

20 Einn hlnt þykker m^nnom at skorta, at eige sé raff 
bans með allre sémð: at hann er maffr goðorziauss. Var 
þat þá mikell siðr, at taka upp ný gofforff effa kaupa. 
Ok nú g0rffe hann suá. Sginoffosk honom skiótt þingmenn; 
ygro aller til bans fúser. Ok er nú kjrrt um briff. 

25 3. Odde hugnar vel yiff 'Ospak, lét hann migk ráða 
fyrer búeno. Hann var bæðe harffvirkr ok mikelvirkr, 
ok þarfr báeno. Liffr af vetrenn, ok hugnar Odde nA 
betr yiff 'Ospak en fyrr; þuiat nú hefsk hann at fleira* 
'A haustom heimter hann fé af fialle, ok urffo góffar 

30 heimtor : misste einskes sauffar. 

Liffr nu af vetrenn ok várar. Lyser Oddr þuí, at hann 
ætlar utan um sumaret, ok seger, at Yale, frænde bans, skal 
taka þar yiff bue. Vale suarar: „suá er háttat, fránde^ at ek 
em ekke þui yanr, ok yil ek heldr annask um fé okkart ok 

85 kaupeyre.'^ Oddr snýr nú at 'Ospake ok biffr hann taka 
yiff bue. 'Ospakr suarar: „þat er mér ofr&ff, þó at nu 
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flytesk fram, er þú ert við." Oddr leitar epter, en 
'Ospakr ferr undan — ok er þó óðfúse til. Ok þar k0mr, 
at bann biðr Odd ráða, ef bann beitr bonom sinne ásig 
ok trauste. Oddr seger, at bann skal suá fara með bans 
eigo, sem bann verðr mestr maðr af ok vinsælastr; sagðesk 5 
þat reynt bafa, at eige mon annarr maðr betr kanna 
né vilia bans fé varðyeita. 'Ospakr biðr nú á bans valde 
Vera. Lúka nú suá taleno. 

Oddr býr nú skip sitt ok lætr ber^ vgro til. fetta 
fréttesk, ok er margtalat um. Oddr þurfte eige langan ^^ 
búnað. Vale ferr með bonom. Ok þá er bann er albúenn, 
leiða menn bann til skips. 'Ospakr leidde bann i lengra 
läge; gtto þeir mart at tala. Ok er skammt var til 
skíps, þá mælte Oddr: „nú er sá einn blutr, er óskílat 
er.** „Hoat er þat?" sagðe 'Ospakr. „Ekke er sétfyrer 15 
gofforðe míno,** sagffe Oddr, „ok vil ek, at þú taker við." 
„'A þesso er enge gegning," seger 'Ospakr, „em ek ekke 
til þess ierr. Hefe ek þó meira á hendr tekezk, en 
liklegt sé; at ek yalda eða vel leysa. Er þar enge maðr 
iafnvel til fallenn sem faðer þinn : er bann enn meste 20 
m&lamaðr ok foryitre.** Oddr kaezk eige mundo bonom 
Í bendr fd: „ok vil ek, at þú taker við." 'Ospakr ferr 
undan — ok vilde þó fegenn. Oddr seger á reiðe sína, 
ef bann tekr eige við. Ok at skilnaðe þeirra tekr 
'Ospakr við gofforðeno. 2& 

Ferr Oddr nú ntan, ok teksk yel bans ferð, sem 
vanðe bans var til. 'Ospakr ferr beim; ok var margtalat 
um þetu mal: þykker Oddr miket vald bafa þessom 
manne i bendr fenget. 

'Ospakr riðr til þings um sumaret með flokk manna, 30 
ok teksk bonom þat vel ok liðmannl^a, kann þat allt 
vel af bgndom at leysa, er bann skylda Igg til; ok riðr 
af þinge með sdmð. Hann beldr kappsamlega sina menn, 
ok lata buerge sinn hlnt, ok er ekke migk á þá genget. 
Hann er góðr ok greiðr við alla sina nágranna. Huerge 35 
þykker nú minne ransn né risna á búeno en iðr; eige 
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skorter umsýslo, ok fara rgðen vel fram. Líðr nú á 
sumaret ; riör hann til leiðar ok heigar hana. Ok er á leið 
haustet^ ferr bann á fiall, er menn ganga at geldfé, ok 
verða heimtor góðar: er rikt fylgt, ok misser einskes 

b sauðar, huárke fyrer sína hgnd né Odz. 

4. Suá bar til um haustet, at 'Ospakr kom norðr i 
Yíðedal, & Suglostaðe. {>ar bió kona sú er Suala hét. 
}>ar var honom yeittr beinleike. Hon var væn kona ok 
ung. Hon talar t;il 'Ospaks ok biðr bann si& um ráð sitt : 

10 ^beíe ek þat frétt, at þú ert búmaðr mikeli.'* Hann tók 
þui vel; ok tala þau mart. Fellzk huárt gðro vel i geð, 
ok litosk þau vel til ok bliðlega. Ok þar k0mr tale 
þeirra, at bann spyrr, buerr ráða eige fyrer koste bennar. 
„Enge maðr er mér skyldre," seger bon, „sá er ngkkors 

15 er verðr, en þórarenn Langdélagoðe enn spake." SiÖan 
ríðr 'Ospakr til fundar við I>órarenn, ok er þar teket viS 
bonom vel at eins. Hann befer nú uppe sitt erende ok 
biðr SuqIo. þórarenu suarar: „ekke kann ek at gimask 
til þins mæges. Er margtalat um þinar meðferðer. Kann 

20 ek þat siá, at ekke má i tueimr bgndom bafa við slika 

menn: annatbu&rt at taka upp bú bennar ok lata bana 

fara bingat, ella monoð it g0ra, sem ykkr likar. Nu mon 

ek mér engo af skipta, ok kalla ek ekke þetta mitt ráð.'^ 

Epter þetta ferr 'Ospakr á braut ok k0mr á SuqIo- 

25 staðe ok seger benne suá búet. Nu g0ra þau ráð sitt, ok 
fastnar bon sik siglf, ok ferr bon með bonom á Mel; en 
þau eiga bú á SuQlostgðom ok f& menn til fyrer at vera. 
Nu er 'Ospakr á Mel ok belt rausn i búeno. Hann þótte 
þó Vera ódældarmaðr mikell. 

30 Nu líðr af vetrenn, ok um sumaret kom Oddr dt i 
Hrútafirðe : bafðe bonom enn orðet gott til fiár ok niann- 
beilla; k0mr beim & Mel ok litr yfer eigner sinar : þykker 
vel varðveitzk bafa ok gezk vel at. Liðr nú & sumaret. 
J>at er eilt sinn, at Oddr vekr til við 'Ospak, at vel 

35 munde fallet, at bann tjike við goðorðe síno. 'Ospakr 
sagðe: „iá," seger bann, „þar er sá blutr, er ek var 
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ófúsastr til með at fara ok sízt til fórr. Em ek þess ok 
albúenn. En þat ætla ek mQnnom þó tíðast, at þat sé 
gßrt annathuárt á leiðom eða þingom." Oddr suarar: 
^þat má vel vera." 

Líðr nú á sumaret at leiðenne fram. Ok leiðarmorgen- 5 
enn, er Oddr vaknar, litask hann um ok sér fátt 
manna í skálanom — hefer hann sofet fast ok lenge — , 
spratt upp ok veit, at menn ero ggrsamlega 6r skáianom. 
Honom þótte þetta undarlegt, ok talar þó fátt; hann býsk 
um ok DQkkorer menn með honom, ok ríða nú til leiðar- 10 
ennar. Ok er þeir kómo þar, þá var þar mart manna 
fyrer, ok vgro þá migk braut búner, ok var helgoð leiðen. 
Odde bregðr nú í brún; þykker undarleg þesse tiltekia. 
Fara menn heim, ok líða þaðan ngkkorer dagar. 

l>at var eun einn dag, er Oddr sat under borðe ok 15 
'Ospakr gegnt honom; ok er minnzt varer, hleypr Oddr 
undan borðeno ok at 'Ospake, ok hefer reidda 0xe í hende 
sér: biðr hann nú laust lata goðorðet. 'Ospakr suarar: 
„eige montu þurfa með suá miklo kappe at sékia! l>egar 
hefer þú goðorð, er þú vill, ok vissa ek eige, at þér være 20 
alvara við at taka." Rétte hann þá fram hgndena ok fekk 
Odde goðorðet. 

Var nú kyrt um hríff; ok heðan af g0resk fátt með 
þeim Odde ok 'Ospake; er 'Ospakr heldr ýgr viðskiptes. 
Grunar menn um, at 'Ospakr munde hafa ætlat sér goð- 25 
orðet at hafa, en eige Odde, ef eige hefðe veret kúgat 
af honom, at hann mætte undan komask. Nú verðr ekke 
af búsumsýslonne: Oddr kueðr hann at engo. Mæltosk 
þeir ok ekke við. J>at var einn dag, at 'Ospakr býr ferff 
sina. Oddr lætr, sem hann vite þat eige: skiliask þeir 30 
suá, at huárge kueðr annan. 'Ospakr ferr níi á Suglo- 
staðe til bús sins. Oddr lætr nú, sem ekke sé at orðet. 
Ok er nú kyrt um hrið. 

þess er getet, at nm haustet fara menn á flall, ok 
skaut migk 1 tuau horn um heimtor Odz frá þui er veret 35 
hafðe. Hann skorte at haustheimto fióra tigo geldinga, ok 

H e u 8 1 e r, Zwei IsläDder-Qesohichten. 3 
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þá alla, er bezter vgro af fé hans. Er nú víða leitat um 
figll ok heiðar, ok finiiÄsk eige. ündarlegt þótte þetta 
vera; þuíat Oddr þótte féauðuomaðr meire en aðrer menn. 
Suá mikell atrekande var ggrr um leitena, at bæðe var 
5 leitat til annarra heraða ok heima; ok gorðe eige. Ok 
um síðer dofnar enn yfer þesso; ok var þó margrétt um, 
huerío gegna munde. 

Oddr var ekke glaðr um vetrenn. Vale, frænde hans, 
frétte hann, huí hann være óglaðr: „eða huárt þykke þér 

10 suá miket geidingahuarfet? ok ertu eige þá mikell borðe, 
ef þik hrygger slíkt." Oddr suarar: „eige hrygger mik 
geidingahuarfet. En hitt þykke mér verra, er ek veit eige, 
huerr stolet hefer." „t>ykke þér þat víst," seger Vale, 
„at þat mon af orðet? eða huar horfer þú á heizt?" Oddr 

15 suarar: „ekke er þuí at leyna, at ek ætla 'Ospak stolet 
hafa." Vale suarar: „fersk nú vinátta ykkor frá þuí, er 
þú Setter hann yfer allt þitt góz." Oddr kuað þat veret 
hafa et mesta glapræðe ok v^nom betr tekezk hafa. Vale 
malte: „margra manna mal var þat, at þat være undar- 

20 legt. Nu vil ek, at þu snúer eige suá skiótt máleno til 
áfelles honom: er þat hætt við orðe, at ómerkelega þykke 
verða. Nú skolom vit þui saman kaupa," sagðe Vale, „at 
þú skalt mik lata fyrer ráða, huerso at er faret; en ek 
skal verða víss ens sanna." Nú kaupa þeir þesso. 

25 Vale býr nú ferð sína ok ferr með varning sinn; riðr út til 
Vatnsdalsok Langadals ok selr varningenn. Var hann vinsæll 
ok tiUagagóðr. Hann ferr nú leið sína, þar til er hann k0mr á 
Suglostaðe; ok fekk þar góðar viðtgkor. 'Ospakr var allkátr. 
Vale biósk þaðan um morgenenn. 'Ospakr leidde hann ór 

30 garðe ok frétte margs frá Odde. Vale sagðe gott af hans ráðe. 
'Ospakr lét vel yfer honom ok kuað hann vera rausnar- 
mann mikenn: „eða er hann fyrer skgðom orffenn í haust?" 
Vale kuað þat salt vera. „Hueriar ero getor á um sauða- 
huarfet? hefer Oddr lenge fégefenn veret hér til." Vale 

35 suarar: „eige er þat á eina leið. Sumer ætla, at vera 
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mune af maamavgldom." 'Ospakr seger: „ætlanda er slikt; 
ok er eige margra brggð." „Suá er ok," seger Vale. 
'Ospakr malte: „hefer Oddr n^kkorar getor á?" Vale 
malte : „fátalaðr er hann til; en þó er flßlrjattt um af gðrom 
mßnnom, huerio gegna mune." „J>at er epter vgnom", ð 
sagðe 'Ospakr. ,/A þá leiff er", sagðe Vale, „er þó lißfora 
Vit þetta talat, at þat vilia sumer menn kalla eige óvænt, 
at Vera mune af þinom vgldom: draga menn þat saman, 
erit skilðoð stuttlega, en huarfet varff eige miklo siðarr." 
'Ospakr suarar: „eige varðe mik, at þu munder slikt mala! lO 
ok ef vit værem eige sliker viner, þá munda ek þessa 
sárlega hefna." Vale suarar: „eige þarftu þessa at dylia 
eða suá óðr við at verða! Eige mon þetta af þér bera; 
ok hefe ek sét yfer ráð þitt, ok sé ek þat, at miklo hefer 
þú meire fgng en liklegt sé, at vel mune fenget." 'Ospakr 15 
suarar: „eige mon suá reynask! ok eige veit ek, huat tala 
fiándmenn várer, er slikt tala vinerner." Vale suarar: 
„þetta er ok ekke af fiándskap malt af mér við þik, er 
þú heyrer einn á. Nu ef þú g0rer sua sem ek vil ok 
ganger við fyrer mér, þá jnon þér létt falla; þuiat ek 20 
skal setia ráð til þess: ek hefe seldan varning minn viða 
um sueiter: mon ek segia, at þú hafer við teket ok keypt 
þér með slátr ok aðra hlute : mon þat enge maðr mistrúa. 
Skal ek suá til haga, at þér verðe enge ósémð at þesso, 
ef þú fylger mino ráðe at." 'Ospakr sagðesk eige mundo 25 
viff ganga. „I>á mon fara verr", seger Vale, „ok veldr 
þú sialfr.« 

Siðan skiliask þeir, ok ferr Vale heim. Oddr spyrr, 
huers hann hefðe viss orðet um sauðahuarfet. Vale lét 
sér fátt um finnask. Oddr malte: „nú þarf eige við at 30 
dyliask, at 'Ospakr hefer stolet; þuiat þú munder hann 
giarna undan bera, ef þú mætter." Er nú kyrt um 
vetrenn. 

Ok er váraðe ok stefnodagar kómo. þá ferr Oddr 
með tuttogo menn, þar til er hann kom migk at garðe á 35 
Suglostgðom. i)a malte Vale við Odd: „nú skoloð er lata 

4* 
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taka Diör l^esta yðra, en ek mon riða til húss ok hitta 
'Ospak ok vita, ef bann vile sættask, ok þurfe malet eige 
fram at hafa/" Nu géra þeir suá. Vale ríðr heim. Ekke 
var manna ute. . Opnar vqfo dyrr. Gengr Vale inn. 

5 Myrkt var í húsom. Ok er minnzt varer, hleypr maffr or 
seteno ok h0ggr mille herða Vala, suá at hann feil þegar. 
Vale mælte: „forða þér, vesall maðr! þuíat Oddr er 
skammt frá garðe ok ætlar at drepa þík. Send kona 
þina á fund Odz, ok sege hoD, at yit sém satter, ok hafer 

10 |)ú genget við máleno, en ek sé farenn at flárreíöom 
mínom út í dale." J>á mælte 'Ospakr: „þetta er et versta 
verk orðet! hafða ek Odde þetta ætlat, en eige þér." 

Suala hitter nú Odd ok seger þá sátta, 'Ospak ok 
Vala: „ok bað Vale þik aptr huerfa." Oddr trúer þesso 

15 ok ríðr heim. Vale lét líf sitt, ok var flutt lík hans i 
Mel Odde þótto þetta mikel tíðende ok ill. Fær hann 
af þesso óvirðing, ok þótte slyslega tekezk hafa. 

Nú huerfr 'Ospakr á braut, suá at eige vito menn^ 
huat af honom verðr. 

20 5. Nú er frá þuí at segia, at Oddr býr mál þetta til 

þings ok kueðr heiman búa. I>at verðr til tiffenda, at 
maðr andask ór kugðenne. Oddr kueðr annan i staöenn. 
Fara menn nú til þings; ok er þar kyrt framan til 
dóma. 

25 Ok er dómar fara út, hefer Oddr fram vígsmálet; ok 

teksk honom þat greitt, ok er nú boðet til varna. Skammt 
í braut frá dómonom sgto þeír hgfffingiarner, Styrmer ok 
í>órareiin, meff flokk sinn. i>á mælte Styrmer við J>órar- 
enn: „nú er til varna boðet um vígsmálet; — eða viU þii 

30.nQkkor andsugr veita þesso mále?" l>órarenn suarar: „engo 
mon ek mér þar af skipta; þuiat mér sýnesk Odd nóg 
nauðsyn tíl reka, at mæla epter slíkan mann, sem Vale 
var, en sá fyrer hafðr, at ek ætla, at sé enn verste maðr.'^ 
„lá," sagðe Styrmer, „eige er maffrenn góðr víst; en 

35 þó er þér ngkkorr vande á við hann.** „Ekke hirffe ek 
þat,** sagðe i>órarenn. Styrmer malte: „á hitt er at Uta, 



— 37 — 

at yðuart vandræðe mon verða, ok þá miklo meira ok 
torveldra, ef hann verðr sekr; ok sýnesk mér ásiámál 
vera, ok leitom í ngkkorra ráða: þuíat sióm vit báffer 
vgrn í máleno." „Fyrer Igngo sá ek þat/' seger l>6rareiiD, 
,,ok lízk mér þó eige ráfflegt, at seinka luálet." Styrmer 5 
mælte: „til þín k0mr þó mest! ok þat mono menn tala, at 
þér verðe lítelmannlega, ef fram ferr málet en vßrnen sé 
brýn. Er þat ok raála sannast, at vel være, þótt Oddr 
visse, at fleire ero ngkkors verðer en hann einn: tr0ðr 
hann oss alla under fótom ok þingmenn vára, suá at hans 10 
eins er getet. Sakar eige, at hann reyne, huerso Iggkóínn 
hann er!" I)6rarenn suarer: „þú skalt ráða, ok þér mon 
ek atveita. En eige er þetta góðvænlegt, ok mon iUan 
enda eiga." 

„Ekke má at þuí fara!" sagðe Styrmer; sprettr upp 15 
ok gengr at dómom; spyrr, huat þar fare fram mélom 
manna. Honom er þat sagt. Stj'^rmer mælte: Suá er 
háttat, Oddr! at varner ero fundnar í mále þíno, ok hefer 
þú rangt til búet málet: kuatt heiman tío búa; er þat 
Iggleysa: átter þú þat á þinge at g0ra, en eige í heraðe. 20 
G0r nú annathuárt: gakk frá dómenom viff suá búet, eða 
vér monom fóra fram vgrnena!'* Oddr þagnar ok hugsar 
málet; finnr, at satt er; gengr frá dómenom meff flokk 
sinn ok heim til bíiffar. 

Ok er hann k0mr í búðarsundet, þá gengr maðr i mót 25 
honom; sá er við aldr. Hann var í suartre ermakgpo, 
ok var hon komen at slite; ein var ermr á kgponne, ok 
horfðe SÚ á bak aptr. Hann hafðe i hende staf ok brodd 
Í; hafffe síða hettona, ok rak undan skygnor, stappaöe 
niðr stafnom ok f6r heldr biügr. i>ar var komenn 'Ofeigr 30 
karl, faðer hans. 

í>á malte 'Ofeigr: „snemma gangeð er frá dómom!^^ 
sagðe hann, „ok er yffr eige einn hlutr vel gefenn, at suá 
er allt snarlegt ok sngforlegt um yffr. Effa er hann sekr, 
'Ospakr?** „Nei/* sagffe Oddr, „eige er hann sekr." 'Ofeigr 35 
malte: „eige er þat hgfðinglegt, at ginna mik gamlan! 
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eða hui munde bann eige sekr? yar bann eige saðr at 
sßkenne?" „Saðr víst/' seger Oddr. „Huat er þá?" 
seger 'Ofeigr, ^^ek hugöa, at hann matte bita SQken. Eða 
var bann eige banamaðr Vala?** „Enge mæler þuí í mót/' 

5 sagðe Oddr. 'Ofeigr mælte: „huí er bann þá eíge sekr?" 
Oddr suarar : „vgrn fannzk í máleno, ok feil niðr.** 'Ofeigr 
mælte: „bui munde vQrn flnnask í mále suá auðegs 
mannz?" „I>at kglloðo þeir, at rangt være beiman búet," 
seger Oddr. „Eige mon þat vera, er þú fort með malet,*' 

10 sagðe 'Ofeigr, „en vera kann, at þér sé meirr lagðr fé- 
snúðr ok ferðer en allgott tilstille um málaferle. En þó 
ætla ek, at þú berer nú eige satt upp fyrer mik." Oddr 
suarar: „ek birffe aldre, buárt þú trúer eða eige." „Suá 
kann vera," sagffe 'Ofeigr, „en þegar vissa ek, er þú fort 

15 beiman 6r heraðe, at rangt var til búet malet; en þú 
þóttesk þér éveinx einn ok vilder engan mann at spyria: 
nú montu ok vera þér nógr einn um þetta mál. Er liú 
bæðe, at þér mon vel takask, enda er slíkom allvant um, 
er allt þykker lagt biá sér." Oddr suarar: „þat er þó 

20 sýnna, at eige verðe at þér gagn." 'Ofeigr mælte: „sú 
ein er nú biglpen í þíno mále, ef þú nýtr mín við. Eða 
buerso fésparr munder þú nú vera, ef ngkkorr leiðrétte 
málet?" Oddr suarar: „ekke sperða ek fé, ef ngkkorr vilde 
ganga i málet.*' 'Ofeigr mælte: ,,þá láttu koma í bendr 

25 karle þessom sióð ngkkorn digran; þuiat margra manna 
augo verffa féskiglg.** 

Oddr fær bonom mikenn fésióð. i>á spurðe 'Ofeigr: 
„buárt var fram féfrð Iggvgrnen eða eige?" „Fyrre gengom 
vér frá dómonom," sagðe Oddr. 'Ofeigr suarar: „þat 

30 eina beldr fram, er þú g0rffer óvitande!" Nú skiliask 
þeír, ok gengr Oddr beim til búðar sinnar. 

6. Nú er þar til at taka, at 'Ofeigr karl gengr upp 
á vgllona ok til dómanna. K0mr at Norðlendinga dóme 
ok spyrr, buat þar fare fram raglom manna. Honom er 

35 sagt, at sum vgvo dömð, en sum búen til reifingar. „Huat 
liffr um mal Odz, sonar mins? eða er þui loket nu?* „Loket 
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sem mon!" sggðo þeír. 'Ofeigr malte: „er hann sekr 
orðenn, 'Ospakr?" „Nei," segia þeir, „eige er þat." „Huat 
veldr þuí?" sagðe 'Ofeigr. „Vorn fannzk í máleno/* sggðo 
þeír, „ok var rangt til búet." „lá!" sagðe hann 'Ofeigr, 
„raonoð ér lofa mér, at ganga í dómenn?'' J>eir iáta þuí. 5 
Hann gengr í dómhringenn ok sezk niffr. 

'Ofeigr mælte : „huárt er djðfmt mál Odz, sonar míns?" 
^Démt er þat sem mon," segia þeir. „Hui gegner þat?" 
seger 'Ofeigr, „er viUt upp boret um sgkena á heudr 
'Ospake? drap hann eige Vala saklausan? nam þat viff, 10 
at eige være malet brýnt?" J>eir segia: „VQrn fannzk í 
máleno, ok feil niðr." „Huerneg er vQrn sú?" sagðe 
'Ofeigr. J)á var honom sagt. „Suá víst!" seger hann, 
„sýnesk yðr þat með ngkkorom réttendom, at gefa gaum 
at slíko, er einskes er vert, en défma eige enn versta mann 15 
sekían, þióf ok manndrápsmann? Er þat eige ábyrgðarhlutr 
mikell, at dóíma þann syknan, er dráps er verðr, ok déma 
suá í móte réttendom?" í>eir SQgðo, at þeim þóítte þat eige 
réttlegt; en þó sggðo þeir þat fyrer sik lagt. „Suá má 
vera," sagffe Ofeigr. — „Unnoð ér eiðenn?" seger 'Ofeigr. 20 
„At víso!" sggðo þeir. „Suá mon veret hafa," sagðe hann, 
„eða huerso kóðoð ér at orðe? Eige suána, at ér skyldeð þat 
dóíma, at ér visseð sannast ók réttast ok heizt at Iggom? — 
suámundoðérmæla." J)eir kóðo suá vera. I>ámælte'Ofeigr: 
„en huat er sannara eSa réttara^ en dama enn versta mann 25 
sekian ok dræpan ok firrðan allre bigrg, þann er sannreyndr 
er at stulð ok at þuí at hann drap saklansan mann, Vala? 
en þat et þriffia, er at fellr eiðrenn, má kalla ngkkot 
sueigt. Hyggeð nú at fyrer yðr, huárt meira er vert: 
þess^ tuau orffen, er sæta sannendom ok réttendom, effa 30 
hitt eitt, er vikr til laganna. Suá mon yðr sýnask, sem 
er; þuíat er monoff siá kunna, at þat er meire ábyrgð, at 
djáíma þann friálsan, er maklegr er dauðans, en hafa affr 
suaret eiða, at er skyldeð suá déma, sem er visseff réttast. 
Nu megoð er suá á Uta, at þetta mon yðr þungt falla, ok 35 
nndan þesse ábyrgð varla komask." 
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'Ofeigr lætr stundom síga sióðenn niðr undan kßponne, 
en stundom kipper hann upp. ]^at finnr hann, at þeir renna 
augom til siózens. Hanii mælte þá til þeirra: „þat være 
ráðlegra, at déma rétt ok satt, sem ér hafeð suaret, ok 
5 hafa þar i mót þgkk ok aufúso hyggenna manna ok 
réttsýnna." 

Hann tók siðan sióðenn ok steypte ór silfreno ok talðe 
fyrer þeím. „Nú vil ek lýsa vingttobragð við yðr," sagðe 
hann, „ok sé ek þó meirr fyrer yðr í þesso en fyrer mér ; 

10 ok g0re ek þuí suá, at ér eroð sumer viner míner, en 
sumer frændr, ok þó þeir einer, at nauffsyn heldr til, at 
huerr gæte sialfs síns. Vil ek gefa hueriom manne eyre 
silfrs, er í dóme sitr, en þeim halfa mgrk, er reifer malet. 
Ok hafeð er þá bæðe féet ok firrða yðr ábyrgff, en spilleff 

15 eige séírom yðrom, er þó liggr mest viÖ." 

J>eir hugsa málet, ok lizk sannlegt vera við umtelor 
hans, en þykker áðr komet í illt efne um eiðabrigðen ; ok 
kiósa þeir þann kost af, er 'Ofeigr bauð þeim. Er þá 
þegar sent epter Odde; ok k0mr hann þar; en hgfðing- 

20 iarner ero þá heim gengner til búða. Nú er þegar fram 
haft malet, ok er 'Ospakr sekr ggrr, ok síðan nefnder 
váttar, at dómsorðe være á loket. Nú fara menn heim til 
búffa sinna við suá búet. Enge frétt fór af þesso um 
nóttena. 

25 En at Ißgberge um morgenenn stendr Oddr upp ok 
talar hátt: „Hér varð maðr sekr í nótt, er 'Ospakr heiter, 
i Norðlendinga dóme, um vig Vala. En þat er at segia 
til sektarmarka hans, at hann er mikell vexte ok karl- 
mannlegr; hann hefer brúnt hár ok stór bein i andlite, 

30 suartar brynn, miklar hendr, digra legge, ok allr hans 

VQXtr er afburffar mikell, ok er madr en glépamannlegste." 

Nu bregðr mgnnom i brún migk. Marger hgfðo áðr 

enga frétt af haft. i>ykker mgnnom Oddr fast fylgt hafa, 

ok giptosamlega til hafa tekezk, suá sem komet var máleno. 

35 7. Frá þui er sagt, at þeir, Styrmer ok J)órarenn, 

talask við. Styrmer malte: „mikla sneypo ok suivirffing 
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hgfom vit af þesso male fenget!" i>6rarenii seger þat epter 
likendom: „ok mono her vitrer menn hafa um vélt." „lá," 
sagðe Styrraer, „sér þú ngkkot nú til leiffrétto?" «Eíge 
veít ek, at þat mege brátt verða," seger i)órarenn. „Huat 
heizt?" seger Styrmer. l>6rarenn suarar: „være sgken við 5 
þá, er fé var boret í dóm, ok sú mon bíta!" „J)at er," 
seger Styrmer. Ganga þeir þá í braut ok heim til búða. 

í>eir heimta nú saman vine sína ok tengffamenn á eina 
málstefno. í>ar var einn Hermundr Illugasou, annarr Geller 
I>orkelsson, þriðe Egell Skúlason, fiórðe láruskegge 10 
Einarsson, flramte Skeggbrodde Biarnason, sétte J)orgeirr 
Halldóroson, ok þeir Styrmer ok J^órarenn. í>esser átta 
menn ganga nú á tal. Segia þeir Styrmer ok í>órarenn 
málavgxto, ok huar þá var komet, ok huerso mikell stógr 
til var íiárens Odz, ok þat, at aller mono þeir fuUsæler 15 
af verða. l>eir ráða nú til fasta með sér, at veitask aller 
at máleno, suá at annathuárt skyle fyrer koma sekter effa 
sialfdjðíme. Ganga nú síðan í bgnd ok eiða, ok hyggia nú, 
at þesso mege ekke bregða, ok enge mune traust á bera 
eða kunngtto, í móte at rísa. Skilia at suá mælto, ok ríða 20 
menn heim af þinge, ok ferr þetta fyrst af hlióðe! 

Oddr uner nú vel við sína þingreið, ok er nú fleira 
i frændseme med þeim feðgom, en veret hafðe. Sitr nú 
um kyrt þau missere. 

Ok um váret hittask þeir feðgar við laug, ok spyrr 25 
'Ofeigr tíðenda. Oddr lézk enge frétta ok spyrr á móte. 
'Ofeigr seger, at þeir Styrraer ok i>órarenn hafa safnat 
liðe ok ætla at fara á Mel stefnof^r. Oddr frétter, huer 
sgk til þess sé. 'Ofeigr seger honom alla ætlan þeirra. 
Oddr suarar: ^ekke lízk mér þetta þungt." 'Ofeigr seger; 30 
„þat má vera, at yðr verðe þat ekke um afl." 

Liða nú stunder at stefnodggom, ok koma þeir Styrmer 
ok J>órarenn á Mel með figlmenne. Oddr hafðe ok mart 
manna fyrer. í>eir hgfðo fram mgl sín ok stefna Odde til 
alþinges, fyrer þat er hann hafðe látet bera fé í dóm at 35 
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ólggom. Verðr þar ekke fleira til tíðenda, ok ríða þeir í 
braut með flokk sinn. 

Suá berr enn til, at þeir feðgar híttask ok talask yið. 
Spyrr 'Ofeigr, huárt honom þykke enn einskes um vert. 
5 Oddr suarar: „eige lízk mér þetta mál þunglegt." „Eige 
sýnesk mér suá," seger 'Ofeigr, „eða huerso ggrla veíztu^ 
í huert efne komet er?" Oddr lézk vita þat, er þá var 
fram komet. 'Ofeigr suarar: „meira slóða mon draga, at 
|)uí er ek hygg; þuíat sex hgfðingiar aðrer, þeir at mester 

10 ero, hafa genget í málet með þeim." Oddr suarar : „mikels 
þykker þeim við þurfa." 'Ofeigr mælte: „huert mon þitt 
ráð nú vera?" Oddr suarar: „huat nema ríða til þings ok 
biffia sér liz?" 'Ofeigr suarar: „þat sýnesk mér óvænt at 
suá fgllno mále, ok mon eige gott, at eiga sína sémff uuder 

15 liðe flestra." „Huat er þá til ráz?" seger Oddr. 'Ofeigr 
mælte: „þat er mitt ráð, at þú búer skip þitt um þing, ok 
ver búenn með allt lausagóz þitt, áffr menn ríða af þinge. 
Eða huárt þykke þér betr komet þat fé, er þeir taka upp 
fyrer þér eða hitt, er ek hefe?" „í>at þykke mér iUskáenn, 

20 at þú hafer." Ok nú fær Oddr fgffor sínom eínn digran 
fésióðy fuUan af silfre; ok skiliask at þuí. 

Oddr býr nú skip sitt ok ræðr menn til. Líðr nú 
fram at þingeno. Ok ferr þesse ráðag0rð af hlióðe, suá 
at fáer verffa víser. 

25 8. Nú ríða þeir höfðingiarner til þings, ok fißlmenna 
migk. 'Ofeigr karl var í flokke Styrmes. l>eir bandamenn 
mælto mót með sér á Bláskógaheiðe : Egell ok Styrmer ok 
Hermundr ok J>6rarenn. Ríða nú aller saman suðr tíl 
vallarens. í>eir ríffa austan, Skeggbrodde ok J)orgeirr 

30 Halldóroson ór Laugardal, en lárnskegge norðan; ok 
híttask hiá Reyffarmúla. Ríffa nú aller flokkarner ofan á 
vöUona ok suá á þing. 

I)ar er nú flest um talat, sem mgl Odz ero. þykker 
þat gllom mgnnom vist vera, at hér mune enge fyrer 

35 suara; ætla þat, at fáer þore, enda g0re engom, slíker 
hQfðingiar sem til móz ero. l>ykker þeim ok allvænt 
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um sitt má], ok brasta allmiket. Enge er sá, er i móte þeim 
käste eino orffe. Oddr hefer engom manne um sitt mal 
boðet; býr hann skip sitt i Hrútafirðe, þegar menn vgro 
til þings farner. 

i>at var einn dag, er 'Ofeigr karl gekk frä búð sinne, 5 
ok var áhyggiomiket: sér enga liðveizlomenn sína, en þótte 
við þungt at etia; sér varla sitt fére einom við slíka 
hgfffingia; en i mále vgro engar vernder. Ferr hékelbiúgr; 
huárflar 1 miUe búffanna ok reikar á fótom. Ferr þanneg 
lenge; k0mr um síffer til búðar Egels Skúlasonar. í>ar 10 
v^ro þá menn komner til tals við Egel. 'Ofeigr veik hiá 
búðarduronom ok beið þar til þess, er mennerner gengo 1 
braut. Egell fylgðe þeim út. En er hann ætlar inn at 
ganga, þá snýr 'Ofeigr fyrer hann ok kuadde Egel. Hann 
leit við honom ok spurðe, huerr hann være. „'Ofeigr heite 15 
ek," sagffe hann. Egell mælte: „ertu faðer Odz?" Hann 
kuað suá vera. „{>á montu yilia tala um mal hans. En 
þat þarf ekke við mik at tala: miklo er þuí meirr fyrer 
komet, en ek mega þar neitt til leggia. Ero ok aðrer 
meirr fyrer þui mále en ek: Styrmer ok l>6rarenn; lata 20 
þeir mest til sín taka, þ6 at vér fylgem þeim at." 'Ofeigr 
suarar, ok varð staka á munne: 

„Fyrr var sóímra 

til sonar hugsa: 

gekk ek aldrege 25 

Odz at sinne; 

sá hann litet 

til laga, gasse, 

þótt fiár hafe 

fullar gnótter." 30 

Ok enn kuað hann: 

„l>at er nú gemlom 

gleðe heimdraga, 

at spialla heizt 

við spaka drenge. 35 

Montu eige mér 

^^5 H~^ H ^ V 
ÜNIVER01TY ) 
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máls of synía; 
þuíat virðar þik 
yitran kalla. 

Mon ek fá mér annat til skemmtanar en tala um mal Odz: 
5 hefer þat veret ríflegra en nú. Montu eige vilia synia 
mér máls. Er þat nú heizt gaman karls, at tala viff þess 
háttar menn ok duelía suá af stunder." Egell suarar: ^eige 
skal varna þér máls." 

Ganga þeir iiú tueir saman ok setiask niðr. i>á tekr 

10 'Ofeigr til orða: „ertu búmaðr, Egell?" Hann kuaff suá 
vera. „Býr þú þar at Borg?" „J>at er satt," seger Egell. 
'Ofeigr mælte: „vel er mér frá þér sagt ok skapfeldlega : 
er mér sagt, at þú Sparer viff engan mann mat ok sér 
rausnarnaaðr, ok okkr sé ekke ólíkt faret: huárrtueggia 

15 maðrenn ættstórr ok góðr af síno, en óhjágr fiárhagrenn. 
Ok í>at er mér sagt, at þér þykke gott vinom þínom at 
veita." Egell suarar: „vel þóítte mér, at mér være suá 
faret at frétt sem þér; þuíat ek veit, at þu ert ættstórr 
ok vitr." 'Ofeigr mælte: „þat er þó ólíkt! þuíat þú ert 

20 hgfðinge mikell ok óttask ekke, huat sem fyrer er, ok lætr 
aldre þinn hlut, viff huern sem þú átt, en ek lítelmenne. En 
skaplynde k0mr saman heizt með okkr. Ok er þat harmr 
mikell, er slíka menn skal ngkkot fé skorta, er suá ero mikler 
borðe!" Egell suarar: „þat kann vera, at þat skiptesk brátt, 

25 at hégesk ráðet." „Huerso k0mr þat til?" kuað 'Ofeigr. 
„í>anneg hyggsk mér," sagðe Egell, ,,ef under oss berr 
féet Odz, at þá mune fátt skorta; þuíat oss er þar miket 
af sagt auff þeim." 'Ofeigr suarar: „elge mon þat auket, 
þó at hann sé sagðr ríkastr maör á 'lslande. En þó mon 

3Q þér forvitne á, huerr þinn hlutr verðr af féno; þuíat þú 
ert þess migk þurfe." ,,í>at er satt," kuað Egell, „ok 
ertu góffr karl ok vitr, ok montu vita ggrla um fé Odz." 
Hann suarar: „þess vænte ek, at þat sé eige gðrom 
kunnegra en mér; ok kann ek þat seg:ia þér, at enge 

35 seger suá miket frá, at eige sé þó meira. En þó hefe ek 



— 45 — 

bugsat um áðr fyrer mér, Imat þú mont af hlióta". Ok 
varð honom visa á munne: 

„Satt er, at süikev átta 

seims ágirne heima 

(orff g0rask auffar Nigrðom 5 

ómæt) ok ranglæte. 

Ynnak yðr, fyr mßimom, 

Iðia hlátr at lata, 

J>undom þykkra randa 

þeys, ok sóímðarleyses." 10 

„Hratt munde þat ólíklegt," seger Egell, „ok ertu skáld 
gott!" 'Ofeigr malte: „ekke skal þat draga fyrer þér, 
hueria fullsælo þú mont upp taka, — en þat er enn sext&nde 
hlutr 6r Melslande." .„Heyr á endeme!" sagðe Egell, „eige 
er þá féet iafnmiket, sem ek hugða. Eða huerso má þetta 15 
vera?*' 'Ofeigr suarar: „eige er þat! allmiket er íéet. En 
þess vænter mik, at þesso næst muner þú hlióta. Hafeff 
er eige suá talat, at er skyldeð hafa halft fé Odz, en 
fiórðungsmenn halft? í>á telsk mér þanneg til, ef er eroð 
átta bandamenn, at er muneð hafa halft Melsland. i>uiat 20 
suá raonoð er til ætla ok suá mælt hafa, þó at er hafeff 
þetta meff fádémom upp teket meirom, en menn vite deme 
til, þá monoð er þesse atkuæffe haft hafa. Eða var yffr 
ngkkor vpn á þuí, at Oddr, son minn, munde sitia kyrr 
fyrer geisan yðuarre, er er riffeff norffr þangat? — Neu" 25 
sagðe hann, 'Ofeigr, „eige verffr yðr hann, Oddr, ráðlauss 
fyrer. Ok suá mikla gnótt, sem hann hefer til fiár, þá 
hefer hann þó eige minne gæfo til vizmunanna ok til 
ráffag0rffa, þegar hann þykkesk þess viff þurfa. Ok þat 
grunar mik, at eige skriffe at síðr kngrrenn under honom 3Q 
um 'Islanzhaf, þó at er kalleff hann sekian! En þat má 
eige sekt heita, er suá er ranglega upp teket; ok mon á 
J)á falla, er meff fara. Ok þess vænter mik, at hann mune 
nú 1 hafe meff allt sitt nema landet á Mel: þat ætlar hann 
yðr. Frétt hafffe hann þat, at eige var Igng sæfargata 35 
til Borgar, ef hann kjéme á Borgarfigrff. Nu mon þetta 
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suá setíask, sem upp yar hafet. at ér monoð fá af sk^mm 
ok suívirffing — ok gengr þó at maklegleikom — ok þar 
með huers mannz ámæle.^ 

I>á sagðe Egell: „þetta mon vera dagsanna, ok ero 

ð nú brggð í máleno ! Var þat miklo líkara, at Oddr munde 
eige sitia ráðlauss fyrer, ok mon ek eige at þesso telia; 
þuíat ero þeir sumer í máleno, er ek ann vel suivirðinffar 
af, ok mest dsa málet, suá sem er Styrmer eða {>órarenn 
ok Hermundr." 'Ofeigr mælte: „þat mou fara sem betra 

10 er ok maklegt, at þeir mono fá margs mannz ámæle af 
þesso. En þat þykke mér iUa, er þú hefer eíge góðan 
hlut af; þuíat þú fellzk mér vel í geð ok bezt af yðr 
bandamgnnom." 

Lætr hann nú síga fésióð einn digran niffr undan 

15 képonne. Egell brá til augom. 'Ofeigr finnr þat, kipper 
upp sem skiótast under kßpona ok malte: „á þá leið er, 
Egell," seger hann, „at mik vænter, at þuí nærr skal fara, 
sem ek hefe sagt þér. Nu mon ek g0ra þér sóímð ngkkora." 
Vindr nú upp sióðnom ok steyper 6r silfreno í skikkioskaut 

20 Egels. I>at vgro taau hundroð silfrs þess er bezt kunne 
verða. „I>etta skaltu þiggia af mér, ef þú gengr eige í 
móte máleno; ok er þetta ngkkorr semöarhlutrl" Egell 
suarar: „þat ætla ek, at þú sér eige meffalkarl vándr! Er 
þér enge þess vgn, at ek muna vilia riufa sére min." 

25 'Ofeigr seger: „eige eroff er þó sliker, sem er þykkezk: 
vileff heita hQfðingiar, en kunnoð yðr engan fggnoð, þegar 
er komeð í ngkkorn vanda! Nú skaltu eige suá með fara; 
heldr mon ek hitta þat ráð, at þú mont halda sóíre þín." 
„Huert er þat?" sagðe Egell. 'Ofeigr mælte: „hafeð ér 

30 eige suá mælt, at ér skyldeð hafa sekter effa sialfdjéme ?'* 
Egeli kuaff suá vera. „I>at kann vera,*' sagðe 'Ofeigr, „at 
OS frændom Odz sé þess unnt, at kiósa, haárt vera skal. 
Nú mætte suá til bera, at under þik kjáfme g0rðen: vil ek 
þá, at þú stiller henne." Egell suarar: „satt seger þú, 

35 ok ertu slógr karl ok vitn En þó verff ek eige til þess 
búenn, ok huárke hefe ek til mgtt né lizafla, at standa 
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einn í mót þessom hgfðingiom gUom; þuíat fiándskapr 
mon fyrer koma, ef ngkkorr ríss við." 'Ofeigr mælte: 
„huerso mon, ef annarr k0mr í málet með þér?^* „i>á mon 
nærr fara,*' sagðeEgell. 'Ofeigrmælte: „huern viUþú heizt 
til kiósa af bandamgnnom? láttu suá, sem ek eiga á gUom ð 
vgl/* „Tueir ero til/* sagðe Egell, „HermuDdr er mér 
næstr, ok er iUa með okkr, en annarr er Geller — ok hann 
mon ek til kiósa." „J)at er miket til at vinna/^ seger 
'Ofeigr, „þuíat gUom ynna ek illz hlutar at þesso mále 
nema þér einom. En hafa mon hann vit til þess at siá, lo 
huárt betra er af at kiósa: at hafa fé ok sémð eða missa 
fiár ok taka við óvirðing. Eða viU þú nú ganga i málet, 
ef under þik k0mr, til þess at minnka g0rðena?" „paX 
ætla ek víst/^ sagðe Egell. „i>á skal þetta vera fast með 
okkr/' sagðe 'Ofeigr, „þuíat ek mon koma hingat til þín 15 
af annarre stundo." 

9. Nú ferr 'Ofeigr i braut, ok skilia þeir Egell. Eeikar 
'Ofeigr nú mille búðanna ok er allhældregenn; er þó eige 
suá dapr með siglfom sér, sem hann er hrumr at fótonom, ok 
eige suá laustiðíkr í mglonom, sem hann er lasmeyrr í ggDgonne. 20 
Um síðer k0mr hann til búðar Gelles J>orkelssoiiar ok lætr 
hann út kalla. Hann k0mr út ok heilsar fyrr 'Ofeige — 
þuíat hann var lítellátr — ok spyrr, huert erende hans er. 
'Ofeigr suarar: ,,liiiigat varð mér nú reikat.*^ Geller mælte: 
„þú mont vilia tala um mal Odz/* 'Ofeigr suarar: „ekke 25 
vil ek þar um tala, ok sege ek mér þat afhent, ok mon 
ek fa mér aðra skemmtan." Geller mælte: „huat viU þú þá 
tala?** 'Ofeigr mælte: „þat er mér sagt, at þú sér vitr 
maðr; en mér er þat gaman, at tala við vitra menn.*' 

J)á settosk þeir niðr ok taka tal sín í millom. J)á 30 
spyrr 'Ofeigr: „huat er ungra manna vestr þar í sueitom, 
þat er þér þykke líklegt til mikella hgfðingia?" Geller 
sagðe, at góð vgl vgro þar á þuí, ok nefner til sono 
Snorra goða ok Eyrarmenn. „Suá er mér sagt/* kuað 
'Ofeigr, „at vera raune; enda em ek nú veltil fréttar 35 
komeiiD, er ek tala við þann mannenn, er bæðe er sann- 
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orðr ok gegn. Eða huat er kuenna þeirra vestr þar, er 
bezter koster ero?" Hann nefner til dé(tr Snorra goða ok 
djðítr Steinþórs á Eyre. „Suá er mér sagt/- kuað 'Ofeigr, 
„eða huerso er? áttu eige dé(tr ngkkorar?" Geller kuazk 
5 eiga víst. .,Hui nefner þú eige þær?" sagðe 'Ofeigr, 
.^engar mono friðare en þínar détr, ef at likendom skal 
ráða. Eða ero þær eige giptar?" „Eige," sagðe hann. 
„Huí sæter þat?** sagðe 'Ofeigr. Geller seger: „þuí at eige 
hafa þeir til boðezk, at bæðe sé stórauðger ok hafe stað- 

10 festor góðar, kynríker ok vel mannaðer sialfer. En ek 
em þó ekke féríkr; en þó mon ek mannvandr saker 
kynferðes ok virðingar. En skal nú eige spyriask lata 
allz? Huat er þeirra manna norðr þar, er væner sé til 
hgfðingia?" 'Ofeigr suarar: „þar er gott mannval! Tel 

15 ek þar fyrstan Einar, son lárnskeggia, ok Hall Styrmes- 
son. Mæla þat ok suraer menD, at Oddr, son minn, sé 
raannvænlegr maðr. Enda skal nú koma at orðom þeim, 
er hann bauð mér, at hann vilde mægiask við þik ok fá 
dóttor þinnar, þeirrar er Ragneiðr heiter/* „lá/* sagðe 

20 hann, Geller, „var þat, er þuí munde vel suarat; en at 
suá búno get ek, at þat frestesk.'* „Huat k0mr tilþess?*' 
sagðe 'Ofeigr. Geller mælte: „dimmo þykker á draga 
ráðet Odz, sonar þíns, at suá búno.** 'Ofeigr suarar: „ek 
sege þér með sgnno, at aldre gipter þú hana betr en suá. 

25 |>aiat einmælt mon þat, at hann sé menntr sem sá er bezt 
er; enda skorter hann eige fé né ætt góða. En þú ert 
migk féþurfe, ok mætte suá verða, at þér yrðe styrkr at 
honom; þuíat maðrenn er stórlyndr við vine sína." Geller 
seger: „á þetta munde litet, ef eige stóíðe málaferle þesse 

30 yíer/* 'Ofeigr suarar: „gettu eige vafrleyso þeirrar, er 
einskes er verð, en þeim ósóme í ok gll fólska, er með 
fara!*' Geller suarar: „eige er þat þó minne véu, er at 
ßöro gefesk; ok vil ek eige þesso iáta. En eí þetta mætte 
leysask, þá vilda ek þat giarna." 

35 'Ofeigr suarar: „þat kann vera, Geller, at er takeð 
her aller fullsælo upp. En þó má ek segia þér, huerr þinn 
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hlutr mon af verða: þuíat þat veit *ek ggrla, ok mon 
þat at bezta koste, at er átta bandamenn blióteð halft 
Melsland. Verðr þá þó eige góðr þinn blute: fær lítet 
af féno, eíi befer látet dgðeiia ok drengskapenn, at þú 
vart áðr kallaðr einhuerr beztr drengr á landeno!" 5 
Geller spurðe, buí suá mætte verða. 'Ofeigr suarar: „I)at 
þykke mér líkast, at Oddr sé nú í bafe með allt sitt nema 
landet á Mel. Eige var yör þess vgn, at bann munde 
ráðlauss fyrer ok lata yðr kiósa ok deila yðuar í miUom. 
Nei!" sagðe bann, 'Ofeigr, „beldr mælte bann bitt, ef bann 10 
kerne á Breiöafißrö, at bann munde finna he þinn ok matte 
þá kiósa sér kuánfgng ór þínom garöe, en sagðesk bafa 
nóg elzvírke, til at brenna bjðí þinn, ef bann vilde. Suá 
ok, ef bann kjóme á Borgarflgrð, þá bafðe bann frétt, at 
eige var Igng sæfargata til Borgar. Gat bann ok, ef bann 15 
kiðíme á Eyiafigrð, at bann munde finna biðí lárnskeggia. 
Slíkt et sama, ef bann kjð^me í Austflgrðo, at bann munde 
bitta byggð Skeggbrodda. Nu liggr bonom ekke á, þó at 
bann kome aldre til 'Islanz : en er nionoð bafa af þesso 
maklegan blut, en þat er skgmm ok suívlrðing. Nu þykke 20 
mér þat illt, suá góðr bgfðinge sem þú befer veret, er þú 
befer suá þungan blut af, ok sperða ek þik til þess." 
Geller suarar: „þetta mon vera satt; ok tel ek litt at, þó 
at ngkkot undanbragð verðe um fiárupptaket: lét ek þetta 
leiðask epter vinom mínom, meirr en mér være þetta suá 25 
staðfast í skape." 'Ofeigr mælte: „suá mon þér lítask, 
þegar eige er ofmiket ras á þér, at sá sé blutenn virðo- 
legi'e,^ at gipta Odde, syne mínom, dóttor þína, sem ek 
sagða í fyrsto. Sé bér féet, er bann sende þér, ok kuazk 
sialfr mundo bana beiman g0ra, þuíat bann visse vanefne 30 
þín: ok ero þetta tuau bundroð silfrs þess er varla fær 
slíkt. Hyggðu nú at, buerr þér býðr slíkan kost, at gipta 
slíkom manne dóttor þina, ok g0re bann bana sialfr 
beiman, ok þat likast, at aldre sé forverkom ggrt við þik, 
en dótter þín falle 1 fuUsælo." Geller suarar: „miket er þetta, ^ð 
suá at þat er toryirti En þat vinn ek til einskes, at suikia 

Heüiler, Zwei Iilftnder-Q«iohiohteni 4 
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þá er mér trúa. En sé ek, at ekke fæsk af máleno nema 
hróp ok héðung." I>á suarar 'Ofeigr: „fiuðo hgfger eroð 
ér hßföingiarner ! Huerr fýste þik, at þú skylder suíkia þá, 
er þér trúðo, eða ganga á eiða þína? Hitt má vera, at 

5 suá bere til, at under þik kéime gorðen, ok meger þú þá 
minnka, ok heldr þú þó séire þín." Gellei sagðe: „satt 
er þetta, ok ertu mikell bragðakarl ok furðo slógr! en þó 
rná ek eige einn ganga í fang þessom ßUom." 'Ofeigr 
malte: „huerso mon þá, ef ek fæ til annan? viU þú þá við 

10 hialpa máleno?" „I>at vil ek", kuað Geller, „ef þú k0mr 
þní við, at ek skyla um mæla." 'Ofeigr mælte: „huern 
kýsstu til með þér?" Geller snarar : „Egelraon ek kiósa; 
hann er raér næstr.** 'Ofeigr suarar: „heyr á endeme! 
kýss þann, sem verstr er af yðro liðe ! ok þykke mér miket 

15 fyrer, at fá honom séimðarhlut; ok veit ek eige, huárt ek 
vil þat til vinna." ^þú ræðr nú," kuað Geller. 'Ofeigr 
malte: „viU þú þá í ganga málet, eí ek k0m honom til með 
þér? þuíat siá mon hann kunna, liuárt betra er, at liafa 
Dßkkora siðímð eða enga." „Suá raiket sem mér kaupesk í," 

20 sagðe Geller, „þá ætla ek, at ek muna til hætta." J>á míélte 
'Ofeigr: „um hgfom vit Egell talat áðr, ok sýnesk honom 
eige torveldlegt málet, ok er hann í koraenn. — Nú mon 
ek gefa ráð til, huerso með skal fara. Flokkar yffrer 
bandamanna eio migk aller saman i gpngo. Nú mon þat 

25 enge maðr gruna, þó at it Egell talezk við, þá er it gangeð 
til aptansgngs, slíkt er ykkr líkar." 

Geller tekr við féno; ok er þetta ráðet nú með þeim. 
Síffan fen' 'Ofeigr nú i braut ok til búffar Egels, ok 
huárke seint né krókótt ok eige biúgr. Seger nú Agie, huar 

30 komet er. Likar honora uii vel. Epter um kueldet ganga 
menn til aptansßngs; ok talask þeir Egell ok Geller viff 
ok semia þetta í mille sin. Grunar þetta enge maðr. 

10. Nu er frá þui sagt, at annan dag epter ganga 
menn til Iggbergs, ok var figlmennt. J>eir Egell ok Geller 

35 safna at sér vinom sinom. 'Ofeigr safnaðe ok með þeim 
Styrme ok |>órarne. Ok er menn v^ro komner til Igg- 
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bergs, þeir sem þangat var vgn, þá kuadde 'Ofeigr sér 
hlióz ok malte: „ek hefe veret óblutdeilenn um mal Odz, 
sonar mins, her til; en þó veit ek, at nú ero þeir menn 
her, at mest hafa genget at þesso male. Vil ek fyrst 
kueðia at þesso male Hermund, þó at þetta hafe með ö 
meirom fádémom upp hafet veret, en menn vite áéme til, 
ok suá fram faret, ok eige óliklegt, at með þui endesk- 
Nu vil ek þess spyria, huárt ngkkor satt skal koma fyrer 
malet." Hermundr suarar: „ekke viliom vér taka utan 
sialfddme.'' 'Ofeigr malte: „til þess mono menn trautt lO 
vita djðme, at einn maör hafe seit átta mgnnom sialfdéme 
á eine male; en til þess ero deme, at einn maðr sele 
einom manne. Allz þó hefer þetta raeð meirom fádémom 
genget heldr en huert annarra, þá vil ek bióða, at tueir 
g0re af yðrom flokke." Hermundr suarar: „þuí viliom 15 
vér víst iáta, ok hirðom eige, huerer tueir g0ra." „t>á 
monoð er unna mér þess," sagðe 'Ofeigr, „at ek hafa þá 
vegtyllo, at ek kiósa af yðr bandamgnnom þá tuá, er ek 
vil." „lá, iá!" sagðe Hermundr. ^k mælte J)6rarenn 
„lá þú nú þui eino i dag, er þú iðrask eige á morgen!" 20 
„Eige skal nú aptr mala!" sagðe Hermundr. 

Nu leilar 'Ofeigr borgonarmanna , ok varð þat auð- 
velt, þuíat fiárstaðr þótte víss. Nú takask menn í hendr, 
ok handsala þeir fégigld slík, sem þeir vilia ggrt hafa, er 
'Ofeigr nefner til ; en baudamenn handsala niðrfall at 25 
sgkom. Nú er suá ætlat, at bandamenn skolo ganga upp 
á vqUo með flokka sina. Flokkar þeirra Gelles ok Egels 
ganga báðer saman, setiask niðr í einn stað í huirfing. 
En 'Ofeigr gengr 1 hringenn, litask um ok lypter kßpo- 
hettenom, strýkr handleggena ok stendr heldr keikare; 30 
hann titrar augonom ok talaðe síðan: „J)ar sitr þú, 
Styrmer ! ok mon mgnnom þat undarlegt þykkia, ef ek læt 
þik eige koma i þat mál, er mik tekr heuda; þuiat ek 
em i þinge með þér, ok á ek þar til trausts at siá, er 
þú ert ; ok þú hefer margar góðar giafar af mér þeget 35 
ok allar iUo launat. Hyggsk mér suá at, sem þú hafer 

4* 
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um þenna hlut fyrstr manna flándskap sýnt Odde, syne 
minom, ok valdet mest, er malet var upp teket: ok vil 
ek þik frá taka. — I>ar sitr þú, J>6rarenn!" sagðe 'Ofeigr, 
„ok er vist, at eige mon þat her til bera, at eige hafer 

6 þú Tit til, at déma um þetta mal. En þó hefer þú Odde 
til óþurftar lagt i þesse greiu ok fyrstr manna með Styrme 
teket under þetta mal: ok vil ek þik fyrer þui frá 
kiósa. — t>ar sitr þú, Hermundr! mikell hßföinge, ok þat 
ætla ek, at þá munde vel komet, þó at under þik være 

10 viket máleno. En þó hefer enge maðr veret iafnéstr, 
siðan þetta hófsk, ok þat lýst^ at þú yilder ósómann lýsa. 
Hefer þik ok ekke tíl dreget nema ósóme ok ágirne, þuiat 
þík skorter eige fé: ok kýs ek þik frá. — I>ar sitr þú, 
lárnskegge! ok skorter þik eige metnað til, at g0ra um 

15 malet, ok eige munde þér illa þykkia, þó at under þik 
kiðíme þetta mal. Ok suá var metnaðr þinn mikell, at þú lézt 
bera merke fyrer þér á Vgðlaþinge, sem -fyrer konungom : 
en þó skaltu eige konungr yfer þesso mále vera, ok kýs ek 
þik fri." 

20 Nú litask 'Ofeigr um ok malte: „þar sitr þú, Skegg- 
brodde ! en huárt er þat satt, at Haraldr konungr Sigurðar- 
son mælte þat, þá er þú vart með honom, at honom 
þdtter þú bezt til konungs fallenn þeirra manna, er út 
hér ero?" Brodde suaraðe: „opt talaðe konungr vel til 

2ö min ; en eige er þat ráðet, at honom þiðítte allt, sem hann 
talaðe." I>á raælte 'Ofeigr: „yfer gðro skaltu konungr en 
þesso male! ok kys ek þik frá. — J)ar sitr þú, Geller!" 
sagðe 'Ofeigr, „ok hefer þik ekke dreget til þessa máls 
nema einsaman fégirne. Ok er þat þó ngkkor várkunn, 

30 er þú ert févane, en hefer miket at ráðe. Nu veit 
ek eige, þó at mér þykke aller illz af verðer, nema 
nßkkorr verðe virffing af at hafa þesso male; þuiat 
nü ero fáer epter, en ek nenne eige at kiósa þá til, er 
áðr hefe ek frá vísat: ok þuí kýs ek þik til, at þú hefer 

35 ekke áðr at ranglæte kenndr veret. — I)ar sitr þú, I>or- 
geirr Halldóroson!" seger 'Ofeigr, „ok er þat sýnt, at þat 



— 53 — 

mal hefer aldre komet under þik, er málskipte liggia við ; 
þuíat þú kannt eige mal at meta ok hefer eige vlt til 
heldr en oxe eða asne: ok kys ek þik frá." 

J)á litask 'Ofeigr um, ok varð staka á munne: 

„lUt er ytom, 5 

eile at bíða: 

tekr hon seggiom frá 

sýn ok vizko. 

'Atta ek næsta vgl 

nýtra drengia: 10 

nú er ulfshale 

einn á króke. 
Ok hefer mér faret sem vargenom: þeir etask þar 
til, er at halanom k0mr, ok finna eige fyrr. Ek hefe átt 
at velia um marga hgföingia, eu nú er sá einn epter, er 15 
gUom mon þykkia íUz at vßn ok saðr er at þui, at meire 
er óiafnaðarmaðr en huerr annarra, ok eige hirðer, huat 
til fiárens vinnr, ef bann fær þá heldr en áðr. Ok er 
honom þat várkunn, þó hann hafe her eige veret hlut- 
vandr um, er sá hefer margr i vafezk, er áðr var réttlátr 20 
kallaðr, ok lagt niðr dgðena ok drengskapenn, en teket 
upp ranglæte ok ágirne. Nu mon engom þat í hug koma, 
at ek muna þann til kiósa, er gUom er illz at ygn ; þuíat 
eige mon annarr hittask slófgre í yðro liðe: en þó mon 
þar nú niffr koma, er þ6 ero aller affrer frá k0rner." 25 

Egell mælte ok broste við: „nú mon enn sem optarr, 
at eige mon virðing fyrer þuí hér niðr koma, at aðrer 
vilde þat! Ok er þat til, Geller, at vit Standern upp ok 
gangem i braut ok talem með okkr malet." 

t>eir g0ra nú suá, ganga i braut þaðan ok setiask 30 
niðr. i>á malte Geller: „huat skolom vit her um tala?" 
Egell malte: „þat er mitt ráð, at g0ra litla fésekt; ok veit 
ek eige, huat til annars k0mr, er þó monom vit litla vin- 
sæld af hlióta." „Mon eige fullmiket, þó at vit g0rem 
þrettán aura óvandaz fiár?" sagðe Geller, „þui at málaefne 35 
ero með miklom rangendom upp teken; ok er þui betr, er 
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þeir una verr við. En ekke em ek fúss, at segia upp g0rð 
ena; þuiat mik vænter þess, at iUa muue hagna.'' »60r 
huárt er þú vill !" sagðe Egell, „seg upp sættena eðasitfyrer 
sugrom." „J)at kýs ek," sagðe Geller, „at segia upp." 
ð Nu gauga þeír á fuud bandamanna. {>á mælte 

Hermundr: „stßndom upp ok heyrom á ósómann!" J>á 
mælte Geller: „ekke raonora vit síðarr vitrare, ok mon 
allt til eins koma: ok er þat g0rð okkor Egels, at g0ra 
oss til handa, bandamQnnom, þrettán aura silfrs." 

10 i>á seger Hermundr: „huárt skilffesk mér rétt? 
sagðer þú þrettán tigo aura silfrs?" Egell suarar: 
„eige var þat, Hermundr, er þú sæter nú á hlustenne, er 
þú stótt upp? Víst þrettán aura, ok þess fiár, er engom 
sé yiðtiáfkt óveslom: skal þetta gialdask i skialdaskriflom 

15 ok baugabrotom ok í gUo þui óríflegast fæst til ok ér uneð 
verst við!" J)á mælte Hermundr: „suiket hefer þú oss nú, 
Egell!" „Er suá?" seger Egell, „þykkesk þú suikenn?" 
„Suikenn þykkiomk ek, ok hefer þú suiket mik!" Egell 
suarar: „þat þykke mér vel, at ek suíkia þann, er engom 

20 trúer ok eige heldr siglfom sér, — ok má ek finna sgnnor 
á míno mále um þetta: þú falt fé þitt í suá mikiUe þoko, 
at þú ætlaðer, þó at þér skyte þuí í hug at leita þess, at 
þú skylder aldre finna." Hermundr suarar: „þetta er sem 
annat, þat er þú lýgr, Egell! þat þú sagðer 4 vetre, er 

25 þú komt heim oían þaðan, er ek hafða boðet þér heim ór 
hrakbúeno um iól, ok vartu þuí fegenu, sem vén var at; 
en er úte vgro iólen, þá ógladdesk þú, sem v^n var, ok 
hugðér iUt til at fara heim í sultenn ; en er ek fann þat, 
þá bauff ek þér at vera þar með annan mann, ok þáttu 

30 þat ok vart fegenn. En um váret epter páska, er þú 
komt heim til Borgar, sagðer þú, er dáet hefðe fyrer mér 
þrír tiger klaka-hrossa, ok hefðe gU eten veret." Egell 
suarar: „ekke ætla ek, at ofsggor mætte segia frá van- 
hgldom þínom ; en annathuárt ætla ek, at eten víére af þeim 

35 fg eða enge; en vita þat aller menn, at mik ok folk mitt 
skorter aldre mat, þó at misiafnt sé fiárhagr minn hjá^gr; 
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en þau ein ero kynne beima at þín, er þú þarft ekke at 
taka til orz á." „I)at munda ek vilia," seger Ilermundr, 
„at Vit værera eige báðer á þinge annat sumar!" „Nu 
mon ek þat mala," seger Egell, „er ek liugða, at ek munda 
aldre tala, at þú lúk heill manne í sundr! þuíat þat var 5 
mér spät, at ek munda elledauðr verða; en mér þykker 
þuí betr, er fyrr taka troll við þér." 

J)á mælte Styrmer: „sá seger sannast frá þér, Egell, 
er verst seger ok þik kallar prettóttan!** „Nú ferr vel 
atl" sagðe Egell, „þess betr þykke mér, er þú lastar mik 10 
raeirr ok þú finnr fleire sgnnor á þuí, af þuí at mér var 
þat sagt, at er hefðoð þat fyrer glteite, at ér tókoð yðr 
iafnaðarmenn, ok tóktu mik til iafnaðarmannz þér. Nú er 
þat víst," sagðe hann, „at þú hefer ngkkor stórktóke með 
þér, þau er eige víta aðrer menn, ok mon þér kunnegast 15 
um þinn hag. En þó er þat ólikt með okkr: huárrtueggia 
heitr gðrom liðe, ok veite ek þat er ek má, ok spare ek 
ekke af; en þú rennr, þegar suartleggior koma á lopt. 
I)at er ok satt, at ek á iafnan óhjðígt i búe, ok spare ek 
við engan mann mat; en þú ert matsinkr, ok er þat til 20 
mark?, at þú átt boUa þann, er Matsæll heiter, ok k0mr 
enge sá til garz, at vite, huat í er, nema þú einn. Nu 
samer mér, at hión min hafe þá hart, er eige er til; en 
þeim samer verr at suelta hión sin, er ekke skorter: ok 
hygg þú at, huerr s& er!" Nu þagnar Styrmer. 25 

þá stendr upp þórarenn. I>á malte Egell : „þege þú, 
J)6rarenn! ok sezk niðr ok legg eige orð til: þeim brigz- 
lom mon ek þér bregða, er þér mon betra þagat ! En ekke 
þykke mér þat hléigelegt, þó at þeir sueinar hlæe at þui : 
at þú siter miótt ok gnúer saman lærom þínom." J>órar- 30 
enn suarar: „hafa skal heil rgð, huaðan sem koma;" sezk 
niðr ok þagnar. 

þá mælte J>orgeirr: „þat mega aller siá, at g0rð þesse 
er ómerkeleg ók heimskleg, at g0ra þrettán aura silfrs ok 
eige meira fyrer suá miket mál." „En ek hugða," seger 35 
Egell, »at þér skylde siá g0rö þykkía merkeleg, ok suá 
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mon Vera, ef þú ftyggr at fyrer þér; þuíat þat montu 
mana á BaDgárleiö, at einn kotkarl markaðe þrettán kúlor 
í hgfðe þér, ok tóktu þar fyrer þrettán lambær, — ok 
ætlaða ek, at þér skylde þesse minning allgóð þykkia!^ 
5 þorgeirr þagnaðe. En þeir Skeggbrodde ok lárnskegge 
vildo engom orðom skipta við Egel. 

I>á mælte 'Ofeigr: „nú vil ek kueða yðr víso eina, ok 
hafa þá fleíre at minnom þing þetta ok málalok þesse, er 
her ero orðen: 
10 Flestr mon ('Ams ok Austra 

ek vátta þat sáttar) 
malma runnr um minna 
(mik girier þat) hiðlask. 
Gatk hßföingiom hringa 
15 hattar land, en sande 

ést i augon kastat, 
óríkr vafet flíkom." 
Egell suarar: „vel máttu hélask urn þat, at enge einn 
maðr mon meirr hafa siglt á veðr iafnmgrgom hgfðingiom!" 
20 Nú epter þetta ganga menn heim til búða sinna. I>á 
mælte Geller til Egels: „þat vil ek, at vit séra báðer sa- 
man við okkrom mgnnom." l^eir g0ra nú suá. Nu ero 
dylgior miklar þat er epter var þingsens; ok una banda- 
menn allilla við þesse málalok. En fé þetta viU enge 
25 hafa, ok reksk þat þar um vgUona. Kíða menn nú heim 
af þingeno. 

Ih Nu finnask þeir feðgar, ok var Oddr þá albúenn 
til hafs. i>á seger 'Ofeigr Odde, at hann hefer seit þeim 
sialfdéime. Oddr suarar : „skilsktu manna armastr við mal !„ 
30 'Ofeigr seger: „eige er enn qUo skemmt, frænde!" Inner 
nú allan málavgxt ok seger, at honom er kono heitet. I>á 
þakkar hann honom liðveizlona, ok þykker hann langt 
hafa fylgt um fram þat, er honom kom í hug at vera matte ; 
ok seger nú, at hann skal aldre skorta fé. „Nu skaltu 
35 fara," sagðe 'Ofeigr, „sem þú hefer ætlat; en brullaup þitt 
skal Vera á Mel at sex vikom.^ 
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Epter þat skilia þeir feðgar með kærleikom; ok lætr 
Oddr út, ok gefr honom byr norðr á f>orgeirsfiörð; ok 
liggia þar kaupmenn fyrer áðr. Nú tók af byr, ok liggia 
þeir þar ngkkorar nætr. Odde þykker seint byria, ok 
gengr upp á eitt hátt flall ok sér, at anoat veðrfall er 5 
fyrer utan: ferr aptr til knarrarens ok bað þá flytiask út 
ór firðenom. Austmenn spotta þá ok kóðo seint mundo 
at róa til Noregs. Oddr seger: „huat mege til vita, nema 
ér bíðeð vár hér?" Ok er þeir koma út ór firðenom, þá 
er þegar byrr hagstiðíðr, Leggia þeir eige segl fyrr en í 10 
Orkneyiom. Oddr kauper þar malt ok körn, duelsk þar 
ngkkora hríð ok býr skip sitt. Ok þegar hann er búenn, 
þá koma austanveðr, ok sigla þeir. Gefr þeim allvel, ok 
koma á J>orgeirsfigrð, — ok vgro kaupmenn þar fyrer. 
Sigler Oddr vestr fyrer landet ok k0mr á Miðfierð: hafðe 15 
hann þá í braut veret siau vikor. 

Er nú búezk til veizlo, ok skorter eige g6ð tilfgng ok 
gnóg. J>ar k0mr ok miket figlraenne: þar kora Geller ok 
Egell ok mart annat stórmenne. Ferr veízlan vel fram 
ok skßrolega: þóttosk menn eige betra bruUaup þeget bafa 20 
hér á lande. Ok er veizlona þraut, þá ero menn út leidder 
með stórgigfouj, ok var þar mest fé fram läget, er Geller 
átte í hlut. i>á mælte Geller við Odd: „þat vilda ek, at 
við Egel være. vel ggrt, þuíat hann er þess maklegr." 
„Suá þykke mér," sagffe Oddr, „sem faðer minn hafe ggrt 25 
vel við hann áðr." „Béittu þó um!'' seger Geller. Kíðr 
Geller nú í braut ok hans folk. 

Egell ríðr í braut, ok leiðer Öddr hann á ggto ok 
þakkar honom liðveizlo: „ok mon ek eige suá vel g0ra 
til þín, sem vera ætte; en reka lét ek í gár suðr til 30 
Borgar sex tigo geldinga ok yxn tuau: mon þat heima 
þín bíða; ok skal aldre forverkom við þik g0ra, meðan 
vit lifom báðer." Nú skiliask þeir, ok líkar Agle stórvel, 
ok binda sitt vinfenge. Ferr Egell heim til Borgar. 

12. {>etta haust et sama safnar Hermundr liðe ok 35 
ferr lit til Huammsleiðar ok ætlar til Borgar, at brenna 

5a 
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Egel inne. Ok er þeir koma út með Valfelle, þá heyra 
þeir, sem strengr gialle upp í feilet; ok þuí næst kenner 
Hermundr sér sóttar ok stiuga under hgodena; ok verða 
þeir at víkia aptr ferðenne; ok elnar honom sotten. Ok 
ð er þeir koma fyrer i>orgauzstaðe, þá verðr at hefia hann 
af bake. Er þá faret epter preste í Síðomúla. Ok er 
hann k0mr, þá matte Hermundr ekke mala; ok var prestr 
þar hiá honom. Ok einn tima, er prestr lytr at honom, 
þá lætr i vQrronom: ,,tuau hundroð i gile, tuau hundroð 
10 i gile!" Ok siðan andask hann, ok lauk sná hans æí'e, 
sem her er nú sagt. 

Oddr sitr nú í búe síno með mikelle rausn ok uner 
vel kono sinne. 

Alla þessa stund spyrsk ekke til 'Ospaks. Sá maðr 

15 fekkSuglo, er Márr hét ok var Hildesson; ok rézk til bús 

á Suglostaðe. Bialfe hét bróðer hans, halfafglape, ok 

rammr at afle. Bergþórr hét maðr, er bi6 í Bgðuarshólom : 

hann hafðe reift malet, þá er 'Ospakr var sekr ggrr. 

Suá bar til eitt kueld i Bgðuarshólom, þá er raenn 

20 sgto við elda, at þar kom maðr ok drap á dyrr ok bað 

bónda út ganga. Bónde verðr þess varr, at 'Ospakr er 

þar komenn, ok sagðesk eige mundo út ganga. 'Ospakr 

eggiar hann migk, út at ganga. En hann ferr eige þui 

heldr út ok bannar gllom mgnnom út at ganga. Ok skílr 

25 suá með þeím. En um morgenenn, er konor koma i fiós, 

þá ero þar særðar nio kýr til bana. i>etta fréttesk viða. 

Ok enn, er fram líða stunder, berr suá til, at maðr 

gengr ínn á Suelostgðom ok i híis þat, er Márr huíler í. 

J)at var snemma um morgen. Sá maðr gengr at sæingenne 

30 ok leggr Má með saxe, suá at þegar gekk á hol. i>etta 

var 'Ospakr. Hann kuað viso: 

„Brá ek 6r slíðrom 
skglm nýbrýndre: 
þeirre lét ek Máfe 
35 á maga huatat. 

Unna ek eige 
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arfa Hildes 
fagrvaxennar 
faðmlags Suglo." 
•Ok Í þuí, er hann snýr tu duranna, hleypr hann upp, 
Bialfe, ok rekr á honom tglgoknif. 'Ospakr gengr til þess 5 
béiar, er heiter á Borgarhóle, ok lyser þar vígeno. Ferr 
síðan á braut, ok spyrsk nu ekke til hans um hrið. Vig 
Mass fréttesk víða, ok mæltesk illa fyrer. 

l)at bar til nylundo, at stóðhross en bezto, er Oddr 
átte, fimm saman, fundosk dauð gll; ok ætloðo menn 'Ospake 10 
þat verk. 

Nu er þat lauga hrið, at ekke spyrsk til 'Ospaks. 
Ok um haustet, er menn gengo at geldingom, fundo þeir 
helle Í hgmrom ngkkorom ok þar i mann dauðan, ok stóð 
hiá honom mundlaug füll af blóðe, ok var þat suá suart 15 
sem tiara. i>ar var 'Ospakr. Ok hugðo menn, at sáret 
munde hafa grandat honom, þat er Bialfe yeitte honom, 
enda faret siðan af biargleyse. Ok lauk suá hans æfe. 
Ekke er þess getet, at eptermál yrðe um vig Mass, né um 
vig 'Ospaks. 20 

Oddr byr á Mel til eile ok þótte enn meste ágætes- 
maðr. Ero Miðfirffingar frá honom komner, Snorre Kalfs- 
son ok mart annat stórmenne. lafnan siðan helzk vin- 
átta þeirra feðga með góðre frændseme. Ok lýkr þar 
þesse sggo. 25 



Erklärung der Ðróttkuætt-Stroplien. 



S. 45,3. Prosaische Wortfolge: satt er, at ágiriie seims 
ok ranglæte sáker heima átta; orð g0rask ómæt Nigrðom 
aiiðar. Ynna ek yðr, l)undom þeys þykkra randa, at lata 
Iðia hlátr, ok sjðdnðarleyses fyr mgniiom. 

ágirne e-s hegier nach etw.\ seimr m, góldy reich- 
tum] ranglæte n. unrechtlichTceit\ Sjðíkia h. l. heimsuchen od. 
heismngen] heimr m. wohnstätte\ átta gen. zu átter geschlechter,. 
menschen (sg. gtt f ). ómætr adj. nicht anerlcannt, g0ra e-t 
óœætt etw, missa^hten, g0rask ómætt nicht geachtet werden; 
Nigrðr auðar 'N, des reichtums\ Jcenning für vornehmer^ 
mann; Nigrðom auðar kann hier für yðr stehn : ^worte werden 
von euch nicht geachtet'. 

ynna conj* praet, zu ann gönne '^ J)undr beiname Odins^ 
im plur. zu Jcenningar für mann verwendet ; þeyr m. sttirm ; 
þykkr adj. dick, dicht gestellt; rgnd f, schild\ þeyr þykkra 
randa = kampfgewühl, ,J)undar des kämpf gewühles' = kriegevy 
streitbare männer. lata h. l. einer sache verlustig gehn, Iðe 
name eines riesen) hlatr m. lachen: Iðia hlátr {wie Iðia orð^ 
J>iaza mal w. a.) = gold {mit anspielung auf den 7nythus 
Snorra Edda, Bragar. 2). séímðarleyse n, ehrlosigkeit, 
schände; fyr {ältere nebenform von fyrer) h. l. coram das 
vb. ynna regiert den infinitivsatz at lata . . und den gen.. 
sémðarleyses. 

Verdeutschung: Es ist vjahr^ geldgier und unrechtlichkeit 
suchen die wohnstätten der menschen heim] was man auch 
rede, es bleibt unbeachtet bei den vornehmen {oder: bei euch)^ 
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Ich möchte euch streitbaren häuptlingen gönnen^ dass ihr des 
goldes verlustig ginget und schände hättet vor defi menschen, 

S. 56,10. Prosaische tvortfolge: flestr malma runnr 
inon hjðlask um minna; ek vátta þat sáttar 'Ams ok Austra ; 
þat gj&ler mik. Ek óríkr gat hgfðingiom hringa flikom 
yafet land hattar, en sande kastat est i augon. 

uialmr m. metall, runnr m. huschwerk: runnr malma 
= der (waffen- oder ringtragende) mann; hjÄlask um e-t sich 
mit etw, brüsten, minna compar. ntr, geringeres, vátta (äff) 
6-t zeuge sein einer sache, etw. bezeugen hönnen-, sáttar gen. 
sg. zu Sßtt f. beilegung eines Streites, vertrag; 'Amr name 
eines riesen, hier für riese überhaupt; Austre name eines 
Zwerges, hier aUg. zwerg: sgtt 'Ams ok Austra friedens- 
schluss zwischen dem riesen und dem zwerg, d. h. den 
mächtigen Häuptlingen und mir Meinem manne; þat sáttar 
ist bedenklich; es unrd zu ändern sein: þat sátta (gen. pl.) 
ein solcher vertrag, oder aber: 

ek vátta þá sáttar 
mit þá als praet. zu þiggía erlangen, erhalten, und vátta 
acc. pl, zu váttr zeuge: ,ich erlangte zeugen des Vertrages 
zwischen . .\ géla laben, wohl tun. 

óríkr adj. machtlos, einflussarm ; geta mit pari. pass. 
(vafet und kastat) können, hgfðlnge hringa ,häuptling der 
ringe^ =^ ringgeschmückter, angesehener mann, flik f. läppen, 
fetzen-, vefia e-t e-o etw. umwinden mit etw., verwickeln in 
etw. ; hgttr m. hut, land hattar . ,land des hutes' = köpf. 
sandr m sand] i&st part. pass. zu esa aufreizen, hetzen, als 
adv. heftig, wie wild. 

Verdeutschung: Die meisten männer werden sich (schon) 
mit geringerem brüsten (als ich, oder: als mit solchem): ich 
kann selbst bezeugen, une sich hier riese und zwerg vertrugen ; 
das tut mir wohl. Ich, der kleine, konnte grossen herren 
das haupt mit flicken umwickeln und sand herzhaft in die 
äugen streuen. 



Glossar. 



Die bíiehstaben þ æ 9 stehn in dieser reihenfolge am 
schliíss des alpJiábetes. 

Zur hezeichnung der reJction dienen die abgekürzten 
formen des pron. einhuerr ,aliquis\ nämlich: e-r (einhuerr) 
nom. (masc.)\ e-t (eitthuert) nom. ntr.\ e-s (einhuers) gen. 
masc. und ntr.\ e-ar (einhuer/ar) gm. fem.] e-m (einhueriom) 
dat. masc.; e-o (einhuerio) dat. ntr.; e-n (einhuern) acc. 
masc.\ e-a (einhueria) acc. fem,\ e-t (eitthuert) acc. ntr,; 
e-n veg ^auf eine bestimmte arf. 

Für die praepositionen und adverbien suche man die 
nähern nachweise unter den verben. 

Die gotischen Wörter, die ohne ein yVgl/ oder einen 
sonstigen hinweis auf die abweichende gestalt angeführt sindy 
lassen sich mit den entsprechenden isländischen Wörtern auf 
dieselbe grundform zurücUeiten, auch wo der vorliegende 
lautbestand nicht mehr gleichwertig ist, wie z. b. in gata: 
gatwð, heiðr: haiþi, vera: wisan, vßu: wens. 



á (vgl. got. ana) praep. mit 
acc. und dat, die bewegung 
auf die Oberfläche, das be- 
finden auf der Oberfläche von 



etw. bezeichnend: an, auf, zuy 
nachj beiy in. — adv. daran, 
darauf, dabei usw. 
á vb.y zu eiga. 
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á b y r g ð f. Verantwortung ; 
vera í á. zu verantwoHen sein, 
auf dem spiele stehn 4,13. 

ábyrgðarhlutr m. sacke, 
worauf Verantwortung liegt] 
á. mikell eine höchst verant- 
wortungsvolle Sache 39,16. 

áðr adv. früher j vorher 
{schon vorher). — conj. ehe, 
bis 2,14 u. ö. 

af {got. af) praep, mit dat, 
die richtung von etw. weg 
bezeichnend: von, von . . aus; 
von Seiten {hei) 2,6. 20,2 
u, ö. ; in folge von, durch 
2,8 u. ö, góðr af fé u. ahnl. 
s. unter góðr. — adv. 
davon, ab, 

afarvel {got. afar-) adv, 
überaus {jgut,) freundlich 4,18. 

afbragð n. was von dem 
anderen (e-s) hervorsticht; at 
B. sé a. aDDarra manna an 
B. reiche kein anderer heran 
5,8, zu 26,19 vgl, unter 
vera uppe. 

afburðar gen., adverbial 
vor adj. hervorstechend, un- 
gewöhnlich 40,31. 

áfelle n. Verurteilung'^ 
snúa máleno til áfelles honom 
ihm in der sacke das ver- 
dammungsurteil sprechen 
34,20. 

affjáíra(rð)a6-, wegführen 



{von der wakrkeit), entstellen 
8,26. 

afhendr adj. gesckieden 
(e-m von jem.) ; sege ek mér 
þat afhent ick erkläre mick 
davon gesckieden, erJdäre, dass 
ick damit nichts zu tun habe 
47,26. 

afl n, kraft ; e-t verðr e-m 
um afleÍM?. geht über jemandes 
kräfte 41,31. 

afla (að) erwerben (e-s). 

afliðenn adj. vergangen 
{vgl líða af); at vetre af- 
liðnom nach ablauf des winters 
26,16. 

aflvane adj. dem es an 
kraft od, mackt féklt\ varí 
hauQ a. fyrer liz saker ,die 
mackt ging ikm aus in kin- 
sickt auf die Streitkräfte = 
er zog mit seinen Streitkräften 
den kürzern 21,14. 

ágirne f, gier, 

ágætesmaðr m. kervor- 
ragender mann 59,21. 

ágætr adj. berükmt; aus- 
gezeichnet. 

áhyggiomikell adj,: e-m 
er á-miket jem, ist in tiefer 
bekümmernis 43,6 {erg, 
honom). 

áhQfn f, ladung j sckiffs- 
gut 28,29. 

aka (6k, ekenn) fakren. 
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unpers. ekr at e-m es dringt 
aufjem. ein^ setzt ihm zu 4,34. 

ákafe m. ungestüm; gen, 
akafa vor adj. riesig, attsser- 
ordentlich 20,31. 

ákueða {wie kueða) be- 
stimmen; verabreden 10,22; 
angeben 23,16. 

ala {got. alan; 61, alenn) 
erzeugen, nähren, ubtr, ala á 
malet {wohl aus ala Qnn á 
e-t ,anstrengung nähren auf 
etw. hin^ Fritzner) dringlicher 
werden mit der sache 5,16. 
17,18. 

albúenn (got, ala-) adj, 
vöUig gerüstet 31,11; a. e-s 
ganz bereit zu etw. 33,2. 

aldr {vgl. got. fram-aldrs 
adj.) m. alter; vera við aldr 
in höhern jähren stehn 37,26. 

aldre adv. niemals, nie, 

aldrege = aldre 43,25*. 

algiafta adj, indech ,vöHig 
gefüttert' (vgl. gefa füttern): 
þó at algiafta være til al- 
þinges auch wenn ganz bis 
zur allthingszeit gefüttert 
(futter gereicht) würde 7,1. 

allfáeroíí;.^?. sehrwenige\ 
eige a. gar nicht wenige 26, 6. 

allgóðr adj. sehr gut, 
tadellos 38,11. mér varð 
allgott við mir wurde froh 
zu mut 9,11. 

allhældregenn adj. vera 



a. die fersen gar sehr hinter 
sich nachschleppen 47,18. 

allilla adv. gar übel. 

allkátr adj, sehr vergnügt j 
in heiterster Stimmung. 

all 1Í teil adj. sehr gering; 
ntr. alUitet sehr wenig 9,27 
(s, unter hafa til). 

allraarger adj. pl. sehr 
viele. 

allmikell adj. sehr gross] 
ntr, als adv, gar sehr 43,1. 

allmigkaái;. gar sehr 18,5. 

allr (got. alls) adj, ganz, 
all, jeder, at {>. være eige 
allr iafnan þar, sein hann 
var sénn dass Th. nicht immer 
in ganzer person (vollständig) 
yda gewesen sei, wo man ihn 
sah' d. h, sichtbar gewesen 
sei ('- dass er seine sichtbare 
gestalt bisweilen verliess, vgl. 
13,21) 12,22; (sem faðer 
mínn genge her inn . . .) ok 
allr þótte mér (totus mihi 
videbatur), sem hann være 
eldr einn es Jcam mir vor, als 
wäre er von hopf bis zu fuss 
ein feuer 12,26. zu allra 
mannabeztw. ähnl. vgl. maðr; 
allra verstäricend vor sup, 
6,26. — allt als adv, ganz 
7,28 (s, ww^er einn), nú líða 
stunder fram allt til þess at 
. . nun rückt die zeit vor 
(ganz bis dazu dass =) bis 
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endlich . . 20,29. allz im 
ganzen 19,29-, allz ekke gar 
nichts 19,18 u. ö, með qUo 
gänzlich 8,22. 

allskgrolega adv. sehr 
flott 19,6. 

allsémelegr adj, sehr 
ehrenvoll 17,19. 

a 1 1 V a n d r adj. sehr schtoie- 
rig, misslich] er slikora all- 
vant um, er . . es ist recht 
misslich für jemand{wie dich), 
der . . 38,18. 

allvel adv. sehr gut, sehr 
freundlich, 

allvænn adj. sehr aus- 
sichtsvoll 42,36. 

allz (gen, zu allr) conj, da 
einmal', allz þó weil nun doch 
(ohnediess) 51,13. 

allzkyns adv. gen, aller 
art, allerhand 13,32. 

almæltrad;. allgemein be- 
sprochen-, spyriask almæltra 
tíðenda sie fragen sich dar- 
nach, was sich die leute neues 
erzählten 9,22. 

alvara f. ernst. 

alþinge n. allthing, lands- 
gemeinde (zu gericht, gesetz- 
gehung, gottesdienst). 

alþýða f. das ganze volk ; 
a. manna die leute insgemein 
2,5. 

ámínnask (nt) e-t sich an 
etw. erinnern. 

Heusler, Zwei Isländer- Geschichten 



ámæle n. vorwürfe, üble 
nachrede. 

&npraep. mit gen. und acc. 
ohne. adv. : vera an um e-t 
etw. entbehren, frei sein vqn 
etw. 8,30 (s. unter genge). 

anda (aÖ) atmen, andask 
den geist aufgeben, sterben; 
maðr andask 6r kugðenne 
ein mann scheidet durch tod 
aus dem geschworenenkreise 
aus, einer der geschworenen 
geht durch tod ab 36,22. 

andlit {vgl. got. wlits m) 
n. gesteht. 

a n d s u a r (got. praef. anda-) 
n., bes. plur. antwort; ent- 
gegnung (in einem process), 
Verteidigung 36,30. 

andsfSles adt;. dem Sonnen- 
lauf entgegen gerichtet (= die 
dem Uhrzeiger entgegengesetzte 
bewegung) 13,11. 

annarr (got. anþar) pron. 
und num. ander, der andere, 
zweite-, með annan mann selb- 
ander 54, 29. annan vetr 
den nächsten winter 7,7; 
annan dag epter am nächsten 
tage, den tag darauf, u. dhnl. . 
annarr . . annarr der eine . . 
der andere, (við) þat annat, 
at . . weil ausserdem . . 25,33. 
gefsk at gðro es fügt sich 
anders 48,33. — annarr = an- 
narr kostr 1 1,14(^. unter g0ra). 
5 



— 66 — 



annarrhuárr pron. einer 
von beiden] annathuart . • 
eða kann mit blossem ent- 
weder . . oder gegeben werden 
9,36 u. ö. (nicht 15,7. 8); 
aouathuart . . ella elliptisch: 
das eine (die eine möglichlceit) 
ist . . im andern falle 32,21. 

annask (að) um e-t sich 
mit etw, abgeben, sich einer 
Sache widmen 30,15. 

anntu m unna. 

aptansgDgr m. ^abend- 
gesang\ abendmesse 50,26. 

aptr (got aftra) adv. nach 
hinten \ zurücTc] meder, 

ár (vgl. got, air adv) n, 
frühzeit\ í ár in der frühe 
16,21. 

arfe (vgl. got. arbja) m, 
der erbe; poet. für söhn 59,1*. 

armr (got. arms) adj. un- 
selig, verflucht; skilsktu (im- 
pe^'at) manna armastr við 
mal! du elender (od. verflucht 
seist du), dass du so aus der 
Sache ausscheidest. 56,29. 

ásiámál n. sache, die 
Überlegung verdient 15,35. 
37,2. 

ásig /'. für sorge, schütz. 

asne m. esel 53,3. 

at (got. Kt) praep. mit dat. 
(selten acc), das an etw, her- 
ankommen, das nahesein bei 
etw. bezeichnend: zu, an . . 



heran, nach, bis zw, — bei^ 
an (so auch bei Ortsnamen: 
at Vatne ,zum seé = beim 
see, s. unter heita); at kuelde 
am abend 3,24 u, ähnl.; 
auðegr at fé reich an habe-, 
fast wie af von: 15,4. 2,23, 
kaupa at þér bei dir, von 
dir kaufen 6,20, at þinne 
frásggn beiy nach deinem be- 
richte 3, 27. nach (zeitl.) 26, 
15. 56,36 u. ö. — adv. dazu, 
herany dabei. 

at adv., vor compar. desto, 
umso (wie þuí); vgl. unter 
g0rr, heldr, síðr adv. 

at conj., vor inf: zu 2,27, 
u. 0. — mit verbum fin. : 
dass (vor imperat. 15,7. 9, 
nicht zu übersetzen)] damit] 
— als relativpartikel wie er 
u. sem: þat hey, at bann 
hefer 8,8, sá maðr var eínn 
komenn . ., at . . (talis homo 
quidam, qualis . .) einer war 
gekommen, der . . 20,12, þeir 
at mester ero die die mäch- 
tigsten sind (zu den mächtig- 
sten gehören) 42,9; þangat . ., 
at dahin . ., wo 24,26. 

atburðr m. nähere um- 
stände (um e-t bei etw.) 18,1. 

atg0rfesmaðr maww von 
begabung 20,27. 

athgfn /'. beschäftigung. 
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atkuæðe n. hestimmtmgy 

ahmachungQi2LÍdi. treffen)Abf23. 

atrekandew. anstrengung 

34,4. 

átta, átte vb., zu eiga. 

átta {got. ahtau) num. acht 

atveita (tt) an die hand 
gehn, seinen beistand leihen 
37,13. 

auðegr {vgl got. audags) 
adj. reich, begütert. 

auðmaðr m. ,reichtums' 
mann^: suá mikell a. ein 
mann von so grossem reich- 
tum 2,14. 

a.\iSr {vgl í/o^. auda-hafts 
adj.) m. reichtum. 

auðveldr adj. leicht zu 
bewerkstelligen 51,22. 

aufúsa /*. erJcenntlichJceit 
40,5. 

auga {got augo) n. äuge. 

auka {got, aukan; iók, 
iukom, aukenn) vermehren, 
übertreiben 44,28. 

au rar m eyrer. 

aus tan adv. von osten her, 

austanveðr w. ostivind 
57,13. 

austraaðr m. ,ostmann\ 
Norweger. 

áverke m. Verwundung 
20,2, 

ávíta (að) schelten, aus- 
jsianken 12,6. 



áþekkr {vgl got þagkjan 
vb.) adj. ähnlich 9,3. 



báðer {vgl got bajðþs) 
pron. beide; (hann tekr við 
honom) bgðom hgndom mit 
offenen armen 9,6. ntr. bæðe 
als adv.: bæðe . . ok sowohl 
. . wie auchj zugleich . . 
und\ er nú bæðe, at . ., 
enda . . zwar . ., aber doch 
38,17; fyrer þuí at bæðe 
var, at . ., enda . . einmal, 
weil . ., sodann . . 21,12. 

hskkn. rücken-, stiga á bak 
aufsitzen {aufs pferd), stiga 
af bake absitzen, hefia e-n 
af bake jem. vom pferde 
heben 58,5. — rückseite: 
ganga á bak húsonom gehn 
an die rückwand der gebäude, 
hinters haus 15,19. 

b a n a m a ð r w. töter, mörder 
38,4. 

band {vgl got. bandi f.) 
n. band, pl bgnd das sich- 
binden, bündniss: . ganga i 
bgnd ok eiða in bündniss und 
eid eintreten, einen bund 
schliessen und beschwören 
41,18. 

bandamaör m. verbün- 
deter, bundesgenosse. 
5* 
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b a n n a (að) verbieten, unter- 
sagen. 

bardage m, Icampf, hand- 
gemenge. 

barn {got barn) n. kind\ 
huert mannz barn jedes 
menschenJcind, jedes lebende 
Wesen 12,18. 

barnfóstr n. aufziehung 
eines pflegeJcindes ; pflegevater- 
Schaft \ bauð hononi barnfóstr 
trug sich ihm als pflegevater 
seines sohnes an 2,19. 

barnfostrem pflegevater, 
b. minn pflegevater meines 
kindes 9,18. 

bauð 0u bióða. 

baugabrot n. pl ring- 
bruchstücke 64,16. 

beggia gen, zu báðer. 

beiða {got baidjan; dd) 
e-n e-s etw, erbitten von jem. 

bein w. knochen 40,29. 

beine m. Verpflegung, be- 
wirtung-, gastfreundschaft. 

heiuleike m. gütliche auf- 
nähme. 

beinn adj. zuvorkommend, 
dienstbeflissen. 

beita (tt) eigtl.: beissen 
machen-, — erjagen: beita 
e-D e-ojem. mit etw. erjagen, 
zu falle bringen 18,5 (constr. : 
þykkezk er nú hafa (: mik) 
beittan brggðom). 

bekkr m. bank, Sitzreihe, 



im bes. die beiden Sitzreihen 
an den langseiten der stube 
18,21. 23. 

bera [got, bairan; bar, 
bérom, borenn) tragen^ führen 
(auf Pferden 7,32), bringen. 
bera e-n ofrliðe jetn. durch 
Übermacht überwältigen 21,12. 
unpers, e-m berr ngkkot (acc.) 
fyrer augo einem kommt etw. 
zu äugen, läuft etw. über 
den weg 23,33. — mit präp. 
und adv. bera e-t á (abs.) 
etw. auftreiben: enge mune 
traust á bera eða kunngtto 
niemand werde den mut dazu 
haben oder die einsieht 41,19. 
unpers. berr e-t af e-m etw. 
wälzt sich von jem. ab: eige 
mon þetta (acc.) af þér bera 
diess wird auf dir sitzen 
bleiben 35,13. unpers. berr 
e-n at (abs.) jem. kommt zur 
stelle 24,7. bera máltil {abs,) 
eigtl. : eine Streitsache vor ge- 
richt bringen, übtr. : eine sache 
vertreten 4,3; bera til (abs.) 
dazu beitragen, (als grund) 
in betracht kommen 52,4 ; un- 
pers. berr til es trägt sich 
zu, es trifft sich, fügt sich 
(um e-t mit etwas 24,11). 
bera e-n und andern, darunter 
weg bringen, reinwaschen 36, 
32. unpers, berr e-t (acc.) 
under e-n etw. gelangt unter 
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(an) jem.^ in seinen hesitz 
44,26. bera upp vorbringen: 
bera satt upp fyrer e-n die 
Wahrheit reden vorjem, 38,12. 

beria (barða, hdiTbr) schla- 
gen 24,1 ^ beriask sich schla- 
gen, Mmpfen, handgemein 
werden, 

betr, hezt adv., comp, und 
sup. besser, am besten, manna 
bezt at sér einer der ehren- 
haftesten (edelsten) männer 
1,20; at hann sé menntr sem 
sa er bezt (: menntr) er dass 
er eine so gute ausbildung 
habe tvie irgend einer 48,25. 
hafa bezt am besten ^fahren, 
am meisten glück haben 10,31. 

betre, beztr {got. batiza, 
batists) adj.f comp, und sup, 
besser, beste, eige er mér þitt 
fé betra en mitt an deinem 
vieh liegt mir nicht mehr als 
an meinem 6,20. betre af fé 
s. unter góðr. 

biargleyse n, mangel an 
pflege 59,18. 

bíða {got. beidan; beið, 
biðoffi, beðenn) warten auf 
etw. (e-s); etw» (e-t) erleben 
53,6*, þau vandræðe . ., at 
seint munde hétv bíða solche 
missstände . ., dass man kaum 
je ihre abstellung erleben tvürde 
(. ., dass ihr ende kaum ab- 
zusehn wäre) 21,10. 



biöia {got. bidjan; bað, 
bgðora, beðenn) e-n e-s jem. 
um etw, bitten; biöia e-s etw, 
verlangen 4,8; biöia e-ar t^m 
eine anhalten 15,27. biöia mit 
inf. {befehleny oder) sagen, man 
solle . . z. b. biör gefa sér 
rúm sagt, man solle ihm platz 
machen 11,29, hann biðr hann 
segia er sagt, er solle melden 
14,34, 

bin da (got bindan; batt, 
bundom,bundenn)6iwdm7,31 ; 
übtr. bekräftigen 57,34; binda 
mit inf. bestimmen, festsetzen 
10,22. 

bi6 zu búa. 

bióða {got. biudan; bauð, 
buöom, boðenn) e-m e-t einem 
etw. anbieten, Ueten, entgegen- 
bringen 3,22; bióðask til sich 
dazu erbieten 24,23; mér lizk 
siá maðr . . vel boöenn {von 
einem freier) mir scheint der 
mann ein gutes angebet = ich 
finde gegen seine tverbung 
nichts einzuwenden 17,9. — 
bióða e-m (heim) jem. {zu sich) 
einladen 3,32. 54,25 u, ö.; 
jem. aufbieten 43,3. — bióða 
auftragen 15,3. 48,18. — un- 
pers. býðr es schickt sich an^ 
es tritt der fäll ein 30,7 {s. 
unter horfa). 

birkeraptr m. birken- 
balken 13,10. 
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bíta [got beitan; beit, bit- 
om, bitenn) beissen; tíbtr, sgk- 
en bítr (e-n) die strafklage 
trifft (jem.) vernichtend 38,3. 
41,6. 

biuggo m búa. 

biúgr {vgl got. biugan vb.) 
adj. gebückt 37,30. 

bigrg {vgl. got. baírgan 
vb.) /. schirmende aufnähme, 
schütz, hilfe. 

blíðlega (vgl. got. bleiþs 
adj.) adv. freundlich, zärtlich 
32,12. 

blístra (að) pfeifen. 

blóð {got bloþ) n. blut. 

blórae (got. blðma) m. 
blute, blums', standa með mik- 
lom blóma in hoher blute stehn 
30,18. 

blundr adj. schläfrig, als 
beiname 1,17. 

boð n. anerbieten 12,33. 
14, 15 ; einladung, hochzeit 
17,29. 

boðet zu bióða. 

böge m. bogen', skióta af 
boga mit dem bogen schiessen 
25,8. 

bulle m. Schüssel 55,21. 

bólstaðr m. heimstätte. 

bónde m. bauer] in der 
anrede oder neben dem namen : 
meister. 

borð (got. fðtu-baúrd) n. 
tisch; sitia under boröe am 



(hei) tische sitzen 33,15; stiga 
upp under borð ^hinaufsteigen 
(und) unter den tiscV = über 
den tisch an seinen platz steigen 
18,33 (= stiga Í sæte sitt 
18,30 ; s. auch unter undan) ; 
plur. borð die reihe der einzel- 
tische, die vor jedem sitz auf- 
gestellt sind, tischreihe 6,8. — 
schiffsbord-, übtr. vera mikell 
borðe hochragenden bord haben 
= grossgesinnt sein 34,10. 
44,23. 

borenn zu bera. 

borgonarmaðr m. bürge; 
leitar 0. borgonarmanna 0. 
sucht bürgen (die für die aus- 
Zahlung der im schiedspi^ch 
zu verhängenden straf summe 
haften sollen) 51,22. 

bot (got. bótá) f busse; 
abhilfe 21,10 (s. unter bíða). 
21,25 (s. unter ráða). 

bozmaðr (s. boð) m. ein- 
geladener, hochzeitsgast 18,20, 
þeirra bozmenn die von ihnen 
eingeladenen 18,23. 

bráðlega adv. sofort 24,7. 

b r á ð r adj. hitzig ; ntr. br át t 
als adv. : lata brátt at e-o sich 
hitzig gebahren bei etw. 16,9. 
— schnell', ntr. brátt als adv. 
raschj bald (= schon früh 
27,14). 

bragðn. schnelle betvegung. 
handlungsweise, gebrauch: er 
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eige margra brggð es wäre 
nicht jedermanns sacke 35,2. 
— aussehn: Vera í bragðe 
aussehn 23,32. — pl. brggð 
schlichey ränJcCy list: þykker 
þú hafa brggð under brúnom 
es scheint, dir guckt Ver- 
schlagenheit unter den brauen 
hervor 30,1; ero nti brggð í 
máleno etwa: die sache hat 
jetzt einen haken 46,5. 

bragðakarl m. durchtrie- 
bener kerlf schlaufuchs 50,7. 

brandr m, balken, auch 
feuerbrandy 13,11. 

brasta (að) prahlen 43,1. 

braut /'. pfad, weg\ á 
braut, Í braut, auch blosses 
braut weg^ fort] tialda á 
braut ór þiughelge die zelte 
aufschlagen ,iveg aus\ ausser- 
halb der thingfriedensgrenze 
21,15. 

bregða (brá, brugðom, 
brugðenn) e-o etw, in schnelle 
bewegung setzen] {eine waffe) 
zücken 58,32*; bregða augom 
til mit den äugen darauf 
fahren 46,15; übtr.: unpers. 
bregðr e-m í brún jem, stutzt, 
wird stutzig 33,13; bregða 
e-o an etw. rütteln 41,19; 
bregða e-m e-o einem etw, 
vorrücken, vm-halten 55,28; 
— bregðask á e-t sich an 
etw, heranmachen, zu etic. ent- 



schliessen 14,15. bregða af 
e-o von etw, abweichen, etw. 
übertreten 5,13. 

breiðskeggr(5fo^.braiþs-) 
adj, breitbärtig, als beiname: 
breifbart 1,1, 

brenn a {vgl got. brinnan; 
brann, brunnom, brunnenn) 
brennen verbrennen {intr.) 12, 
18 u. ö, ■ 

brenna {got ga-brannjan; 
nd) verbrennen{trans ) ; brenna 
e-n inne je^n. in seinem haus 
verbrennen, ihm den ho f überm 
köpf anzünden lljSá {3, sing, 
conj.). 14,10. 

brenna f.verbrennung(e'&), 
brandstiftung^ mordbrand. 

breyta (tt) einrichten-, ef 
sua er breytt wenn man es 
so einrichtet, so macht (: tvie 
du sagst) 24,21. 

brigzle n. pl. vorwiirf, 
schimpf 55,27. 

broddr m. spitze , spitzer 
eisenbeschlag am untern ende 
eines Stabes 37,28. 

bróðer (got. broþar) m. 
bruder. 

brosa (st) lächeln 53,26. 

brúðgume {got. -guma) 
m, bräutigam 18,22. 

bruðr(^o^.brúþs) f. braut] 
pl. brúðer brautjungfrauen 
{die neben der braut die bank 
einnehmen) 18,23. 
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bruUaap (brúöhlaup) n. 
brautlaufy hochzeit 56,35. 

brÚÐ f, braue, pL brýnn 
40,30; 30,2 (s. unter bragð), 
33,13 (s. unter bregða). 

brúnn adj. {dunkel-)braun 
40,29. 

brynn adj. augenfällig , 
Mar, unbestreitbar 37,8. 39,11. 

bú w. bewirtsehaftetetes gut, 
{bäuerliche) Wirtschaft, haus- 
haltungy hauswesen, þurfte 
einskes á búe at biðia man 
brauchte kein einziges (ross) 
in der Wirtschaft zu verlangen, 
aus der w, in anspruch zu 
nehmen (: sie kamen alle ór 
haga) 4,8. 

búa {vgl got baiiau; bió, 
biuggom, búenn) wohnen ; wirt- 
schaften 2,14 — ausrüsten, 
fertig machen, in bereitschaft 
setzen-^ vgl. unter ferð; búa 
mal til od. til þings einen 
rechtshandel einleiten, für das 
thing vorbereiten 36,20. 37, 
19; búa heiman (mal) einen 
handel ,von daheim aus\ da- 
heim einleiten, 38,8 ; — büask 
um {abs.) sich fertig machen 
33,9 ; Vera búenn braut fertig 
sein zum. weggehn, am auf- 
bruch sein 33,12; vera biienn 
til e-s zu etw, bereit sein. — 
im bes, büa um skip das 
schiff in Ordnung bringen = 



auf dem lande befestigen 4,17 ; 
bua um einschlagen, einpacken: 
ek skal fá til húðer ok-búa 
um (: vgro) suá at vel sé 
ich will häute dazu geben und 
die waare so einschlagen, dass 
nichts geschieht 7,23. — sud 
buet ,so beschaffen': vil ek 
enn vera lata suá búet ich 
will es diesmal noch so lassen, 
wie es steht 4,23 ; seger henne 
suá búet, sagt ihr, so stehe 
es 32,25. við suá búet ad- 
verbial: unter solchen um- 
ständen, so wie die sache lag ; 
nachdem dies getan war. at 
suá büuo so wie es jetzt liegt 
48,21. 

búð /. bude,^ hütte 37,24 
u. ö. {die hütten auf dem 
thingfelde, die während der 
Versammlungszeit bezogen 
wurden). 

búðardyrr /. pl. eingang 
zur bude 43,12. 

búðarsund w. gasse 
zwischen den buden 37,25. 

búe m. bauer-j nachbar; im 
bes. jur. t t. nachbar, der als 
geschworener zu einer rechts- 
Sache zugezogen wird, dessen 
aussage vor gericht als be- 
Weismittel dient, geschtwrener 
36,21. 37,19. 

búmaðr m. der eigene 
uÁrtschaft hat, auf seinem 
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eignen sitzt 44,10. — der sich 
auf die Wirtschaft versteht, 
Wirtschafter 32,10. 

búnaðr m. zurüstung 31, 
11. — haushcdtung 29,8 

bústaðr m wohnstätte 
20,21. 

búsumsýsla f. arbeit, 
geschäftigJceit in der Wirtschaft 
33,28. 

byggð f ansiedelung, nie- 
derlasstmg 49,18. 

b y g g i a (gð) bewohnen 
13,13. 

byria (að) unpers. byriar 
es kommt fahrwind 57,4 {s, 
unter seinn). 

b y r r m.fahrwind, günstiger 
wind, 

bæðe ntr, zu báðer. 

bærr adj. berechtigt 9,29. 

bgm pl, zu bam. 

bén /*. bitte. 

bjär m. {bauern')hof, gehöft 

b (S t a (got botjan ; tt) besser 
machen] bjäta um (abs.) es 
aufbessern: béíttu þó um! tu 
doch noch einmehreres! 57,26. 
— biissen, busse zahlen (für 
etw. e-t). 



dáet zu deyia. 
dagr {got dags) m. tag. 
einn dag eines tages\ fyier 



dag vor tage (tagesanbruch) 
13,7. Í dag heute] um da- 
genn den tag über. 

dagsaðr adj. ,tagwahr\ 
sonnenklar, unbestreitbar ; 
schw. ntr. 46,4. 

dagverðr m.dieumfieun 
uhr vormittags eingenommene 
hauptmahlzeit, frühstück 6,5, 

dalr (vgl, got. dal) m. tah 

dapr adj. gedrückt^ traurig 
47,19. 

dauðe (vgl. got. dauþus) 
m. tod. 

d a u ð r (got. dauþs) adj. tot 

deila (got. dailjan; Id) 
teilen, verteilen. — deila um 
e-t streiten, einen process 
führen über etw. 16,36. 

deyia (vgl. got þata di- 
wano; dó, dáenn) sterben, 
umkommen, verenden, 

digr (vgl. got digrei) adj. 
dick, dicht gefüllt. 

d i m m a /'. dunkel, finster- 
niss 48,22 {s. unter draga). 

dofna (vgl. got af-daub- 
nan ; að) erschlaffen', unpers. 
dofnar yfer þesso es lässt 
damit nach, es kommt zur 
ruhe 34,6. 

dómliringr m. gerichts- 
ring, abgesteckter kreis, inner- 
halb dessen die gerichtS' 
kammern tagten 39,6. 

dómnefna f. richterer- 
öa 
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nmnung, -wahly hesetzung der 
gerichtsJcammem 21,32. 

dórar {got doms) m. ge- 
rieht f gerichtskammer, gerichts- 
Sitzung \ dómar fara út ßie 
gerichtsJcammem siehn aus' 
nl. 'an die stelle, wo sie tagen 
sollen, in den dómhringr, = 
die gerichte treten an, werden 
eröffnet 36,25. bera fé í dóm 
,géld in das gericht tragen' 
= die richter bestechen 41,6. 
ganga frá dómom vom ge- 
richte abtreten 37,32; ganga 
til dóma au den gerichts- 
sitzungen'kommen21,lQ\ fram- 
an til dóma bis zum beginn 
der gerichtssitzungen i^6,23. 

dómsorðw. Urteilsspruch, 
urteil 40,22. 

d Otter {got. daúhtar) f. 
tochter. 

draga (got, dragan; dro 
drógom, dregenn) zichn; 
schleppen 12,13. draga naser- 
nar af e-o die Witterung von 
etw. einziehn, nach etiv, 
schnüffeln 6,14; unpers, dregr 
dimmo á e-t es zieht dunhel 
auf über etw, 48,22. — draga 
e-t fyrer e-m einem ettv. 
vorenthalten, verhehlen 45,12. 
draga saman zusammen 
bringen, in Zusammenhang 
bringen 35,8. draga e-n til e-s 
jem. zu etivas bewegen 52,12. 



dráp n. totschlag, tötung, 

drengelegr adj. ritterlich, 
hochherzig 4,1. 

drengr m. bursche, Jcerl, 
geselle {mit lobenden attributen) 
3,29. 10,2. 25,30. 43,35*. 
49,5. 

drengskapr m, mann- 
haftigheit, mannesehre, 

drepa (drap, drgporn, dre- 
penn) schlagen: drepa á dyrr 
an die tür klopfen, — er- 
schlagen, umbringen {schlach- 
ten). 

dreyma (mð) träumen, un- 
pers, dreymer e-n; mik 
dreymðe, at mér þótte, sem 
. . mir träumte, und es war 
mir, als ob , , 12,25. 

driúgr (vgl. got, driagan) 
aäj. der sich behauptet, sich 
hält ; Vera driúgastr die ober- 
hand behalten 18,12. 

dræpr adj, ,erschlagbar\ 
der straflos getötet iverden 
darf, der tötung preisgegeben 
39,26. 

duelia (vgl. got. dwals; 
dualða) aufhalten*, dueliask 
sich aufhalten, vetnveilenbl,!!, 
duelia af stunder die zeit 
hinbringen 44,7. 

duga (got. dagan; gð) 
taugen; rek erende duganda 
7'ichte den auftrag aus, wie 
sichs gehört 15,9. — duga 
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e-m sichjem. nützlich erweisen^ 
ihm helfen 8,14. 10,2. 

dylgia {vgl got dulgs) 
f. feindseligkeit, anfeindung 
56,23. 

dylia (dulða) e-s etw, ver- 
heimlichen^ ableugnen 36,12. 
dyliask við (e-t) sich etw. 
verhehlen 35,31. 

dyrr {vgl got daúr) f. 
pl {gen. dat. dura, durom) 
tür^ eingang {eigtl. der tür- 
rahmen, vgl hurð). 

dæll adj. leicht m he- 
handeln; ntr. dælt tunlichy tm- 
bedenJclich 3,4. 

dßÖ {got gadéþs) f. tüchtig- 
keitj bravheit. 

djáma {got dðmjan; mð) 
tirteilen, recht sprechen ; dfSma 
þat, at . . 50 recht sprechen, 
wie . . 39,23; djáina e-t á 
hendr e-m einem etw. aufer- 
legen 16,36; djðíma e-n sekian 
jem. zur acht verurteilen 39, 
15; djiraa mal einen fall abur- 
teilen, erledigen 38,35. 

djðfme n, beispiel, gegen- 
stück zu etw. (til e-s); til 
þess ero djðfme dafür giebt 
es ^spiele 51,12. 45,22 = 
51,6 (s. unter fádjáme). 

djðftr pl zu dótter. 



Vi. 

eS8i{got.íLiþ^Si]í)conj. oder; 
und. eða þat þó und dazu 
noch, und nun gar 8,16; 
häufig als Überleitung von 
aussage zu frage' her ero 
oröen hgrmoleg tíðende! eða 
huat er nú til ráða? 12,31 
{etwa : wie ists? was ist jetzt 
zu tun? oder das eða nicht 
zu übersetzen). 

ef {got ibai) conj. wenn; ob. 

efla (Id) herstellen, an- 
richten. 

e f n a {ni)ausführen, leisten. 

efne n. stoff, anläge, natur\ 
betr . . en efne ero til besser, 
als der stoff, die anläge vor- 
handen ist {als es seine anläge 
erwarten lässt) 30,4 {mit an- 
spielung auf das ættborenn 
30,2). — läge, zustand] koma 
Í illt efne in eine schlimme 
läge geraten. 

eggia (aÖ) anreizen, an- 
treiben. 

eiðabrigðe n.pl eidhruch 
40,17. 

eiðr {got aiþs) m. eid. 

eiga {got. aigan; á, átta 
gttom, áttr) zu eigen haben, 
besitzen, haben (ek á e-t mir 
gehört etw.); eiga sér 5,25. 
23,21 = eiga. eiga e-a eine 
zur frau haben 1,11 u. ö. 
eiga þykke mér þú ngkkot 
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nauðsynlegra mir scheint, du 
hast nötigeres eu tun 12,5. 
mit folg. in f., meist mit at: 
haben zu . ., sollen; unpers. 
(suá vel . .,) sem vera ætte 
wie es gesehehn sollte, wie es 
recht wäre 57,30. — mit 
praepos. eiga at e-m dar- 
lehn beijem, haben, ihm vor- 
strecken 28,10. þú átt engan 
penning með verom varnaðe 
du hast keinen pfennig in 
unsrer waare stechen^ bist mit 
keinem pf. an unsrer waare 
beteiligt 3,9. eiga fé ander 
e-m geld bei jem. stehn haben 
(als sein gläubiger) 2,15; eiga 
e-t under e-o etw, von einer 
suche abhängen lassen 42,14. 
eiga (um) við e-n mit jem. 
zu schaffen haben, es mit jem. 
zu tun haben 2,26. 44,21 u ö. 

eiga /'., auch pL eigor 
eigentum. 

eige adv. nicht. 

eign igot. aigin n). /*., 
auch pl. eigner eigentum, 
bcsitztum. 

einhlitr adj, vera (sér) 
einhlitr um e-t oder at e-o 
allein bei etw. in betracht 
kommen, allein in etw, zu ent- 
scheiden haben 15, 31. 18, 6. 

einhuerr (vgl. got. ain- 
hwsiri\Z'Vih)pronÁrgend einer; 
neutr. eitthuert (subst) irgend 



etwas 12, 3. vor superl, : ein- 
huerr beztr einer der 
wackersten 49,5. — jeder 
einzelne: sem ór einhueriom 
gðrom ( : íiórðunge) wie aus 
jedem der (drei) übrigen viertel 
21,33. 

einkom adv. besonders^ 
vor allen dingen 15,33. 

einmónoðr m, der letzte 
Wintermonat, auf die góe 
folgend 5,24. 

ein m alt r adj. einstimmig 
gesagt, worüber nur eine 
Stimme herrscht 48,25. 

einn {got. ains) num. und 
unbest. art. ein. — einzig, 
allein: g0r einn fyrer suá 
miket sem þér líkar be- 
stimme du allein (du selbst) 
so viel dafür, wie dir beliebt 
11,3; ulfshale einn allein 
noch der wolfsschwanz 53,11*; 
góðar einar frétter nur, lauter 
gute nachrichten 15,34; þat 
eina nur das 13,17; þeir 
einer lauter solche 40,11. — 
adverbial: at eino trotzdem, 
allt at eino nichtsdestoweniger 
7,28. at eins (nach Fntzner 
aus *At einosto) nur; |)U# at 
eins . ., at . . nur unter der 
bedingung . ., dass . ., nur 
dann . ., wenn . . 17,21. suá 
at eins . ., at eige , . nicht 
dazu . ., dass . . 16,4; vel 
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at eins ,gut, aber nicht mehr, 
leidlich 32,17. 

einsaman adv. einzig und 
allein 52,29. 

e i n s k e s gen, zu enge, ekke. 

eitt ntr. zu einn. 

ek {got. W) pron, ich\ dem 
vb. angehängt : ætlak = ætla 
ek 8,4. COS. obl, min, mér, 
mik {got meina, mis, mik). 

ekke jpron,, ntr. zu enge 
hdn, s. unter enge. — subst. 
nichts] til einskes zu (auf) 
nichts \ suara engo nichts 
antworten 23,30; at engo 
verre um nichts, in keiner 
hinsieht schlechter 7 ,10 ] geta 
e-s at engo etw, mit keinem 
Worte erwähnen 20,18. — 
adv, nicht {= eige), in der 
Hþs, niemals, häufig in der 
Bms, 

ekr zu aka. 

eldask (Id) altern. 

eldr m. feuer; pL eldar 
58,20 (die im mittelraum der 
Stube angezündeten wärm- 
feuer). 

ella {vgl. got, alja)* adv. 
im andern falle, sonst, 

eile (vgl, got, alþeis adj.) 
f. alter, 

e 1 1 e d a u ff r adj. ,alterstot\ 
verffa e. an altersschwache 
sterben 55,6. 

elna (got, aljanðn eifern? 



äff) überhandnehmen, stärker 

werden 58,4. 

elzvirke n. womit man 

feuer anzündet, brennstoff 

49,13. 

e n conj. aber, doch, sondern. 

— als, nach compa/r. 
enda conj, auch, enda . . 

eige aber , . auch nicht 16,19. 

s. auch unter báðer. 

enda (nd) beendigen, zu 

ende führen, ausführen', endask 

enden, 

ende (vgl, got. andeis) m. 

ende. 
e n d e m e (aus eindjáfme, 

s, djáíme) n. da^ beispiellose^ 

unerhörte: heyr (her) á en- 

deme! ausruf des er Staunens 

oder der entrüstung, etwa: 
da höre einer nur! oder: 
man traut seinen ohren nicht! 
26,5. 50,13. 

engejpron. kein; niemand. 
enge var han kallaffr iafnaff- 
armaffr er galt für keinen 
mann von recht und billig' 
keit 1,8; en engan sér hann 
ni annenn aber nirgends sieht 
er den mann (der das tut), 
aber menschen sieht er keine 
13,21; enge einn maðr kein 
einzelner mann = nie ein 
einzelner, nie ein mann allein 
56,18. ntr. ekke: ekke erende 
kein geschäft 6,14; ekke orff 
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kein wort 22,26; einskes 
( : hross) Iceines pferdes 4,8 
(s. unter bú); pl.: enge hey 
Jceine heuvorräte 6,33; enge 
( : tíðende) Iceine neuigJceiten 
20,11. — ekke subst. und 
adv. $, unter ekke. 

enn adv. noch: immer 
noch, diessmal noch] noch 
einmal, wieder \ dazu noch, 
ferner. 

enn {got jains) lest, ort., 
dem adj. vorangestellt, dem 
subst. angehängt: enn anðge 
der reiche 1,16, enn vinsæl- 
aste raaðr der beliebteste 
mann 1,22; — berenn der 
hof 1,19; sueinenom dem 
Icnaben 2,24. fem. en, ntr, et. 

epter praep, mit acc. und 
dat. nach-, epter þetta dar- 
nach, entlang, durch . . hin 
10,29. 13,28. nach, gemäss. 
— adv. darnach, darauf; 
hinterher; zurück = dahinten, 
übrig: eige ætlak forkast 
epter (adv.! ergänze vera) 
nautom ich glaube, es ist nichts 
übrig, um es den rindern vor- 
zuwerfen 8,4; Vera epter 
zurückbleiben 14,6; þat er 
epter var þingsens die übrige 
zeit des thinges 56,23. 

eptermál n. gerichtliche 
klage für einen umgebrachten 
59,19. 



er aUgem. rdativpartikel: 
welcher; wo; als, wenn; wie; 



er 5. sing, praes. zu vera. 

er {vgl. got. jus) pron. ihr 
(jplur.); gen. yffuar {got. 
izwara), dat. acc. yðr {got 
izwis). 

er ende n. auf trag, ge- 
schäft, anliegen, zweck des 
kommens: annat er erende 
hingat ein anderes anliegen 
führt uns her, zu anderm 
zwecke kommen wir hieher 
10,36. 

ermakápa/". ärmelmantel, 
Überwurf mit ärmeln 37,26. 

ermr f. ärmel 

eta (got. itan; át, etenn) 
essen; fressen, etask sich 
{gegenseitig) auffressen 53,13; 
etask ulfsmunne af sich mit 
Wolfsrachen gegenseitig auf- 
fressen = sich zerfleischen wie 
die Wölfe 18,13. 

etia {got. fra-atjan; atta, 
attr) essen lassen; hetzen; 
etia við e-t gegen etw. angehn: 
þótte við þungt at etia fand, 
er habe einen schweren stand 
43,7. 

eyrer m. {pl. aurar) öre, 
ein gewicht' und geldmass, 
achtel einer mgrk. 
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fá {got fáhan; fekk, feng- 
om, fengenn) erlangen, er- 
halten, hekommen] fá ovin^tto 
sich feindschaft zuziehn 4,11; 
fá e-t af e-m eiw, aus jem. 
herambringen 24,2; fásk ^u 
haben sein 4,28. fá mit pari, 
pass, erlangen, fertig bringen. 
zu , , =^ Mnnen : þat fæ ek 
eige skilet das kann ich nicht 
verstehn 16,8; hefer þau orff 
ok amknæðe, sem bann fekk 
frekost haft wendet solche 
warte und ausdrücke an, die 
schärfsten, die er anwenden 
konnte 11,17. — verschaffen, 
geben: vilda ek giarna fá 
þeim ich möchte es ihnen gern 
verschaffen 6,25; ek skal fá 
til húðer ich will häute dazu 
schaffen, dazu geben 7,22. fá 
e-t e-m í hendr einem etw, 
in die hand geben, übergeben, 
anvertrauen 31,22 u, ö. fá 
sér e-t sich etw. verschaffen, 
holen: fekk G. sér liest holte 
{schaffte) G, sich ein pferd 
24,3. — fá e-ar eine zur frau 
nehmen, heiraten 58,15. 

faðer(gfo/. fadar)m. vater, 

faðmlag n- umarmung 
59,3*. 

fádjíme n. pl wofür es 
kaum ein beispiel giebt] meS 
meirom fádémom, an . . auf 



so unerhörte weise, dass nicht 
. . 45,22. 51,6; með m. f. 
heldr en huert annarra auf 
so unerhörte weise wie nichts 
zweites 51,13. 

fagna {got. faginðn; að) 
e-m jem, wülkommen heissen. 

fagnaffr m. aufnähme 
beim gastfreund, bewirtung. 

fagrvaxenn {got. fagrs-) 
adj. schön gewachsen 59,2*. 

fala (að) kaufen wollen, 
sich als kauf er bewerben, abs. 
6,24. 

fálátr adj. wortkarg, ver- 
schlossen 27,19. 

falla (feil, fallenn) fallen; 
einfallen {von gebätiden) 13,8. 
fallen, ausfallen (eigtl. vom 
Zoose) : falla létti ^vingt günstig, 
bedenklich ausfallen, sich ge- 
stalten (e-m für jem.) 4,4. 
32 u. ö.; fallet vel passend, 
in der Ordnung 32,34 ; seger, 
at eige munde illa fallet 
( : Vera) sagt, es würde 
sich nicht übel schicken, es 
würde ganz gelegen kommen 
24,17. — mit praep. und 
adv. falla at e-o sich auf 
etw. beziehn: þat et þriffia, 
er at fellr eiðrenn jenen 
dritten punkt, worauf euer eid 
sich bezieht 39,28. falla í 
{\xlhé\o zu unbegrenztem reich- 
tum gelangen 49,35. þú fellzk 
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raér vel í geff ieh finde ge- 
fallen an dir 46,12, ahnl, 
32,11. falla niðr {von einer 
Jclage)niedergeschlagen werden j 
dahin fallen 38,6. fallenn til 
e-s geschaffen j geeignet zu 
eiw, 31,20. 52,23. 

f á m e nn r ad;, mit geringer 
begleitimg, zu wenigen- 

famglogr adj. wortkarg^ 
einsilbig 14,18 

fang [vgl got. ga-fahs) n, 
die ausgebreiteten arme, die 
Umklammerung beim ringen' 
übtr, ganga e-m í fang gegen 
jem. auf den plan treten, es 
mit jem. aufnehmen 50,8. — 
das fassen, der griff-, pl. fgng 
übtr.: sem ek hefe fgng á 
soweit es in meiner macht 
steht 3,35. — das erwerben: 
Vera á föngom im erwerb be- 
griffen sein, erworben werden 
müssen? 27,10 ( : en þó var 
migk á fgngom, þat er til 
büsens þurfte hafa etwa: aber 
doch ging das sehr aus der 
hand in den mund, was man 
für den haushält brauchte), 
— der fang, das erworbene, 
Vorrat 29,29 35,15. 

fár od. fárr (got. faus) 
adj. wenig, suaraðe íq (dat. 
sg. ntr.) antwortete wenig 16, 
19. fátt verkmanna wenig an 
arbeitern, wenig arbeit er 7,18 



fáer wenige = nicht leicht 
einer 42,35. comp. ntr. færra 
tveniger 5,2. — wortkarg, ver- 
stimmt (vgl. fálátr) : g0resk 
fátt með þeim wird es kühl 
zwischen ihnen 33,23, 

fara (got. faran; fór, far- 
enn) das allgem. vb. der Be- 
wegung: fahren, ziehn, gehn 
(reiten), reisen] mit acc. des 
Weges 22,21. — unpers. gehn, 
ergehn 4,33. 8,7. 11,36 u. ö. ; 
þá nion fara verr dann wirds 
schlimmer abgehn, dann um 
so schlimmer 7,27. fiarre ferr 
um þat weit entfernt davon! 
9,24. — farask zu ende gehn, 
dahin schurinden 34,16. — 
mit praep. und adv. fara 
at (abs.) vor gehn, zu iverke 
gehn 34,23; fara at e-o sich 
nach etw. richten, an etw. 
kehren 4,12. 37,15. fara 
epter e-m nach jem. gehn, 
schicken 58,6. fara fr am vor 
sich gehn, von statten gehn. 
fara með e-o verfahren in 
etw. 10,15 u. ö., huerso vér 
skolom með fara vgro male 
wie wir (in unsrer angelegen- 
heit) verfahren sollen 3,23, 
fara vel með síno male sich 
ehrenhaft benehmen 8,6. 25, 
34, auch fara með abs. ver- 
fahren-, fara með sik spak- 
lega sich massvoll verhalten 
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21,16. fara með e-t {hes. 
malet) etw. übernehmen, sich 
damit abgeben, (die rechtssache) 
führen 33,1. 38,9 m. ö. fara 
undan ausweichen, ablehnen 
31,2. — part pass. farenn: 
um farenn veg unterwegs 
23,24. 

farmaðr m. seemann. 

farmr m. ladung, fr acht. 

farning f. beförderung, 
einschiffung 23,10. 

farsæll adj, der glüch zur 
See hat 28,35. 

fastna (að) verloben. 

fastr {vgl. got. fastan i?&.) 
adj, fest, abgemacht ; ráðá til 
fasta {gen. sg. des schw. ntr) 
zum festen beschluss erheben, 
bekräftigen 41,16. — ntr. fast 
als adv. fest, stark, scharf. 

fat n. bündel,pl, fgt (reise-) 
gepäck 9,4. 

fátalaðr adj. der sich 
wenig ausspricht über etw. 
(til e-s) 35,4. 

fátt zu fár. 

fé (got. faíhu) n. vieh. — 
vermögen, besitztum, habe ; 
geld. 

fésíViSviOmsiSrm.der glück 
hat mit seinem vieh, glucks- 
kind mit den herden 34,3. 

feðgar m. pl, vater und 
Söhn, at þeir feðgar munde 

Heasler, Zwei Isländer-GeBohiohten. 



. . (sie beide,) er und sein 
vater würden . . 4,10. 

fégefennad;. = féauðno- 
maffr; 34,34. 

fegenn (vgl. got. faginðn 
vb.) adj. erfreut, froh (e-o 
über etw.). — mit freuden, 
gern 31,23. 

fégiald n., auch pl. aus- 
Zahlung des geldes, Zahlung 
51,24 

f égirne (got. faíhugaírnei) 
/. geldgier 52,29. 

f ekk zu fa. 

fela (got. filhan; fal, fglom, 
folgenn) verstecken 54,21. 

f é 1 a g e w. genösse, begläter, 
þá gengr B. út ok þeir fé- 
lagar da geht B. hinaus mit 
seinen begleitern 6,31. 

feil n. berg 58,2. 

fémuner m. pl. hob und 
gut, besitz. 5,26. 

fémætr (xdj. was geldwert 
hat 13,26. 

fénaffr m. vieh 13,32. 

fenget zu fa. 

fengr m. vorrat, portion 
7,5; habseligkeiten 30,10. 

ferð f. fahrt, reise, zug, 
weg (ritt), oft zu umschreiben, 
z. b. I. getr at Uta ferff 
fgðor síns I. sieht ihren vater 
daherkommen 24,5 ; nú er sén 
ferðTungo-Odz nun sieht man 
den T.'O. mit seiner schaar 
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heranziéhn 21.3 {vgl, manna- 
ferð); búa ferðena dch reise- 
fertig machen 4,6, búa od. 
g0ra heiman ferð sina von 
hause aufbrechen, die reise 
antreten 2,18. 16,5 u. ö. 

feria (vgl, got. farjan vh.) 
f. fahreeug {zur husten" 
schi/ffart) 28,20. 

f é r Í k r adj. reich,vermögend 
48,11. 

f ésekt f geldstrafe 53,32. 

fésiöðr m. geldheutel 38, 
27. 42,21. 

féskialgr adj, nach dem 
gelde schielend 38,26. 

fésnúðr m. gelderwerhj 
Wucher 38,10. 

fésparr adj, sparsam-, 
huerso fésparr munder þú 
nú vera wie weit würde jetzt 
deine Sparsamkeit gehn 38,22. 

f estr /". tau, band.pl. festar 
Verlobung 17,27. 

févane adj. in geldmangel 
52,30. 

féþurfe adj. geldbedürftig 
48,27. 

fiall n. berg, bergland. 

fiándmaðr (got. fijands-) 
m. feind, Widersacher. 

fi&nisisifTm.feindschaft, 
feindseligheit. 

fiár gen. zu fé. 

fiárframlgg n. pl. geld- 
zuschuss 27,23. 



fiárhagr m. geld-, ver- 
mögensverhaltnisse. 

fiarre (got. fairra) adv. 
fern] 9,24 [s. u/nter fara); eige 
være þat fiarre iafnaðe boðet 
^nicht wäre diess fern der 
gleichmässigkeit cmgeboten^ = 
es wäre Icein ungleiches , un- 
ebenbürtiges angebet (bei einer 
brautwerbung) 25,29. 

fiárreíða f. geldgeschäß 
36,10. 

fiárstaðr m. jZahlungs- 
stelle\ steUcy wo man ein gut- 
haben hat: fiárstaðr þótte 
víss das guthaben erschien 
gesichert (: man zweifelte nicht 
an Odds Zahlungsfähigkeit) 
51,23. 

fiárupptak n. Vermögens- 
einziehung 49,24. 

fiárviðtaka f. geldan- 
nähme 10,11. 

fimm (got. f\mi)num. fünf. 

fimmte (got. flmfta-tai- 
hunda) num. der fünfte. 

finna (got. finþan; fann 
fundom, fundenn) finderiy 
treffen. — bemerken, sehn. — 
lata sér fátt um finnask 
wenig gewicht darauf legen, 
nicht recht darauf eingehn 
35,30. 

fiogor zu florer. 

fiórðe num. der vierte. 
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fiórðungr m. viertel, im 
hes, (isl.) landesviertél. 

fiórff ungsmaðr m.i plur. 
die leute aus dem landesviertel 
(des betreffenden), viertelsge- 
nassen 45,19. 

fiórðungsþingw.-yier^efo- 
thing^ die von einem ganzen 
landesviertel zu besehiclcende 
gerichtsver Sammlung, 21,35. 

fiórer {vgl. got. fidwðr) 
num. vier\ ntr. fiogor. 

fi6s n. stall, huhstaU. 

firn {vgl. got. fairina f.) 
n. pl das unerhörte, wider 
das reckt gehende 8,12. 

firra (rð) e-n e-ojem. einer 
Sache entrüclcen, entsiehn 39, 
26. 40,14. 

fiskever {vgl. got. fiskja 
m.) n. fischplatz \ vera í fiske- 
vere auffischzügen sein, fisch- 
fang treiben 28,11. 

fÍQlðe m. menge. 

figlmenna (got. filu-; nt) 
grosse mannschaft zusammen 
bringen 42,25. 

fißlmenne n. menschenr 
scharr, leute in menge hl. Vi. 
im bes. zahlreiches gefolge, 
starke mannschaft 41,33. 

f i g 1 m e n n r ad; . mit grossem 
gefolge ; vera figlmennare mehr 
mannschaft haben 21,8. — 
yar flglmennt {beim gesetzes- 
fdsen) es war viel volks zu- 



gegen 50,34 (es könnte auch 
part. pass, zu figlmenna sein). 

figlréðr adj. er figlrett 
um (abs,) es wird viel darüber 
geredet 35,4. 

fleipra (äff) flunkern, 
schwatzen 12,3. 

fleire, flestroci;., comp, 
und sup. mehr, meist.yér erom 
fleire wir sind zahlreicher, 
haben die mehrheit 7,29. fleire 
. . en bann einn noch andere 
. . als er allein 37,9. at eiga 
sina sj8mð ander liðe flestra 
seine ehre abzustellen auf die 
hilfe so vieler (od. : der menge) 
42,14. — fleire zutunlicher, 
aufgeschlossener {vgl. fár, am 
schluss) : er nú fleira 1 frænd- 
seme með þeim feðgom es 
gestaltet sich jetzt freundlicher 
mit den verwandtschaftlichen 
beziehungen zwischen vater 
und söhn 41,22. 

flokkr m. häufe, scha^ar, 

flutning f. befördern von 
waare und menschen 3,13; 
waarentransport , frachtfuhre 
28,19. 29,27. 

f ly ti a (flutta, fluttr) irgend- 
wohin schaffen: (zu wasser) 
er flytezk eige 6r hgfnenne 
ihr schafft euch nicht aus dem 
hafen fort 3,15; baff þá flyt- 
iask út ór firðenom sagte, 
sie soUten sich zum fjord 
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hinaus schaffen (— rudern) 
57,6. schaffen^ hinschaffen (im 
allgetn.) 3,34 u, ö, flytia sik 
sich schaffen, verziehn 4,13. 
— ühtr, ausfuhren, führen 
21,13 {s unter málahlutr). 
flytiask fram vorwärts gehn, 
seinen guten weg gehn 31,1. 

fóðr n. futter. 

fóðra (að) füttern, 

folk w. leute\ folk mitt 
meine hausgenossen 54,35. 
• fólska f, torheit, narrhdt. 
en þeim ósóme i ok gll fólska, 
er með fara und woraus dicy 
die sich damit abgeben, ge- 
demütigt und in ihrer ganzen 
narrheit hervorgehn werden 
48,31. 

fór zu tara. 

foraz- (illr) gen. zu forað 
gefahr : heillos , fürchterlich 
17,1. 

forða (að) e-m jem, in 
Sicherheit bringen 36,7. 

f orkast n. das {dem vieh) 
vorzuwerfende futter 8,4 (s, 
unter epter). 

forn {vgl got faírnéis) aíí, 
der alten zeit angehörend 1,21 
{s, unter siðr). 

forráz-gofförð n. ^ver- 
waltungsgodord'j ersatzgoden- 
tum 21,34; s, die einl, zur 
Eþs. 



forrázmaðr m. Vorsteher^ 
läter 8,23. 

forsiá f, fürsorge 17,15. 

forverk n. g0ra forverk- 
om við e-n schlecht an jem. 
handeln, einem zu nahe treten 
49,34. 57,32. 

forvitne f. neugier (á 
darnach) 44,30. 

f r V i t r e adj. grundgescJieit 
31,21. 

fóstr n das aufziehn. vera 
á fóstre með e-m bei jem. 
als Pflegekind leben y in er- 
Ziehung sein 17,12. 

fóstre m. der zum andern 
in beziehung des fóstr steht: 
Pflegevater 6,7 u. ö. ; — pflege- 
söhn 7,35 u. ö.\ — pl. fóstrar 
pflegevaterundpflegesohn: ríðr 
í)6rer ok þeír fóstrar reitet 
Th, mit seinem pflegesohn 9, 13. 

fótr {got. fötus) m. fuss, 
bein. vera á fótom auf den 
beinen sein 16,21. 

frá (got. fram) praep. mit 
dat. von . . her, von, aus-, 
von . . ab, seit: frá þuí er 
seitdem {conj.). segia frá e-o 
erzählen von, über etw. — 
adv, davon, darüber» 

fr am {got, fram) adv. vor- 
wärts, weiter, hervor, fram um 
e-t über etw. hinaus: fram 
um iól bis über Weihnachten 
hinaus 4,33; langt um fram 
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þat, er . . weit über das 
hinauSj was . . 56,33. 

framan adv, von vom. 
zeith fraraan til e-s {von 
anfang an) bis zu etw. 36,23. 

framreið f, das vorwärts- 
reiten^ vordringen 19,36. 

frásggn f. er Zählung^ be- 
rieht 3,27. 

freista(i;^Z. got fraistubni 
/*.; að) e-s etw. versuchen, 

frekr {got. faihu-friks) 
scharfe streng 11,17 {s, unter 
fá). 

frest w. frist, á viko freste 
naeh ablauf einer woche 17,32. 

fresta (að) hinausschieben. 
get ek, at þat frestesk {li- 
thotes) meine ich, da^s es nicht 
so bald dazu komme 48,21. 

frétt /. das ausfragen: eni 
ek nú vel til fréttar komenn 
dch bin nun gut zum aus- 
fragen gelangt' = ich bin jetzt 
an die rechte quelle gekommen 
47,35. — das erfragte: künde, 
nachricht, ruf^ gerücht. frétt 
íerr af e-o nachricht von etw. 
verbreitet sich 40,23. at niér 
være suá faret at frétt sem 
þér dass es mir mit dem 
gerücht so ginge tvie dir, dass 
ich in dem selben rufe stände 
wie du 44,17- 

frétta (tt) forschen, nach- 
fragen, frétta (e-n) epter sich \ 



{beijem.) da/rnach erkundigen. 
frétta e-n jem, amforschen 
34,9. — erfragen, erfahren 
vernehmen 3,1. 8,20 u. o, 

frials {got. freihals m.) 
adj. frei, défma e-n friálsan 
jem. freisprechen 39,33. 

fríðr {vgl got. freidjan vb.) 
adj. unversehrt: {vom ver- 
mögen) unbelastet, in gutem 
Stande 10,7; — (von menschen) 
schön 48,6. 

fr an de {vgl got. frijonds) 
m. {blutS')verwandter', in der 
anrede' vetter 30,33, mein 
junge {od: freund) 56,30. 

frænd seine /'. Verwandt- 
schaft-, verwandtschaftliche be- 
ziehungen 41,23 {s. unter 
fleire). 59,24 {s. unter með). 

fullmikell adj., ntr. faW- 
miket vollauf genug 53,34 

fullr {got. falls) adj. voll; 
vollständig, füll }^ékt volle acht 
23,7 {in diesem falle: lebens- 
längliche landesverweisung). 

fullsekta (að) e-n die volle 
ächtung jemandes erwirken 
18,29. 

fiillsæla f unbegrenzter 
reichtum. 

fullsæll adj. vollbeglücU\ 
verða f. die hülle und fülle 
erlangen 41,15. 

fullting n. stütze, hilfe. 
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fúna (að) verfaulen^ ver- 
modern 8,9. 

fundr m. begegnung, zía- 
sammenJcunft 24,36. ganga, 
fara á fund e-s od, til fundar 
við e-n (gehn und) jemand 
aufsuchen 10,16. 17,11; hann 
fór norðan á fund fgffor síns 
er zog südwärts zu seinem 
vater 8,35. 

f urffa /'. wunder \ gen. furffo 
vor adj. wunder^, erstaunlich 
50,2. 7. 

fúss adj, begierig, toillig. 
vgro aller fúser til hans es 
begehrten alle zu ihm hin 30,24. 

fylge w. ge folgschaft] bei- 
stand. 

fylgia (gð) folgen: be- 
gleiten, mitgehn, führen (e-m). 
fylgia male für eine rechts- 
saÆe eintreten, sie verfechten 
23,14, auch abs. fylgia fast 
( : máleno) Tcräftig vorgehn 
40,33, þykker hann ('Ofeigr) 
langt hafa fylgt ( : máleno) 
um fram þat, er lionom(Odde) 
kom Í hug at vera matte es 
kommt ihm (Odd) vor, er 
(Ofeig) habe dem handd weit 
über das hinaus geholfen, was 
er für möglich gehalten hatte 
56,33. helfen im allgem. 32, 
4. — fylgia ráðe einem rate 
folgen 35,25. 

fyrer {vgl. got faúr, faúra) 



praqp. mit acc. und dat. vor 
{räuml. u. zeitl.); fyrer flokke 
an der spitze der schaar 22, 
36. sigla fyrer landet vor dem 
lande her, der küste entlang 
segeln 57,15. fyrer þér dir 
gegenüber 3,8; taka hey fyrer 
mér ,das heu vor mir, mir 
gegenüber nehmen' = mir das 
heu wegnehmen! ,13. hyggia at 
fyrer sér beisichselbstbedenken 
39,29 u. ö. — für. þar fyrer 
fyrer þetta dafür {zum ent- 
gelt dafür) 4,1.11. fyrer þat, 
at 22,2, fyrer þui (at) dess- 
halb {weil), — adv. voraus, 
davor, gegenüber-, vorher-, da- 
für, das räuml. fyrer in aus- 
drücken wie sá maðr var þar 
fyrer á gistingo 9,1, ok er 
þar mart manna fyrer 10,32, 
hafðe i>6rðr þar mart fyrer 
bozmanna 18,19, liggia þar 
kaupmenn fyrer áðr 57,3 be- 
zeichnet eigfl: so dasein, dass 
ein anderer darauf trifft', zu 
umschreiben: vorhanden, an- 
wesend San, sich befinden, 
oder: er trifft dort aufkaufe 
leute, die von früher her da- 
liegen 57,3. 

fyrr, fyrst adv., comp- 
und sup. eher, früher, vorher', 
zuerst, fyrr . . en eher . . als 
bis. þuí betr, er fyrr . . umso 
besser, je früher . . 55,7. 
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fyrre adv, früher^ vorher 
38,28. 

fyrre, fyrstr od;., comp, 
u. sup. der frühere y vordere; 
vorderste, erste, þeir koma 
fyrre til vazens sie kommen 
als die früheren = zuerst zur 
fürt 25,2. Í fyrsto zuerst, 

fysa (st) antreiben 60,3. 

færra zu fár. 

fg zu fár. 

fßöor zu faffer. 

f^gnoör [nehenform zu 
fagnaðr)m. was einem frommt: 
kunna sér engan fggnoð sich 
nicht auf das eigne wohl ver- 
stehn 46,26. 

fßlskaör adj, in der asche 
verglommen 13,8. 

fgr /*. fahrt, zug, weg. hafa 
e-t með sér i fgr etw. mit 
sich führen 2,9. seger, at 
þar er í fgr H. ok J>. sagt 
ihm, seine begleiter seien H. 
und. Th. 16,28. 

fgstnoð zu fastna. 

féða {got fðdjan; dd) er- 
nähren, beköstigen 30,5. 

fiära (rð) führen, bringen, 
schaffen. 

féven, dem man gewachsen 
ist sér varla sitt fjðíre einom 
við slíka hgfðingia er sieht, 
dass er allein kaum solchen 
häuptlingen gewachsen istá3,l. 



férr adj. im sta>nde, fähig 
zu etw. (til e-s) 31,18. 



G. 

gabba (að) zum narren 
halten (e-n) 18,16. 

gagn n. nutzen, gewinn. 

gakk imperativ zu ganga. 

gamall adj. alt 

gaman n. freude, ver- 
gnügen. 

ganga (got gaggan; gekk, 
gengom, gengenn) gehn, treten. 
ganganda fé (lebendes) vieh 
13,25. — mit praep. u. adv. 
ganga á e-n gegen jem. an- 
gehn, jem. angreifen 31,34, 
ganga á eiða slna seinem eide 
untreu werden 50,4. ganga 
a f (abs.) abgehn, übrig bleiben 
7,2. ganga at e-o hinter etw. 
her sein, etw. betreiben 51,4. 
ganga Í malet in den rechts- 
handel eintreten, die sache 
übernehmen', ganga í mille 
sich ins mittel legen', silfr 
gengr í allar skulder silher 
geht {ist gut) für alle schulden 
7,15; ganga í vgrzlo die bürg- 
schaft übernehmenbjS^. ganga 
við (abs.) sich dazu bekennen, 
eingestehn 35,20.26. 

ganga /". gang 47,20. vera 
saman i ggngo sich zu- 
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sammen halten heim (aw5-) 
gehn 50,24. 

garðr {got gards) m. zäun, 
{gemauerte) Umzäunung {um 
das isl. gehöft her), hofmauer 
6,4. 10,33 u. ö. — in bild- 
lichen Wendungen ungefähr im 
sinne von haus, heim: féra 
(hey) Í garða þína es dir ins 
haus zu schaffen 7,10; k0mr 
enge sá til garz, at vite, . . 
kein mensch, der üAer deine 
schwelle Icommt, erfährt, . . 
55,22; (bann) matte þá kiósa 
sér kuanfßDg 6r þinom garðe 
er könnte sich dann die frau 
nach eigenem heliehen hei dir 
holen 49,12. 

garpr m. streitbarer mann, 
haudegen 14,26. 

gasse m, gänserich-, als 
Scheltwort, etwa: gelhschnabd 
43,28*. 

gata (got. gatwo) /*. gasse, 
pfad, weg. 

gaumr {vgl, got gaumjan 
vh) m. aufmerksamkeit. gefa 
gauni at e-o auf etw. achten, 
rücksicht nehmen 39,14. 

geff n. sinn, gemüt 32,11. 
46,12 {s unter falla). 

gefa {got giban; gaf, 
ggfom, gefenn) geben, gefa fé 
(dat.) das vieh füttern 7,6. 
14,21. unpers,gei'r honom byr 
er bekommt fahrurindbl ,2 und 



ohne das Objekt: gefr þeim 
eige Í braut sie können nicht 
von der stelle segeln 3,18, 
gefr þeim allvel sie haben 
sehr gute fahrt 57,13. — gef- 
ask (e-m) sich {einem) er- 
weisen, bewähren 29,35. 30, 
17. er yðr eige einn hlutr 
vel gefenn du hast nicht nur 
in einem dinge glück 37,33. 
frétter hana epter, liuerso 
henne var um gefet forscht 
hei ihr nach, wie sie sich dazu 
stellte 17,12. 

gegn adj, gefällig 48,1. 

gegna (nd) mit etw. zu- 
sammentreffen, auf etw. hinaus- 
laufen, gegner e-m illa, verr 
es läuft schlimm, schlimmer 
für jem. ab, jem. fährt übel, 
schlimmer dabei 3,11. 21,20; 
sem bezt gegnde wie es sich 
am besten schicke 12,10. — 
engo gegner þat das trifft 
nicht zu, stimmt nicht 8,5. 
hui oder huerio gegner þat? 
was hat das zu bedeuten? wie 
kommt das? 5,1. 9,25 u. ö., 
indir. huerio gegna nion was 
das zu bedeuten hat, was da- 
hinter steckt 13,33. 34,7. 

g e g n i n g /*. das zusammen- 
treffen, in betracht kommen. 
á þe?so er enge gegning 
davon kann keine rede sein 
31,17. 
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ge gut adv, gegenüber 33 jí6. 

geisan (vgl. got us-gaisjan 
vb) f. toben, rasen 45,25. 

geldfé n. galtvieh 32,3 
( : die Schafe, die nicht jsium 
melken beim hofe gehalten 
werden, sondern den sommer 
über auf der bergweide sind). 

geldingahuarfn.dasver- 
schwinden, der verlust der 
hämmel 34,10. 

geldingr m. hammel. 

gella (Id) brüllen 20,14. 

geller m. brüller ; als bei- 
name 14,26. 

genge (<got. faúra-gaggi) 
n. das ergéhn\ im Sprichwort: 
an er illt um genge, nema 
heiman hafe ,man ist frei von 
schlimmem ergehn, wenn mans 
nicht von daheim mitbringe = 
das wahre missgeschick kommt 
nicht von aussen, nicht vom 
feinde [^ gott behüte mich 
vor meinen freunden!) 8,30. 

geta {got. bigitan; gat, 
gptom, getenn) erlangen, geta 
at lita e-t etw. zu sehn be- 
kommen^ ansichtig werden 
eitler sache 9,15. 24,5. geta 
mit part. pass, od. praet. er- 
langen, fertig bringen, zu . . 
= können: áðr bann gatþesso 
male til skila komet bis er 
diesen handel ins reine bringen 
konnte 21,23; at þú geter eige 



viff staðet dass du dich nicht 
dagegen behaupten könntest 
25,20. — geta e-s etw. er- 
wähnen 20,18 u. ö., suá at 
hans eins er getet sodass 
seiner allein erwähnung ge- 
schieht, er allein noch mit- 
zählt 37,10, þess er getet 
{als einleitung einer neuen 
episode) so wird berichtet, so 
heisst es nun 29,3 u. ö. — 
vermuten, meinen. — e-m gezk 
at es sagt jem. zu 30,6, ok 
gezk (: honom) vel at und 
er ist zufrieden damit 32,33. 

geta f. Vermutung 34.33. 

geyma {got. gaumjan; mð) 
acht haben auf etw. (e-s). 

giafar, giafer zu gigf. 

giaforð n. heirat {Ver- 
heiratung der fr au) 18,3. 

giald {got. gild) n., auch 
pl. gißld bussgeld (e-3 für 
jem.) 16,36. 

gialda {got. fra-gildan; 
galt, guldom, goldenn) zahlen, 
bezahlen, aðrer menn vito, 
at mér er eige fé goldet víða 
fyrer mina eign die andern 
könnens bezeugen, dass mir 
nicht weit und breit geld be- 
zahlt wu/rde für (auf) mein 
besitztum { : es ruhn keine 
schulden darauf) 10,7. 

gialla (gall, guUom, 

I gollenvi) gellen, erkiingenb8,2. 
6a 
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gíarna {vgl, got. faihu- 
gaírns) adv. gerne. 

gil n.felsMuft,schlmMb8y9. 

ginna (nt) narren ^ äffen 
37,36. 

gipta (vgl got. fra-gifts 
f. ; pt) verheiraten {eine frau). 

giptosamlega adv. vom 
glück begünstigt^ erfolgreich 
40,34. 

girna [got gairnjan; nd) 
hegehrlich manchen, girnask til 
e-s gelüsten nach etw. 32,18. 

gista (st) herber ge nehmen, 
zu herberge sein 8,36. 

gisting f herberge j quar- 
tier 9,1. 

gigf (got. giba) f gäbe, 
geschenJc. eige skolom vér 
giafar {gen. sg.) at biðia wir 
wollen nicht um ein geschenh 
dabei bitten = wir woUen es 
nicht alsgeschenh erbitten 6,27. 

giglgron f geflunJcer? be- 
trügereien? 7,26. 

glaðr adj. heiter^ fröhlich. 

glapræðe n, törichte tat, 
torheit, Verblendung 34,18. 

gleðe /*. freude, vergnügen 
43,33*. 

gluggr m. Öffnung, guch- 
loch 25,10. 

gléípamannlegr adj. von 
verbrecherhaftem aussehn 
40,31. 



gnógr {vgl. got ganðhs) 
adj. reichlich. 

gnótt f. überfluss 45,27. 
fullar gnótter die hülle und 
füUe 43,30*. 

gnüa {vgt got. bnauan; 
gnera, gnúenn) reiben, gnúa 
e-m {plur.) saman etw. an 
einander reiben 55,30. 

goffe {vgl. got. gudja) m. 
gode {die erblichen träger der 
regierungsgewaltf in der heid- 
nischen zeit auch der Priester- 
würde, auf Island). 

góðgiarn adj. der das gute 
will, wohlgesinnt {bes. fried- 
liebend). 

g ð r ð n. godefUum, 
-würde (s. goðe). 

goðorzlauss adj. ohne 
godenwürde 30,21. 

góðr {got goþs) adj. gut-, 
gutgesinnt, wacher] góðr af 
fé ,gutgesinnt von dem gelde 
her* — freigebig mit seinem 
gelde 29,11, góðr af sino 
freigebig mit dem seinen áá,lb. 
fara at góðo gutes vorhaben, 
gutes bringen 6,14. 
• gbS\é\i\Q%r adj. der gutes 
erwarten lässt 37,13. 

g6e /. der fünfte winter- 
monat 5,11 {s. þorre). 

goldet zu gialda. 

golf n, der mittelraum der 
Stube. 
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gott ntr. jsu góðr. 

göz n. hob und gut 34,17. 

g r a n d a (að) schaden tun 
59,17. 

gras (got. gras) n. gras. 

grasvgxtr m. graswuchs 
4,24. 

greiffa {got. garaidjan; 
dd) e-t einer sa^he vorwärts 
helfen'^ beschleunigen {ierbensi) 
19,33. 

g r e i ðe m. aufwartung, Ver- 
pflegung, 

greiðlega adv. geradezu^ 
eigentlich 6,23. 

greiðr {got. garaiþs) adj, 
unbehindert'^ ntr. greitt als 
adv. glatt, ohne Schwierigkeit 
36,26. — bereity hilfsbereit 
31,35. 

grein f. zwist, streit 52,6 

greina (nd) auseinander- 
setzen, darlegen 8,27. 

griðkona/*. dienerin, magd 
25,16 {bildlich von den 
Pfeilen), 

griðuugr m. stier 20,14. 

gruna (að) e-t etw.^ be- 
argwöhnen, verdacht dabei 
schöpfen 50,25; an etw. 
zweifeln 25,24. — grunar 
mik ich habe den verdacht, 
mir schwant 3,11. 12,1. 

g r iS ð a (dd) anwachsen 
machen, vermehren 28,21 ; er- 



werben 2,12. gríðask sich 
mehren, anwachsen 2,7.31. 

gull (sroi. gulþ) n. gold. 

géfa f. glück (til e-s in 
der richtung auf etw. = mit 
etw.) 45,28. 

gæfomaðr m. ein mensch, 
dem das glück folgte der glück 
bringt 10,20. 

gar : Í gær adv. gestern 
57,30. 

gáta (tt) e-s etw. in acht 
haben] gæta sialfs sins auf 
sich selbst acht haben, auf 
seinen vorteil sehn 40,12. 

gßrla adv. genau. 

gßrr adj., dient als part. 
pass. zu g0ra, s. daselbst. 

ggrsamlega adv. voll- 
ständig, sammt und sonders 
33,8 {es scheint hier bedeuten 
zu müssen: fast ganz, ziemlich 
alle). 

gßto cas. obl. zu gata. 

gßto zu geta. 

g0ra (rð) vollbringen, auf- 
führen, veranstalten, machen, 
tun, handeln. g0ra (e-m) kost 
(einem) etw. zur wähl, eine 
bedingung stellen: sem enge 
sé annarr (: kostr) á ggrr 
als ob keine andre bedingung 
darin gestellt, keine andre 
wähl sei 11,14; vgl. tmter 
kostr tmd ferð. g0ra e-n 
sekian jem. in die acht tun 
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40,21. g0ra e-t htso und so 
handeln: huat bann yilde at 
g0ra tvie er {Odd} es 2U halten 
wünschte 3,4. — abschätzen, 
berechnen, iestimmen 6,28 7, 
17. 27,27 u. ö., BÚ g0rer B. 
fóðr til fiár þóres nun schätzt 
B. das futter ab für {im hin- 
blick auf) das vieh des TL 
( : er berechnet, wie viel futter 
für ThJs vieh nötig sei) 6, 
36; — bes, als jur, t. t. bei 
einem rechtsstreit, der einem 
Schiedsgericht unterworfen 
wird: g0ra um malet oder 
nur g0ra den schiedspruch 
fällen 51,15. 52,14, g0ra e-t 
eine gew. strafe (schieds- 
richterlich) verhängen, be- 
stimmen 51,24. 53,34 u. ö., 
g0ra f ésekt eine geldbusse ver- 
hängen 53,32 {vgl, g0rð schied- 
spruch). — unpers. g0rer 
(e-m) es fruchtet, nützt {einem) 
34,5. 42,35. g0rér e-n auðgan 
jem. wird reich 28,32 ; g0rer 
( : honom) eige gott {acc.) í 
skape es wird ihm nicht gut 
zu sinne = er wird unmuts- 
voll 7,30. — g0rask {sich 
entwickeln zu,) werden 2,14 
u, ö.; geschehn, sich zutragen 
9,7. 13,17. g0rask at 
tíðendom 20,16 = verða til 
tíðenda. 

g0rð /'. handlung, tat 8, 



16. — jur, 1. 1 schiedspruch 
46,33 u. ö., au4:}h: inhdlt des 
Schiedspruchs, verhängte strafe 
47,13. 

g0rfelegr adj, anstellig, 
tüchtig 16,32. 29,28. 

g0rr adv. compar. genauer. 
J>orkell kuað hann eige vita 
mundo at g0rr, þó hann 
segðe honom Th, sagte, er 
{der knecht) werde es nicht 
umso genauer wissen, auch 
wenn . . = er werde um nichts 
mehr wissen, um nichts ge- 
scheiter sein, auch wenn ers 
ihm sagte 14,32. 



H. 

haf n. meer. (albúenn) tu 
hafs um in see zu gehn 56,28. 

hafa {got. haban; hefe, 
hafða, hafðr) haben] erlangen 
9,36 u, ö., vilda ek hafa hüs 
þín ich möchte Unterkunft bei 
dir bekommen 30,5. mit sich 
führen, mitnehmen , nehmen 
7,28. 9,28 (- hafa með sér 
23,2). gebrauchen, anwenden 
11,16; befolgen 5,7. 55,31. — 
mit präp. und adv. hafask 
e-t at etw. anfangen, an die 
hand nehmen 7,34. 30,28. hafa 
malet fr am die sache weiter 
führen, weiter treiben 36,3, 
sie vorbringen {vor gericht) 
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36,25. hafa e-n fyrer jem. 
gegenüber haben: en sá^ fyrer 
hafðr, at . . einem solchen 
gegenüber, von dem . . 36,33. 
hafa til {abs.) vorrat haben 
5,27. 6,1; hafa e-t til (abs.) 
etw. {í3ur begründung) bei- 
bringen, sich auf etw. be- 
rufen: er alllitet til haft es 
steht auf schwachen füssen 
9,27. hafa e-t uppe etw. vor- 
bringen 32,17. hafa e-t við 
(abs.) etw. anwenden, sich 
richten nach etw, 30,3. 

haf^a (að) e-n veg til es 
so und so einrichten 35,24. 

hage w. Weideplatz, weide. 

h a g r adj. geschickt, kunst- 
fertig. 

hagr m. zustand, þinn 
hagr die zustände bei dir, wie 
es bei dir steht 55,16. 

hagræðe n. dienst, ge- 
fallen 29,13. hilfsmittel 28,7. 

liagstóffr adj. in günstiger 
richtung [vom winde) 57,10. 

halda (got. haldan; helt, 
heldom,haldenD) %aZfm. halda 
sætternar die vertrage halten 
25,25. aufrecht halten, stützen 
32,28. 31,33. haldask sich 
halten^ andauern 2,16.33 u. ö. 
— halda féno þangat das 
vieh dahin halten, treiben 24, 
22; halda (: skipe) schiffen, 
fahren 28,22. — halda fram 



(abs.) nutzen bringen, sich 
nützlich erweisen 38,30. halda 
e-n til jem. zu etw. anhalten, 
zu etw. treiben 40,11. halda 
við e-t an etw. heran kommen 
(eigentl. steuern), es zu etw. 
kommen lassen 16,9 {s. unter 
sialfr). 

hale m. schwänz 53,14. 

halfafglape m. ein halber 
gauch, nur halb bei verstand 
58,16. 

halfr (got. halbs) adj. halb, 
zur hälfte. 

halla {vgl. got. wilja- 
halþei f.) schräg stellen, vom 
über neigen, hallask übtr. ins 
wanken geraten, einen stoss 
bekommen 20,7. 

hamarr m. klippe, fluh 
59,14. 

handleggr m. arm 51,30. 

handsala (að) durch hand- 
schlag {handgelöbniss) zu- 
sichern 10,13. 51,24. 

hann pron. er] fem. hon. 
gen. hans, hennar {neben 
subst.) sein, ihr {me lat. eins). 

happaráð n. glückbrin- 
gende, günstige heirat 15,29. 

hapt {vgl. got. haftjan vb.) 
n. fessd. vera i hQptom in 
fesseln, in gefangenschaft 
sitzen 26,16. 

hár od. harr {vgl. got 
haahs) adj. hoch. ntr. hátt 
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ais ädv. laut 22,35, mit lauter 
stimme 40,26. 

hár n. haar, 

harðla adv. gar sehr. 

harðr {got. hardus) adj. 
hart. ntr. hart als adv. hoH, 
ÄCÄar/* 4,34; hafa hart es hart 
haben 55,23. 

harffvirkr adj. der harte^ 
schwere arbeit tut. bann yar 
bæðe harðvirkr ok mikel- 
virkr ihm war heine arbeit 
weder zu hart noch zu viel 
[zu gross) 30,26. 

hark n. iörm, getrampel 
13,22. 

harmr m. kränJcung 21,21. 

hásetem. matrose, schiffs- 
mann 4,12. 

hastorðr adj. der eine 
schnelle zunge führt 15,13. 

hátt zu hár adj. 

háttaðr adj. beschaffen. 

háttar zu hgttr. 

haust n. herbst, am haustet 
im herbst, í haust diesen 
herbst] á haustom in jedem 
herbst 30,29. 

haustheimta f. herbst- 
talfahrt 33,36. [s. heimta f.). 

heðan adv. von hier] von 
jetzt an, 

hefia [got. hafjan; h6f, 
hafenn und hafeðr) heben, er- 
heben, hefla upp aufladen {auf 



diepferde) 7,32. 13,25. hefiask 
anheben, beginnen 12,4. 

hefna (nd) e-s etw. rächen 
35,12. 

heiðr (got. haiþi) f. heide-, 
das unbewohnte hochland 2,9. 

heill (got hails) adj. ge- 
segnet, von guten zeichen be- 
gleitet, at þú lúk heill munne 
{ sundr dass du zum guten 
zeichen deinen mund auf tuest! 
(: dass deine worte glück 
haben, in erfüUung gehn) 55, 
5. glückbringend: heil rgð 
guter rat 14,13. 55,31, 

heill n. schichsalS'Vor- 
zeichen, illo heille zur Übeln 
sttmde, zum unsegen 8,10. 

h e i 1 s a (að) begrüssen, wiH- 
Jcommen heissen (e-m). 

heim adv. heim, nach 
hause] ins haus 7,20. oft = 
til bÄar, at bjáinom: Vale 
ríðr heim V. reitet zum hofe 
35,3, pleonast, gauga heim 
at béínom gehen zum hofe hin 
10,34, litr H. heim til 
béíiarens blicJct H. nach dem 
hofe hin 13,20. 

heima adv, daheim, zu 
hause. 

heim an ado, von daheim, 
von hause, kueðia heiman búa 
geschworene {von) daheim auf- 
bieten 36,21. 37,19 {gegensatz: 
á þinge 37,20). g0ra e-a 
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heiman eine ausstatten, die 
mitgift für eine hemhlen 49, 
30. 33. (s. auch unter búa 
und ferð). 

heimdrage m. der sich 
in seinen vier wänden herum- 
schleppt, Ofenhocker 43,33*. 

heimeUadj.isiur Verfügung, 
freistehend 13,35; þat montu 
eiga allra heimelast das wird 
dir völlig frei, und unverwehrt 
sein 6,26. 

heimleiðes adv. heim- 
wärts 12,10. 

heimsklegr adj. läppisch 
55,34. 

heimta (mt) heimbringen, 
holen, heimta e-n á m&l jem. 
zum gespräch bei seite nehmen 
16,28. — einfordern: fór ek 
at heimta (: þræls gißlden) 
17,1. 

heimta/*. das heimbringen] 
im bes. das heimtreiben des 
viehs von der bergweide im 
herbst: talfahrt 30,30 w. ö. 

heit (got. ga-hait) n. ge- 
lübde 18,27. 31. 

heita {got haitan; hét, 
heitenn) e-m e-o andern etw. 
verheissen, versprechen, zu- 
sagen 13,4. 31.3. — intr. 
heissm (= genannt werden)] 
3. sing, heiter. Oddr hét maðr 
es war ein mann namens Odd 
1,1 tt. 8. f. hann kauper sér 



land, er at Vatne heiter er 
kauft sich ein grundstück, da 
wo es (od,: das) jzum See 
heisst 2,12; þar sem heiter 
{>rælastraumr da wo es ,zum 
SklavenstrudeV heisst (an der 
stelle, die Sh heisst) 19,31. 

heitan f. drohung 16,9 
(s. unter sialfr). 

heitr adj. heiss 12,15. 

heldosk zu halda. 

heldr {got, haldis) adv. 
compar. eher, lieber] heldr 
en . . lieber als dass . . 2,25. 
ef hann fær þá ( : féet) helir 
en áðr ,wenn er es dann eher 
bekommt als vorher^ = wenn- 
er es nur bekommt 53,18. eige 
heldr nicht einmal 54,20. 
eige . . heldr en (nicht . . 
eher als =) ebenso wenig wie 
53,2; ekke . . heldr en áðr 
so wenig etwas . . wie vorher 
24,2. eige . . at heldr, eige 
þuí heldr um nichts desto 
mehr = darum doch nicht, 
trotzdem nicht 3,16. 58,23; 
skal oss aldre þat iUbýle gßrt 
(: vera), at oss sé her til- 
gangr at heldr man mag mir 
daheim noch so übel mitspielen, 
ich habe darum doch keine 
Zuflucht hier 8,10. pleonast. 
nach einem compar.: með 
meirom fádiðímom . . heldr 
en (= en) 51,13. — eher = 
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vielmehr, im gegenteil4:9,10, — 
eJwr = giemlich, recht 6,3 u, ö. 
— superl, heizt am ehesten, 
meisten, liebsten 5,25 {s, unter 
bot); heizt at Ißgom am ehe- 
sten nach dem gesetz = das 
dem gesetz gemässeste 39,23. 
allra heizt ganz besonders, 
zumal 5,6. 

helga (að) heiligen, {über 
ein thing) den höheren frieden 
aussprechen = {ein thing feier- 
lich) eröffnen 32,2. 33,12. 

heller i». höhle 59,14. 

helzk zu halda. 

heizt zu heldr. 

henda (nd) betreffen, an- 
gehn-^ taka henda dass, 51,33. 

hende, hendr zu hgnd. 

hennar, henne zu hon, 
s. unter hann. 

her [got. her) adv, hier, 
her á lande hierzuland, her 
til bisher, 

herað w. bezirk, land- 
schaft. Í heraðe {gegensatz: 
á þinge) draussen im bezirk, 
daheim bei dir {= heiman 37, 
19) 37,20. 

herazstiórn f.leitungdes 
bezirks {die dem goden zur 
steht) 3,3. 

herðr f. Schulterblatt, 
Schulter 36,6. 

herma (mð) unwülen er- 
regen\ e-m verðr hermt við 



{abs,) jem, wird unwillig, 
ärgerlich da/rüber: ok verðr 
( : honom) hermt við 22,18. 

her na adv, hier, da(=hér) 
11,33. 

hestr m. pferd. 

hki zu heita. 

hetta /*. kapuze 37,29. 

hey (got, hawi) n. Äew; 
pl, heuvorräte, heu. 

heybigrg f, heuertrag 4, 
25, heuvorrat 7,11. 

heykostr m, heustand^ 
heuverhcUtnisse 7,5. 

heyleiga f. in heu ent- 
richteter Pachtzins, heuabgabe 
4,27. 

heyra {vgl got. hausjan-, 
rð) hören, heyra á e-t etw. 
anhören, 

heyþrot n. ausgehn des 
heuvorrats: seger sik vera í 
heyþrote sagt, das heu sei ihm 
ausgegangen 4,36. 

heyþrota adj. indecl. der 
mit seinem heu zu ende ist 
5,12. 

híá praep. mit dat. bei 
(— daheim bei) 7,25; beiy 
neben 9,21 u, ö.; neben = im 
vergleich mit 38,19. — adv, 
dabei, zugegen 13,13. 

hialpa (got, hilpan; halp, 
hulpom, holpenn) helfen (við 
e-o bei od, in etw,), 

hingat adv. hieher. 
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hin kr n, das gehinke, die 
Verschleppung 10,18 (s. unter 
vilia). 

hinn pron. jener, dem sá, 
þat entgegengestellt þat hey . . 
en hitt 8,8. jener = der andre: 
hina leið er ,auf die andre 
art ist es' = es steht vielmehr 
so 25,25; hitt má vera es 
Tcann vielmehr sein 50,4. 

híón [vgl. got heiwa- 
frauja) n, pL hausgenossen 
55,23. 

hirða (vgl got. hairdeis 
m. ; rð) e-t od, um e-t sich 
um etw. Mmmern, an etw. 
kehren 22,13. 36,35. 

hitt pron., zu hinn. 

hitta (tt) treffen, hittask 
sich treffen] hitta (þat ráð) 
finden, ausfindig machen 46, 
28. aufsuchen, besuchen, jem, 
sprechen. 

higlp f. hilfe, reUung38,21. 

hlamma (að) dröhnen; 
part. praes. als beiname 1,2. 

hlass n. führe, karren- 
ladung. g0ra hlass eine führe 
zusammenbinden oder aufladen 
25,5. 

hlaupa {got. us-hlaupan; 
hlióp, hlaupenn) laufen, sprin- 
gen, hlaapa á bak aufsprin- 
gen (aufs pferd) 24,3. 

hleypa(pt) laufen machen'^ 
sprengen 10,30 w. ö. 

Hensler, Zwei Isländer- Gesohiehten. 



hlíð f holde, berghang 
24,4, auch als ortsname. 

hlióff {got. hliuþ) n. auf- 
horchen, stille 51,2 (s. unter 
kueðia); fara af hlióðe im 
stillen vor sich gehn 41,21. 

hliómr [vgl. got. hliuma) 
m. schall 20,13. 

hlióp zu hlaapa. 

hlióta (hlaut, hlutom, 
hlotenn) erloosen, ernten, ab- 
bekommen 11,36 (wnper5.).45,l 
u. ö. hliótask af e-o od. e-m 
aUfS etw., von jem. erwachsen, 
erspriessen 10,11. 21. 

hlust f. Ohr 54,12. 

hlute m. (= hlutr) teil 
19,23, angelegenheiten, Stellung 
2,25. 

hlutr {vgl. got. hlauts) m. 
loos, anteil: er þú hefer eige 
góðan hlut af wenn du kein 
gutes loos dabei ziehst, keinen 
vorteil davon hast 46,11; þinn 
hlutr af féno dein anteil an 
dem vermögen 44^30. loos, 
Verhältnisse, angelegenheit 8, 
12. teil 9,27; stück, ding 16, 
3. 31,14. 

hlutvandr adj. der es 
streng, gewissenhaft nimmt 
mit einer sache 53,19. 

hlýða (dd) e-n veg so und 
so ausfallen, ablaufen 4,30. 

hlýtr, hlytesk ^fw hlióta. 

hlæia igot. hlahjan; hló, 

7 
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hlogom^hlegenii) at e-oUchen 
über etw. 55,29. 

hlóígelegr ädj, lächerlich^ 
zum lachen 55,29. 

hniga (vgl. got hneiwan; 
hné, hnigom, hnigenn) sinken. 
boiga i gras 25,18, hniga at 
velle 26,24 umschr, für fallen^ 
vgl. jins gras heissen\ yZur 
strecke kommen'. 

hófsk zu hefia. 

hol {vgl. got us-hulon) n. 
hohlraum] brüst- und bauch- 
hohle: gengr á hol {von einem 
stich) es dringt in die einge- 
weide {immer in dem sinne'- 
es giebt eine tötliche wunde) 
58,30. 

hóll m. hügel 22,35. 

hollr {got. hulþs) adj. treu- 
lich zugetan 30,10. 

hon, honom zu hann. 

h r f a (f ð) eine gew. richtung 
haben oder nehmen: horfer 
Odde þunglega es nimmt für 
0. eine bedenkliche richtung 
22,1. huar horfer þú á heizt? 
in welcher richtung am ehe- 
sten geht dein verdacht? 34, 
14. unpers. horfer e-m við 
es kehrt sich einem entgegen, 
tritt ihm in den weg: efySr 
býðr við at horfa wenn es 
(etwas) sich anlässt, eu^h in 
den weg zu treten = sobald 



einmal etwas euch in den weg 
tritt 30,7. 

hörn (got. haúrn) n. hom. 
ecke 33,35 (s. unter skióta). 

hót w. dat. hóte vor comp, 
und superl. merklich, ent- 
schieden: hóte heizt entschieden 
(noch) am ehesten 5,25. 

hraðr adj. schnell, ntr. 
hratt als adv. sehr, äusserst 
45,11. 

hrakbú n. bettelunrtschaft 
54,26. 

hratt 11,28 zu hrinda, 
45,11 zu hraðr. 

hríð f. Unwetter, zeit] um 
hríð eine zeit lang\ die zeit 
über 24,15. 

hrinda (hratt, hrundom, 
hrundenn) e-m jem. stossen 
11,28. 

hringr m.ring,kreisbl,29. 

hróp n. {got. hrðps m.) 
Verruf, lästerung 50,2. 

hross w. ross, pferd. 

h r u m r adj. hinfällig 47, 19. 

hryggia (gð) betrüben, 
traurig machen 34,11. 

huaðan (vgl. got. hwaþ 
wohin) adv. woher, huaðan 
sem woher . . immer 55,31. 

huar {got. hwar) adv. wo; 
wohin, hann sér, huar þeir 
fara er sieht sie daherziehn 
13,31. 
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h u a r f M. das verschwinden^ 
der Verlust 35,9. 

h u ar f 1 a {vgl. got hwarbðn ; 
að) zwirbeln^ torJceln 43,9. 

huárge pron. keiner von 
beiden, (bann) kom eige út 
sf ðan ok huárge þeirra brjíðra 
[er) kam nie mehr nach Is- 
land zurück, weder er noch 
sein bruder 26,18. — ntr. 
huárke als adv.: huárke . . 
né weder . . noch 32,5. 

huárr (got. hwaþar) i>raw. 
welcher von beiden. — ntr. 
huárt als conj., vor indir. frage: 
ob 6,10 u. ö.; vor dir. frage 
[doppelter und einfacher), nicht 
zu übersetzen: huárt er diimt 
mal Odz? ist der fall 0. ab- 
geurteilt? ^9,1'^ huárt erheldr, 
at f. þ. hefer . ., eða . .? 
me steht es? hat . ., oder . .? 
6,32. haart sem . . eða ob 
nun . . oder 29,19. — huárr 
jeder {von beiden) 32,11. 

hVL&vrixieggia, pron. jeder 
von beiden, beide] plur. beide 
Parteien, beide teile 20,31. 

huat {vgl. got. hwa ntr. zu 
hwas) pron. was. huat ráne 
var þat? was für ein raub 
war das? 8,20. huat . . mglom 
manna welche(r leute) processe 
37,16. 38,34. — huat als 
adv. waSj wie 7,11. — s, auch 
hui. 



hü ata (að) e-o mit etw. 
stosseuy fahren (gegen etw.). 
þeirre lét ek M&fe & maga 
huatat (: vera) ,die (die klinge) 
Hess ich dem Mar an den 
magen gestossen werderi = 
die Hess ich dem Mar ins ein- 
geweide rennen 58,34*. 

huatlega adv. hurtigj 
scharf (vom reiten) 12,29. 

húð f. (rindS') haut 7,23. 

hué {got. hwe) adv. wie. 

huerfa (got. hwairban; 
huarf, hurfom, horfenn) sich 
wohin wenden, huerfa frá, 
aptr sich davon weg, zurück 
wenden = umkehren 20,3. 
36,14. huerfa á braut und 
blosses huerfa sich davon 
machen, verschwinden 13,19. 
36,18. 

huerge adv. nirgends 31, 
34. in keiner weise 31,35. 

huerneg=huern veg adv. 
wie . . beschaffen 39,12. 

huerr (got, hwarjis) j>r(m. 
wer, welcher, was für ein. gen. 
dat. sg. ntr. huers, huerio 
vertreten die entsprechenden 
formen von huat wc^, z. b. 
11,1. 35,29. — huerr sem wer 
immer, wer auch 2,26. huerr 
jeder 2,15 u. ö. 

h u e r s adv. wie, aufweiche 

weise, vor adj. auch: wieweit 

16,31. 38,22. 

6* 
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huert (ntr. zu hiierr) adv. 
wohin, huert er conj. wohin 
3,34. 

hugða, hugat zu hyggia. 

hugna (að) e-m nach je- 
mandes sinne sein 10,17. 
Uppers, e-m hugnar vel við 
e-n jem. ist wohl zufrieden 
mit jem. 30,25. hugna illa 
(abs.) wenig gefallen finden, 
missfallen erregen 54,2. 

hugr {got, hugs) m. sinn, 
gedankey herz, leggia allan 
hug á, at . . alle gedanken 
darauf wenden, siehs lebhaft 
angelegen sein lassen, zu . . 
3,35. suá seger mér hugr um 
so sagt mir eine ahnung 9,32. 

hugsa (að) um e-t etw. 
bedenken f überlegen 11,9. hugsa 
til e-s seine gedanken aufjeni. 
richten, an jem, denken á3,2A*. 

hugse adj, nachdenklich, 
in gedanken versunken 14,18. 

hui (dat. zu huat) adv. 
warum , wesshalb ; wodurch, 
wie 49,6. 

huila {got hweilan; Id) 
schlafen 58,28. 

huirfing f. kreis 51,28. 

hundr {got. hunds) m. 
hund. 

hundrað [vgl. got. hund) 
n. das hundert (,grosshunderf 
= 120) 4,7. 5,19 u. ö.] als 
geldmass: hundrað silfrs = 



120 aurar silfrs (s. eyrer), 
nach dem sübergetmcht gegen 
540 Bm. {nach dem kaufwert 
etwa dxis zehnfache) 46,20. 
49,31. 58,9. 

hurð {got. haürds) f. tür 
{nl. der den türrahmen füllende, 
auf und nieder zu schiebende 
teil, vgl. dyrr) 6,5 u, ö. 

hurðarhringr w, türring 
{zum auf- und abschieben der 
hurð) 15,18. 

hús {got. gud-hüs) ti. haus, 
das einzelne gebäude in dem 
hofcomplex (bér), vgl. at húse 
eino 13,9, i hus þat, er Márr 
huiler i in das gebäude, den 
räum, worin M. schläft 58,28; 
daher plur. hus die räume, 
das haus {in unserm sinne), 
die Wohnung 7,24. 11,18. 12, 
14. 13,8 u. ö. 30,5 (ä. unter 
hafa). 

húsa (äff) bjðtenn (upp) das 
gehöft aufbauen, aufführen 
20,25. 25,10. 

húsakostr m. beschaffen- 
heit, zustand der wohnung. 
eige hefe ek húsakost til 
þess meine wohnung ist nicht 
darauf eingerichtet 7,21. 

húskarl m. knecht 14,30. 

hyggenu adj. verständig 
40,5. 

hyggia(öf0^.hugjan;hugða, 
hugat) denken, meinen, im- 
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pers. þanneg hyggsk mér 
so stelle ich mir vor 44,26. 
— mit praep, und ädv. 
hyggia at rgðom überlegen, 
was 8u tun ist 10,16; hyggia 
suá at {abs,) diess in betracht 
siehn, bedenken 10,6, unpers, 
hyggsk e-m suá at es stellt 
sich einem so dar 7,1 {er- 
gänj^e: hoBom). 7,4. hyggia 
illt til keine lust {daz%i) hohen 
54,28. hyggia um {dbs.) sorge 
tragen dafür: mér mon mest 
um hugat meine sorge ist es 
zumeist 11,29. 

hærolangr adj. mit 
langem grauhaar "^ als beiname 
29,24. 

hætta (tt) wagen, hætta 
á e-t und til (e-s) es darauf 
ankommen lassen 28,9. 30,8. 
50,20. 

hætta /*. gefahr, wagniss, 
er mikel hætta í, huerso til 
teksk es ist ein grosses wag- 
niss, wie es gerät, ausfälltn,9, 

hættr adj, was ettvas (við 
e-o) befürchten lässt er þat 
hætt við orðe es lässt das ge- 
rede befürchten, setzt sich dem 
gerede aus 34,21. 

hßöung /*. höhn, Ver- 
höhnung 50,2. 

hgfðinge m. häuptling, 
grosser herr (auf Island kommt 



die benennu^ng wesentlich den 
goden zu). 

hgföiüglegr adj. nach 
grosser herren ort, vornehm 
37,36. 

hgfn f. hafen. 

hßfoö (vgl. got. haubiþ) n. 
köpf. 

hgfoðburðr m. ehre, e-m 
er h. at e-o jem, hat ehre 
von etw. 2,23. 

hgfogr adj. schwer] schwer 
beweglich, schwerfällig 50,2. 

hgggua (hió, hiuggom, 
hßgguenn) hauen 23,2. 

hgnd (got. handus) f. hand; 
arm : kenner sér stinga under 
hgndena verspürt einen 
^stechenden schmerz unter dem 
arm (eigtl. unter den arm hin; 
= in der brüst) 58,3 ; bgffom 
hgndom mit offenen armen 
9,6. takask i hendr sich an 
der hand fassen, sich die hände 
reichen (bei einem vertrag) 
51,23. hafa í tueimr hgndom 
übtr. in beiden händen halten 
{und gegeneinander abwägen? 
oder mit der einen hand geben, 
mit der andern nehmen?) : 
ekke má í tueimr hgndom 
hafa við slíka menn leuten 
wie dir gegenüber giebt es 
kein vermitteln, keinen mittel- 
weg 32,20. — seite. á tuær 
hendr zu beiden Seiten 15,22. 
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22,20. — in büdl. Wendungen 
mitpraep. & hendr e-m gegen 
jem. 10,14. 39,9. af huárre- 
tueggia hende von beiden selten 
her, hei beiden parteien 19,15; 
lata e-t af hende etw. ab- 
treten, abgeben 16,34; liða af 
hende verstreichen 4,31* koma 
at hßndom zustossen, mder- 
fahren 9,10. fyrer e-s hßnd 
und til handa e-m m je- 
mandes handenj einem eu 
handen 6,28. 7,17. 64,9. 

hgrmolegr adj. betrüblich, 
schmerdich 5,17. 12,31. 

hgttr m. arty beschaffen- 
heit; þess háttar mennmänner 
dieser art 44,7. 

hjäffa (fð) e-o einer sache 
angemessen sein^ sich ziemen 
für etw. 25,32. 

hjáigia (gð) günstiger 
machen, ráðet hjáfgesk die Ver- 
hältnisse gestalten sich gün- 
stiger 44,25. 

hjáigr adj. bequem, günstig. 

hjáíkelbiúgr adj, mit ge- 
krümmten knieen 43,8. 

hjila (Id) rühmen; héílask 
um e-t sich brüsten mit etw. 
56,18. 

hjðnsn w. pl. hühner, ge- 
flügel 2,9. 



Í (ßot. in) praep. mit acc. 
und dat. in. (vor einem Orts- 
namen im acc: nach). 

iá (got. ja) adv. ja; ach so, 
aha 6,16. 9,18. 

iá (iáða) e-o zu etw. ja 
sagen 51,20. 

iaf n (got, ibns) adj. gleich- 
massig 21,32. 

iafna (að) e-m til jem. ver- 
gleichen mit, an die seite 
stellen: er þar til iafnat 
(: honom), er var Gunnarr 
er wird dem G. an die seite 
gestellt 25,9. 

iafnaðarmaðr m. der 
jedem sein recht lässt, mann 
von recht und bilUgkeit 1,8. 
— jvergleichungsmann^ 55,13: 
er tókoð yðr iafnaðarmenn, 
ok tóktu mik til iafnaðar- 
maunz þér umschrieben: ihr 
wähltet euch männer aus, um 
ihre Vorzüge wetteifernd mit- 
einander zu vergleichen, und 
du wähltest dir mich als den, 
für dessen Überlegenheit du 
eintratest, (man konnte au^h 
den ,vergleichungsmann' sich 
selbst gegenüberstellen, um 
die eigene Überlegenheit 
herauszukehren, dieser faü 
kann an der gen. stelle nicht 
vorliegen.) 
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iafnaðr m. ghichmässig- 
keit 25,29 {s. unter fiarre). 

íafnágætr adj. gleich, 
ebenso berühmt 29,10. 

iafnan adv. beständig, 
immer. 

iafnauðegr adj. ebenso 
reich. 

iafngóðr adj. ebenso gut 

iafnilla adv. {eben)so 
schlecht 24,30. 

iafnmargr ac^. {eben)so 
mancher 56,19. 

iafnmikell adj. ebenso 
gross. 

iafnræðe w. für beide teile 
gleichgünstige, ebenbürtige hei- 
rat 16,10. 

iafnvel adv. ebenso wohl 
17,21, (eben)so gut 31,20. 

i a f n jðí s t r adj. {eben)so hitzig 
52,10. 

iarðer zu igrð. 

iárn (vgl. got. eisarn) n. 
eisen, hagr á iárn geschickt 
in der eisenarbeit 22,7. 

iáta (að) e-o sein ja zu 
ctw. geben, einwilligen in etw. 
14,17 u. ö. 

iðgigld {got. id-weit) n.pl. 
entschädigung, ersatz (e-s für 
jem.) 22,11. 

iðn /*. tätigJcdt 28,28. 

íðrask {vgl got. iAreigön] 
að) bereuen 51,20. 



illa adv. iíbd, schlimm, 
schlecht. 

illbyle n. tmglücJcsunrt- 
schaft 8,11 (s. unter heldr). 

illr adj. übel, schlimm, 
schlecht, böse, e-r hefer illt 
es bekommt einem schlecht 
26,8. 

illskáe m. Verminderung 
des Übels, þat þykke mér 
illskáenD das scheint mir das 
kleinere übel 42,19. 

inn {got inn) adv. hinein, 
herein {landeinwärts). 

in na (nt) vorführen, dar- 
legen 56,30. 

innarlega adv. weiter 
innen, im innern (landzuge- 
kehrten=östlichen) teile 14,24. 

inne {got. inna) adv. innen, 
drinnen* im bes. vom vieh: 
drinnen = im stalle {gegen- 
satz: Í haga) 7,6. 14,22. — 
þar inne drinnen 12,19. 

iól {vgl. got jiuleis) n. i)Z. 
Weihnachten, 

islgg n. pl. das zufrieren, 
die übereisung. þá Vßro islgg 
mikel es war damals stark 
übereist {nl. der fjord) 16,25. 

it pron. ihr beide, cas. obl. 
ykkar, ykkr {got. igqara, 
igqis). 

igfn zu iafn. 

igrð {got airþa) f. erde; 
grundstück, länderei 13,36. 
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kaldr {got kalds) adj. kalt, 

kalla (að) rufen; kalla á 
menn leute herbeirufen 22,28. 
— nennen 1,8. 14 u. ö.; 
nennen = erklären für, be- 
haupten 38,8; kalla ek mér 
lið eige veitt (: vera), þó 
at slikt sé ich erkläre mir die 
hilfe nicht für gewährt, ich 
lasse das nicht als ein ^helfen^ 
gelten j wenn es nur diess ist 
{nur darin besteht) 11,9; kalla 
ek ekke þetta mitt ráð ich 
will nicht dcusu geraten haben 
32,23. vera kallaðr (wo kein 
name folgt) im rufe stehn, 
gelten für 1,8 m. ö, 

kann m kunna. 

k a n n a (að) auskunden . 
kannask yið e-n bekanntschaft 
mit jem. machen 3,20. 

kápa f mantely Überwurf 
mit kapuze 37,27. 

kapp n. eifer, Streitlust 
33,19. 

kappsamlega adv. eifrig, 
unentwägt 31,33. 

kappsam r adj. der eifrig 
für sich einsteht, der sich 
nichts bieten lässt 4,22. 

karl m, der alte. 

karlmannlegr adj, von 
männlichem aussehn 40,28. 

kasta (að) e-o etw. werfen, 
schleudern. 



kaup n. kauf, ha/ndd, ge- 
schäft. eiga kaup við e-n 
handel mit jem. treiben, bei 
jem. kaufen 3,13. übtr. eiga 
kaup saman ein geschäft, 
eine Übereinkunft zusammen 
schliessen 5,4. 

kaupa (vgl. got. kaupon; 
keypta) kaufen, kaupa í skipe 
sich einkaufen in einem schiff, 
einen anteü an einem schiffe 
kaufen 28,25. — kaupa e-o 
ein geschäft abschliessen 17,6; 
vil ek" engo við þik kaupa 
ich lasse mich auf kein ge- 
schäft mit dir ein 7,26; kaupa 
e-o saman übtr. = eine Ver- 
einbarung treffen 34,22. — 
e-m kaupesk e-t í jem. hat 
etw. zu gewinnen dabei: suá 
miket sem mér kaupesk i da 
ich so viel dabei zu gewinnen 
habe 50,19. 

kaupdrengr m. kauf- 
mann {so nach G. Vigfusson 
und Fritzner] wohl eher :) 
der als kaufmann ein (góðr) 
drengr ist {s. drengr); also 
enn bezte kaupdrengr höchst 
anständig {od. entgegenkom- 
menden seinen geschäften 3,1. 

kaupeyrer m. handeis-, 
tauschwaare 28,15. 30,35. 

kaupferð f. handeis fahrt, 
-reise. 

kaupmaðr m. kaufmann. 
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kaupskapr m. handelS" 
waare 2,10. 

kaupstefna f, Jcaußu- 
sammenkunft, markt 3,2. 

keikr adj, mit rückwärts 
gehobenem köpf und schultern: 
stendr heldr keikare steht da 
mit merklich höher gehobenem 
köpfe 51,30 {vgl 50,29). 

kenna (got. kannjan; nd) 
wissen machen, kennomk við 
e-n ich weiss bescheid über 
jem., er ist mir bekannt 3,27. 
vera kenndr at e-o auf etw. 
betroffen, betreten werden 52, 
35. kenna e-t við e-n etw, 
nach jem. benennen 1,17. 
kenna sér e-s etw. empfinden, 
verspüren 58,2. 

keypte zu kaupa. 

keyra (rð) spornen , an- 
treiben 13,14. 

kiósa (got, kinsan; kaas, 
k0rom, k0renn) wählen, aus- 
wählen, erwählen, er her um 
at kiósa dazwischen ist zu 
wählen 5,16. kiósa e-n frá 
(abs.) jem. ausscheiden, aurS- 
schliessen 52,7 u. ö. 

kippa (pt) zucken {trans.), 
mit einem ruck ziehn 13,10. 
40,2. 

klakahross n.^/'^d, das 
im Winter nicht in den stall 
kommtf pfetd von der winter- 
weide 54,32. 



klappa (að) klopfen 14,30. 

klifgata f. weg durch die 
f eisen 22,21. 

klyf f. last, pack, bürde 
{zum aufladen auf pf erde), 

klæða (dd) ankleiden. 

kláðe n. Ueid. 

kngrr m, {grosses) kauf- 
schiff. 

kóðo zu kueða. 

koma {vgl, got, qiman; 
kom , kómom , komenn) 
kommen, — koma e-m, e-o 
jem,, etw. irgendwohin bringen 
{kommen machen): kom hann 
skipe sino . . 29,1; koma 
e-m Í malet með sér jem. in 
seine sache hereinbringen, 
-ziehen 18,17. unpers. k0mr 
e-o þar etw. wird dahin ge- 
braut, es kommt mit etwas 
dahin: huar nú er komet 
þeirra male wohin es jetzt 
mit ihrer angelegenheit ge- 
kommen ist 3,26; þar k0mr 
tale das gespräch kommt da- 
rauf 32,12; suá sem komet 
var máleno so une es mit dem 
handel geworden war 40,34. 
komenn vel, betr am rechten 
platze, besser angebracht {iH 
bessern händen) 8,8 u. ö. — 
komask (irgend wohin) sich 
bringen, gelangen 20,1. — ^ 
mit praep. und adv. koma 
a t male við e-n jetn. ins ge^ 
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sprach nehmen 24,32. 27,22. 
Vera komenn frá e-m von 
jem. abstammen 59,22. koma 
fr am hervor, zum Vorschein 
Jcommsn 22,22. e-t k0mr e-m 
fyrer litet jem. hat wenig 
(nutzen) von etw.j es kommt 
ihm wenig zu gute 9,30. 
koma e-o fyrer sich einer 
Sache in den weg legen: miklo 
er þuí meirr fyrer komet 
(=: miklo meirr er þui f. k.), 
en ek mega . . viel zu viel 
hat sich da in den weg ge- 
legt y als dass ich könnte . . 
43,18. koma fyrer (äbs.) 
herauskommen, erlangt werden 
41,17. komask fyrer e-njem. 
überholen 18,5. koma í 
( : malet) beitreten 50,22. 
koma niðr an jem. gelangen, 
einem zufallen 53,25. 27. 
koma s a m a u zusammen 
stimmen, übereinstimmen 44, 
22. k0mr til e-s (person) es 
geht jem, an, ist seine sache 
8,23. 37,6. til litels kom mér 
wenig hatte ich davon 11,10; 
komr til eins auf dasselbe 
herauskommen 5^4,8. huat 
k0mr til þess? wie erklärt 
sich das? 48,21; veit ek eige, 
huat til annars ( : ráz) k0mr 
ich weiss nicht, .welcher grund 
zu anderm rate isf — warum 
wir es anders machen sollten 



53,33. koma e-m til jem. 
hereinbringen (: í malet), dazu 
gewinnen 50,17; koma e-o til 
etw. durchführen, verwirk- 
lichen: at þú legger til 
ngkkor góð rgð ok komer 
( : þeim) til ... . und sie 
durchführest 13.5. komask 
undan e-o sich einer sache 
entziehn 39,36, komask undan 
{abs) abdanken 33,27 {wenn 
nicht zu bessern ist: at bann 
matte eige undan komask 
sodass er sich nicht entziehn 
konnte, s, Ark. V 152). koma 
e-o viff etw. zu stände bringen 
50,10, unpers. ef eige k0mr 
gðro við wenn es nicht anders 
sein kann 26,10. 

kona (vgl. got. qinð) f. 
frau {im allgem,, auch mäd- 
chen 16,1 u. ö.); ehefrau. 

konungr m. könig. 

kom (got kaum) n. korn^ 
getreide, 

kostr (got kustus) m. 
handlung und gegenständ des 
wahlens. waJil, bedingung : 
enge er kostr annarr es ist 
keine andre wähl 12,17; g0ra 
e-m þann kost einem das zur 
wähl, die bedingung stellen 
7,8 (11,14 ist kostr zu er- 
gänzen, s. unter g0ra); Igngo 
átta ek þenna kost schon 
längst hatte ich diese be- 
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war mir das zur 
wohl gestellt 11,9; þiggia 
þenna kost diese hedingung 
{anerbieten) annehmen 4,9. ek 
á kost e-s mir steht etw, 0U 
geböte, ich bin im besitz von 
etw. 17,15; ähnl. eiga koste 
Í e-o : þeir ßtto sér nßkkora 
koste Í fémunom ihnen stand 
ein gewisses besitztum zu ge- 
böte 5,25. at fá þér iafnmik- 
enn kost í heyiom dir eben- 
soviel heu zu geböte zu schaffen 
7,9. bedingung, umstände, 
läge: 3,30; mon þat at bezta 
koste ( : Vera) es wird im 
besten falle so sein 49,2. im 
bes. heiratsbedingungj-gelegen- 
hat, partie 48,2; ráða fyrer 
koste e-ar über die heirats- 
bedingung einer frau ent- 
scheiden = ihre hand zu ver- 
geben haben 32,13. 

kotkarl m. Icotsasse, bäuer- 
lein 56,2. 

krefia (krafða) e-s etw. 
verlangen^ heischen 4,36. 

krókóttr adj, gehrümmty 
Jcrumm 50,29. 

krókr m. haken, angel- 
haJcen;^ á króke an der angel 
{bildlich) 53,12*. 

kuáma f. das kommen, 
ankunft, 

kuánfang {got. qens-) n. 



heirat {von Seiten des manneSy 
vgl, giaforð). 

kuafct part. praet. zu 
kueðia. 

kueða {got. qiþan; kuað, 
kóðom, kueðenn) aussprechen, 
{eine strophe) vortragen, her- 
sagen, Rechen 56,7. 58,31. 
kueða suá at orðe diese Wor- 
te, folgendermassen sprechen: 
huerso kóðoð er at orðe? 
wie war der Wortlaut {eures 
eides)? 39,22. — sagen: nach 
(bzw. zwischen) direkter rede: 
„allz ekke", kuað sueinnenn 
23,31 {dies der einzige fall 
in der Hþs., in der Bms. 
etwas öfter)] » — vor in dir, 
rede, sehr häufig, z. b, Her- 
steinn kuað þá eige verða 
faret at þuí H. sagte, daran 
kehre man sich dann nicht 
4,11; oft mit ausgelassenem 
inf, Vera: H. kuað þat gott 
ráð H. sagte {meinte, fand), 
das sei ein guter beschluss 
3,36. kueðask vor inf. sagen, 
meinen {mit -sk = sik als 
Subjekt des inf): Qrn kuazk 
(kuaö sik) giarna þenna kost 
þiggia vilia, en kuazk (kuaff 
sik) þó hyggia sagte, er wolle 
dieses erbieten gern annehmen, 
aber sagte, er glaube doch 
4,9 u. ö. 

kueðia (kuadda, kuaddr) 
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anreden, begrüssen, abschied 
nehmen von jem. (e-n) 28,6. 
kueðia e-n (at e-o) jem. {zu 
etw) aufrufen, -fordern, -bieten 
33,28. 36,21 u, ö. kueðia e-s 
um etw. bitten: kueðia sér 
hlióz gehör heischen, sich stille 
erbitten 51,1. 

kueðia f. anrede, gruss\ 
taka kueðio e-s jemandes 
gross aufnehmen {und er- 
underrl) 24,9. 

k u e i k i a (kt) lebendig 
machen', anfachen 12,15. 

kueld n. abend [das ende 
des tages, anbrechen der 
nacht), at kuelde am abend. 

kuenna gen. pl. ;2rw kona. 

kuennskgrungr m. hern- 
wäb 26,26. 27,6. 

k Ú g a (að) vergewaltigen 
3,17. kúga e-t af e-m einem 
etw. abzwingen, abtrotzen 25, 
28. 33,26. 

kúla f. beule 56,2. 

kunna {got. kunnan; kann, 
kunna, kunnat) verstehn, 
wissen, honnen. vor inf, mit 
od. ohne at, verstehn, ver- 
mögen, können 16,7. 22,13 
u. ö., auch unpers.: kann vera 
es kann sein 4,3 u. ö.; þess 
(silfrs) er bezt kunne verða 
wie es nicht besser sein konnte, 
wie es kein besseres gab 46,20. 



kunnátta f. einsieht 41, 
20 [s. unter bera á). 

kunnegr adj. bekannt, e-m 
er kannegast um e-t einem 
ist etw. am besten bekannt 
55,15. 

kunnleike m. kenntniss. 
g0ra e-m í kunnleika um e-t 
jem. von etw. in kenntniss 
setzen 24,35. 

kuæntr adj. beweibt, ver- 
heiratet 21, b. 

kUQÖ f. kreis der ge- 
schworenen 36,22 {vgl. biie). 

kynferðe [got, kuni-) n. 
abstammung, geburt 48,12 [in 
diesem falle = hohe geburt). 

kynlegr adj. wunderlich, 
seltsam, kynlegt, ef . . soll 
mich wundern, wenn . . 6,14. 

kynne [got. kunþi) n. zu- 
stand 55,1. 

kynrikr adj. aus vor- 
nehmem geschlecht 48,10. 

íýr f. kuh [acc. kú). 

kyrr [got. qairrus) adj. 
ruhig, die häufige Wendung 
er nú kyii; es ist nun ruhig 
= es ereignet sich nichts 
weiteres. 

kærleikr m., auch pl. 
liebe, herzlichkeit 57,1. 

kßpohgttr m. mantel- 
kapuze 51,29. 

k0rner zu kiósa. 
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Isi m liggia. 

lag n. läge, Stellung-^ übtr. 
Í gllo läge in jeder hinsieht 
29,17; Í fyrra läge früher 
als andre 3,2; í lengra läge 
weiter als andre 31,12; í bezta 
läge am besten bestellt 28,12. 
— {legung) j regelung, taxe 
leggia lag á varning der 
waare die ta^e auflegen, den 
Verkaufspreis der waare be- 
stimmen 3,2. 7. — s. pl. Igg. 

lagðe m leggia. 

lágr adj. niedrig, Mein. 

1 am bar {got lamb und 
awi-str) /*. mutterschaf mit 
seinen lämmern 56,3. 

län n. borg 28,8. 

land {got. land) n. land, 
landgut, grundstück, 

landsete m. pachtet 4,26 
u. ö. 

langr {got. laggs) adj. 
lang. ntr. langt adv. weit, 
ein gutes stück weit 24,26. 
fyrer Igngo und blosses Igngo 
längst, lange schon 11,9. 37, 
4; Igngom lange mt, meist 
27,19. 

lanzhorn n. ecke, ende 
des landes 9,2 {s. unter mille). 

lanznytiar f. pl. ertrag 
von einem grundstück 24,18. 



lasmeyrr {vgl. got. lasiws) 
adj. gebrechlich 47,20. 

lasta (að) tadeln, lästern 
16,19. 55,10. 

lata {got. letan ; lét, látenn) 
lassen, lata loko fyrer den 
riegel {davor kommen lassen =) 
vorlegen 6,5; lata út (: skipet) 
hinaus steuern 57,1. lata 
undan nachgeben 21,12. — 
fahren lassen, verlieren, preis- 
geben, verleugnen 31,34. 44, 
20. 49,4. — sich benehmen, 
gebahren 16,9; lata (suá), 
sem . . so tun, als ob . . 
28,16. 33,30. 47,5 (= den 
fall setzen, als ob). — sich 
vernehmen lassen, äussern j 
lata vel, illa yfer e-o sich 
lobend, tadelnd über etw. 
äussern 13,2. 34,31; fátt er 
betr látet, en . . über weniges 
äussert man sich günstiger, 
selten spricht man besser von 
etwas, als . . 30,3 {s. auch 
unter efne); vel latenn von 
dem man gutes spricht, ge- 
achtet 1,4. äussern, erklären', 
látask mit, inf {analog dem 
kueðask, segiask) : lézk bann 
eige vilia = lét bann sik 
eige vilia er erklärte, er wolle 
nicht 5,28. unpers. lætr es 
giebt einen laut, ertönt 58,9. 

laug f. heisse quelle {die 
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£iimi baden benutzt tmrdjj bad 
41,25. 

launa [vgl. got. laun n.; 
að) e-t (e-o) etw. lohnen, ver- 
gelten [mit etw) 8,15. 51,36. 

lausafé n. bewegliches gut^ 
fahrende habe 27,9. 

lausagóz w. 42,17 = 
lausafé. 

lau SS [got, laus) adj. los. 

laustókr adj. lose zu- 
sammenhängend, übtr. halt- 
los, verfahren 47,20. 

laut zu lúta. 

leggia [got. lagjan; lagða, 
lageðr u, lagðr) legen, hin- 
legen, niederlegen', leggia segl 
die segel einziehn 57,10; 
leggia ( : skipe) inn, á hgfn- 
ena hinein, in den hafen 
steuern 2,35; leggia e-t í 
vanða sinn sich etw. zur ge- 
wohnheit machen 2,5. beilegen, 
"verleihen {vom Schicksal) - at 
þér sé meirr lagðr fesnúðr 
ok ferðer en . . dass du mehr 
für geldet'werb und handeis- 
fahrten begabt bist als für . . 
38,10. — leggia e-n {mit 
einer waffe) jem. erstechen 
58,30. — mit praep. und 
adv, leggiask á sich ansetzen, 
sich bilden 27,20. leggia e-t 
fr am mit etw, herausrücTcen, 
etw. spenden 57,22. leggia e-t 
fyrer e-n einem etw. vor- 



schreiben 22,34. 39,19. leggia 
e-t niðr etw. ablegen, ver- 
leugnen 53,21. leggia e-t til 
e-s einem etw. zuJcommen 
lassen 27,24; leggia e-t til 
(abs.) etw. beisteuern 13,5. 
55,27. 

leggr m. bein (Unter- 
schenkel) 40,30. 

leið f. zug, weg, übtr. 
í0mT máleno á aðra leið die 
Sache gerät in eine andre bahn, 
nimmt einen andern lauf 26, 
4; á þá leið auf diesem wege 
23,16, á þá leið er so steht 
es 13,3 u. ö.] eige er þat á 
eina leið damit ist es unter- 
schiedlich 34,35. — leið^W. 
1. 1. herbstver Sammlung, herbst- 
thing {2—6 wochen nach schlu^s 
des allthinges in den land- 
schaften abgehalten) 32,2; á 
leiðom eða þingom auf einem 
der herbst- oder frühlings- 
thinge 33,3. 

leiða (dd) führen', be- 
gleiten 31,12. leiða e-n ut 
einen gast beim abschied 
hinausgeleiten 57,21. vera 
leiddr upp angetrieben werden 
{mit dem schiffe) 23,11. un- 
pers. leiðer e-t {acc.) af e-o 
,es führt etw. aus etw. herbei, 
etw. erwächst aus einer sache 
9,7. lata e-t leiðask einer 
Sache den lauf lassen, es ge- 
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wahren lassen 17,27. 49,25 
(epter vinom minom nach 
dem wülen meiner freunde). 

le i ð a (dd) verleiden {trans.) ; 
leiðask verleiden (intr.) 28,24. 

leiðarmorgenn m. mor- 
gen, an dem die leið beginnt, 
morgen des herbstthinges 33,5. 

leiðrétta (tt) e-t etw, ins 
geleise bringen, einer sache 
aufhelfen 9,33. 38,22. 

leiðr.étta f, das ins ge- 
leise bringen, sér þú ngkkot 
nú til leiðrétto? siehst du 
nun irgend ein mittel, um 
diess ins geleise zu bringen? 
41,3. 

leiga f. miäe 28,8. 

leigoland n, pachtgut 
1,21. 

leika {got. laikan; lék, 
leikenn) in bewegung sein, 
þér leikr gfund á dein neid 
wird rege 10,5 — ausführen. 
leika vel (abs.) seine sache 
gut machen 18,16. 

leit /*. suche, nachsuchung 
34,4. 

leita {got. wlaiton; að) 
suchen, leita epter dahinter 
her sein, injem. dringen 31,1. 

lenda f. länderei, liegen- 
Schaft 27,9. 

lenge adv. lange. 

letia {got latjan; latta, 



lattr) zurückzuhalten suchen, 
abraten (e-n) 10,9. 

leita (tt) erleichtern; un- 
pers. létter e-m sóttar die 
hrankheit lässt nach bei jem. 
22,4. ablassen 9,5. 16,25. 

léttr (got. leihts) adj. 
leicht:, unbeschwerlich, günstig 
{s. unter falla). 

leyna {got. laugnjan; nd) 
e-o etw. verheimlichen, ver- 
schweigen 15,26. 22,25. 

leysa {got. laiisjan; st) 
lösen, befreien 5,4, loskaufen 
26,17. auflösen, aufheben 48, 
34. leysa af hgndom und 
blosses leysa erledigen 31, 
19. 32. 

lið w. zuzug: hilfe, bei- 
stand 11,10. 16,6; — gefolge, 
mannschaft, Streitkräfte 10, 
29 u. ö., — schaar, zahl, 
kreis 19,10. 50,14 u. ö. 

líða (got, leiþan; leið, 
liðom, liðenii) gehn. huat líðr 
um . .? uÁe geht es mit . .? 
38,36. — von der zeit: ver- 
gehn, vorübergehn 4,5 u. ö., 
liða a f und 1. af hende dass. ; 
líðr á e-t etw. geht dem ende 
zu: vetrenn goresk þuí verre, 
sem meirr leið á der ivinter 
wird umso schlimmer, je mehr 
es seinem ende zuging 5,22; 
liðr at e-o es geht gegen 
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etw,, etw. kommt heran \ líðr 
fraD\ die zeit rückt vor. 

liðmaniilega adv. so dass 
man seinen mann dabei stellt^ 
achtunggebietend 28,26. 31,31. 

liðsinne n. das zu hilfe 
kommen^ hilfe 12,9. 

liðveizla f. hilfeleistung 
56,32. 

liðveízlomaðr m. der 
seinen beistand schenkt, sér 
enga liðyeizlomenn sina sieht 
keine, die ihm ihren beistand 
schenken würden 43,6. 

lif n. leben. 

lifa(ðro^.libaii; lifóa, lifat) 
leben, am leben sein. 

liggia {vgl. got. ligan; lá, 
Iggom, legenn) liegen, fór 
buerr sem fyrer \& zog jeder 
,wie es {der weg) vor ihm lag\ 
seine Strasse 19,6. liggia til 
rätlich sein 24,20. er þó liggr 
mest við woran doch das 
meiste liegt, worauf es doch 
am meisten ankommt 40,15. 

lik {got. leik) n. leichnam. 

lika {got. leikan; að) ge- 
fallen, belieben, gutdünken 
(e-m). 

likende n. grund zu ver- 
muten, ráða at Ilkendom 
nach den umständen schliessen 
48,6. seger þat epter liken- 
dom ( : Vera oder orðet hafa) 



sagt, das sei nicht anders zur 
erwarten gewesen 41,1. 

liklegr od;, til e-s der 
etw. erwarten lässt (huat er 
ungra manna . .,) þat er þér 
þykke liklegt til mikella 
hßföingia von denen du 
meinst, dass sie grosse häupt- 
linge versprechen 47,32; at 
eige være líklegra til dass 
diess nicht eben zu erwarten 
sei {näml. at honom være 
suarat sem Qðrom manne) 
20,16. 

likr {<got. ga-leiks) adj. 
zu erwarten, likara eher zu 
erwarten 8,8. 46,5; likast 
sicher zu erwarten 49,34. 

linbrok {got. lein-) f. 
leinenhose 15,15. 

lita {vgl. got. wlits m.; 
að) blicken, nur in dem aus- 
druck litask um sich um^ 
blicken 33,6 u. ö. 

lita (leit, litom, litenn) 
blicken, schauen (til e-s nach 
etw. hin) 13,20; litask til 
sich anblicken, blicke wechseln 
32,12. übtr. Uta á e-t etw. 
in betracht ziehn, bedenken 
48,29. 39,35 (lita suá i diess 
bedenken)', mit dem nebenbe- 
griff des hei fern: sich einer 
Sache annehmen 3,31. — 
litask scheinen, dünken 2,23 
u. ö.'j e-m lizk e-n veg á 
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(e-n) jem, hat den und den 
eindrucJc (vonjem.) 9,32. 17,5. 

litell {got. leitils) adj. 
Mein, gering, wenig. 

litelmannlega adv. nach 
geringer leute art, {iei einem 
mächtigen) nicht seiner 
Stellung entsprechend 37,7. 

litelmenne n» mann ohne 
bedeutung 44,21. 

litt {eine neutralform zu 
litell) adv, wenig. 

liúga [got. liugan-, 16, lug- 
om, logen n) lugen ^ erlügen, 

1 i z a f l e m. hilfskräfte 
46,36. 

lizdrgttr m. das sammeln 
von mannschaft] hefer i>. 
lizdrgtt mikenn sammelt Th. 
eifrig mannschaft 21,2. 

lizk m lita. 

lofa {vgl got. brðþra-lubo 
/".; að) loben. 

loga {vgl. got lauh-muni 
f. ; að) lohen, in flammen stehn 
12,14 u. ö. 

löge m. lohe, flammen 
12,28. 

loka f. riegel 6,5.. 

lopt {vgl. got. luftus m.) 
n. luft. koma á lopt {von 
Waffen) anfangen zu sausen 
55,18. 

lúka (got ga-lükan; lauk, 
lukora, lokenn) e-o etw. 
schliessen] zum abschluss 

Heusler, Zwei iBländer-Geschichten, 



bringen, unpers. lykr e-o etw. 
schliesst (intr.)y "kommt zum 
abschluss. lukask enden 12,5. 
— lúka munne í sundr den 
mund ^auseinander schliessen\ 
auftun 55,5. 

lúta (laut, lutom, lotenn) 
sich beugen. 

lypta (pt) lüften, aufheben 
51,29. 

lysa (st) hell machen: zur 
anzeige bringen (e-o), Tcund 
tun {auch als jur. t. t.) 3,12. 
30,31. 59,6; — an den tag 
legen, zeigen 40,8. in dem 
wortspielenden satze ok 
( : hefer þú) þat lýst, jat þú 
vilder ósómann lýsa 52,11 
liegt die spitze wohl darin, 
dass das zweite lysa die beiden 
bedeutungen vereinigt: es kam 
zu tage, dass du die 
schände {des Oddr) an den 
tag bringen = {deine eigene) 
ungebürlichkeit an den tag 
legen wolltest. 

lær w. Schenkel 55,30. 

lætr zu lata. 

Igg w. pl {pl. zu lag) ge- 
setz, recht, her til hafa þat 
Igg veret diess ist bisher ge- 
setz (rechtens) gewesen 21,25. 

Iggberg n» gesetzesfelsen 
(erhebung auf dem thingfelde, 

von wo u. a. antrüge und 

8 
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persönliche mitteüungen er- 
gingen) 21,19. 50,34. 

legðo m leggia. 

iQgki^nn adj. gesetses-, 
rechtskundig 37,11. 

Iggleysa f. gesetzwidrig- 
heU 37,20. 

l9gmálsstaðr m. die ge- 
setzliche Seite der suche {hier die 
strafrechtliche im gegens. zur 
privaten entschädigung)ll,12, 

lögvgrn f, gesetzlicher 
(rechtmässiger) einspruch (ge- 
gen eine Mage\ vgh vgrn) 
38,28. 

Igngo zu langr. 

Ißtora zu lata. 



n. 

mk zu mega. 

maðr (vgl. got. manna) m. 
mann, mensch, pl. inenn (die) 
leute, man\ aðrer menn die 
andern (leute). ausdrücke wie 
manna auðgastr, bann skaut 
allra manna bezt sind zu 
umschreiben^ z. 6. einer der 
reichsten männer, er schoss 
so gut wie kein zweiter, 

mage m. magen, bauch 
58,35*. 

mágr (got. megs) m. ver- 
schwägerter ^ durch heirat ver- 
wandter: Schwager, schtveher, 



eidam u. a. þeir mágar die 
beiden, schweher und eidam 
20,21. 

maklegleikr m., auch pl. 
das einer sache wert sein-, at 
maklegleikom 7mch verdienst 
46,2. 

maklegr adj. e-s de^- etw. 
verdient hat, dem etw. ge- 
bührt 39,33. von Sachen: 
verdient^ gebührend 49,20-, 
þat mon fara sem betra er 
ok maklegt das ist dann desto 
besser und nur rmch verdienst 
46,9. 

mal (jgot. maþl) n. öffent- 
liche Verhandlung: process, 
rechtsstreit, -handel, -sache, 
fall (diess bes. in der Bms. 
die häufigste bedeutung^ meist 
mit jhandel' oder ,sache' wider- 
zugeben)] vera í raáleno sich 
zu dem handel vereinigt haben, 
an der sa^he beteiligt sein 
19,28 (andere Wendungen s. 
unter den betr. verba); sache 
(im allgem.), angelegenheit 3. 
24. 26. 31 u, ö. — Unter- 
redung, gespräch 16,28. 24, 
32 u. ö.; rede, worte; at þat 
sé allra manna mal dass 
jedermann sagen wird 11,6; 
þat ætla ek mala sannast 
(: vera) das, meine ich, ist 
ein wahres wort, ist wahr- 
haftig wahr 2,27. 37,8. 
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raálaefne n. pl. anlass ^u 
einem rechtsstreit, Mageb3,3b. 

málaferle n. rechtshandél 
38,11. 48,29. 

málahlutr m. teä, seite 
eines rechtshandels; hann 
l)6tte þyngra málahlut eíga 
at flytia nian fand, er habe 
die bedenklichere seite des 
rechtshandels zu führen ( : er 
habe das schwächere recht 
oder die ungünstigem aus- 
richten auf seiner seite) 21,13. 

málalok n. pl. ausgang 
eines rechtshandels 56,8. 

mdlalykter f. pl ab- 
rchluss, ende der sache 23,6. 
26,11. 

raálamaðr m, der sich 
mif rechtsgeschäfte versteht: 
er hann enn meste m. er 
i)ersteht sich wie kein zweiter 
auf r. 31;20. 

malavßxtr m., auch pl. 
her gang der sache 41,14. 
ß6,31. 

máldage m. bedingung 
25,32. 

málskipte n. woran einem 
liegt, was von belang ist. þat 
mal . ., er málskipte liggia 
við ein (solcher) process, auf 
den etwas ankommt, bei dem 
es sich um wichtige dinge 
handelt 53,1. 



málstefna f. beratende 
Zusammenkunft 41,9. 

malt n. malz 57,11. 

manna zu maör. 

mannaðr adj. zum manne 
entwickelt] vel m. gut aus- 
gebildet (in den besitz der 
fähigkeiten gelangt^ die von 
einem tüchtigen manne ver- 
langt werden) 1,5. 48,10. 

mannaferð f. ,zug der 
männer^ : þá siá þeír manna- 
ferð mikla da sehn sie eine 
grosse schaar daherziehn 
19,32. 

mannavßld n. pl. mensch- 
liche Urheberschaft: er af 
mannavßldom menschen sind 
daran schuld 35,1 (vgl. valda). 

manndrápsraaðrm. mör- 
der 39,16. 

mann fall n. fallen von 
männern (im kämpfe) : teksk 
brátt mannfall bald giebt es 
tote 21,6. 

mannfár adj. mit wenig 
leuten versehn: var mannfátt 
heima es war wenig volk 
daheim 23,20. 

mannferð f. — manna- 
ferö, 10,30. 

manngirnd f. gier nach 
dein manne, männersucht 
17,14. 

mannheill w., auch plur. 

glücksstern. verðr hoDom nú 

8* 
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enn gott bæðe til fiár ok 
manoheilla auch jetzt mrd 
ihm erwerb und glück reich- 
lich zu teil 28,27. 

mannval w. auswähle aus- 
lese an männern 48,14. 

mannvandr adj. schwer 
zu befriedigen in der tvahl 
des manneSy hohe amprüche 
an die männer stellend 48,11. 

mannvænlegr adj. der 
einen (tüchtigen) mann ver- 
spricht] m. maðr vielver- 
heissefider junger mann 48,17. 

margr adj. mancher, viel, 
ntr. mart mit gen. plur.: mart 
béia viele höfe 1,19, mart 
bozmanna viele gaste 18,20. 

margróíddr adj. vielbe- 
redet '^ var margriitt um es 
wurde viel darüber geredet 
34,6. 

margtalaðr adj. vielbe- 
sprochen\ er margtalat um 
es wird viel davon gesprochen 
31,10. 

mark n. zeichen, kenn- 
zeichen, ok er þat til marks, 
at . . (und dient diess zum 
zeichen j zum beweis =) das 
zeigt sich daran, dass . . 55,20. 

marka (að) als zeichen 
anbringen, markaðe þrettán 
kúlor í hgfðe þér zeichnete 
dich am köpfe mit dreizehn 
beulen 56,2. 



mart zu margr. 

matask (að) essen, mahh 
zeit halten 6,8. 

matr (got. mats) m. speise^ 
essen, mahlzeit. eta mat sich 
zum essen setzen 11,1. 

matsinkr adj. knauserig 
mit dem essen, speiseknauserer 
55,20. 

matsæll adj, speisege- 
segnet; als spottende be- 
nennung einer schüssel 55,21. 

matt, máttu zu mega. 

með (got. miþ) pra^. mit 
dat. und (seltener) acc. mit^ 
zusammen mit; nebst, sammt 
59,24; bei; zwischen; með 
sér untereinander, neben . . 
her, entlang 16,24 u. ö. 

meðalkarl m. ,durch- 
schnittskerV, das meðal auf 
ein beigefügtes adj. bezogen: 
eige meðalkarl váudr = eige 
meðal-vándr karl ,kein mittel- 
schlechter kerV, etwa: ein 
schlechter kerl ersten ranges 
46,23. 

meðferð f. benehmen 24, 
14, pl. lebensweise 32,19. ^ 

mega (vgl. got. magan; 
má, m&tta, matt) können, 
vermögen; dürfen, unpers. 
kalla má þat sná man kann 
das so nennen 4,21; huat 
mege (conj.) til vita, nema . . 
wer kann wissen (wer weiss)y 
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ob nicht . , 57,8. pleonast. 
at litt matte hann við þat 
styðiask mega dass er sich 
darauf wenig Joanne stützen 
dürfen 28,2. 

mein n. unheil, schaden 
21,24; schaden, weh: e-m er 
e-t til meins jem. ist an etw. 
Icranh^ hat etwas 22,13. 

meire, mestr {got, maiza, 
maists) adj,, comp, und sup. 
grösser j der grösste (mäch- 
tigste) ; mehr, der meiste, mestr 
hlutr der grösste teil, das 
meiste 9,27. 

meirr (od. meir), raest 
(ßot. mais, malst) adv., comp, 
und sup. mehr, am meisten, 
zumeist, fyrer þat mest dess- 
halb zumeist 22,2. 

menntr adj. = mannaðr. 

mér dat. m ek. 

merke n. feldzeichen, 
hanner 52,17. 

merkelegr adj. beachtens- 
wert, bedeutungsvoll, sinnreich 
56,36. 

mest, mestr zu meirr, 
meire. 

meta [got. mitan; mat, 
mgtom, metenn) ermessen, 
beurteilen 53,2. 

metnaðr m. Selbstgefühl, 
überhebung 52,14. 16. 

metorð n. ansehn 20,7. 

mettr (vgl. got. matjan 



vb.) adj. vera mettr gegessen 
haben 14,18. 

miðla (að) e-m mit jem. 
teilen 5,15. 

mikell {got. mikils) adj. 
gross] auch übtr. mächtig, be- 
deutend, ntr, miket vieles, 
viel, er miket um e-t etw. 
erscheint wichtig: miket er 
nú um beina þinn du hasts 
ja wichtig mit deiner ga^st- 
freundschaft 14,4. — miklo 
vor comp, und sup. um vieles, 
bei weitem. 

mikelmenne n. hervor- 
ragender mann, mann von 
bedeutung 27,8. 

mikelvirkr adj. der viel, 
grosse arbeit tut 30,26 (vgl. 
unter harövirkr). 

mille, eigtl. dat. acc. 
subst., daher meist mit vor- 
ausgehendem á, Í, praep. mit 
gen, ,inmitttn\ zwischen-, sin 
á mille unter (mit) einander*, 
heraða í mille von einer land- 
schaft zur andern 2,6, á mille 
lanzhorna von der einen ecke 
des landes zur andern 9,2. 
— adv. dazwischen, ganga í 
mille s. unter ganga. 

millom, eigtl. dat. pl., — 
mille. 

min gen, zu ek. 

minn (got. meins), min, 
mitt pron, mein, mitt Sfkiibst. 
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das meine, was mir gehört 
6,27. 

minney minnztr (got 
minniza, minnists) adj.j comp, 
und sup. Meiner, Meinst] 
weniger, wenigst. 

minne (got. gaminþi) n. 
gedächtnis. hafa e-tatminnom 
etw, im gedächtnis behalten 
56,8. 

minning f. erinnerung 
56,4. 

minnka (að) Icleiner 
machen, vermindern, herab- 
setzen 27,26 {s. unter 6r) u. ö, 

mÍDTir od. miðr {got mins), 
minnzt adv,, comp, und sup. 
minder, tveniger-, am wenigsten. 

miólka (vgl. got. miluks 
f.', að) milchen, milch geben 
24,21; — melken 24,29, 

miór od. miórr adj. dünn, 
schmal, sitia miótt mit zu- 
sammengepressten beinen da- 
sitjsien 55,30. 

misgéng n. pl. die (unter 
Vollmond und neumond ein- 
tretende) zeit des hochflut' 
Standes, springzeit 3,15. 

misiafn (got. missa-Ieiks) 
adj. ungleich, misiafnt hjégr 
nicht immer gleich bequem = 
manchmal drückend 54,36. 

misráða in der wendung 
e-o er (verðr) misráðet etw. 
{missrät) läuft übel ab", mit 



negcUion: etw. kann nichts 
schaden 17,6. 

missa (st) e-s etw. ver- 
missen, verlieren, einer sache 
verlustig gehn. 

missere n. hcdbjahr. þau 
missere dieses jähr 30,13. 
41,24, diese jähre 28,11. 

mistrúa (wie trúa) e-t etw. 
in zweifei ziehn 35,23. 

mitt zu minn. 

migk adv. sehr. — so 
ziemlich, beinahe 13,8 u. ö, 

móðer f. mutter. 

mono (moD, munda, inf, 
praet. mundo) woUen, werden, 
zum ausdruck des futurums, 
des conditionalis und der 
Wahrscheinlichkeit: mon þá 
vel hlýða es wird dann gut 
ablaufen 4,30; at bann mune 
hafa hey til sglo da^s er heu 
zum verkauf haben werde, dass 
er wohl . . habe 5,33; féet mon 
her skolo epter vera das 
vieh soll wohl hier zurück 
bleiben 14,6. suá mundoð er 
mæla so werdet ihr gesprochen 
haben 39,24. (die inf. vera 
und verða werden neben mono 
oft verschwiegen, z. b. 2,23. 
11,29. 15,36). Usw. mit 
mögen zu übers.: f>at munda 
ek vilia das möchte ich 
wünschen 25,23; at þeir 
munde flytia hann sie möchten 
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ihn schaffen 26,22. — (er þuí 
loket nú?) loket sem mon 
^abgeschlossen^ wie es sein 
wir^j — ja, soweit es zum 
abschluss kommen Tcann 38, 
36; ähnl. 39,8. 

morgenn {got maúrgins) 
m» morgen, á morgen morgen, 

mót n. zusammentreffen 
42,27. Vera til raóz (feind- 
lich) gegenüber stehn 42,36. 
á, Í móte (mót) praep. mit 
dat. entgegen, auf . . zu, zu . . 
hin 4,7 u. ö, (auch blosses 
móte 10,35) þar í mót ahs. 
dagegen = dafür, zum entgelt 
2,21. 40,5; vera í móte ent- 
gegenstehn 22,2; spyria á 
móte die frage zurückgeben 
41,26. 

mótgangr m. Widersetz- 
lichkeit 4,21. 

mótstgðomaðr m. wider- 
part, gegner 26,8. 

maðr od. munnr (got. 
munþs) m. mund. verða á 
munne auf die zunge, die 
lippen kommen 43,22. 45,2. 
53,4. 

muna (got. manan; man, 
munöa, mnnat) e-t sich an 
etw. erinnern» 

mund n. zeit, i þat mund 
zu der zeit 6,3. 

munde, mune zu mono. 



mundlaug f. ,handbad\ 
Waschbecken 59,15. 

munr (got. muns) m. unter- 
schied 22,14. er sá ríkes 
munr okkar, at . . ,es be- 
steht ein solcher unterschied 
zwischen unser beider machi\ 
wir sind einander an macht 
so ungleich, dass . . 7,12. 

myrkr adj. dunkel. 

mægð f, auch pl. ver- 
schtvägerung mala til mægða 
við e-n sich um die ver- 
schwägerung mit jem. be- 
werben 16,30. 

mæge n. = mægð. þitt 
mæge die verschwägerung mit 
dir 32,19. 

mala (got. maþljan; It) 
einen rechtshandel führeni 
mala epter e-n die totschlags- 
klage führen für einen (um- 
gebrachten) 36,32; mala um 
(abs.) den schiedspruch vor- 
tragen 50,11. entscheiden, be- 
stimmen 21,15. 23,18; be- 
stimmen, verabreden 22,30. 
mala til e-s sich um etw. be- 
werben 16,30. mala aptr 
(abs.) es widerrufen, zurück- 
nehmen 51,21. — gewohn- 
lich: sprechen, sagen, þat er 
malt er was man sagt, das 
wort, Sprichwort 8,29. þat er 
malt so sagt man sich, so 
heisst es 12,22. 
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matte zu mega. 

rngnaom zu maðr. 

mgrk /*. mark^ ein gewicht- 
nnd geldmass = 8 öre (s, 
eyrer) 40,13. eine mark Silbers 
nach dem gewicht gegen 36 
Bm. (vgl. unter huudrað). 

mgttoll m. mantel, ober- 
gewand 15,15 (— skikkia 
15,23). 

mßttr [vgl, got. mahts /'.) 
m. {körperliche) kräfte 11,31. 
macht 46,36. 

nijdta (got. gamotjan; tt) 
begegnen 11,18. 



na (vgl. got nehwjan; 
náða) e-o etw. errächen 21,4; 
erlangen, dazu kommen 2,25. 
31. 12,17. 14,2. 

naenn adj, nah 9,3. 

nagranne (got. -garazna) 
m. nachbar 31,35. 

nánd, ngnd (vgl. got. 
nehwundja) f. nähe. 

naser zu ngs. 

nátta (að) unpers. nachten 
12,8. 

XLki%^idi,Sr m.nachtquartier 
19,11. 

nauðamikell [vgl. got. 
nauþs) adj. bitterlich streng 
iyom Winter) 4,32. 

nauösyn/*. not, notwendig- 



keit, {zwingender) grund 40, 
11. 36,32. pl. nauðsyniar 
nötige geschäfte, Obliegenheiten 
21,16. 

nauðsynlegr adj. not- 
wendig. 

naut n. rind, hornvieh. 

né {got. nih) conj. auch 
nicht, {als zweites glied einer 
doppelnegation) noch. 

neðre adj. comp, der 
untere] et neðra adv. weiter 
unten 19,23. 

nefna {got namnjan; nd) 
nennen^ nefna til {als b'eispiel) 
nennen, anführen 47,33. e^^- 
nennen 11,16 u. ö. 

nei adv. nein. 

neinn pron. nicht arm", 
neltt nicht etwas; im nach- 
Satz: irgend etwas 43,19. 

neita (tt od. að) e-o etw. 
ausschlagen, verweigern. 

nema conj. ausser-, ausser 
wenn, wenn nicht; haat 
nema . .? was anders als ..? 
42,12. nach negat. od. frag, 
satze: ob nicht 57,8. 52,31 
{hier vielleicht besser nú veit 
ek eige, nema . . nun weiss 
ichs nicht anders, sehe ich 
keine andre möglichkeit, als 
dass . .). 

nema {got. niman; nam, 
nßmom, numenn) nehmen: 
nema land land in besitz 
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nehmen^ von grund und hoden 
besitz ergreifen 13,12. nema 
staðar halt machen, steh/n 
bleiben 22,21. nema við {abs.) 
im wege stehn, das hindernis 
sein 39,10. 

nenna {got. ga-nanþjan; 
nt) sich zu etw, (e-o) verstehn, 
Imt zu etw. haben 7,19. 52,33. 

neyta (tt) e-s sich etw. zu 
nutze machen 12,32. 

nííingsverk n. neidings-, 
schurJcentat 14,11. 

niðr adv, nieder, herab. 

niðrfall n. das fallen- 
lassen, n. at sßkom das fallen- 
lassen der klage 51,25 ( : in- 
dem der streit auf dem wege 
der sætt aufgetragen wird, 
verzichtet der Mager, die sgk 
vor gericht zu bringen). 

nio {got. niun) num. neun. 

nióta (got. niutan; naut, 
nutom, notenn) e-s sich etw. 
zu nutze machen, nutzen ziehn 
aus jem. 7,29. 38,21. 

nógr (s. gnógr) adj. ge- 
nügend \ reichlich. 

norðan adv. von norden 
her (= südwärts 8,35). — 
fyrer norðan praep. mit acc. 
nordw&rts von; fyrer norðan 
land auf der nordseite des 
landeSj im nordland 8,34; 
fyrer norðan EyiafißrÖ genau 



genommen: tiefer im n&rdlande 
als der E. 21,30. 

norðarr adv. comp, nörd- 
licher 29,1 (genauer: tiefer 
ins nordland). 

norðr adv. eigtl.: weiter 
nördlich = nordwärts od. im 
norden [ins, im nordland). 
norðr um land über das nord- 
land hin 2,9. 

norðrsueit f. nordgegend, 
landschaft des nordviertds 
29,27. 

nótt {got. nahts) f. nacht. 
Í nótt heut nacht^ diese nucht 
{die vergangene oder die 
kommende) 14,11. 15,3. 8: 
Vera her í nótt hier über 
noM bleiben, um nætr 
während der nachte^ zurnacht- 
zeit 15,7. 

nú (jgot. nu) adv. nun, 
jetzt'Jetzt = heute 1,18. 25,19. 

nýbrýndr adj. neuge- 
schärft, frischgeschliffen 
58,33*. 

n ý 1 e g a adv. neulich, vor 
kurzem, comp, nýlegarr: at 
þeír hafe nu eige annat n. 
frétt en . . das neueste, was 
sie erfahren hätten, sei . . 
16,16, ähnl. 17,36. 

nylegr adj. neu 8,2. 20. 

nylunda /*. neuigkeit. e-t 

verðr til nylundo und berr 

8a 
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e-t (acc) t. n. es ereignet sieh 
etwas {neues) 19,5. 59,9. 

nýr od. nyrr {got. niujis) 
adj. neu, 

nytia (að) melken, nytiask 
milcli geben, unpers. 24.30. 

nytléttr adj. milcharm 
(vom vieh) 24,20. 

nytr adj. tüchtig, trefflich 
3,29. 53,10* 

nytsamlegr (vgl. got. un- 
nuts) adj. nützlich, zum vor» 
teil (e-o). 

nærr od. x\év{got. néhwis) 
adv. compar. {aber auch in 
posit. funMion), næst adv. 
sup.näher(nahe),am nächsten 
zeitl. þuí næst demnächst, 
gleich darauf 13,25. 58.2. — 
modal: þá. mon nærr fara 
dann wird es naher kommen 
= eher geschehn 47,3; þui 
nærr skal fara, sem ek hefe 
sagt þér es wird dem nahe 
kommen = es wird ziemlich 
so geschehn, wie ich dir ge- 
sagt habe 46,17. bei grossen" 
abschätzung: narr beinahe 19, 
33; þess vænter mik, at 
þesso næst muner þú hlióta 
das vermute ich, dass du 
,diesem am nächsten kom- 
mend' = gerade (genau) so 
viel abbekommen werdest { : wie 
ich dir gesagt habe) 45,17; 
mon ek ok þni næst g0ra 



ich will auch genau so viel 
berechnen ( . sem þú hefer 
til unnet) 27,27. 

nærre, næstr adj. näher-, 
nächst, am nächsten liegend, 
wohnend 21,26. 47,7. 50,13. 

næsta adv. vor kurzem, 
eben noch 53,9*. 

nætr zu nótt. 

ngðo zu ná. 

ngkkorr pron. irgend ein, 
irgend welcher, einiger, ein. 
ntr. ngkkot (subst.) irgend 
etwas, einiges, etwas 12,34. 
22,3 u. ör, ngkkot manna 
irgend ein mensch, etwa je- 
mand 23,34; dat. ngkkoro 
vor compar. wm einiges^ etwas 
1,18. — ngkkot als adv. 
einigermassen (= ngkkot suá 
22,11), irgendwie, vielleicht, 
ein wenig 3,31 u. ö. 

ngs /'. nasenloch', plur. 
naser nase 6,14 (s. unter 
draga). 15,10. 



óágengelegr (got. praef 
un-) adj. unangreifbar, mon 
þá óágengelegra þykkia dann 
wird man sich weniger daran 
wagen 24,24. 

óbrunnenn adj. nicht ver- 
brannt, vom feuer verschont 
13,18. 
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óbyrgr adj, ohne decJcung, 
Vorrat, entblösst 8,22. 

ódauflegr adj. hwrzweilig. 

od de m. ungerade ^áhl] 
übtr, stenzk í odda með e-m 
{plur) es herrscht ein ge- 
spanntes Verhältnis y es steht 
nicht zum besten ztoischen jem, 
24,15. 

óðfúss adj. gierig j heiss 
verlangend (til e-s nach etw.) 
31,2. 

Ó ð 1 e g a adv. ungestüm 
15,12. 

6ðr (^oí. wðþs) adj, wütend, 
wild 35,13. 

ódældarmaðr m, mit dem 
nicht leicht auszuTcommen ist 
32,29. 

6 d æ 1 1 adj. unfügsam, 
schwer zu behandeln 29,26. 
er ódælt við e-n es ist schwer 
mit jem. auszukommen 2,30 
(compar), 

f poet. fullungspartilcel 
{eigtl. praep.) 44,1*. 

of n. übermass', vera viff 
of das (rechte) mass über- 
schreiten: tuazk þat eina 
talat hafa, er eige var við 
of meinte, er habe nichts ge- 
redet, was das mass über- 
schreite 13,17. 

ofan adv. von oben her = 
hinunter 13,28. 54,25 (s. unter 
þaðan). þar á ofan und ofan 



á obendrein 6,29. 11,4. — 
fyrer ofan praep. mit acc. 
oberhalb 14,28. 

ofarr adv. comp. (vgl. got. 
ufar prp,) weiter oben, höher 
1,18. 

ofmikell adj. alUu gross 
49,27. 

ofráð n. was über die 
hräfte geht 30,36. 

ofrefle [got. praef. ufar-) 
n. Übermacht 22,2. 

ofrlið n. Übermacht 21,12 
(s. unter bera). 

ofsaga f. übertreibender 
bericht 54,33. 

ófúss adj. unlustig (til e-s), 
mit understreben 33,1. 

ófyrersynia f. das sich 
nicht vorsehn\ gen. als adv. 
unbedachter mausen 8,13 (vera 
A. l. geschehn), 

óglaðr adj. verstimmt^^ß. 

ógleðia (-gladda) be- 
trüben] -sk traurig werden 
54,27. 

ógreiðr adj. gehemmt^ e-t 
gengr ógreitt etw. geht 
schlecht^ mühsam von statten 
19,36. 

ohlutdeilenn adj. der 
keinen anteil nimmt, sich 
nicht hinein mengt in etw. 
(um e-t) 51,2. 

6hj&gr adj. tmbequem, un- 
günstig, beengt 44,15. 55,19. 
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óiafnaðarmaðrm.eía^^e- 
genteil von iafnaðarmaðr. at 
meire er (hann) 6. en huerr 
annarra dass er unrecht und 
gewalt übt mehr als irgend 
ein anderer 53,16. 

óiafnaðr m, unbilligkeit, 
gewalttätigheit 3,22. 

k {got, auk) conj. u, adv. 
und, und 0war; auch. 

okkar, okkr m vit. 

okkarr pron. poss. unser 
(von zweien), 

ókunnegr adj. unheJcannt, 
fremd. 

6kyrr adj. unruhig. 

ólíklegr adj. unwahr- 
scheinlich. 

ólíkr adj. ungleich, un- 
ähnlich, okkr sé ekke ólíkt 
faret mit uns beiden sei es 
nicht unähnlich bestellt 44,14. 

olle 0u valda. 

61 9 g n. ph rechtswidrig- 
heit', at ólggom dem gesetz 
zuwider 42,1. 

ómerkelega adv. keine 
beachtung verdienend, nichts- 
sagend 34,21. 

omerkelegr adj. keiner 
beachtung wert, bedeutungs- 
los, sinnlos 55,34. 

openn adj. offen. 

opt [got. ufta) aäv. oft. 

optarr adv. comp, öfter. 

ór {got. us) praep. mit dat. 



aus (etwas heraus), von, (bei 
auka und minnka:) über eine 
grenze hinaus {nach oben oder 
unten): ekke mon ek miunka 
tillgg við þik 6r þuí, sem þú 
hefer til unnet ich will die 
Zuschüsse an dich nicht her- 
absetzen unter das, was du 
verdient {erarbeitet) hast 27, 
26. — or adv. aus, heraus. 

orð (got. waúrd) n. wort, 
rede; gerede 34,21 {s. unter 
hættr). 

orðet zu verða. 

orðrómr m. gerücht, ruf. 

orðsiúkr adj. durch worte 
kränkbar, empfindlich 8,14. 

óríflegr oíí;. unerfreulich, 
widerwärtig 54,15. 

órlausn {vgl. got. uslaus- 
eins) f., auch plur. das aus 
der klemme ziehn', góðr ór- 
lausna willig beizuspringen 
29,12 

óskilaðr adj. noch nicht 
ins reine gebracht 31,14, 

ósóme m. da^ unehren- 
hafte, als eigenschaft: unge- 
bührQichkeit) 52,12. 54,6; — 
als erlebniss: Unehre, demü- 
tigung 48,31. 52,11 {s. unter 
lýsa). 

oss zu vér. 

6 SS m. flussmündung. 

ota (að) sér sich drängen 
11,28. 
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ótta {vgl. got. ogan; að) 
schrecken ; óttask sich fmrchten 
44,20. 

óvandaðr adj. unsorg» 
faltig behandelt] minderwertig 
53,35. 

6 V es all adj. nicht arm^ 
nicht bettlerhaft 54,14 (s. 
unter viðtókr). 

óvinátta f. unfreund- 
Schaft, gegnerschaft 4,11. 

óvingan /". 4,2 = óvinátta. 

óvinr m, gegner, feind. 

óvinsæld /"., auch pl. Un- 
beliebtheit 2,16 u. ö. 

óvirða (rð) geringschätzig 
behandeln 15,30. 

óvirðing f. Unehre^ de- 
mütigung 47,12, 

óvitande adj. ohne zu 
wissen, ahnungslos 38,30. 

Ó vænn (t?5fZ. got unwéniggð 
adv.) adj. was nichts erwarten 
lässt: aussichtslos 42,13; — 
was nicht zu erwarten ist: aus- 
geschlossen^ undenkbar 35,7. 

6x áfw vaxa. 

oxe {got. aúhsa) m. ochse 
63,3. 

óþokkasæll adj. miss- 
liebig, unangenehm 2,17. 

6J)urft f, ,was nicht nötig 
wäre% schaden] leggia e-m til 
óþurftar es auf den schaden 
von jem. anlegen 52,6. 




P. 

pallr m. die bretterbühne, 
die in der wohnstube das golf 
von drei Seiten umgiebt und 
die sitze enthält ^ bankbühne 
9,16. im engern sinne {gegen- 
satz: bekkr) die bühne an 
der inneren Schmalseite des 
raumeSj innenbühne^ frauen- 
bank 18,23. 

páskar {vgl. got. paska) 
m. pl. ostern 54,30. 

penningr m. pfennig S,9. 

piltr m. knabe 24,1. 

prestr m. priester, geist- 
licher 58,6. 

prettottr adj. betrüge- 
risch] schuft 55,9. 



R. 

ráð n. rat', beschluss, ent- 
scheidung, bestimmung 4,1. 
5,13. u. ö. was man beschliesstj 
das zu tuende: huat er til 
ráða? was ist zu tun? 12,32; 
huert mon þitt ráð nú vera? 
was gedenkst du jetzt zu tun? 
42,11; leitom i n^kkorra ráða 
schauen toir, was sich etwa 
darin tun lässt 37,3; huat 
ß. hefer ráz teket wie B. 
gehandelt hat 4,19. — ratj 
ratschlag 13,5 w. ö. — wo- 
rüber man schaltet: im bes. 
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haushält 27,25 u. ö. auchpl, 
röð32,l; þú hefer miket at 
ráðe du hast einen grossen 
haushält zu führen 52,30; — 
hdrat 17,19. 26,14 w. ö.; — 
aUgem. angdegenheiten, läge 
48,23 [ähnl, mal, kostr, hlute). 
ráða ijgot, ga-redan; réð, 
ráðenn) erraten, schliessen 48, 
7. — beschliessen , abmachen 
(e-o und e-t) 18,3. 50,27 u. ö. 
ráðenn ausgewmchtj sicher 14, 
14. 52,25. ráðask um við 
e-n sich mit jem. darüber be- 
raten 15,32. — ráða e-o über 
etw. entscheiden, schalten, es 
mit etw. halten wie man will 
3,8. 9,29 u. ö., ráða máttu 
ummælom þínoin du kannsts 
mit deinen reden halten, wie - 
du willst 3,16, ähnl. 19,3, J>. 
bað hann þuí ok ráða Th. 
sagte, er möge es auch damit 
halten, wie er wolle 17,30; 
ohne doit. þú skalt ráða ent- 
scheide du! 37,12, þú ræðr 
im du hast nun zu entscheiden 
{tu wie du willst) 50,16. — 
ráða e-t etw. bewirken, aus- 
richten: ráða Wtr á abhilf e 
schaffen 21,25, montu ráða 
eige meira en þú mæler 
,du wirst nicht mehr aus- 
richten,- als (dass) du sprechest' 
= du wirst über worte 
nicht hinauskommen 3,9, — 



ráða fyrer e-o über etw. 
schalten 30,25, abs. vor- 
schreiben, bestimmen 4,28. 
34,23. raffa e-n iiljem. dazu 
schaffen, anstellen 42,22; rá- 
ðask til e-s zu jem, ziehn 
{übersiedeln) 29,35, hann rézk 
til bús á Suglostaðe er zog 
nach S. und übernahm dort 
die Wirtschaft 58,15. 

ráðag0rð f. das pläne- 
schmieden, ersinnen von an- 
schlagen 45,29; anscMag, 
unternehmen 42,23. 

ráðag0rðamaðr m. der 
sich auf ráðag0rðer versteht: 
(hann var) enn meste r. er 
verstand sich auf kluge an- 
schlage wie kein zweiter 27,7. 

ráðlauss adj. ratlos, um 
rat verlegen 45,26. 

ráðlegr adj. rätlich 16,31. 

r a m m r adj. stark ; rammr 
at afle von grosser körper- 
kraft 29,28. 58,17. 

ran n. raub, beraubung. 

rangen de n. pl. unrecht- 
mässigkeit 53,36. 

rangle ga adv. unrecht- 
mässig 45,32. 

ranglæte n. unrechtlich- 
keit 52,35. 

rangr adj. krumm] un- 
recht, falsch, at rgngo wider- 
rechtlich 24,19. — ntr. rangt 
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als adv. falsch, unrichtig 37, 
19. 38,8. 

ránsmaðrm.raw6erll,23. 

ras w. blinder eifer 49,27. 

rauðr (goL rauþs) adj rot. 

raun f, erfahrung 30,3. 
Prüfung y harter schlag 9,22. 

rausn f. glanjsi, pracht 31, 
36 u. ö. 

rausnarmaðr m. bei dem 
es prächtig zugeht, mann von 
glänzendem auftreten 29,8. 

refr m. ftuihs, als beiname 
20,2. 

reiða (dd) schwingen, er- 
heben {von einer waffe) 33,17. 

reiða [vgl. got, raidjan vb) 
f. bereitschaft] vera til reiðo 
^ur Verfügung stehn 19,1. 

reiðe f. zorn 31,23. 

reiðr adj, zornig 18,14. 

reifa (fð) vorbringen-, jur, 
t t, reifa malet die von den 
Parteien vorgebrachten punhte 
zusammenfassen, ehe zum ur- 
teil geschritten wird; den fall 
zusammenfassen (resümieren) 
40,13. 58,18. 

reifing f. jur, t, t Zu- 
sammenfassung der Tdage- 
und Verteidigungspunkte durch 
zwei richter, ehe das urteil 
erging, rehapitulation 38,35. 

reika (að) auf und ab 
gehn, schlendern 9,14. 17; 
hingat varð mér nú reikat 



ich komme gerade so herge- 
schlendert 47,24. reika á 
fótom humpelnden Schrittes 
gehn 43,9. 

reikanarmaðr m, land- 
streicher 9,2. 

reip (got. skauda-raips m.) 
n. strick 7,31. 

reka (got wrikan; rak, 
rgkom, rekenn) treiben 4,7 
w. 0. reka aptr hurff die 
tür zuschlagen (zurückfallen 
lassen, vgl, hurð) 6,4 w. ö. 
reka e-t é e-m einem {eine 
waffe) in den leib treiben 59,5. 
rekask sich herum treiben, 
sich zerstreuen 56,25. übtr. 
reka erende den auftrag aus- 
richten 15,9. reka e-n til e*s 
jem. zu etw, {an)treiben 36, 
32. — reka e-s od. e-t etw. 
rächen 21,22. 

rekkia f. bett, 

renna {got. rinnan; raun, 
runnom, runnenn) rennen, da- 
von rennen 55,18. 

renna (got, ur-rannjan; 
nd) laufen lassen (e-o til e-s 
etw. nach etw. hin) 40,2. 

rétta {got. ga-raihtjan; tt) 
gerade machen , ausstrecken . 
rétta fram hgndena die hand 
ausstrecken, darreichen {zur 
Vollziehung eines Vertrages) 
16,11. 25,26; rétta út hinaus 
strecken 25,11. réttask sich 
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aufrichten 11,31. — Übtr. at 
rétta þat sem rangt er ggrt 
cUxs gerade zu machen^ was 
gekrümmt worden ist 8,24; 
rétta hluta (hlat) e-s der 
sacke jemandes (== jemandem) 
zum recht verhelfen 2,25. 8,12. 

rettende n., auch pl. ge- 
rechtigkeit 39,18 w. ö.; með 
ngkkorom réttendom irgend- 
wie recht und billig 39,14. 

réttlátr adj. gerecht^ recht- 
lich 53,20. 

réttlegr od/, gerecht, recht 
39,19. 

réttr (got. raihts) adj. 
recht, gerecht, rétt mal und 
rétt (suhst.) jemandes recht, 
das was ihm zusteht 2,22.31. 
— n. rétt als adv. recht, 
richtig 54,10. 

réttsýnn adj. urteilsfähig 
40,6. 

reyna (nd) erproben 18,11; 
erfahren 17,5. reynask sich 
erweisen, sich bewähren 10,7. 
13,15 w. ö. 

reyndar {gen, zu reynd 
erfahr ung) adv, in der tat 
10,20. 

ríða (reið, riðom, riðenn) 
reiten, 

ríflegr adj, erfreulich^ zu- 
friedenstellend 44,5. 

ríke [got, reiki) n. machte 
machtstellung 7,12. 



rikr {got. reiks) adj, 
mächtig. — reich 44,29 {wo- 
für sonst auðegr od, féríkr). 
— ntr. likt als adv. kräftig 
32,4. 

rióðr n. ausgeholzte steUe, 
lichtung 22,32. 

risa (got. ur-reisan; reis, 
risom, risenn) sich erheben 
41,20; risa upp aufstehn {aus 
dem bett) 15,14. 

r i s n a /*. freigebigkeity gross- 
artigkeit {in geldsachen) 31,36. 

riúfa (rauf, rufom, rofenn) 
aufreissen\ brechen 46,24. 

r6a (r0ra od. rera, róenn) 
nulern 57,8. 

rúm {got.rtixüs m,)n. räum, 
platz {sitz). 

ræna (nt) e-n e-o jeni. 
einer sache berauben. 

rjðiða {got. rðdjan; dd) 
redew; rjðfða um (abs.) be- 
merken 25,5. 

rgdd {got. razda) f, stimme 
20,13. 



sá, SÚ, þat {got. sa, so, 
þata) pron. dieser, der. — 
þat und plur, þeir, þár, þau 
{als correlat zu m. f. sg. 
hann, hon) es] sie {pl). — 
vor relativpartikeln er, sem, 
at; der {welcher)] bisw. mit 
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dem unbest. art. mder0ugeben: 
haun átte þá kono, er J. hét 
er hatte eine fr au, die hiess 
J. 1,4, sá maðr var þar 
fyrer, er V. hét dort befand 
sich ein mann namens F. 
9,1; þú átt við þann um, 
er . . du hasts mit einem 
manne zu tun, der . . 10,3. 
— ein solcher: 7,12 {s. unter 
munr), þau orð . ., sem . . 
solche Worte . ., wie sie 11, 
22; bisw. mit unbest art. zu 
geben {bezw, zu verschwdgen): 
þar er sá maðr, er . . da ist 
ein mann {er ist ein mann), 
der . . 4,22; ef hann vite 
Dßkkora þá menn, er . . ob 
er (einige solche =) vielleicht 
leute wisse, die . . 5,29; er 
sá hefer margr í vafezk, er . . 
da sich mancher hat hinein- 
verivickeln lassen, der . . 53, 
20. ohne folg. relativsatz: 
var á norðan strykr sá ok 
heldr kaldr es ging von 
norden her solch ein wind, ein 
recht kalter 6,2. — zum plur. 
bemerJce: ntr, þau für masc. + 
fem. : þau (: Oddr und lórunn) 
gtto fiogor bgrn 1,5. þeír 
hgfðingiarner {sie,) die häupt- 
linge, u, ahnl. ; þeir Arngrímr 
A. und die seinen {seine leute) 
vgl. auch unter feðgar, fé- 
lage, fóstre, mágr. — zum 

Heusler, Zwei Isländer-Oeschichten, 



neutr, : þuí und {seltener) þess 
vor compar, umso. 5,15 w. ö. 
55,10. af þuí at, at þuí at 
und fyrer þuí at {desshalby) 
weil, denn {— þuíat) 3,27. 
13,12. 21,33. Í þuí adv. 
währenddessen 23,26, conj. 
während, wie eben 11,25. — 
vgl. auch unter þuí und þuíat. 

^k zu siá vb. 

saðr adj. wahr] der Wahr- 
heit gemäss, wahrhaftig. — 
saðr at e-o einer sache über- 
führt 38,1, für etw. bekannt 
53,16. 

safna (að) sammeln, zu- 
sammentreiben (e-o) 4,6 u. ö 

saga /*. er Zählung, ge- 
schichte 26,27. 59,25. 

sagðe zu segia. 

saka (got sakan st. vb.; 
að) schaden, unpers. 37,11. 

saker zu sgk. 

saklauss adj. schuldlos 
39,10. 

sala f., auch plur. sglor 
verlcauf, aisatz 3,6 u. ö. 

sama (samða, samat) an- 
stehn, sich passen für jem, 
(e-m). 

saman (got. samana) adv. 
zusammen. 

samandrgttr m. zu- 
sammenzug, 
19,14. 
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samfgr /*., bes. plur. sam- 
farar ehe, heircU 16,31. 

samr adj., meist schtv. 
form same {got, sama) der 
sdhe, gleiche. 

sanna /*. betveis (á e-o für 
etw.) 54,20. 

sannast superl, ntr. zu 
saðr. 

sannende n«, auch pl. 
Wahrheit 39,30. 

sannlegr adj, einleuchtend 
40,16. á'w erwarte^i, zu ver- 
langen 6,1. 15,5. 

sannorðr adj. tvahr in 
seiner rede, glaubwürdig 4:7 ,36. 

sannreyndr adj. at e-o 
der die offenkundige schuld 
trägt, der überführt ist einer 
Sache 39,26. 

sárlega adv. bitter, blutig 
(hefna) 35,12, 

sárr (got sair n.) adj. 
verwundet. 

^dLÍ zu sitia. 

satt ntr. zu saðr. 

sáttr adj. ausgesöhnt^ ver- 
glichen-^ þeir urðo eige á 
annat satter sie konnten sich 
auf nichts anderes einigen 
21,29. 

sattu zu siá vb. 

sauðahuarf n. verschwin- 
den, Verlust der schafe 34,33. 

sauðamaðr m. Schafhirt 
13,30 



sauðr [got. sauþs) m.schaf. 

sax n. niesser, [kleineres, 
eimchneidiges) schwert 58,30. 

seggr m. poet. ausdruck 
für mann (held) 53,7*. 

segia (sagða, sagðr) sagen, 
erklärefi; erzählen, berichten, 
melden', suá er sagt so wird 
berichtet, so heisst es {in der 
geschichte) 12,11; nú skal 
segia jetzt ist zu erzählen 7, 
34. — oft vor acc. cum inf. : 
hann sagðe þat . . orðet hafa 
er sagte, das sei . . geschehn 
5,32; und mit fehlendem inf. 
(hann) sagðe þann vanða er 
sagte, das sei brauch 3,6 w. o., 
auch pass. hann er sagffr 
rikastr maðr man sagt von 
ihm, er sei . ., er wird als 
der reichste mann bezeichnet 
44,29. segiask {vgl. kueöask, 
látask): hann sagðesk eige 
vildo tala er sagte, er wolle 
nicht sprechen 15,12. — mit 
adv. segia e-t á etw. aufer- 
legen: 0. seger á reíðe sina 
0. sagt, sein zorn stehe da- 
rauf 31,23. segia fyrer ror- 
schreiben 5,3. segia upp vor- 
tragen 54,1. 

segl n. segel. 

s e i 1 a s k (Id) sich ausstr eckest 
nach, langen nach etw. (til 
e-s) 13,10. 
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s e i n k a (að) aufhalten, 
hemmen 37,5. 

seinn {vgl got sainjan 
vb.) adj. langsam und spät 
ntr. seint als adv. langsam 
50,29; 50, dciss es lange auf 
sich warten lässt: at eige se 
. . seint suarat dass die ant- 
wort nicht lange auf sich 
warten lasse 15,31, Odde 
þykker seint byria 0, findet, 
der mnd lasse lange auf sich 
warten 57,4, kóðo seint 
mundo ( : vera) at r6a til 
Noregs meinten^ es werde 
lange gehn, sich nach N, zu 
rudern 57,7; m 21,10 vgl. 
bíða. 

sekr adj, yder zu verfolgen 
isf\ geächtet^ friedlos. 

sekt /*., auch pl, achtung, 
acht] gerichtliche bestraf ung, 
vgl. unter fuUr. 

sektarmark n. merhmal, 
woran der geächtete zu er- 
kennen ist: þat er at segia 
til sektarmarka hans so sind 
seine geächteten-merkmale zu 
bestimmen 40,27. 

sei w. Sennhütte 23,27. 

ae 1 f Q r /*. jSennhüttenfahrf , 
hafa s. die sennhütte bezogen 
haben 23,20. 

selia (got. saljan; Id) über- 
geben] selia e-m i hendr sak- 
ernar die führung der Mage 



aufjem. übertragen 20,33. — 
verkaufen 2,7 u. ö. 

sem conj, me 2,20 u. ö. 
þui betre . ., sem . . umso 
bessere, als . . 11,4, þui verre, 
sem meirr leið á umso 
schlimmer, je mehr . . 5,22 
(5. unter líða). vor sup. sem 
skiótast so schnell er kann 
46,16. — haerr sem, huat 
sein wer auch, was au^h 
{immer) 2,26. 13,16 suá vel 
sem boðet er bei einem so 
guten anerbieten 16,4. — als 
ob, wie wenn {mit conjunctiv) 
2,23 u. ö, — als relativpartikel 
wie er: 5,20. 6,1 u. ö. 

sem 1, pL conj. zu vera. 

semia (^o^.samjan; samða, 
sameðr) e-t sich über etw. 
einigen, etw. bereinigen 50,32. 

sén, sénn zu siá vb. 

senda {got. sandjan; nd) 
senden, schicken. 

sér pron.j zu sik. 

sér vb., zu siá. 

set n. der teil der Schlaf- 
stube, der dem pallr der wohn- 
stube entspricht, betfbühne 36,6. 

setet zu sitia. 

se tia {got. satjan ; tt) setzen. 
setia borð die tische {vor den 
Sitzreihen) aufstellen 18,24. 
setia skip upp ein schiff aufs 

trockene setzen 29,14. — übtr. 

' 9* 
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einsetzen , einrichten 21,35 ; 
setia ráð til e-s mittel und 
wege für etw. finden 35,21. 
setiask endigen 46,1. 

setorúm n. ein platz zum 
sitzen 9,14. 

sétte {vgl got. saihsta) 
num. der sechste. 

sex {got. saihs) num. sechs. 

sextánde num. der sech- 
zehnte. 

siá pron.y nebenform zu 
þesse, dieser 5,2 w. ö. 

siá vb. (got. saihwan; sé, 
s&, sgm, sénn) sehn; besehn; 
einsehn, erkennen. — siá 
fyrer e-o sorgen für etw. 
16,2. 31,15. siá til e-s sich 
nach etw. umsehn 51,34, auf 
etw. schauen, achten 43,27*. 

sialfdáðer f. pl. ^eigenes 
tun\ af sialfdQÖom durch 
eigene schuld 5,32. 

sialfdöme n. jur. t. t 
eigenes bestimmungsrecht] das 
dem Mager (bezw. beleidigten) 
zugestandene rechte demgegner 
die strafe selbst zu diJctieren 
{wobei also der streit nicht 
durch das urteil der gerichte 
sondern durch einseitigen 
Schiedspruch ausgetragen 
wurde) 9,36 it. ö. 

sialfr {vgl. got. silba) adj. 
selbst, er haldeð við heitan 



sialfa ihr lasst es bis dicht 

an drohungen kommen 16,9, 

siau {vgl. got. sibun) num. 



síð {vgl. got. seiþus adj.) 
adv. spät', sið dags ^pä^ am 
tage 14,28. — comp, siffarr 
später. 

s i ð /*. nur in der Verbindung 
um siðer endlich, zuletzt. 

siðan adv. seither; darauf, 
dann {vgl. du síðan 41,18). 
— conj. seit, nachdem 52,11, 
mit causalem nebensinn 5,6. 

síðare,síðastrad;., cöm/>. 
und sup. später; spätest, letzt 
19,11. 

siðr {got. sidus) m. sittcy 
brauch: mikell siðr häufiger 
brauch 30,22. — glaube: forn 
siðr der alte = heidnische 
glaube, das heidentum 1,21. 

síðr, sízt {vgl. got. þana- 
seiþs) adv.y comp, und sup. 
weniger, am wenigsten, eige 
. . síðr ebenso wohl 8,16. 
eige . . at siðr nichts desto 
weniger 45,30. 

s i ð r adj. lang herabhängend 
37,29. 

siga (sé, sigom, sigenn) 
sinken) {herunter) gleiten. 

sigla (Id) segeln, sigla á 
veðr e-m einem den wind ab- 
gewinnen^ übtr. 56,19. 

sik, sér, sin {got. sik, sis, 
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^eina) pron. refL, acc. dat. 
gen., sich, sein. 

silfr {got. silubr) n. siTber. 

sinn {got seins), sin, sitt 
pron, sein, ihr, sitt siibst. das 
seine, seine habe 44,15 u, ö, 
sialfs sins [für sin) ^sui ip- 
sius' 40,12. 

sinn {got. sinþs m) n. mal, 
eitt sinn einmal {aliguando) 
2,8 u, ö.; at sinne für diess- 
mal 3,10 w. ö ; um sinn ein- 
mal{semel), dieses eine malb,b, 

sinne n. gefolge, geleite; 
ganga at sinne e-s einem 
(helfend) zur seite gehn 43,25*. 

sióðr m, betitel. 

sitia {vgl, got, sitan; sat, 
SQtom, setenn) sitzen*^ seinen 
sitz haben {in einer behörde) 
21,35. sitia fyrer e-t den 
Vorsitz, die führung einer 
Sache übernehmen 21,34; sitia 
fyrer e-o einer sacke Vorsitzen, 
sie führen, übernehmen 54,3. 

siúkr {got siuks) adj. 
krank. 

sizt zu síðr adv, 

skaðe {vgl, got skaþis n.) 
m. schaden, verlust 

skal, skalt zu skolo. 

skáld n. dichter 45,11. 

skále m. schlafsaal, -stube 
33,7. 

skammr 0(2;. Ä;ur^. skammt 
nicht {mehr) weit 31,13. 36,8. 



skap n. Sinnesart y ge- 
schmack, sinn, varð ( : hann 
honom) vel at skape er {H.) 
fand gefallen an ihm {Örn) 
3,21; zu 7,30 vgl, unter g0ra. 

skapa {vgl got gaskapjan; 
B.&)bemessen, verhängen 11,13. 

skapfeldlega adv. an- 
sprechend, zusagend 44,12. 

skaplynde n. sinnes-, ge- 
mütsart 44,22. 

sksLiß smvin er m,pl. Sinnes- 
art 9,3. 

skemma (mð) verderben, 
eige er enn gllo skemmt 
noch ist nicht alles verloren 
56,30. 

skemmtan f, kurzweü, 
Unterhaltung 44,4. 

skermsl n, kahle stelle 
24,27. 

skialdaskrifle n, pl. 
schildstücke j -trümmer 54,14. 

skikkia /'. mantel, ober- 
gewand. 

skikkioskaut n. säum 
{odei^ schooss) des mantels 
46.19. 

skil n, pl. trennung, be- 
reinigung. koma e-o til skila 
etw. ins reine, in Ordnung 
bringen 4,17. 21,23, 

skilia (Ið) trennen, ausein- 
ander bringen 21,11. skilia 
talet das gespräch abbrechen 
28,2. unpers, skilr suá Dieð 
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þeim so kommen sie ausein- 
ander 58,24. skiliask und 
(seltener) skilia sich trennen, 
auseinander gehn, scheiden 
8,17 u, ö. akiliask við e-t 
von einer sache ausscheiden, 
sie verlassen 56,29; skiliask 
við (ahs.) von der stelle gehn 
4,16. 12,18. — verstehn 16,8 
w.o.; unpers. skilsk e-m jem, 
versteht 54,10. 

skilnaör w. trennung, 
abschied 31,24. 

skióta (skaut, skatom, 
skotenn) schiessen 11,25 «. ö. 
unpers, e-m skytr e-o í hug 
einem fährt etw. durch den 
kopfbi,22'y skytr í tuau hörn 
um e-t frá e-o ,es fährt in 
zwei (entgege^igesetete) ecken . .', 
etw. sticht ab von etw. 33,35, 

skiótr adj. schnell, eilig, 
baldig, ntr. skiótt als adv, 
schnell, rasch] gleich. 

skip (got. skip) n. schiff. 

skipa (að) anordnen, ein- 
richten 21,28. skipa e-m (pl) 
i sæte jem. auf die sitze ver- 
teilen, ihnen ihre sitze an- 
weisen 18,20. skipa e-t (einen 
platz) einnehmen, besetzen 
18,23. 

skipkuáma/*. ankunft des 
Schiffes 3,1. 

skipta (pt) teilen, einteilen 
(e-o) 21,27. skipta sér af 



(engo) sich (nicht) daran be- 
teiligen, sich (nickt) damit ab^ 
geben 8,28. 32,23. — tauschen, 
austauschen (e-o) 17,4. 20,21 ; 
skipta orðom við e-n mit jem. 
Worte wechseln 56,6. skiptask 
wechseln, sich ändern 44,24. 

skigldr (got, skildus) m. 
Schild 22,23. 

skogarnef n. ,waldnase\ 
waldspitze, -vorsprang 12,7. 

skögr m. wald. 

skolo (got, skulan; skal, 
skylda) soUen, werden, woUen. 

skór (got, skðhs) m. schuh, 

skora (að) á e-n til e-s 
jem, dringend um etw, angehn 
30,8. 

skorta (rt) tnangeln: un- 
pers, e-n skorter e-t (acc.) einem 
mangelt, fehlt, gebricht es an 
etw, 10,29 u, ö, 

skriða (skreið, skriffom, 
skriðenn) gleiten-, vom schiff 
skriða um Islanzhaf die is- 
ländischen meere durchfurchen 
45,30. 

skuld f, schuld 7,15 (s. 
unter ganga). kaupa e-t i 
skuld etw, auf borg kaufen 
28,10. 

skygn adj. scharfsichtig, 
-äugig 22,22. 

skygna /*. blick] hann rak 
undan skygnor er hob die 
äugen darunter hervor 37,29. 
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skylda (að) verpflichten 
31,32; nötigen, jswingen22,dS. 
skylda e-o við e-n jem. in 
etw. verpflichtet sein 28,17 
{besser die lesart der hs. K: 
sua lætr þar huárr, sem 
ekke eige skylt við annan). 

skyldr adj, schuldig, ver- 
pflichtet, gebunden 2,26. 18,9; 
unpers, e-m er skylt es ist 
jemandes pflicht 18,8. — ver- 
wandt] compar, skyldrewäÄer 
verwandt 32,14. 

skyndelega adv, in hast 
24,4. 

skyrta f, hemd 15,15. 

skglm /*. Schwerte klinge 
58,33* 

s k Q m m /'. schände ; Schänd- 
lichkeit 9,26. 

skgrolega adv. flott, 
schneidig 23,14. 57,20. 

slá igot. slahan; sló, sló- 
gom, slegenn) schlagen, slá 
elde Í e-t etw. in brand setzen 
12,13. unpers. slær i bardaga 
es bricht ein kämpf aus 20,1. 

slátr n, Schlacht fleisch. 

slátra (að) schlachten (e-o). 

slíðrar, -er /'. pl scheide 
58,32*. 

slikr {got. swaleiks) adj. 
solch, ebensolch 7,7. w. slikt 
so etwas', das selbe 11,3 u. ö. 
so viel', diess {beinah wie þat). 



adv. slikt et sama desgleichen 
49,17. 

slit n. sciüiss, riss. var 
(kápa) komen at slite hatte 
löcher bekommen 37,27. 

slita (sleit, slitom, slitenn) 
e-t und e-o etw. zerrdssen; 
übtr. auflösen, -heben 23,13. 

slóðe m. was man hinter 
sich her schleppt, sodass es 
eine spur (slóð f.) zieht, bild- 
lich meira slóða mon draga 
,es wird ein grösseres bündel 
hinter sich her ziéhn^ {od, eine 
tiefere spwr ziehn?) = es wird 
ernstlichere folgen haben 42,8. 

slyslega ad/o. mit miss- 
geschick, ärgerlich, þótte slys- 
lega (: honom) tekezk hafa 
man fand, es sei ihm ärger- 
lich ergangen 36,17. 

slær zu sl&. 

slégr adj. schlau, ver- 
schlagen, durchtrieben. 

sldgr m. der von etw. (til 
e-s) zu erhoffende gewinn. 
huerso mikell s. til var 
fiárens Odz wie grossen ge- 
winn man sich von 0.s ver- 
mögen versprechen konnte 
41,14. 

smiðia {vgl. got. ga-smiþðn 
vb.) f. schmiede 22,6. 

snarlegr adj. hurtig, ge- 
schwind 37,34. 

snauðr adj. mittellos', s. 
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at fé in ärmlichen verhält' 
nissen 2,4. 

sneiðegata f» zickzach- 
Pfad 22,20. 

snemma adv. früh, in der 
frühe. 

s n e y p a /*. schimpf, schände 
40,36. 

sniallr adj. mutig] von 
eine)' rede: geläufig, gewandt 
{od, treffend) 21,19. 

snúa (sn0ra od. snera, 
snúenn) drehen, wenden (e-o); 
snúa male til alþínges, til 
sættar eine sacke heim allthing 
anhängig machen, zu fried- 
lichem vergleich bringen 20,6. 
21,11; snúa e-o á ferð etw. 
in bewegung setzen 13,26; 
snúa leið sinne seine richtung 
nehmen 13,28. — sich tvenden 
11,18; snüa á ferð sich auf 
den weg machen, sich in be- 
wegung setzen 17,33; sniia í 
veg den weg einschlagen 22,19. 

snæðingr m, mahlzeit 
16,23. 

sngforlegr adj, bellende, 
leicht beweglich 37,34. 

sofa (suaf, sófom, sofenn) 
schlafen 33,7. 

sóma (mð) wohl anstehn 
{e-m) 16,8. 

s6me m. ehre {die jem. er- 
wiesen wird). 



I son und sonr (got sunus) 
! m. söhn. 

sfitt vh., zu sékía. 

sott {got. saúhts) f. kranh 
heit. 

spá (ð) weissagen 55,6. 

spaklega adv. gesittet, 
massvöU 21,17. 

spakr adj. weise, als bei- 
name 32,15. 

spara (rð) sparen, spara 
ekke af es an nichts fehlen 
lassen 55,17. spara e-n til 
e-s einem etw. ersparen 49,22. 

spark n. getrampel 7,24. 

spekingr m. gescheiter 
köpf 27,7. 

spialla {got. spillön; aö") 
poet. plaudern 43,34*. 

spilla (It) verderben, 
schänden (sérora) 40,14. spill- 
ask ssu gründe gehn 7,22. 

spotta (að) verspoUenbl^T' 

spretta(spratt, spruttom, 
sprottenn) springen 22,18. 

spyria (spurða, sparffr) 
fragen {es nach etw.) ; spyriask 
sich (gegenseitig) befragen 9, 
22 u. ö., skal nú eige spyriask 
lata allz? soll man sich nicht 
nach allem befragen Ictösen = 
ists nicht erlaubt, auch nach 
dem andern zu fragen? 48,12. 
— erfragen, vernehmen, er- 
fahren 8,2 u. ö.; spyrsk ekke 
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til e-s man vernimmt nichts 
von jem, 58,14. 

staddr adj. aufgepflanzt \ 
Vera staddr sich befinden 6,3. 

staðfastr adj, befestigt^ 
e-m er e-t staðfast i skape 
jem, ist versessen auf etw. 
49,26. 

staðfesta f. fester Wohn- 
sitz 48,9. 

sta,tfesteisi{ti) sich häus- 
lich niederlassen 29,5. 

staðr {got. staþs) m. stelle, 
ort] Í staðenn an seine stelle 
{= zum. ersatz) 7,29. 36,22. 

s t a f n m. steoen eines Schiffs ; 
übtr. hafa e-t fyrer stafne 
etw. auf dem brett haben, be- 
treiben 28,28. 

stafr {got. stafs) m. stab. 

staka /*. {Meinere, ein- 
fachere) Strophe, verslein 43, 
22. 53,4. 

stakkrm.scÄofter, stoss7j2. 

standa (^^o^.standan; stóð, 
staðenn) stehn. — standa a f 
e-o woraus entstehn 21,9; 
standa við widerstehn, sich 
dagegen halten 25,21. standa 
yfer bestehn, da sein 48,29. 

s t a p p a (að) stampfen ; 
stossen mit etw. (e-o) 37,29. 

^ik zu stiga. 

stefna (nd) %-m jem, vor- 
laden {vor gericht), entbieten. 

stefnoáSLgrm.vorladungs- 



tag {die tage, an denen die 
Vorladungen vor das nächste 
thing zu ergehn hatten) 35, 
34. 41,32. 

stefnofgr f, jvorladungs- 
fahrt'] fara á Mel st. nach 
M. zu der Vorladung ziehn 
41,28. 

s t e i n n / (got. stains) m. 
stein, 

stela (got. stilan; stal, 
stglom, stolenn) stehlen, 

stendr zu standa. 

sterkr adj, stark. 

steypa (pt) e-o etw, stür- 
zen, schütten. 

stiga (got. steigan; sté, 
stigom, stigenn) steigen, part. 
praes. stigande als beiname 
12,21. 

stilla (It) massigen, mass- 
voll einrichten (e-o) 46,34 
(vgl. 47,13. 50,6). 

stinga (stakk, stungom, 
stuugenn) stechen 25,17. 

stiuge m. stechen, stechen- 
der schmerz 58,3. 

stóðhross n, gestütpferd, 

stofa f, Stube [der wohn- 
und essraum des gehöftes), 

stbremSegr adj. steinreich, 
reich begütert. 

stórfé n. grosse summen 
2,15. 

stórgigf f, reiches ge- 

schenk. 

9a 
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stórilla adv. gewaltig übel 
26,12. 

stórklæke n. pl grosse 
schände, Schandfleck 55,14- 

stórly nár adj.grossherdg. 

stórmenne n. mann von 
ansehn, grosser herr. 

stórmíkell adj. gewaltig 
gross, 

stórmÍQk adv, gewaltig. 

stórvel adv, ausgezeichnet, 

strengia (gð) befestigen. 
strengia heit ein gelübde ab- 
legen (þess darauf) 18,27. 31. 

strengr m, sträng ^ sehne. 

striúka (strauk, strukom, 
strokenn) e-t über etw. 
streichen, fahren 51,30. 

strykr m. wind^ stürm 6,3 
[s unter sá). 

strend f, strafe, küste, 

stulðr m. diebstahl. 

stund /*. weile, zeit, einige 
zeit (auch pl, stunder); af 
annarre stundo nach einer 
weile wieder 47,16. stundom 
ah adv, zuweilen, ab und zu, 

stuttlega adv. kurz an- 
gebunden, unfreundschaftlich 
35,9. 

styðia (studda, studdr) 
stützen, styðiask við e-t sich 
auf etw, stützen, eine stütze 
finden an etw, 28,2. 

stýreniaðr (vgl. got 
stiurjan vb.) m. schiffsherr. 



styrkr w. Stärkung, stütze. 

st0kkua (got. stigqan; 
stßkk, stukkoni, stokkenn) 
springen, st0kkua á braut 
sich aus dem staube machen 9,4. 

^\ik{got.^Yftik)adv,so, ok suá 
undaí4ch,desgleichen',unddann 
13,28. suá sem auch temp. 
sowie, so bald als 18,24 u. ö. 

s n á n a adv,folgendermassen 
39,22. 

suar n., meist plur. ant- 
wort (e-s auf etw,), recht- 
fertigung, Verteidigung, sitia 
fyrer sußrom die Verteidigung 
übernehmen [nl, den angriffen 
gegenüber, die sich gegen die 
sætt richten würden) 54,4. 

suara (að) antworten, er- 
widern-, rede stehn-, suara e-o 
etw. als antwort geben 11,1. 
suara fyrer die Verteidigung 
führen 42,34. 

suartleggia f. ^die 
schwarzschäftige* , Streitaxt 
55,18. 

suartr {got, swarts) adj, 
schwarz, 

suðr adv. südwärts-, im 
Süden (vgl. norðr). 

suefn n. schlaf. 

suefnþornm. schlafdorn, 
der in Zauber schlaf versenkende 
dorn 25,17. 

sueigia (gð) krümmen, zur 
Seite biegen, übtr, 39,29. 
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sueinn m. knabe\ vor 
eigennamen: der junge, Meine. 

sueit /*. schaar, gefolg- 
Schaft: vera í sueit, ráðask 
Í sueit með e-m in der ge- 
seUschaft von jem. sein, sich 
mit jem. zusammen tun 28,7. 
13. — gegend, hezirTc 19,20 
u. ö. 

suelta (vgl got. swiltan 
st. vb. ; It) aushungern, hungern 
lassen 55,24. 

suerð n. schwert. 

sueria (vgl. got. swaran; 
s6r, suarenn) schwören. 

suerzhißlt n.pl. schwert- 
hdze, 'Jenauf 15,10, 

suige m. gerte 24,1. 

suikia (sueik, suikom, 
suikenn) verraten, betrügen. 

suívirðing/. demütigung. 

sultr m. das hungern, 
hungerleben 54,28. 

sumar n. sommer. eitt 
sumar eines sommers; i suraar 
diesen sommer. 

suraarkaup w. sommer- 
handel: hann íór með sumar- 
kaup sitt er betrieb den sommer 
über seinen handel 2,6. 

sumr {got. sums) adj. 
einiger, der eine, er eroð 
sumer viner miner ihr seid 
zum teil meine freunde 40,10, 
þeir sumer zum teil solche 
46,7. um Norðrárdal at 



suruom hluta in einem teile 
des K 19,22. 

sundr (got. sundrð) u. i 
sundr oát;. auseinander, entzwei 
55,5 (5. unier lúka und heill). 

sunnan ad/v. von süden her 
— nordwärts 2,9. fyrer s. 
praep. mit acc. südlich von 
19,20 u. ö. 

sykn (vgl got. swikns) adj. 
unschuldig , freigesprochen ; 
déma e-n syknaii jem. . frei- 
sprechen 39,17. 

syn {got. siuns) /*. gesicht, 
Sehkraft 53,8*. 

syna (nd) zeigen-, bezeigen, 
an den tag legen 21,17. 52,1. 
synask scheinen, dünken. 

syne dat, zu son. 

synia (got. sunjön- að) e-m 
e-s einem etw. verweigern, ab- 
schlagen, 

sfnn {got ana-siuns) adj. 
Mar, offenbar, gewiss. 

sysla (að) um e-t etw. be- 
sorgen 30,11. 

syster (got. swistar) /'. 
Schwester. 

sæfargata (got, saiws-) f. 
weg von der see {zu einem 
hofe) 45,35. 49,15. 

sæing /. bett. 

s æ r a (rð) verwunden, sær ðar 
til bana {von kühen) auf den 
tod verwundet, oder: an Ver- 
wundungen verendet 58,26, 
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sæta (tt) auf etw. (e-o) 
abzielen 39,30; hní sæter þat? 
fvie hängt das zusammen? wie 
kommt das? 48,8. 

sæte n. sitz. 

seil f. friedliche beilegung^ 
vergleich, im bes. die beiUgung 
eines rechtsstreites durch 
Schiedspruch] huáit ngkkor 
satt skal koma fyrer malet 
ob der Sache etwa eine bei- 
legung durch Schiedspruch zu 
teil werden soll 51,8- der 
Schiedspruch selbst 54,3 (= 
g0rð 54,1). die beim vergleich 
zu entrichtende busse, lösegeld 
25,14. 

sætta (tt) zu friedlichem 
ausgleich bringen, versöhnen, 
sættask (á e-t) sich {über etw.) 
vertragen, die sache friedlich 
beilegen 9,24. 25,26. 

sggn f. das reden, aussage 
30,3. 

sgk {vgl got. sakjð) f ge- 
richtliche Verfolgung, Tdage, 
anklage, klagsache 20,33. 21, 
26 u. ö. ; gegenständ und grund 
der klage: Straftat, verbrechen 
38,2; være Sßken við þá, 
er . . doÄ wäre ein klagegruni 
gegen sie, dass. .41,5. — 41,29 
zeigt den Übergang zu der 
verblassten bedeutung: sache, 
grund] fyrer þessa sgk aus 
diesem gründe 15,27 ; (fyrer) 



saker e-s wegen etw., mit 
rücksichty im hinblick auf etw. 
21,14. 25,29. 48,11. 

SQlor zu sala. 

SQto zu sitia. 

Sßtt /*. = sætt. 

sékía {got, sökjan; sótta, 
sóttr) verfolgen; Sjdkia e-n til 
útlegðar jeni. auf ächtung an- 
klagen 18,32; sékia saker 
Magsachen verfolgen 21,26; 
sökid um e-t Hage führen 
wegen etw. 21,21. — sékia 
(epter) darauf dringen, da- 
hinter her sein 5,30. 33,19. 
— sékia Í e-n stað wohin 
streben, sich begeben 18,19; 
Sjðfkia þíng das thing besuchen, 
beschicken 21,31 

séma (mð) ehren, aus- 
zeichnen. 

sémð /*. ehre, auszeichnung. 

sjðíniðarhlutr m. ding, wo- 
durch man geehrt, ausge- 
zeichnet wird-, er þetta Dgk- 
korr s. ich erweise dir damit 
einige auszeichnung 46,22; ta 
e-m s. einem eine auszäch- 
nung zukommen lassen 50,15. 

s ö m r adj. geziemend, 
passend 43,23* 

Sjire n. schwur; vera í 
sérora eidlich gebunden sein 
22,25. 
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T. 

taka {vgl. goL tekan; tók, 
tekenn) nehmen, fassen^ 
greifen] taka e-n hgudom jem, 
ergreifen, festnehmen 23,1. 
annehmen] hann tók þuí vel 
er ging gern darauf ein 32, 
10. aufnehmen, heginnen 23, 
26. 28,23. takask eintreten, 
beginnen 21,6-, takask vel 
sich gut fügen, gut geraten 
34,18, — mit praep. und 
adv. unpers, tekr e-t af 6^w;. 
lässtnach, hört auf 57,3. taka 
e-n frá {abs.) jem. aus- 
schliessen, ausscheiden 52,3. 
taka niðr grasen {von den 
Pferden) 36,1. taka til e-s 
nach etw, greifen, etw. in an- 
spruch nehmen 13,4, {abs,) 
zugreifen, hand awfe^icn 20,25 ; 
DU er þar til at taka nun 
ist {die geschidhe) da anzu- 
greifen, aufzunehmen = jetzt 
ist davon zu berichten, taka 
til orða das wort ergreifen 
6,6 u, ö., taka til orz á 
darauf zu sprechen kommen, 
daran rühren 55.2. e-t tekr 
til e-s {person) etw. geht jem, 
an, ist seine sache: lata þeir 
mest til sin taka sie be- 
trachten es am meisten als 
ihre Sache 43,21. teksk e-n 



veg til (e-s) es gerät, gelingt 
so und so {mit etw,) 17,9. 28, 
26. taka ander e-t in etw, 
{helfend} eingreifen, bei etw. 
mitmachen 52,7. taka e-t upp 
wegführen, in besdhlag nehmen, 
einziehn 11,2 u. ö.; in an- 
griff nehmen, unternehmen-, t. 
Q. þat ráð sich dazu ent- 
schliessen, dafür entscheiden 
16,11; t. u. goðorð eingoden- 
tum gründen 30,22 ; taka e-n 
veg upp es so und so auf- 
fassen, verstehn 7,14. taka 
við e-m jem, aufnehmen od. 
zu sich nehmen 2,20. 4,17 
u. ö. ; taka við e-o etw. über- 
nehmen 10,9 u. ö., etw. an- 
nehmen 10,5. 

tal n. gegpräch, Unter- 
redung, 

tala (að) sprechen (um 
darüber), plaudern, talaskviff 
si^h miteinander unterhalten 
3,24. 

tala f. rede. 

tefla (Id) brett spielen-, 
tefla npf übtr. matt setzen 
4,34. 

telia (talða, taleðr und 
talðr) zählen, aufzählen, telia 
til {abs,) ausrechnen 45,19. 
telia at e-o etw. tadeln, ver- 
argen 46,6. 49,23. 

tengðamaðr m. ver- 
wandter, verschwägerter 41,8. 
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tiá {got gateihan; téða, 
téðr) zeigen, darlegen, 

tiald n. zeit 

tialda (að) seine zelte auf- 
schlagen 21,15. 

tíara /*. teer, 

tíðende n. pl, neuiglceit, 
ereignissy nachricht verða til 
tíðenda sich ereignen, sich 
zutragen. 

tíðr adj. gewohnt, hräuchr 
lieh. 

tigenn adj. erlaucht, fürst- 
lichen Standes 28,31. 

tigr {got. tígus) m. dehade: 
þrír tiger drässig u. s. w. 

til praep. mit gen., die 
richtung auf ein ziel hin he- 
zeichnend: zu, nach, bis zu] 
,im hinhlick auf, in der 
richtung auf [verschieden zu 
umschreiben, z. 6.:) hefe ek 
ekke til mins fiár habe ich 
nichts für mein vieh 5,15; 
frétter til þessa manDz nach- 
richten über diesen mann 15, 
34; gDÓtt til Aar überfluss 
an geld 45,27. til þess at zu 
dem zwecke dass, damit 2,21 
H. ö.; bis [dass) 12,8 u. ö. — 
adv, dazu, hinzu {s. auch 
unter den verba). 

tilfßng n. pl ausstattung, 
Versorgung 57,17. 

tilgangr m. Zuflucht 8,11. 

til lag n. zuschuss*^ Unter- 



stützung, f Ursprache {auch 
plur. 15,31). — Vorschlag 4, 
9. 5,7. 

tillagagóðr adj. hilfs- 
bereit 34,27. 

tilstille n. Veranstaltung j 
einfädelung (einer sache um 
e-t) 38,11.« 

tiltekia /*. beginnen, unter- . 
fangen 33,13. 

time m. zeit; i þann tima 
zu der zeit, damals-, einn tima 
einstmals. 

tio (got. taihun) num. zehn. 

titra (eiii) zittern, zunnJcem 
51,31. 

tolf {vgl. got. twaUf) num, 
zwölf, 

tolfte num. der zwölfte; 
við tolfta mann selbzwölft 
19,17. 

torsóttr {got praef. tuz) 
adj. {von menschen) schwer 
zu bändigen 30,7. 

torveldlegr adj. schwer 
zu bewerkstelligen 50,22. 

torveldr adj. schwer dar- 
über herr zu werden 37,2. 

torvirðr adj. dessen tvert 
schwer zu ermessen ist; miket 
er þetta, suá at þat er tor- 
virt das ist so grosses {so 
viel), dass ichs nicht hoch ge- 
nug veranschlagen feiwn 49,35. 

trauðr adj. abgeneigt, ntr. 
tr au tt als adv. schwerlich 5 1 , 10. 
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traust (vgl. got trausti) 
n. schütz] ausühung des 
Schutzes^ Schutzgewalt: ek 
hefe litet traust under mér 
ich habe kaum die machte 
andere zu schützen 9,3^- — 
das sich getrau£n, mut 41,19 
(5. unter bera). 

trefell m. zipfel, läppen] 
als beiname 1,23. 

troða (got. trudan; trað, 
treðom, troðenn) treten] tr. 
e-n under fótom jem. mit 
füssen treten, unter sich treten 
9,31. 37,9. 

troll n. unhold, troll taka 
við e-m der teufel holt jem. 
55,7. 

trúa (vgl. got. trauan; 
trúða, trúat) trauten, glauben 
(e-o). 

tuá acc. zu tueir. 

tueir {got. twai), tuær, 
tuau num. zwei. 

tun n. umzäunter grasplatz 
um das gehöfte her, hofplatz. 

tuttogo num. zwanzig, 

ty s u ar [vgl. got. twis-stass) 
adv. zweimal. 

tßlgoknifr m. messer zum 
holzschneiden,'' schnitzmesser 
59,5. 

tQloðo ZU tala vb. 



V. 

ugga (gð) fürchten-, un- 
pers. ugger mik mir bangt 
10,10. 

ulfshale {got wulfs-) m. 
wolfsschwanz 53,11*. 

ulfsmuðr, -munnr m. 
Wolfsrachen 18,13 (s. unter 
eta). 

um praep. mit acc. (selten 
dat.) über etw. hin; um etw. 
her. zeitl. um þing die thing- 
zeit über, während des thinges 
u. ä.] um morgen enn suemma 
,früh im verlauf des morgens' 
= früh am morgen u. ä. — 
in bezug auf (verschieden zu 
umschreiben), um kyrt (adv.) 
ruhig 41,24. — adv. darüber, 
davon u. a. (s. die verba). 

umkuæðe n. ausdruck, 
Wendung 11,16. 

u m m æ 1 e n. erklärung, 
reden. 

umréða f gerede 19,14; 
erwähnung 23,34. 

umsiß f. für sorge. 

umsýsla f. geschäftigkeit, 
betriebsamkeit 32,1. 

umtglor f. pl. zureden, 
Vorstellungen 25,33. 40,16 

una (vgl. got. un-wunands; 
unða, Unat) zufrieden sein 
{mit etw. e-o od. við e-t). 
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andan praep. mit dat. 
unter etw.hertor ; hleypr andan 
borðom spring unter der 
tisAreihe hercor^ aber den 
tisch tceg {= jfer borð 18,25) 
6,8; andan kgponne unter 
dem mantd hervor 40,1. — 
adv. (darunter) tceg^ davon. 

nndanbragð n. das {heim- 
lieh) bei Seite bringen; j>ó at 
ngkkot nndanbragff yerffe am ^ 
fiárapptaket wenn auch von I 
dem vermögen, das mr ein- 
ziehn woUteny einiges bei seiie 
gebracht wird 49,24. 

nndarlegr adj. wunder 
lieh. ' 

ander {<got. andar) praep. \ 
mit acc. und dat. unter. — | 
adv. darunter. \ 

un ff r (got jaggs) adj. jung. | 

Unna (ann, nnna, unnat ' 
u. unnt) lieben (e-m) 27,20. — 
unna e-m e-s einem etw. gön- 
nen 10,5 u. ö. 

unnet eu vinna. 

upp {vgl. got. iup) adv. 
auf, hinauf, aufwärts (tal- 
aufwärts), empor, upp (i) frá 
oberhalb (davon) 1,19. 2,13. 

uppá praep. mit acc. auf 
18,27. ek vil eige venia menn 
uppá mik ich will die leute 
nicht daran gewöhnen, mir 
aufsässig zu werden 5,6. 



appe (v^. got. iapa) adv, 
oben-, s. unter hafa und vera. 

appe ygzlomikell adj. zu 
ausschreitungen geneigt j voller 
Übermut 29,26- 

apphafsmaffr m. urheber 
16,18. 

üt (^o^. at) adv. aus, hinaus^ 
heraus, koma út im bes. 
.heraus kommen', nl. nach 
Island 1,13. 8,33 u. ö.; út 
her yhier drauss€n\ hierzu- 
lande 52,23. 

o4an (got ntana od. Uta na) 
odr. von aussen her = hinein 
(landeinwärts) 3,20. im bes. 
,von Island aus in die wdt 
hinein' = ins ausländ, at€sser 
landes 23,9. 11 u. ö. — fyrer 
ntan praep. mit acc. ausser- 
halb 1,24 {— seewärts) u. ö.y 
auch abs. draussen 57,6. — 
blosses ntan als conj. ausser, 
es sei denn: ekke . . utan 
einzig und allein 51,9. 

utanlanz adv. im aus- 
lande, auswärts 28,31. 

utarlega adv. weiter atis- 
sen 2,35. 

Ute (got. Uta) adv. draussen ; 
zeitl. aus, vorbei 18,28 u. ö. 

útebúrn. yaussenkammer% 
Vorratshaus y das von den 
wohngebäuden getrennt liegt 
13,18. 



145 



útefé n. das draussen 
grasende vieh 13,36 (dat. sg.) 

útehurð /*. die äussere 
(haupt') tür (vgl. harð) 25,10. 

útganga f. das heraus- 
gehn\ bið þú hann útggngo 
sag ihntj er möge heraus- 
kommen 6,11. 

Ú t k u æ ra r adj. ^heraus- 
kommbar': eiga útkuæmt in 
der läge sein at koma út {s. 
unter út), freie rücikehr haben 
23,9. 

Ú 1 1 e g ð f. friedlosigkeit, 
ächtung. 



V. 

vað w. fürt. 

vaðmál w. wollenstoff 28,b 
{als tausch' und Zahlungs- 
mittel). 

vaðr m. angelschnur. 

vafrleysa /*. unsinn, 
kinderei 48,30. 

vaka {got. wakan st. t;6.; 
vakta, vakat) wachen 12,24. 

vakna (got ga-waknan; 
að) erwachen. 

val n., auch pl. vgl wcM] 
eiga vgl á e-m [plur.) die 
wähl haben unter jem. 47,5; 
auswahlj auslese (á þuí davon) 
47,33. 

vald n. gewalt\ er fáeð 

Heasler, Zwei Isländer-Oesohiobten 



mitt vald ihr bekommt mich 
in eure geivalt 25,16; biðr á 
haus valde vera sagt, er möge 
befehlen 31,7. — pl vgld Ur- 
heberschaft: er af e-s vgldom 
jem. ist schuld daran 35,8. 

val da (got. waldan; olla, 
vald et) bewältigen, meistern 
31,19. Urheber einer sache{e-o) 
sein, sie veranlassen (gegen- 
Satz: g0ra ausführen 18,2) 
16,17 u. ö., ohne dat. die 
schuld haben, schuld sein 35, 
26. 52,2. 

V á 1 e g r (vgl. got. wai interj) 
adj. unheilvoll^ unnütz, das 
Sprichwort spyria er bezt til 
válegra þegna ,von unnützen 
gesellen ist es am besten (nur) 
zu erfahren^ zu hören\ u. g. 
kennt man am besten nur vom 
hörensßgen 8,29. 

vánbiðell m. ^freier auf 
hoffnung': vér monom eige 
lenge ( : vera) vánbiðlar 
koDonnar wir werden nicht 
lange aufs ungewisse hin um 
das mädchen freien (wir sind 
keine freier^ die sich lange 
hinhalten lassen) 16,1. 

vande m. 



klemme. — 

pflichtverhältniss 36,35. 

vanðe m gewohnheit 2,5 

(s. unter leggia) u. ö. 

vándr adj. schlecht, böse. 
10 
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vandræðew. notlage, miss- 
standj Verlegenheit. 

vane m. gewohnheit 

vanefne (vgl got wans 
adj.) n. pl, unvermöglichJceit. 
mitteUosigheit 49,30. 

vanhald «. vertust \ pl 
missmrtschaft 54,33. 

vanr adj, gewohnt (e-o an 
etw). 

vápn [got. wépn) «. waife. 

var mi vera. 

vár w. friihjahr. 

vara (rð), unpers. varer 
e-n jew. aAní, sieht voraus. 
er minnzt varer wie man 
sichs am wenigsten versieht 
33,16 u, ö. 

vara f. xvaare, 

vara (að) frühling werden. 

varða (að), unpers, varðar 
e-D es liegt einetn daran: A. 
kuað hann eige varða A. 
sagte, es liege ihm (Thorir) 
nichts daran 9,19; varðar 
miklo es liegt viel daran, 
Jcommt viel darauf an 15,30. 

vSirSYeit^(vgh got. wards 
m. ; tt) in vertvahrung haben. 
þykker vel varðveitzk hafa 
er findet, es habe in guter Ver- 
wahrung gestanden 32,33. 

vargr (got. launa-wargs) 
m. wolf 

várkunn f, grund mr 
nachsieht; was verzeihlich er- 



scheint', er þat þó ngkkor 
várkunn, er . . es ist das 
doch einigermassen verzeihlich, 
weil . . 52,29. 

varla adv, Jcaum, 

var na (að) e-m e-s einem 
etw. verwehren, abschlagen. 

varnaðr m. besitztum, 
habe, fracht, waare, 

varningrw. handelswaare. 

varr (got. war) adj. ge- 
wahr. 

várr pron. unser. 

varzla f. bürgschaft 5,35 
(s. unter ganga). 

vasask (að) í e-o sich mit 
etw. zu schaffen machen 7,19. 

vasklegr adj. von helden- 
Jiafter art 17,8. 

vaskr adj. heldenhaft, be- 
herzt, mannhaft. 

váttr m. zeuge. 

vaxa (vgl. got. wahsjan; 
6x, 6xom u. uxom, vaxenn) 
wachsen, vaxenn gestaltet, be- 
schaffen: suá er við vaxet 
so steht die sache 6,19. 

vazens zu vað 

veðr n. weiter, Witterung. 

veðrfall n. Windrichtung, 

vefia (vafffa, vafeðr u. 
vafðr) wickeln-, vefiask í (ahs.) 
sich darein vertvicheln {lassen), 
verstricken 53,20, 

vegr (got. wigs) m. weg. 
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þann veg den weg^ só 5,14 
{vgl. leið). 

vegtylla f. ehrenerwei- 
sung, Vergünstigung 51,18. 

veiðarféíre w. fischergerät 
28,4. 

V ein an (vgl. got. wainags 
odj.) f. gejammer 5,18. 

veita (tt) gewähren, zu- 
kommen lassen j leisten'^ veita 
sár eine wunde beibringen 59, 
17. veita e-m {ohne obj.) einem 
hilfe leisten^ beistehn 18,9 u. ö. 
— unpers. veiter e-t etw, 
fügt sichy tritt ein, geschieht: 
ymist veiter þat es fügt sich 
bald so, bald so {es kann auch 
einmal so gehn) 6,21. 

veizla /*. gastmahl, gelage. 

▼ ekia (vakta, vakeðr u. 
vaktr) wecken, in bewegung 
setem] vekia til við e-n bei 
jem. zur spräche bringen 32,34. 

vekte conj.praet. zu vaka. 

vel {got. waila) adv. wohl, 
gut] freundlich; auf rechte 
art 35,15; suá at vel sé so 
dass es recht, in Ordnung ist, 
dass nichts geschieht 7,23. 
vel er mér við B. dem B. 
bin ich gut, mit B. stehe ich 
gut 16,35. vel at sér ehren- 
fest, edel gesinnt 10,3. — 
hafa vel fé reichlich geld 
haben, recht vermöglich sein 
28.23; vel vor adj recht sehr 



2,2; vel huerr jeder erdenk- 
liche 2,15 {hier wohl: ziemlich 



véla (It) um e-t seine hand 
bei etw. im spiele haben 41,2. 

velia {got. waljan; valða, 
valeðr u. valðr) wählen (um 
e-t unter etw.) 53,15. 

velle zu vgllr. 

venia (vanða, vaneðr u. 
vanðr) gewöhnen. 

vér (got. weis) pron. wir-, 
gen. vár, dat. qjcc. oss {got. 
uns, unsis). 

Vera {got, wisan; era, var, 

vgrom, veret) sein\ bleiben^ 

geschehn. þat er {ahs) so ists, 

das ist richtig 41,6. var þat, 

er þui munde vel suarat 

( : vera od. veret hafa) es 

ioar {einst) so, dass . ., es 

gab eine zeit, wo darauf eine 

gute antwort erfolgt wäre 

48,20. — mit praep. und 

adv. vera á (vom winde) gehn 

6,2. 14,29. vera fyrer vor- 

stehn 32,27; s. auch u>nter 

fyrer. vera til vorhanden sein : 

ef til være {abs.) wenn etwas 

vorhanden wäre 6,25, þá, er 

eige er til dann, wenn nichts 

da ist, wenn mangel ist 55,23; 

er þat til, at vit Standern 

upp das ist jetzt zu tun, daran 

ist es jetzt: lass uns auf stehn 

53,28; varla var til . . kaum 
10* 
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gab es 2,17. vera under 
davon abhängen^ daran liegen 
14,4. vera uppe {auf der 
bildfläche,) am leben sein: þú 
ert afbragð flestra manna 
nú, þeirra sem uppe ero an 
dich reicht kaum einer heran 
von den männern, die heut 
am leben sind 25,19. 

verð (got. waírþs m.) n. 
wert, preis, bezahlung. 

verða {got waírþan; varð, 
urðom, orðeun) werden, ent- 
stehn'j geschehn. unpers. e-m 
verðr fliótt jem. ist in eile, 
hat es eilig 23,30. verðr þat 
ííf es wird dies daraus, es 
kommt dassu 25,35. verða 
fyrer e-o einer sache in den 
weg geraten: varð maðr fyrer 
(abs,) es wurde einer getroffen . 
11,26; übtr, verða fyrer 
sk^ðom Verluste haben 34,32. 
e-t verðr e-m fyrer etw, legt 
sich einem in den weg 21,22 
— verða bei inf, {mit od, 
ohne at) in die läge geraten, 
zu . ,, müssen: hann varð 
undan at lata er mtisste nach- 
geben 21,12; suá mon nú 
vera verða so wirds jetzt ge- 
schehn müssen 10,21; unpers. 
verðr at hefia hann af bake 
man muss ihn vom pferde 
heben 58,5. 

verðr {got waírþs) adj. 



wert, würdig (e-s). vera v. 
e-s {adj.) etw. zu bedeuten 
haben 32,14. 37,9. 39,15 w. ö. 
þykker minna, mikels vert 
um e-t man findet etw. weniger, 
sehr bemerkenswert od. zu 
loben 29,9. 30,16. 

veria (igot warjan; vaiða, 
vareðr u. varðr) wehren, ver- 
wehren, verteidigen. 

verk n. werk, tat, arbeit. 
hßfom vér illt at verke es 
udrd uns übel gelohnt 26,9. 

verkmaðr m. arbeiter. 

verksmíðarmaðr m. 
freund von zimmer- und 
Schmiedearbeit 27,15. 

vermaðr m. fischer 28,7. 

vernd /'., plur. punJcte, die 
einen einsprach {gegen die 
klage) zulassen 43,8 (.9. vgrn). 

verr {got wairs), verst 
adv., comp.und sup. schlechter, 
schlimmer, am schlechtesten. 

V e r r e (got wairsiza), 
verstr adj., comp, und sup. 
schlechter, schlechtest. 

vesall adj. unselig 36,7. 

vestan adv. von westen her 
19,27 (in der westgegend). 
fyrer vestan (e-t) westlich 
davon 21,32. 

vestarr adv, comp, west- 
licher 29,2. 

vestr adv. westwärts {ins 
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westland); westlich (im west- 
lande); vgl. norðr. 

vesglð f. elend, no^ 5,17. 

vetr (got wintrus) m. 

winter] í vetr diesen winter. 

fá vetr tvenige winter = jähre 

2,13. 

vetrarnauð f, bedrängnis 
durch den winter 13,34, 

vetrhús ti. pl. winter- 
Wohnung (der bÖr im gegens. 
zum sei) 24,4. 

vetrlangt adv. einen 
winter lang, diesen winter 
hindurch 30,9. 

véttvang n, ,feld des tot- 
schlagest {verw. mit yig), schaur 
platz der tat, tatort 21,27. 
vexte zu vßxtr. 
við {vgl got. wiþra) praep. 
mit acc. und dat., das gegen 
einander kommen u. gegen 
etw. gerichtet sein bezeichnend: 
gegen, an, bei', mit-, ,ange' 
sichte: við þessa meðferðena 
na^h diesem benehmen 24,14. 
— adv. dabei, dagegen {da- 
für), danach, damit. 

víða adv. weithin, weit 
und breit. 

viðaikgstrm. holzhaufen, 
-stoss 12,13. 

viðbúnaðr m. zurüstung, 
rüstung: er nú mikell v. man 
rüstet nun eifrig 20,30. 
viðbúningr m. dass.i v. 



(er) litell man ist wenig auf 
ihn {den winter) gerüstet 4,32. 

viðr m. holz. 

viffskipte n. umgang. \ 
gUom viðskiptom wo man nur 
mit ihm zu tun habe 5,8. 

viðtaka f. aufnähme 30,8. 

vifftékr adj. annehmbar. 
þess fiár, er eügom sé viðtékt 
óveslom von solchem gelde, 
wie es nur einem armen teufel 
gut genug ist 54,14. 

vig {vgl. got. weihan st. 
vb.) n. totschlag, mord. 

V Í g r adj. waffentüchtig. 
(hann var) raanna bezt vigr 
führte seine waffe wie Icein 
zweiter 20,27. 

V Í g ß m á 1 w. totschlagssache, 
-klage 36,25. 

vika (got^ wikð) f. woche. 

vikia(veik,vikora,vikenn) 
von der stelle bewegen, in be- 
wegung setzen; (e-m) jem. bei 
Seite führen 1 4,8. vikia a p t r 
ferðenne sich auf den rück- 
weg machen, umkehren 58,4. 
vikia máleno und er e-n 
einem die sache unterstellen 
52,10. — sich bewegen, bei 
Seite treten] vikia með e-m á 
ggto jem. auf den weg hinaus 
begleiten 17,33; vikia epter 
(abs.) dahinter her gehn, nach- 
folgen 13,27. übtr. vikia til 
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e-s sich auf etw, heziéhn^ etw. 
betreffen 39,31. 

vile (got. wilja) m. wünsch^ 
Wille 5 einwüligung ; rneð 
góðom vilia þínom freund- 
lieh gewillt 25,27. 

vilia (got wiljan-, vilda, 
viliat, inf, praet. vildo) 
wünschen, woUen. ek vil hisw, 
ich möchte, vilia = vilia hafa 
10,17. 

villr (.170^. wilþeis) adj. 
verirrt] entstellt , gefälscht: 
bera villt upp um sgkena 
.gefälschtes in hesug auf die 
Magsache vorbringen^ = falsche 
anklage erheben 39,9. 

vinátta f. freundschaft. 

V i n d a {got. bi- windan ; 
vatt, undom, undenn) winden, 
drehen] vinda e-o upp etw. 
umstülpen 46,19. 

V i n d r {got. winds) m. wind. 
vinfenge n. freundschaft 
vinna (got winnan; vann, 

unnom, unnenn) arbeiten-, 
leisten, vinna eið einen cid 
leisten 39,20, vinna e-t til 
e-s etw. leisten auf ein ziel 
hin, für einen lohn, etw. er- 
arbeiten, verdienen mit etw.: 
þat vinn ek til einskes das 
tue ich um Iceinen preis 49,36-, 
hiiat (bann) til fiárens vinnr 
womit er das geld verdient 
53,18; (ór þui,) sem þúbefer 



til unnet was du erarbeitet, 
verdient hast 27,27 {vgl. unter 
6r); befe ek miket til annet 
ich Iwhe grosses dafür ge- 
leistet = habe michs viel kosten 
lassen 10,18, þat er miket 
til at vinna da muss mau 
sichs viel kosten lassen ( : du 
verlangst viel von mir) 47,8. 

vinr m. freund. 

vinsæld/". beliebtheüy gunst 
bei den leuten 

vi n sali adj. beliebt y der bei 
den leuten in gunst steht 

vingttobragð n. freund- 
Schaftstat, zeichen freund- 
schaftlicher gesinnung 40,8. 

virða (got. gaga-waíríy/i/?; 
rð) würdigen, beurteilen] ab- 
wägen 16,3. 

vir ðar m. ^?. poet. mannet 
44,2* 

virðing /*. éhrungy ehre 17, 
25 w. ö.; Würdestellung 48,12. 

virðolegr adj. angcsehn; 
von Sachen: ehrenvoll, ansehn- 
lich. 

Visa (got. gaweisðu; aðj 
weisen] visa e-m fräjem. ab- 
weisen. 

Visa f. Strophe 45,2. 56,7. 

vi SS (got un-weis) adj. 
wissend: verða viss e-s etw. 
in erfahrung bringen, er- 
mitteln 34,24, 35,29. — 6c- 
kannt 5,10. — gewiss j sicher 
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'{ntr. als adv. 5,30 u. ö.), suá 
víst ganz recht! 39,13. at 
VÍSO gewiss! 39,21. 

visse m vita. 

vist /*. aufenthaltsort, woh- 
nimg 19,13. 

V i s t a (að) Unterkunft 
schaffen; vistask auf enthalt, 
quartier nehmen 8,34. 

vit (got wit) pron. wir 
beide; vit Egell E. und ich, 
gen. okkar {goU ugkara), dat. 
acc, okkr (got ugkis). 

vit w. verstand, Scharfsinn, 

vita [got. witan ; veit, 
vissa, vitaðr) wissen — zeuge 
sein, bezeugen Tconnen 10,7; 
wissen, kennen; erkennen^ sehn. 
þat vissa ek at siá das sah 
ich mit bestimmtheit 9,9. 

vitia(að)e-s^m. besuchen, 
aufsuchen, 

vitr adj. verständig, ge- 
scheit. 

vizka f. verstand 53,8* 

vizmuner m, pl. gäbe des 
Verstandes, gescheitheit 45,28. 

vænlegr adj. aussichtsvoll, 
wovon man sich etwas ver- 
sprechen kann 12,35. 

vænii adj, von gutem aus- 
sehn, stattlich, 

vænta (vgl, got, wenjan; 
nt) erwarten machen, erwar- 
ten; unpers, vænter mik þess 
od. þat das vermute ich, das 



möchte ich denken ; þess vænte 
ek dass. 

V9llr m. flur, feld, grund 
25,24 (5. unter hniga); im 
bes, vgllr und pl. veller die 
ebene des allthings, das freie 
feld neben und oberhalb der 
buden 38,33. 42,29. 32. 56,25. 

Vßn (got. weus) /'. er- 
wartung, sem VQn var at me 
zu erwarten war, begreiflicher 
weise 23,5. 54,26. 27; menn 
. . þeir sem þangai var vQn 
die leute, auf deren kommen 
man rechnen konnte 51,1; er 
meire vgn es ist eher zu er- 
warten 4,1, eige er þat þó 
minne vgn das ist doch ebenso 
tvohl zu erwarten (ebenso gut 
möglich) 48,32. þat er epter 
Vßnom das ist zu erwarten, 
lässt sich denken 35,5. vgiioiu 
betr über erwarten gut 34,18. 

VQpn pl. zu vápn. 

vgrn /*. abwehr; jur. t. t. 
{handhabe zur dbwehr,) an- 
fechtbarer punkt', einspruch. 
Fand sich in der Sachführung 
des klägers ein formaler 
Verstoss (vgrn finnzk i male 
38,6), so konnte einspruch 
gegen die klage erhoben 
werden-, zum vorbringen der 
allfälligen einsprüche (atfóra 
fram vgrnena 37,22) umrde, 
nachdem der kläger ge- 
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qprocken hatt^j eingeladen (er 

boðet til varna 36,26. 29). ' 
vgro ew vara /. I 

vgrom pron.^ su virr. ! 
vgrr (r^. got. wairilö) f. ; 

lippe 58,9. I 

vgrzlo £u varzla. j 

vgxtr (ßGt. wahstns) nt. ! 

wuchs- 



Y. 

yðr zu er. 

yðuarr {gof. izwar) pron. 
euer. 

yfer [vgl got ufar) praep. 
mit acc. und dat. über. 

ygr adj. jähzornig, tcUd 
33,24. 

y kkarr {got. iggqar) pron 
euer beider. 

ykkr zu it. 

ymiss {vgl. got. missö adi.) 
adj. bald der eine, bald der 
andere, ntr. ymist als adv. 
bald so, bald so 6,21 {s. unter 
veita). 

yrSe zu verða. 

ý t a r m. pl. poet. menschen- 
kinder, sterbliche 53,5.* 

yxn n. ochse 57,31. 



þá adv. damals, da; dies- 
mal 24,30. darauf, da, dann 



{auch dann ~ in dem falle), 
als einl. des nachsatzesz so 
2,16, 4,3 «I. ö. — þá er conj. 
als, auch blosses þá 3,28. 

þá eu sá pron, 

þaðan adi\ von dort^ von 
da an. er þú komt heim 
ofan þaðan, er ek hafða . . 
,als du kamst heim herunter 
von dort, wo i^ch hatte . .', 
als du zu dir herunter kamst, 
damals als ich . . hatte 54,25. 

þagffe jerti þegia. 

þ a g Q a (að) verstummen , 
schweigen {indioat.). 

þakka (äff) e-m e-t eitietn 
für etw. danken. 

þ a n g H t adv. dorthin, dahva, 
þangat til da zu hin 6,35. 

þanB veg u. þanneg adv. 
auf die art, so {s. unter vegr). 

þar (got þar) adv. dort, 
da, hier; {bei koma) dahin, 
her (24,10). häufig die ört- 
liche bezeichnung mit þar 
für die direct persönliche: þar 
sem f>6rðr er bei Th. 17,15, 
þar sem þú ert bei dir, von 
dir 18,7; eige er góðomdreDg 
at daga, þar sem haiin er 
das ist kein wackrer bursch, 
dem du da hilfst 10,2, ek 
ætla þar vQndom manne at 
duga sem þú ert ich glaube, 
ich helfe einem schlechten 



— 153 



manne yin deiner persona 
wenn ich dir helfe 8,13; þar 
er sá maðr, er . . er ist ein 
mann {od. wir haben es hier 
mit einem manne zu tun), 
der . . 4,22, þar var 'Ospakr 
da^ war 0, 59,16; ahnl, þar 
er nú flest um talat, sem 
mgl Odz ero das, worüber 
jetzt am meisten gesprochen 
wird, sind die angdegenheiten 
0. s 42,33. — þar sem auch 
causal: in anbetracht dessen, 
da^s , ., weil doch 4,2. 8,23. 
— þar meff dazu, zugleich 
10,13 w.o.; þar nést gleich 
darauf 13,22. 

þarfr (got þarbs) adj, 
nützlich 30,27. 

þarmeð,þarnæst5. unter 
þar. 

þat, þau zu sá pron. 

^eg&r adv. alsbald, sogleich-^ 
gleich zu anfang, — : þegar 
er und blosses þegar conj. 
sobald 10,34. 12,11 m. ö. 

þeget zu þiggia. 

þegia {vgl. got. þahan; 
þagða, þagat u. þagt) 
schweigen. 

þegn m. der freie; mann, 
geseU 8,30 {s. unter valegr). 

þeim, þeir, þeirra zu 
sá pron. 

þenna zu þesse. 

þesse 2^on. dieser, ntr. 



þetta. í þesso in dem äugen- 
blick 13,19. 

þiá {vgl got. gaþiwan; äff) 
versUaven 23,12. 

þiggia(þá,I)ögom,þegenn) 
erhalten; sem þeír vilia þeget 
hafa wie sie sichs nur tvün- 
sehen mochtenl^,2. annehmen, 
entgegen nehmen, dngehn auf 
etw. (e-t). 

þile n. bretterwand {die 
bretterbeJcleidung der innen- 
räume) 28,4. 

þing {vgl. got. þeihs) n. 
thing, volles- oder bezirJcsver- 
sammlung', im bes frühlings- 
thing {gegens. leiff, s. das.) 
33,3. — thingverband 21,28-, 
vera í þinge meff e-m zk der 
thinggemeinde jemandes {eines 
goden) gehören, sein thing- 
mann sein {vgl þingmaðr) 
51,34. 

þingheimr m. die auf dem 
thing versammelte menge, die 
ganze landsgemeinde 21,9. 

þinghelgr f. bereich des 
thingfriedens {des erhöhte^ 
rechtsschutzes, unter den das 
thing gestellt ist) 21,4. 

þingmaðr m. thingmann, 
zu dem godetUum von jem. 
(e-s) gehörend 27,11. 

þingreiff f. thingritt, 

thingbesuch 41,22. 

þinn {got. þeins), þín, þitt 
lOa 
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pron. dein, þitt suhst, das 
deine, was dir gehört 6,26. 
— þinn vor einein Scheltwort : 
du 22,24. 

þiófr [got þiubs) m. dieh. 

þ6 (got þauh) adv. doch, 
dennoch, gleichwohl^ ohnediess 
31,18. — þó at od, þótt 
{selten blosses þó) conj. ob- 
wohl, wenn auch, auch, wenn; 
oft, bes. nach negat. sätzcn, 
durch wenn übertragbar: 11, 
10. 17,6. 20,14. 26,7 u. ö. 

þoka /•. n^bel 54,21. 

þora (þorða, þorat) wagen, 

þorna {vgl, got. gaþaúrs- 
nan; äff) trocken werden; vom 
Wetter: þornaffe litt es wurde 
selten trockenes wetter 4,25. 

þorre m. der vierte winter- 
monat {gegen mitte januar bis 
gegen mitte februar) 4,33. 

þótt conj, s, unter þó. 

þótte 0u þykkia. 

þrettán num. dreizehn, 

þriðe {got. þrídja) num. 
der dritte-, viff þriffia mann 
selbdritt 10,26. 

þrífa (þreif, þrifom, 
þrifenn) greifen. 

þrióta (got. us-þriutan; 
þraut, þrotenn), unpers. þrýtr 
e-t {ace.) etiv. ist zu ende 19,6. 
57,21. 

þriózka f, widerspenstig- 
keit, Streitsucht 21,17. 



' þræll m, kneeht, sklave. 
í þ r n g u a {vgl. got. þreihan 
st. vb.', gð) bedrängen, in 
drangsal, bedrängnis bringen: 
at e-m 26,21; e-o: hans koste 
er I)r0ngt seine läge (er) ist 
in bedrängnis geraten 3,30. 

þú (got. þn) pron. du. dem 
verbum angehängt: montu du 
wirst, máttu du kannst u. s, f. 
— COS. obl, þín, þér, þik 
{vgl. got. þeina, þus, þuk). 
at þín bei dir {im hause) 55,1. 

þuí dat. zu þat, s, unter 
sa; als adv. desshalb 2,10 
u. ö.'j als conj. denn, weil 
3,8 u, ö. 

þuíat (= at, fyrer þuí at, 
s, unter sa) conj, weil, denn] 
nämlich, 

þuílíkr adj. solcher. 

þunglega adv. bedenklich, 
misslich 22,1 (s. unter horfa). 

þunglegr adj. beschwer- 
lich, bedenklich 42,5. 

þungr adj, schwer-, be- 
schwerlich, bedenklieh, miss- 
lich 4,33 u. ö. (s. auch unter 
falla); hafa þungan hlut af 
übel dabei wegkommen 49,22. 

þurfa (got. þaúrban; þarf, 
þurfta, þ\íYfí)pers. bedürfen, 
nötig haben {es)] unpers. þarf 
man braucht, es ist nötig 4,8. 
11,8 u. ö., mikels þykker 
þeim viö þurfa ^grosses scheint 
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ihnen dazu nötig isu sein\ sie 
finden es nötig, sich anzu- 
strengen 42,10. 

þurfe adj. bedürftig. 

þykkia (got þugkjan; 
þótta, þótt) dünJcen, scheinen, 
vorkommen, gelten für {auch 
mit finden zu umschreiben). 
— þykkiask ,sich scheinen', 
glauben, meinen: ek þóttomk 
suá til ætla ich meinte es so 
zu berechnen 5,1; þykkesk 
sá bezt hafa, er fyrst k0mr 
til B. ,dér findet, er fahre 
am besten, der zuerst zu JB. 
kommt', jeder wünschte als 
erster zu JB. zu kommen 
10,31; þykkiomsk^ vér eige 
vita ivir wissen nicht recht 
3,23. 

þ^kk {vgl, got þagks m.) 
f. dank. 

þjðtte zu þykkia. 



Æ 

æfe (vgl got, aiws) f leben. 

ætla (að) berechnen (til e-s 
im hinblick auf etw): (þeir) 
ætla vel til allz fiár sie be- 
rechnen es reichlich für alles 
vieh {d. h. sie lassen für 
Thores vieh genug heu übrig) 
7,32. 5,1 {s. unter þykkia). 
allgemeiner: berechnen, be- 
stimmen, vorhaben, beabsich- 



tigen, gedenken, 3,5. 8 u ö.', 
ætla e-m e-t (etw. für jem. 
berechnen,) einem etw. zu- 
denken, bestimmen 5,20. 36,12. 
45,34, ætla sér e-n sich jem. 
zudenken (aufs körn nehmen) 
19,2; suá monom vér til ætla 
so wollen wirs uns vornehmen 
17,31, hgfora vér ok süa at 
eins heiman ggrt ferð vára, 
at (hon) eige inon til einskes 
ætloð (Vera) wir haben auch 
nicht dazu unsere reise an- 
getreten, dass sie ,auf nichts 
berechnet sein soll/ zwecMos 
verlaufen soll 16,4 {s. auch 
unter einn) ; ætlar til Borgar 
strebt nach Borg 57,36. — 
auf etw. rechnen, etw. erwarten 
3,30, ætla til trausts auf 
schütz rechnen, sich schütz 
versprechen 18,8, suá skaltu 
til ætla darauf musst du rech- 
nen, bedenke das wohl 15,36, 
ähnl. 17,6. glauben, meinen, 
denken2,27, 8,13 u. ö., ætlanda 
er slikt das ist denkbar 3b,l\ 
ætla e-m e-t einem etw. zu- 
schreiben, jem. für etw. im 
verdacht haben 59,10. 

ætlan f. vorhaben, plan 
41,29. 

ætt /*. geschlecht, herkunft. 

ættborenn ad;, til e-s vow 
der familie her (erblich) zu 
etwas beanlagt 30,2. 
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ættstórr (uí; am grossem 
geschlecht, vornehmem hause. 



9- 

p {got. ahwa) f. fiuss. 

gðrom zu annarr. 

Qfand f, missgunst, neid. 

gll, 9II0; gllom zu allr. 

gln {vgl got, aleina) f, eile. 

ßlteite/*. jbierhelustigung', 
Unterhaltung heim fttere 55, 12. 

gnnor -^w annarr. 

gr (ly^fi. gfo^. arhwazna) /*. 
Pfeil. 

QSt (groi. ansts) /l liehey 
Zuneigung» 

Qtto zu eiga. 



0. 

jðírenn ody. reichlich^ ge- 
nügend-^ ntr, järet 5w&5#. genug. 



0rkola {got, praef. uz-, 
US-) adj. inded. eigtl, der mit 
den JcoJUen zu ende ist (vgl. 
0rsauðe schaflos), Obtr. verffr 
0rkola (ntr.) fyrer e-m jem, 
wird trocken gestellt, gerät in 
den äussersten mangel 5,23. 

0ryænn {got. nswéna schw. 
adj.) adj nicht zu erwarten, 
ausgeschlossen-, at 0rvænt sé, 
at eíge spillesk (mit pleonast. 
negationj dass man darauf 
rechnen könnte, es gehe nicht 
zu gründe 7,21. 

0rvæiita (nt) e-s etw, von 
der erwartung ausschliessen, 
nicht gewärtigen-, einskes illz 
0rvænte ek fyrer yffr es gid)t 
nichts böses, dessen ich mich 
euch gegenüber (von euch) nicht 
zu versehn hatte 16,10. 

jSsa (st) hetzen (malet in 
der Sache) 46,8, 

0x (vgl, got. aqizij f. axt. 



PersonennameD. 



Die in eckigen Klammem beigefügten Angaben gründen sich auf < 
Landnámahóky den UbeUus Islandormn, die Orettes saga. 



Agle dat. m Egell. 

A r n g r Í m r goðe Helga son 
1. 2. 6-12. 16, 18. 19. 23. 

' A s m u n d r hærolangr 
[}>orgríms son], grossvater des 
'Ospakr 29. 

Bergþórr, bónde 58. 

Bialfe, hruder des Márr 
58. 59. 

Biarne[Brodd-Helgasoii], 
vater des Skeggbrodde 41. 

Blundketell Geirs son 
1. 3-12. (13) 14-17. 

Brodde s, Skeggbrodde. 

E g eil [Skallagrims spn]26. 

Egell Skúla son 41-47. 
50. 51. 53-58. 

Eina rr [Eyiolfs son] vater 
des lárnskegge 41. 

E i n a r r lárnskeggía son 48. 

Erne dat. zu Qrn. 

Ey rar ra en n [— Eyrbygg- 



iar] die leute von Eyrr (s. 
unter den Ortsnamen) 47 (j3u 
ihnen gehörte der ^8,3 genannte 
Steinþórr). 

Gfeirr enn auðge, Ketels 
son blunz, vater des Blund- 
ketell 1. 

Geller þorkels son 41. 
47-54. 56. 57. 

Glúmr ['Ospaks son] vater 
des 'Ospakr 29. 

G r e 1 1 e r ' Asmundar son29^ 

Gunnarr at Hlíðarenda 
[Hámundar son] 25. 

Gunnarr Hlifar son 14- 
18. 20. 23-26. 

Gunnarr [enn spake, Igg- 
sggomaðr d. i. gesetzsprecher], 
vater des XJlfheðenn 21. 

G u n n 1 a u g lárngerðar 
dótter. mutter des 'Ofeigr 27. 

Gunnvaldr Rauða- 
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biarnar son, hruder des 
I>orkell trefell 2. 

Halldóra, mutter des^or- 
geirr 41. 42. 52. 

Hallr Styrmes son 48. 

Haraldr [enn harðráðe] 
Signrðar son, norwegischer 
Icönig 52. 

Helga [Olafs dótter 
feilans] frau des Gunnarr 
Hlifarson 14. 

Helga J>orgeirs dótter, 
nichte des J>orkell trefell 2. 

Helge Hggna son, vater 
des Arngrimr goðe 1. 

Helge Arngrims son goða 
1. 2. 6-11. 

Helge Rauðabiarnar son, 
Imider des t>orkell trefell 1.19. 

Hermundr Illugason41. 
42. 46. 47. 51. 52. 54. 55. 

57. 58. 

Hersteinn Blundketels 
son 1. 3. 4. 12-20. 22. 23. 
Hilder, vater des Márr 

58. 59. 

Hlíf, mtitter des Gunnarr 
14. 23. 

Hróraundr [þóres son] 1. 

Hggne [Halldórs son], 
grossvater des Arngrimr goðel. 

Hénsna-þórer 2. 5-12. 
19. 22, 23. 26. 



lárngerffr, mutter des 
altern 'Ofeigr 27,4. 

lárngerðr, grossmutter 
des 'Ofeigr Skíða son 27,3. 

lárnskegge Einars son 
41. 42. 48. 49. 52. 56. 

Hinge [enn suarte, Hall- 
kels son], vater des Hermundr 
41. 

lófríðr Tungo-Odz doti- 
er 1. 

lófríðr Gunnars dötter 
14. 23-26. 

lorunn [Helga dotier], 
frau des Tungo-Oddr 1. 20. 

Kalfr, vater desSnorre 59. 
Ketell blundr, grossvater 
des Blundketell 1. 

Harr [dat. Máfe) Hildes 
son 58. 59. 

Miðfirðingar die leute 
vom Miðfigrðr, nachkommen 
des Oddr 'Oieigs son 59. 

Norðlendingar die leute 
aus dem isländischen nord- 
lande (nordviertel) 21. 38. 40. 

Norðrdóler die leute aus 
dem Norörárdalr 19. 

Oddr Qnundar son s. 
Tungo-Oddr. 

Oddr 'Ofeigs son 27-49. 
51. 52. 56-59. 
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'Ofeigr lárngerffar son, 
urgrossvater des 'Ofeigr 
Skiðason 27,4. 

'OfeigrSkíðason27.(28. 
29. 31) 37-53. 56. (57. 59). 

'Ospakr Gláms son 29- 

40. 58. 59. 

Kagneiðr Gelles dótter 
48. (49. 58). 

Rauffabigrn, vater des 
þorkell trefell 1. 

Sigurðr [sýr, Halfdanar 
son], vater des Jcönigs 
Haraldr 52. 

Skeggbrodde Biarna son 

41. 42. 49. 52. 56. 
Skegge þóres son 

hlammanda, ahne des 
Tungo-Oddr 1. 

Skíðe, vater des' 0{eigv27. 

Skúle [þorsteins son], 
vater des Egell 41. 43. 

Snorre goðe [I>orgríms 
soð] 47. 48. 

Snorr.e Kalfs son, nach- 
kommedesOiir 'Ofeigs son59. 

Steinþórr [l>orláks son] 
48. 

Styriner[I>orgeirs son]27. 
36. 37. 40-43. 46. 48. 
50-52. 55 

Suala, frau des 'Ospakr 
32. 36. 58. 59. 

Torfe Valbranz son 1. 24. 



Trefell s. þorkell trefell. 

Tungo-Oddr (,Oddr von 
der TuDga', 5. unter den Orts- 
namen) Qnundar son 1. 3. 4. 
6-8. 12. 13. 16. 18-26. 

Ulfarr Ulfs son grossvater 
des Tungo-Oddr 1. 

Ulfheðenn [Iggsggomaðr] 
Gunnars son, gewährsmann 
des geschichtschreibers Are 21. 

Ulfr á Fitiom, Skeggia 
son, urgrossvater des Tungo- 
Oddr 1. 

ValbrandrValþiófssonl. 

V a 1 e {der ältere), Schwieger- 
vater des 'Ofeigr Skíða son 
27,5. 

Vale (wohl enJcel des 
vorigen), vetter des Oddr 
'Ofeigs son 27. 29-31. 34- 
36. 38-40. 

Valþiófr 0rlygs son 1. 

Vestanmenn die Imte 
aus dem isländischen west- 
lande {im engern sinne: vom 
Breiðefigrðr) 20. 

Víðfare, verwandter des 
HiSnsna-tórer 9. 10. 

þórarenn Langdélagoðe 
enn spake [þorvalz son] 32. 
36. 37. 40-43. 46. 50-52. 55. 

I>orbigrn ^tigeLnie, Pflege- 
vater des Hersteinn 12-14. 
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t>ordÍ8'AsmuBdar dótter, 
mutier des 'Ospakr 29. 

l>órðr geller f Olafs son 
feílans] 14-21. 23. 

t>órer hlammande, ahne 
des Tungo-Oddr 1. 

l>6rer s. Hj*nsna-I>6rer. 

I>orgeirr á Víffemýre, ver- 
schwägert mit der familie des 
þorkell trefell 2. 

l>orgeirr Halldóro son41. 
42. 52. 55. 

þorgerffr Vala dótter, 
frau des 'Ofeigr 27. 

þorkell trefell Rauða- 
biarnar son 1. 2. 13-16. 
18. 19. 

l>orkell Gonnvalz son, 
nejfe des vorigen 2,1. 

þorkell [Eyiolfs soii], 
vater des Geller 41. 47. 

I>6roddr Tungo-Odz son 
1. 23-26. 



I>6rolfr refr [Eysteins 
sod] 20. 

l>or8teinn Egels son 26. 

þorvaldr Tango-Odz soii 
1. 8-11. 16. 18. 19. 23. 26. 

þuerhlíðingar dieleute 
von der þuerárhlíð 13. 

þuríffr Tango-Odz dótt- 
er 1. 

þaríðr Gunnars dótter 
14-17. 

Olfr orDßlom [Eyst€ins 
son] 20. 

9 n u n d r breiðskeggr 
Ulfars son, vater des Tungo- 
Oddr 1. 

Qrn, Norweger 2-4. 11. 
(13.) 20. 

Qrnolfr, bónde 22. 

0rlygr [Hrapps son] 1. 



Ortsnamen. 



'Armannzfell n, berg 
nordlich über der thingebene 2 1 . 

'Asgeirs9/:Äo/*iw Víðe- 
dalr 27. 



Austfirffer m. pl. Ost- 
fjordcj die buchten der is- 
ländischen osthüste 49. 
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Bi t r a f. /Jord, der von dem 
meerbtisen Húnaflóe südwest- 
lich einschneidet^ (nord')west- 
Island, 29. 

Bláskógaheiðr f. ßau- 
wälderheide\ das waldbestan- 
dem lavaland oberhalb des 
thingfeldes 42. 

Blunzvatn n. Meiner see, 
eine meile östlich von der Huitg- 
mündung 1. 

Borðeyrr/*. landimgsstelle 
für Jcaiif schiffe, am westrande 
des innern Hrútafigrðr 29. 

Borg /'. hof afn nordufer 
des Borgarfigrðr, sitjs} von 
EgellSkallagrimssons familie 
26. 44. 45. 49. 54. 57. 

BorgSLYÍiqrbvm.dienörd' 
lichste von den Heineren 
buchten, die der grosse Faxa- 
figrffr im westen Islands aus- 
sendet 2. 45. 49; das landy 
das sich dem Borgarfjord zu- 
kehrt 1. 19. 

Borgarhóll m. hof im 
Víðedalr 59. 

Breiðabólstaðr m. hof 
in dem Reykiardalr {in der 
nähe von Reykiaholt, dem 
nachmaligen sitjse des Snorre 
Sturloson) 1. 8. 12. 

Breiffabftlstaðr annarr 
,der andere" d. h. später ge- 
gründete hof dieses namens, 

Hensler, Zwei Isländer-OeBchichten, 



in nächster nachbarschaft des 
vorigen 1. 

Breiðefigrðrm. der gfroÄSe 
meerbusen im westlichen Island 
und das anliegende land 20* 49. 

Bßffuarsholar m. pl hof 
unweit des Víðedalr {vgl* einli 
zur Bms) 58. 

Dal er m. pl. die Täler ^ 
landschaft am südöstlichen 
ausläufer des Breiðefigrðr 20. 

Esioberg n. bergstoch im 
südwestlichen Island (gegen^ 
iiber von Reykjavik) 1. 

Eyiafigrðrm.,iws6Í6MCA^', 
einer der grossen fjorde der 
isländischen nordküsie 21. 29. 
49. 

Eyiavað n. ,inselfurf,furt 
über den unterlauf der Norðrg 
19. 

Eyrr f landschaft oder 
hof an der südJcüste des 
Breiðefigrðr 48 (eyrr sandr 
Strand). 



Fitiar m. pl ort im 
westlichen Norwegen, vor dem 
Hardangerfjord 1. 

eeirshlíð/'.^io/'ímFlóka- 

dalr, südlich vom Reykiar- 

dalr 1 

Gunnarsstaðer m. pl. 
11 
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hof nah dem südufer des 
südöstlichen ausläufers des 
BreiöefißrÖr 14. 18. 20. 

Haisar m. pl. der land- 
strich nordöstlich von Breiða- 
bólstaffr, gegen die Huitg hin 
24 (hals hals', langgestreckter 
höhenrücken zwischen zwei 
paralleltälern). 

Helgavatn n. kleiner see 
im tale der (litla) J>uerß, eine 
meüe oberhalb Norðrtunga, 
durch einen schmalen höhen- 
zug von Qrnolfsdalr getrennt \ 
der anliegende hof at Helga- 
vatne 2,29. 

Hlíff/*.4.10=I>uerárhlíð. 

Hlíðarende t». hof im 
südlichen Island^ wohnsitz des 
Gnnnarr der Niáls saga 25. 

Hrútafigrðr m. die süd- 
liche fortsetzung des Húnaflóe, 
westlicher nachbcüfjord des 
Miðfierðr 29. 32. 43. 

Huammr m, hofimohern 
Norðrárdalr 1. 19 (hnammr 
talmuldCj -kessel). 

Huammr m. hof unweit 
des innenendes des Huamms- 
figrðr, des südöstlichen aus- 
läufers des BreiðefiQrðr 
16-18. 

Huammsleið /'. herbst- 
thing (leið) hei Huammr {im 



Norðrárdalr)? {vgl. Kaalund 
beskr. I 361) 57. 

Huitg f. ,Weissach\ der 
hauptstrom des Borgarfjord- 
landes 19. 

Hßfn f, hof hä einem 
hafen im Borgarfigrðr 3 
{Kaalund beskr. I 298 f.). 

'Island n. 29. 44. 
'Islanzhaf n. das meer 
um Island 45. 

Kollafigrðr m. kleine 
bucht nördlich von derBitra. 29. 



Langedalr m. das öst- 
lichste der drei grössern taler ^ 
die sich gegen den Hiinafißrör 
öffnen, nord-Island 34. 

Laugardair m. talkessel 
im südlichen Island, zwei 
meilen östlich der thingebeneá2. 

Melr m. hof landeinwärts 
vom Miðfigrðr, nord-Island 
(vgl einl. zur Bms) 29. 30. 
32. 36. 41. 45. 49. 56. 59. 

Melslandw. der landbesitz 
in Melr 45. 49. 

M i ð f i 9 r ð r m. die südsüd- 
östlich verlaufende fortsetzung 
des meerbusens Húnaflóe, im 
westlichen teil von Islands 
nordküste\ auch das dem fjord 
zugekehrte land 27-29. 57. 



— 163 — 



M ý r a r /'. jpi. das flachland 
nördlich vom Borgarfigrðr 19 
{mýrr moor). 

N e s w. punM am Borgar- 
:fiQrðr, ausserhalb von Hgfn 3 
•(nes landspit^ßf Vorgebirge) 

Norðrárdalr m. tal der 
Norðré 1. 19. 

Norðrtunga f. hof un- 
weit der stelle^ wo sich die 
{litla) þuerg und die Kiarrg, 
^wei nördliche neben flüsse der 
Huitß, vereinigen 1, 2. 7-9.19. 

N r ð r g /*. ,Nordach\ neben- 
fltiss, der sich von nordosten 
her in die Huitg, eine meile 
oberhalb ihrer mündung, er- 
giesst 1. 13. 19. 

Noregrm Norwegen2ß,b7 , 

Orkneyiar f.pl, die Orh- 
-ney-inseln 57. 

Kangárleið /'. herbstthing 
{leiff) an der Rangg, einem 
fluss im südlichen Island 56 
{Kaalund beshr. I 218 f.). 

Reyðarmúle m. höhen- 
rikken südöstlich der thing- 
ebene 42. 

Reyker m. i)Z. heisse quelle 
und anliegender hof (at Reyk- 
iom) landeinwärts vom Mið- 
flgrffr 27 (reykr rauchj dampf). 

Reykiardalr m. nebental, 



südlich mid parallel dem 
mittellauf der Huitg 1; 0wei 
meilen südlich davon zieht 
sich ein andrer Reykiardalr 
hin, daher Rd. huárrtueggia 
19,19. 

Síðomúle m. pfarrhof an 
der Huitg 58. 

Skagafi^rör m. einer der 
grossen fjorde der isländischen 
nordküste 21. 

Skáneyiarfiall n. der 
äussere (westliche) teil des 
höhenrückenSj der den Reyk- 
iardalr von der Huitg 
scheidet 26. 

Skógarstrgnd f. ,wald- 
strand\ landschaft am süd- 
ufer des Breiffefigrðr 14. 

Skorradalr m. parallel- 
tal des südlichem Reykiar- 
dalr 19. 

Skotland n. Schottland, 

SkTÍðnesenne n. hof am 
meerbusen Húnaflóe, (worá-) 
west-Island 29. 

S k g r ð n. pl. hof im nord- 
östlichen Island (unweit der 
bucht Skialfande) 27. 

Stafholt n. hof unweit 
des Unterlaufs der Norðrg 10. 

Stafholztungor f. pl. 
die landschaft am unterlauf 
der Norðré 13. 19. 

St ei n s V a ð n. fürt über 
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den mitteUauf der Huitg 24 
{Kaalund beskr. I 350). 

Strander f. pl. die ost- 
und nordostküste der grossen 
halbinsel im 'nardwesten Is- 
lands 28. 29. 

Suignaskarð w. hof in 
den Mýrar 1. 13 (vgl. einl, 
zur Uþs). 

Snglostaðer m. pl, 'hof 
im Víðedalr 32-35. 58. 

T u n g a /". das land zwischen 
der HuÜQ und dem flusse des 
Reykiardalr 26 (tunga 0unge\ 
land zwischen zwei zueinandef 
stossenden flüssen). 

Valfell w. berg drei nieilen 
nordnordösflich von Borg 58 
(Kaalund besJcr. I 369 f.). 

Vatn n. 2,13 = Helgavatn 
(vatn Wasser; see), 

Vatnsdalr m. das mittlere 
der drei grössern tälery die 
sich gegen den Húnafigrðr 
öffnen, nord-Island 34. 

Vatnsnes n, die land- 
Schaft nordöstlich vom Mið- 
fißrör 28. 



Víðedalr m. das west- 
lichste der drei grössern tälery. 
die sich gegen den Húuafigrðr 
öffnen, nord-Island 32. 

Víðemýrr f. hof im 
Skagafigrör-gfeftiei 2. 

Vgðlaþing n. thingstätte 
beim Eyiafigrðr 52. 

þingnes n. thingstätte an 
der untern Huitg 19 (s. einL 
zur Hþs.), 

þorgauzstaðer m. pL 
hof unweit des mitteUauf s der 
Huitg 58. 

þorgeirsfigrðr m. Meine 
bucht der isländischen nord- 
Mste, östlichvomEyÍ9iu(írbrb7. 

þrælastraumr m. stelle 
im unterlauf der Huitg, bei 
einer fürt 19. 

þuerárhlíð f landschaft 
am mitteUauf der þuerg und 
Kiarrg, zweier nördlicher 
nebenflüsse der Huitg 19. 23. 

Qrnolfsdalr m. hofan^ 
der Kiarrg, J— ^ meilen ober^ 
halb Norðrtunga 1. 12. 13. 
20. 22-25. 
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